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Seiner Exzellenz 



dem Herrn 



Grafen Detlev von Einsie.del^ 



Sr« KöaigL Majestät zu Sachsen 



itochbetr'aulem Cabiiietaiiiiaitt«r 



nnd 



S taatttecratairi 



Born Deebant xv IffeiMen und FnebfiuUt. so WariMi ; Ritter dfS 
Köoigk, Sacbs. Orden« der Banteakrone, Grotaliiens de« KSnisU 
Seche« CivtlTerdieoetordeue , dee Kontgl« Ungerieclieii St, Stepliese« 
Ordens , dee KöntgU Spenieehen Ordeoe Cerle des III«, des Groea* 
hersog I« ToikanUcben St. Joiephs» vnd Grosabersogl« Weimeriicb^ 

-weiMen Falk«a- Ordern etc« etc. 



elufiirchtBToll gewiteat 
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Die TJehenmpmg, dass idi meinem 
Reiseberichte keine bessere Empfehlung 

verschalfen könnte« aU wenn ich densel- 
bm Ew. Exzellenz zueignen dürfte , rer^ 
anlasste meine desialsige Bitte-, deren 
gnädige Gewährung mich zu grösster 
Dankbarkeit , verpflichtet. 

Möditeh Ew. Exzellenz mi t gnädiger 
Nachsicht eine Schrift aufnehmen, wel- 
che sich mit einem zwar fernen aber be- 
fiond^rs durch den rortreSlichen Charak^ 
ter seiner Bewohner anziehenden lasel- 
lande bescliafilgct, und wenn etwas die 
Gefahren und Beschwerden jener 'Reise 
mir vergelten kdni|te, so wäre es ein bei-* 
fälliges ürlheil, das. Ew. iUziellenz über 
meinen Bericht derselben aussjgraechen. 
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iberoseiben umsichtiger Fürsorge Ter- 
d^e ich daA mü6k, deüf geliebten Yä- 
terlabde meäie Kräfter Vidtoferi zu kön«; 
neriy welches luich steU zum regsten 
Streben auffordert, durch die That dem 
Zutrauen Ew. Exzellenz zu entsprechen, , 
Äftt tiefster Ehrfiu-cht verharre ich " 
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Vorwort. 

Bei eiuer ß.eisebe«ciireii)ui\g Iragt :der.I«^l^ m-r 
erst: >,VVer ist der ßeisendp, und w,as Jbjewog üm 
zur Rebe?<< Beiden luHurlichea Anfragen mag al^o 
zuem Genüge gekittet werden. • Ton Jugeud auf 
üut inniger liebe zur Natüif;escliicliie beseelt, 
'wäliii.e der Yeria^ser des Aeiseberiolila^y^ nacbdem* 
er fünf gluckliche J^e.auf der Landscbule Pibru 
verlebt^ das Süidium der Medizin , dasjenige^ 
welche» seiner Neigijiiig am mebrste& idsagte^ und- 
bescbafügle sieb achü Jahre hiodureb ia Leipzig. 
mit: dem iheoreuschen, md pracüsdbea Theila .d^* 
selben, ohne jedoch die Yoriierr&chende I^eigung. 
zu den iN^aiurwi^&cuäcUaiten uuierdrücken zu koa-. 
nen, in deren Bereidie freilich der Anslettungea 
so -wenige sind^ und naturlich nur deneo ertheüc , 
werden, welche Beweise ihrer Tüchtigkeit im Fan- . 
che ö^euüich dai^elhaa haben* Hierzu wählen^ 
nun uiauche die Ahfasisuug eiue^ J^audli>uciies der/ 
Natui^cschichte^ audre iaouograpbii>clie Beaibei- , 
tungen : einzelner* Abthcatungem Ber Verfasser . 
zog es vor, auf einer Reise Materialien zu einem 



W erke zu sammelu^ ^yrelciies ^eiaea Beruf 2urBetreU 

buDg der iiaiurgeschichtlichenWisseQscIiafieadartbäl, 
SammluDoreQ sind zum Studium der Natur- 

geschichte unumgi^Qglich nötbig; überall hat luaa 

dieses Bedürfuiss gefühlt, und fast alle Uuiverskä- 

teo siod ia ueucm Zeiten mit naturgeschichtlichea 

Sammlungen verseLeu "worden. Da nun die Leip— 

»i^r Univerakat, wenigstens im Bereiche der Zoo- 

legte, Ast leipoh gar nichts Besitzt, so hatte er sich 

ails unbemiuelter Sammler auch die medUacischea 

Fertigk(Htea ;zu yerschafien gesucht , die zur 

laiiguug uud AufstelluDg zoologischer Gegenistände 

»pthig sind} und durch eigHes Sammeln mneinem« 

lidie Anzahl vod^ Säugethierea und Vögeln sdion 

.vor der fi^eisp zusammengebracht« £r "wählte, ziün 

^ele . seiner Heise eine Gegend, welche , in neueru 

Zeiien, "wo alles dem pracLivollereu Sudeu zueilt, 

weniger yon Naturforschem besucht worden ist, 

um in ihr .fieissig au sammola und seinen Zwecken 

dadurch näher i.u kommen, . Iskod w^d ala 

Endpunl^l der liei^e bestimmt, wetdbe Insel, 

von jNaturmerkwürdigkeiten, dem FüiiicLer und 

«Sammler ein weites Feld darbietet» ^ 

* - £io -älterer Bruder , durch Fkias und Spaiw. 

ianlkeit dazu iu Stand geseut , streckte die- müxk^ 
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ge Summe za der Aeise vor p da eij^e v^fieniUcIie 
Ufitersiüuuug mclit zu erlaugea war« An dem 
damaligen Studenten, jetft poctor der Medizia 
mid Cbirurgen am* Krankeoluase d^ Siadt Ham^ 
hapgy Gusuv Gunther, fand aicl^ ein erimnacliier 
Aei&egeiahrte, naclidem er von seinem Vater £r-- 
laubaiss und Relsekoi^iea l)ereimülig erlaaltca iiatte. 
So ward n^It fröLlichem Mnihe ~ denn: fröhlU 
eher Muth hilft dufch; ' iras Fröhlicha thnn das 
geräih ifoU; die Beiae hegbnoen, und derHim* 
znel segueie nie mit gnädigem Gedeihen« 

Wir herulii tcn auf ihr die mehresten dani- 
sehen Lande, hielten uns luDgcrc Zelt ^im südli- 
chen JMorwegeu, vorzügUeh in Arendal auf, ira 
uns Mineralogie und Botanik reiche Ausbenie ga^ , 
hfn, und gelangten dann nach Island, woselbst 
"wir über ein Jahr verweiiten, und drei Yiertheile 
der Insel in verschiedenen Richtuugen bereisten, 
obgleich sie zn den unwegsamsten aller Iiändep 
gehört, Sie ist fiist überall mit hohen fiergrünkeir 
durcbaogeii,. welche in engen Thalera mii rw^ 
senden Strömen zusammenstossen» Ihre Oberfls^ 
che ist durch vicitache und heilige Erschütterung» 
gen gewaltsam zerrissen^ oft auch vom ewigem 

Eise bede«:kt,, und gestattet die Anlegung eine« 
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gebatmjten W^ges durchaus nichu ' Das lauere d6# 

Laudes ^ als vulkaaUdie St(;;iuwiu>te iasc gaaz vou 

Vegeuiiüu eaiLlösst , . ist \ou Menscliea durcliaus j 

uubewalmt^ und dient nur zahhpeiGhen Heerden 

Yon R^thirtren* ssuni Aofenüialte , weiche in den 

Flechten der lUippen und dem dürren Birkenge» 

ßtrüppi was nur küiumerlich daselbst sein Leben ^ 

irbtet, ihren Unterhalt finden. Aber auch die^ 

Küsten gestatten nur au Yrenigen Punkten eine et^ 

wa» «ahlreichere BevölkeruDg, und öfters gehört ^ 

eine ganze Tagereise dazn, tun von einer Wohnung 

zur andern zu gelangen* Dass sich in einem Lan- 

de^ 'wo.uur in Zwischenräumen vou vieleu Jabreu 

ein Fremder reist, keine Wjrthshäuser finden, 

ist wohl ganz natürlich ; es setzt diesen aber in die - 

Nothwendigkeity Zelt, Lebensmittel und allerlei 

Geräthschaiien hei sich zu führen, was in einem 

so unwegsamen Lande die. Beschwerden der Keise 

vermehrt, wo alles auf Pferde gepackt 'wcrdcu - 

muss, welche bei dem steten Auf- oder Abwärts« 

Stögen ^ oder dem Uebersetzen über Ströme fort-» 

vriüirend in .Unordnung geratben. Hierzu kommt . 

noch das höchst abwechselnde Wetter der weni- , 

gen Sommermonate, welche durch Annäherung ; 

des Polaretses an die Insel häufig zum Winter 

/ 
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v^Hirandftk werden« Die emj^Msfae-TOfi desk mmi^ 
gm ganz abweichende L^enswei^e der Eingebore- 
nen 9 an die mau ölcii Lei grösserer EntfernuDg ' 
Ton Handdspliteien gewöbiie& iiiäs», setzt besoiU 
Am * einett •^iw nnirerwdbnteii - Ganinea TOTans, 
da getrockneter tisck die.ätelle des Brod^, und 
Milch jedes andere Geträuk erseuu Dieser Schwie« 
rigkeiten UDgeacliiet waren die Resultate , der Reise 
jaacli deren Beendigung 'för die Umeruehmer sclir 
erfreulich. • Ausser mancherlei nüuUchen Erfah- . 
rangen und Beobachtungen, welche einem anf. ' ^ 
znerksamen Reisenden überall zu Theii werden, 
waren die zurückgebrachten iXaturaliea von ziem- 

^ » 

lieber Bedeutung« Von den 70 Nummern der ' 
Säugthiere ist in der erstem Abtheiloi^ des HeU 
seberichtes bereits vor mehrern Jahren Rechen-* 
Schaft gegeben worden; es ^befanden sich unter 
ihnen zwei neue Arten der Seehunde und. eine 
neue Maus. Von Vögeln wurden 6oü Nummern 
in Balgen, saoo Skelette, 806 Eyer und von 4o 
Arten Nester; Ton Fischen löa Stuck theils aus«- ' 

« 

gestapft, th^ im Skelett oder Spiritus j von In-» 
Sekten 4oo Stück, ^oo von Mollusken und eben 
so viele Winmer, über ^2poo Pflanzen und eine 

Menge Mineralien und Fossilien gesammelt j unter 

4' 
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diesea bitoodarsf ciiie volkiandige j^^eo^^gß cur 

Keautobs der i&läadlsclica Gebirge uad besoadera 
^kaniseben und andern Eci^ugiiwsew ^ 

Der jphuputaium der fiäuglhiere uii4 Yö^A 
vard durch die, Gnade uiisei:s aUverehneu KöiHga 
dem riaturalieuQabiuete in Dresden einverleibt^ 
nachdem mehrere Jahre durch veigtbeus versucht 
. *Vf Orden, war, ein NaturaliencaJbuiet - fdr die Unirer« 
aität zu Leipaig; zu begründen* Die nbrigen Stu-^ 
i^ken der ersten Abiheilungen ^wurden den vorzüg«« 
* liehen öffentlichen Katuraliensanxmiuügen Europa'a 
überlassen, die der leuieru öiud noch iu den Han« 
*den dea Qerichteratatters , der nun von ihne^ sich 
. zu ^entäussem gesonnen ist: da er init ihrer Be- 
schreibung , welcbye den dritten Jßand.des fieiseb^» 
l^ichts zum Gegenstände dienen wird« zu Stande ist* 

Der gegenwärtige Band eutLak deu eigeulä'*'' 
cheii Ropsebertcht nebst den allgen^einen Beiner«» 
luiDgen über die durchreisten Länder, wobri vor«« 
^ugUch duß. Streben, phwaltete, pobefangen und 
getreu jdie Sachen darzustellen* 
. Möge sicli auch diese Abiheilung einer gUA« 
öligen Aufnahme erfreuen. 

Dresdeu^ im Aufäße de^ Jahres 18117* 

Der Verfasser* 
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Heise von Leipzig aacli Island« 
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Erster Ah schnitt. 

Mit bewegtem Herzen, wie dieses nach dem 
'Abschiede von vielen lieben Verwandten und Freun« 
den mcht anders sejn kotinte , verliessen wir am 
^ten. Juny 1820 Leipzig , um mit* der Hamburger. 
Post zuerst bis Hamburg 2U gelangen» 

Unsem Nachrichten von Cupenhagen zufolge^ 
sollte das letzte Schiff, welches in diesem Jahre nacb 
Island abging, schon in l4 Tagen segelferUg seyn, 
.weshalb wir unterwegs keine Zeit zu verlieren hat- 
ten find überdiess auf der Hinreise uns mit Sammelni 
und weitläußgcn Untersuchungen nicht befassen konn^ 
ten. Stürmisches und regnerisches Wetter fesselte 
uns im Anfange an den wolilbedeckten Wagen, doch 
* hatten wir am Wege immer den erfreulichen* An« 
blick eines fast durchgangig schönen GtLiaidcslandes« 
Viele Haubenlerchen sahen wir zwischen Skeudits 
und Halle anf der Strasse emsig Futter suchen ^ da 
dieser Vogel in den benachbarten Feldern brütet 
und gegenwärtig Junge zu futtern hat In Balle 
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lHusstcn vir ciuige Stunden dei Umpackend wegen 
warten^ und benutsten diese Zeitf «udi ron unsem 
dortigen Freunden Abschied zu nehmen. ^ 

Hinter Könnern gingen wir nnserm Wagen 
nach Bernburg six etwas Voraus, und sahen, da diese 
Gegend Kalkboden hat, an den Feldrändem folgende 
Fflansen Mühen!« Lycopsis jiuUmf Cynoglossumvulm 
garCf Salvia pratensis^ nemorensiSf Geranium pra^ 
tens^t CoramUa varia. Ah Klee ward häufig die Espar^ 
setUy Hedysariun ondbrychis gebaut und stand in 
hieaiger-Gi^endy so wie aUe'andem Feldfriichte Toll« 
kommen sclioa. Von Vögeln bemerkten wir: Falco 
fusco fUcTf Eniberixa fnüiOKia » Alauda cristata. 

Hinter Bernburg ist die Strasse Mos aus Rogen« 
stein erbaut« w ei c Ii er iu dieser Gegend fast das ein- 
zige zu Tage stehende Gestein ist* Als Klee ward 
Esparsette^ Hed.onohr.und Luzexne, Medicago sq^ 
tit;a angebaut« Der hiesige kalkhaltigeren Humus reiche 
Eüdeii gehört zu den fruchtbarsten in weiter Um« 
gegend} später mischt er sich nach Magdeburg zu 
nsit Sand) und geht dann in Sandboden über, der nur 
mit Moor und Ileideboden abwechselnd^ bis au die 
Küsten der Nord- und Ostsee sich erstreckt» 

In Magdeburg mussten wir einige Standen war« 
ten^ welche wir zu einem Spaziergange über die Elb« , 
brücke auw endeten. Die Breite der Elbe selbst ist 

dort sehr bedeutend ^ doch ist das eigentliche Fahr«- 

s ' * 

Wasser durch mehrere grosse Sandbänke sehr beengt. 

Wir fanden am Ufer sehr viele Sandläufer Chara* 
driuijninor, welche dort wie an dem ganzen Verlaufe 
der Elbe brüten. Durch anhaltendes ängstliches Ge* 

; 

I 
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«cknt gaben ni» die Alten m erkennen, dass wir 

ihrer Brut nahe seyen , wir konnten aber nichts ale 
Eierschalen finden^ aus denen die Jungen ganir neuer* 
lieh ausgekrochen waren. Der braune Milan, FalcQ 
fusco €tUr^ war auch in hiesiger Gegend nicht selten. 
In der Stad^ sdbst war man beschäftigt neues Pila- 
ster m bauen, und der fertige Theil war TOrtr^fflidi 
aus keilförmigen Steinen, nach der Mitte «u erhaben, 
öiigelegti Auch die Umgebungen der 5tadjt, die in 
ii'üherer Zeit nur mm Kriegsgehranebe eingertebteC 
worden waren, fingen wieder au, sich mit Feldfrüch^ 
Xea^ JBäumeu. und Elumea an achmucken. 

Hinter Magdeburg wird der Boden zum Tbeil 
zu sandig , als dass der Gelraidestand mit den vori- 
gen Gegenden gleidien Schritt halten könnte. Häufig 
ward nun statt des Roggen und Weizen, Spela TrUi^ 
cum spdtOy und Heidekorn, Pc/j^o?iiim/a»'opyriiiia 
erbaut Es finden sich einige giü&sere Kiefernwäl« 
d^y welche von der £iefemblattwespe, Ttnikndo 
jnm, die in diesem und den Torigen Jahren au an^ 
deru benachbarten Wäldern so bedeulenden Schaden 
gethan hatte^ gana frei geblieben waren ; rermuthlich 
sind diese Waldungen durch Laubhölaer isolirt, oder 
durch den filbstrom geschütst worden* In der Ge^. 
gend von Stendal laaden wir wieder einen yortreüJ« 
liehen Getraidestandj als Klee ward TrifoUum, f^a*» 
tensCf der dickköpfige Klee gebaut, die Flora glich 
der Thüringer, Mperugo procumbens ianden wfr 
auf Raioen unter Prunks spinosa. 

Hiater Arendsee wird die Elbe auf fliegender 
Fähre passirt^ welche dort^ der flachen Gegend hal^ 
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her ein«n rbhigen Verlauf hatf tm j zieidlich^ bi'eit 
ist. Wir sahen während det lieber fahrt den Fisch- 
9A\e€^ faleo haUaetus f die Ij«ch|iiövey Larus ridu 
huiiduSy und eine Mengeder Flussseeschwalbuiij Sterna 
Jnrundom Im Eichen walde^ der an der Eibe, sich 
Jitneleht^' brüteten viele Slörche,' Cicmia alba auf 
;£iicheay deren Wipfel entweder abgeätori^en waten^ 
od^r deren ^grössere Aeste eine bequeme (Jntmrllkge 
zu ihrem Neste gaben. Auch iii den benachbarten 
Dörfern hatte man- ihnen auf den Dächern Briite* 
platze eingerichtet. ^Beide Alte ilogen ab und zu, 
und brachten^ ihren Jungen im Schuabel Futter* 

Kura hinter Lenzen passirten wir die prensst- 
^che Grenze, wo sich bald manclies Auifaliende, b(H 
sonders, in der Einrichtung der Hänaer vorfindet. 
Die Bauernhäuser sind nämlicli zum TlieiX recht 
l^änmig und gut aus Lehm oder Baci^steinen läng- 
lich viereckig gebaut, aber ohne Schornsteine. Auf 
der. einen schmalen Seite ist ein. grosser Thorweg^ 
welcher in ein geräumiges Vorhaus fiihrty das oft 
als l'enne und Kuhstali dient/ und an dessen Ende 
zugleich der grosse Herd, dev die Küche ersetzt, 
iangebracht ist. Zur Seile steht wohlgeordnet das 
Uanke Zinn- und Kupfergeräthe, und die Decke ist 
mit Schinken und Würsten, die geräuchert werden 
sollen, behangen. Der Hauch geht entweder zur 
iThüre oder unter dem Dache, wo etwas Raum gelas» 
sen ist, hinaiKs, so dass das ganze Dach, das mit 
Stroh oder Ziegeln gedeckt ist, m rauchen scheint, 
l^inter diesem Yorhause, das immer sehr reinlich 
erhaltep wiird^ ist. eine geräumige Wohn* und S«hia& 

• • - 
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Stube. Die vielen. Moorgegenden, welche Torirefili- 
che« Gras eraetigcn, begünstigen die Rindnehzucht, 
welche sich in einem sehr blühenden Zustande be- 
findet* Das Ackeiland ist eine Mischung von Sand nnd 
Dainmerde , oft auch etwas' thonig und trägt selir 
gut. Das hiesige Rindvieh, ist von mlttelmässiger 
Grösse, etwas sclirnal, der lliickeii geaade vorlau- 
fend, nnr über dem Kreuse ein wenig erhöht« Dia 
Pferde sind fiist durchgängig Wohlgebaut und gross, 
viele der gewöhnlichen Rauerplerde sogar schön» 
Des weichen steinlosen Bodens wegen besehlägt mau - 
nur die Yorc^erfusse , und nimmt auch diesen die 
HuCeisen ab, wenn die Pferde eine Zeitlang auf die 
W eido gchibsen werden. Unserer Reise gereichte 
die Schönheit der Pferde eben nicht Eum Voxechubt 
da nach hiesiger PosteinrichCung Privatpersonen das 
Fuhrwesen überuehinen, und um ihre schönen grossen 
Pferde sn schonen > gans langsam fahren* . Oänae 
fanden wir überall in unzähliger Menge« In der 
Heidegeg^d, welche ^sich Ton Lüneburg herüber 
erstreckt, faudeu wir Erica vulgaris et tetralixy 
Etiophoron capitatump Poa arandicacea^ Oartn 
arenäriaj Atriplex inaritinut, Salix fusca^ CucUß* 
balus behen et Oditcs* Sputer bemerkten wir die 
Stitheleiohe, Itep omUatmf W manphen Steden 
ziemlich häufig» . 

Den iSten Jusy erreichten wir .Hamburg^ nadi« 
dem wir an den ümgcbuugen desselben, aumal au , 
den vielen an der Strasse, noch in Rinnen liegmien 
Ltani&änsero gesebn hatten, dass ^noch nidit alle 
Äussere Spuren de^^verdel:hlichenJ^rieges getilgt seyen* 
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Das rattlase .Treiben dieser Stadt macht aui " 
den, welcher xum ersten Male eine ao helebte See^ 
Stadt fiieht, gewiss den lebhaftesten £iudruck| sonst 
mächte aich wohl^ nicht leicht Jemand weder Ton den 
Umgebungen, nocti von der Schönheit der Sudt 
aelhst angezogen füihlen» Die Xläoaer aind ßsw9LV 
groasentheila recht gut anfgeföhrt, doch Jetdet die 
bestandige Feuchtigkeit keinen g^lixiiigm Anstrich 
der gebrannten Steine , atia denen sie gebaut aind, 
welche deshalb 9 zumal da die mehrsten Strassen 
weder gerade noch breit aind^. und von Tiden achmutst«» 
gen Kaniilen durciiscliuiUen werden, ein sehr finste- 

m Anaehn habend Doch empfindet dieaea AUea nur 
der Frmnde, während die Einheimiaehen die Schon** 
heit des Juugfeitistiegesy einer laugen Strasse^ die sicli 
am -Waaaer der Alster hinziditt ao däaa die' Waa« 
aex*seite nicht mit Häusern^ sondern mit Alleen rer*» 
aehen iat^ wo atete Oeachöfta» oder Vergnügtmgapro* 
menaden gehalten werden, nicht genug rühmen 
]E.önnen« Eine recht angenehme Aussicht hat man 
anf der Nordweatseite der Stadt^ wo man das freund» 
liehe Altona und den immer breiter werdenden 
Elbatcom uberaiefatt £a bleibt aber doch immer 
die Elbe nur ein FIusö, und macht durch die vielen 
nnd groaaen Sandbänke die SdiiffCahrt siemüch be^ 
schwerlich. Uubcr kaum sechsstündiger Aufenthalt da— 
aelliat Ueaa nna mir« die wichtigaten Geschäfte beaor« 
gen, zu denen vorzüglich gehihrte nna 'BmpMdumgiBm 
brieie nach Copenhagen su verschaü'en^ Wir reiai,en 
sofort mit der . däaiachen . Kieler Peat weiter» nm^ 
stma Abgänge des Dampfschiffea in Kii^l einzutrejGTen» 
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Bald erk^ichtea wir Wandibeck^ bekioint durch dim 
Schriften terneft genialen Boten nnd ansprechend 
durcli «ein Aeusseres* Mitten dordi den recht gut 
gebauten Ort führt die breU/i, auf beiden Seiten 
mit «chönen Linden eingefasste I^andslratse ^ unter 
deren Schatten viele der Einwohner gans wohlbebag« - 
Uch sasseii uiid Thee tranken. 

Die däniachen Po«twagen «ind kleine eohlechta 
Korbwagen, deren Sitae durch daa auf ihnen hefiüd- 
lidie Gepäck bereitet werden»' Untre Geseliyhal't 
war auf 4 Wagen Tertheilt| ao dass wir eine siem«« 
liehe Caravane ausmachten nnd erst unterwegs in 
mkere Bekanntachaft kamen» £• befind «ich dar» 
unter Herr Sekictür Michaisen aus Cupenhag^nj der 
durch «eine GefÜlligkeit un« epater «ehr behülfiich 
Wörde, 

Nach gesetzlicher Verordnung sind dije Felder 
in den dmtiechen Landern mit lebendigem Zanne ein« \ 
gcfasst^ der auf erhöhtem Walle gepüanat i«t. In ^ 
holaarmen G^^enden i«t e« allerdinga eine «ehr ror^ 
tlieilhaile £iniichlung| uud «icliert zugleich die Fei«» 
der Twe mancherlei Be«cbKdigung» Dem Reieondea 
Terdeckt «ie aber in flachen Gegenden die Aussicht 
gansy worauf freilich die Landesokonomie keine 
Rücksicht SU nehmen braucht» Uebrigena fanden 
wir die Häuser hier nun iiberall nach der vor Harn* 
bürg angegebimen Wei«e erbant; die Bauern «ind 
grossentheils wulil habend. In der Gegend Ton Sege« 
berg liegt^ dcar bekannte Gy pefeU ^ der wegen der 
fladben Umgegend weit gesehn wird , und durch «eine 
weieae Faib^ und kegelförmige Gestalt «ich «onderbav 
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ausnimmt. Sobald wir in die Nähe des StHdtcheiii 

kameu^ stiegen wir aus, um den Berg zu besehen, 
dessen Gyps durch Enthaltung von Boraoiten f den 
Mineralogien bekannt genü^ ist Der Gyps ist derb, 
Ton Farbe grau und wird stark benutzt^ da in weiter 
Umgegend keiner zu finden ist. Man hat den Berg 
schon zur, Hälfte in perpendikularer Richtung aufge« 
braucht* Am Fusse waren zwei frische Meiler er-» 
richtet, welche inwendig mit hartem Holze ausgefüllt^ 
änsserlich einige Ellen dick ^ mit Ötein belegt waren* 
Auf ' der Spitze des Berges steht ein offnes Bret«» 
bauschen I welches zum Behule der danisciien Feld« 
,messer errichtet worden ist, und wo man die ganze 
flache Gegend bis Lüheck übersieht. 

An der Westseite des Berges ist ein starkes 
Thoulager, wo sich auch etwas Sohle vorfindet. Des 
andern Tages erreichten wir Plön, welches an «wei 
kleinen Seen recht angenehm gelegen ist Hier weiw 
deu die Effecten i|nd Brieflaschen der Reisenden 
untersucht, da, versiegelte Briefe . bei sich za haben^ ^ 
besonders streng verboten ist. Spät in der Nacht 
erreichten wir Kiel, und .hatten Mühe wegen eines 
Unterkommens, da die Hauptgasthöfe von Passagie* 
ren zum Dampiboote besetzt waren^ welches den mLchit 
zten Tag abfahren sollte. 

Des stai'keu Jiegens wegen konnten wir das Nö- 
thigste zu unserer Reise nur besorgen ^ nämlich das 
Einschreiben zum Dampfbuule. 

Kiel ist eine recht artige Stadt, die durch ihre 
Lage an der Bucht belebt wird. Man spricht hier 
recht gut deutsch, nur die niedern Stande sprechen 

« 

^ 
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inehr platt, däni&ck Ter«tehea Wenige. DU dacigo 

Universität «ähll gegen 5oo Stadenten* 

Nachmittags wurden wir ncbsL unsern Effecten 

aiif da« Damptjschiff abgeholt. Dieata h^mi CaU> 
doniay ist iio Fus3 lang und i6 Foss'bi^eit und 
reclit gut gtbautü Da« Gaas^e ist ii; zwei Platze ge- 
tlieilt. Der CTite ist höcbst elegant. eingerichtet, lür 
]clei:ren und Damcu ein bt^soaderes Schla£2Ammer]l 
und eilte gemeinsphaftliche Conrersetionsatub«» Hier 
bezahlt die. Person für die üeberfahrt 12 Rthlr. Der 
zweite enthält bloi e^na Kajiiie init Sänken und 
Stühlen, ohne Betten, wo eine Person 4 Rtblr. be» 
zaULU Per erste Flatz ist im hintern Theue des 
Schiffe«, der zweite auf dem yordem. Das SchifiP 
führt, wie die mehrsten Dampfboote, nur einen 

grossen 3egel iß der Mitte und hat dashaib, auch 

nur einen Ma^baumt 

Die war in der Kieler Bucht fast gan« 
still und die Fohrt sehr angenehm^ Die Ufer der 
Bucht sind wenig erhaben, zum Theil flach, beste« 
hen aus sandigem Thonbodep und aind »cht gut 
faabaut, zum TUeil mit Üiciien bewachsen. 

Voo Vögeln aaheu wir hier nur Larus ri^^ 
bundus, die Lachraöve, lu Zeit von einer Stunde 
passirte» wir di^ Festung Friedrichi^rt, welche dea 
Eingang der Bucht beschülzt, und befanden uns auf* 
dem oifneu Meare, wo die Wellen anhugeu etwas 
höher zu gehen, und uns ehi leichtes Drehen zuzo-» 
gen. Demungeaciitet ergülzte uus.d^r herrliche Au» 
blick der grossen Wasserfläche xmgemein, und das 
Kbmmeu uud Q^§tt deji: ^xoaaaii Wellen beschäf'^ 



ügte uns hinlänglich. Bald bekamen wir die SpiUe 
yon Langdand m Geddbt, wad kurz darauf auch 
Laaland, zwischen welchen beiduu Inseln^ doch nä- 
her an der eratern wir dnrcbgingeit | lim in den 
grossen fielt zn gelangen, den wir während der Nacht 
durchschifften. Das Weiler war um nicht sehr giin^ 
atig, indem fast biBstänAg ein feiner Regen fiel nfnd 
die Aussicht beschrankte* Der Wind war hingegen 
siemUch aehwach und günstig ^ ao daas nnsre Fahrl 
i'ääch vorwärts ging. Der grösste Theilider Passa- 
giere war jedoch sMksank} wir blieben ganz firei^ dar 
wir ui|ß auf dem Verdeclce in Bewegung hielten , und 
nichts als etwas Schwarzbrod und Anm genossen. i 

Des Morgens den f 6ten Jnny hatten wir di« 
Insel Falster und die südliche Küste ron Seeland im 

* 

Gesichte nnd letztere bot einen ungemein raisendan 

Anblick dar, indem iuimcr Landiiäuöer: mit Garten^ 
f eUern ubd Wiesen mit Laubbolaungen waehselteiu 
Letztere waren an einzelnen Stellen entblättert, was 
darch die groase Menge der diessjährigen Maikaüsr 
geachehen war. Anf einer aandigen Stelle der Kuala 
hielten sich eine ungeheure Schar von Silber- und 
Lachmdfen^ Larw argentatus und riäibuf^uSy ao . 
wie von Stema JiirundQ auf, kamen aber dem Schiffe 
nie nahe. Anf Mön waren mehrere Fiacbraihar, 
jird. cinerea mit Fischen beschäftigt 

Als wir Mön Torbei waren , bekamen wir die 
sehwediaclte Küste zu seheui und konnten die Stadl 
MaUnö deutlich «rkennen. Während wir um die 
sädlfche Spitze yon Seehmd herumgingen , und die . 
Insel Amag umschifften» ward das Mittagsmahl ein- 

V 

/ 
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genommen» Copeohagen prjuenUrt «idi mit «einen 
Härmen anf das sdioAste andi tou dieser Seite, nnd 
wir trafen auf seiner Rhede, nach einer Fahrt von 
S6 Stunden, io der wir S6 Meilen *) mniekgelegt 
hatten^ wohlbehalten ein. Hier wurden wir aogleich 
an daa I^and gesetat, und vnaer Gapä^ adir geaatt 
auf dem ZoHhause Tisdirt^ Von da TerfUgten wir 
nu» in daa HoUl du Nordt da« ein «ck^ne« Geluiude 
iaty und am Königs Menmarkte li^t« 

Wir hatten also zu der gansen Reise | welche 
über loo Meilen betrug, nur 8 Tage zugebracht, 
wd doeli mehrere flachte ausruhen können« 

2i weit er Abschnitt^ 

^afenihalt i» Copcnlia«eii, Toia i6ten Judj bf| 5ub Julj« 

iDes andern Morgens gab ich meinen Empfeh« 

lungsbrief an Herrn Kaufmann Gotschalk ab, und 
erfuhr von ihm, dass das Schiff, mit welchem wir 
segeln sollten, noch in den Werften liege und aus^ 
' gebessert werde. Wir gingen deshalb J^^achmittags 
mit Herrn Michqken* dorthin, und sprachen mit 
dem Capitaiu desselben, welcher uns die Hoffnung 
zum Mitfahren benahm, indem die Kajüte schon durch 
vier Seeofficiere , welche mitreisen wollten, besetzt 
sey. Durch Herrn Got^chalks Vermittlung erlaug» 
ten wir zwar das Yersprechen'des Schiffsherm, Plätze 
' zu erhalten, e^^luhren aber zugleich, dass das Schiff 



*) Die Meilen sind biet wi« ia der Fol^e immer dtntscii; 
MeiUiii» V . 
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noch niclit segelfertig sey, und auch i im südlichen 
Norwegen für einige Zeit einiaufea werde« Wiir 
hatten nun hinlängliche Zeit, uns mit dein Notliigea 
zur üeise zu Tersehea, die Umgegend von, Copen« 
hagen .kennen zu lernen» und auch einen Anfang 
nit Erlernung der dänischen i^prache zu machen^ 
deren Kenntnias' wir> auf der Reiae und in Island be» 
nöthigt waren. In Copenhagen selbst kommt man 
mit deutscher oder französSscher Sprache ganz gut 
fort, erstere verstehmi autii die inehr^steu Glieder 
4er niedern J^iasseo» ' ' - 

Der Hof hält sieh des Sommers grosseiUli^ils in 
f iiedricjasbeig auf ^ welches Schloss § Meile südlich 
von Copenhagen eine sehr engenehme Lage -hat, tla 
es auf dem höchsten Punkte der flacheu Umgegend 
eine 'yortrefiliche Aussicht, zumal auf daa Meeir ge« 
währt Um d£|.s Schlos« Iieium ist ein recht schöner - 
Park ron Säamen mid Sträucherp des In»- und An»«' 
landes, nur das Wasser fehlt, indem man eiiie ein- 
zige Quelle weit her in Röhren geleitet hat, welche 
aber zuweilen ao Wassermangel leidet. Bis an den 
Park fuhrt eine, breite Straßse als Vorstadt von Co* 
penhagen, welche Alleestrasse heiast ,« wo Torzüglich 
ciia Fltischer wohnen, abci auch viele Vornehme der 
Stadt »ick des .Sommers eufhalteui ui^em ^ter dea 
Biiusern Gürten irind^ 

Copenhagen (^üiöb^nJiavn in derlia4dessprache) 
ist «lark befestigt, im Umftnge grösser als Hambuig 
und zun» Theil auch besser gebaut, hat 100,000 Ein* 
wohner I ist ^ber nicht sq lebendig als Hambnrg, 
was ^umai dem rrcmdeu auildillt, welcher vom Ha-^ 
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ita aas ia die grossen uud lureitan Strassen der Stadt 
kommt y wo grossenthcib «iffc^nüiclie GebSnde sind!« 

In der alten Stadt, wo Handel und Gewerbe 
Wohnen, ist 6S jedoch sehr lebendig« 

Viele Abtbeiiungen des Hafeus, schön mit v>tei^ 
nen ausgemauert ^ siehen sich in die Stadt hinein) 
und machen das Aus- und Einladen der SchiiEe sehr 
bei]iiem« 

' Eine drttta Abtheilmig der Stadt ist auf der In* 
sei Amag erbaut, und heisst Chrislianshaun* Sie ist 
durch die Knippelbräoke und lange. Brücke mit der 
Stadt verbunden« 

Hier sind die Schi£&werfte, welche sich auf den 
Andern Inseln^ die sicli au der Sudseite der Stadl liiu- 
' ziehen^ fortsetaen^^ ingleichen die Arsenale» Zwischen 
den einzelnen ' kleinen Inseln und der eigentlichen 
Stadt liegt die Flotte ^ welche sich ireiiich seit der 
Invasion der Engländer 1807 noch nicht wieder er> 
holt hat, uud jetzt nur 5 Linienschiffe und eine An- 
zahl Fregatten und kleinere Schiffe zäbh; so dass sie 
im Ganzen doch wieder die Starke der «schwedi« 
«dien hat • 

Femer findet sich in diesem Theile der Stadt 
die Yetermarschule, welches Institut sich durch gute 
Einrichtung besonder» auszeichnet^ die Gebäude der 
asiatischen Compaguie, 2 Kirchen und einige andere 
öffentliche Gebäude. 

Copenliagcii hat eine vortrefiliche Belegeiiheit 
cum Handel, yorsüglich in der Ostsee, doch ist er 
in neuern Zeiten durch den Krieg, und vorzüglich 
dadurch herrorgebrachten fall der Staatsp apiere| sehr 
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• in Siockeu gerathcn. Als Seeleute jEeidinai eich die 
Dloieii nngemeiD ans, da aueh dt« getnemen Matro» 

aen ziemliche Bildung erhalten* Die Schiffsführer 
. und Steuerleuto müssen schon bedeutende nautische 
Kennt aiääc haben, und jeder der Steuermann werden 
yriüf mnss einen fSxamen bestehen* 

Die Börse ist ein grosses altes Crebaude^ und 
liegt nach Chrii»tianshafen zu an einem Kanäle, wel- 
cher immer mit kleinern Schiffen bedeckt ist. Sie 

' enthält zuerst einen gi^ossen Saal 2ur Versammlung 
der Kanflente^ dann einen Anctionssaal» da alle grö^ 
aercn 'Verkaufe äuf dem Wege der Aucüon gemacht 
werden« übrige Aanm des Gebäudes ist xa Tca> 

schiedenen Abtheilungen benutzt^ die iren mancherlei 
Verkäufern 9 besonders Buchhändlern beseüst sind« 

' Die Zeit der Zusammenkunft anf der Börse ist roh 
19 bis 2 VliTf cjie mehresten Geschäfte werden im 
Herbste nnd Frühjahre gemacht ^ wo besonders die 
SchüTe ankommen oder abgehen. 

, . Der Handel war gerade jetst auch hier sehr 
stockend» und einige der ältesten und bedeutendsten 
Handelshäuser hatten ihre Zahlungen eingestellt« Da 
wir bei unserer Rückkehr in Cbpenhagen yerweilen 
wollten, so benutzten wir die schöne Jahreszeit , um 
»aturhistoriscbe Excursionen in- die Umgegend der 
Stadt zu machen* Die üstliche Xüste von Seeland 
ist sehr flach und sandig. Wir fanden an ihr fol- 
gende Pflanzen: Cakile maritima L* y Halianthus 
peploides Fn, Plantago coronopue maritima 
Astragalw Danicus L., ji^ter TripoUum JLy Glau» 
maritima L^f Rumex maritimus L., Triglochin pa^ 
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lmtrt,et mari^^^ I^y Poa maritima, Zostem 

* 

mari&na in groMom Uabetflass«) Sdrpus mtaitimusä 
Auf dar Insel Amag die Cochkaria Danica in der 
Blöthe nttd eehon i^ifa Früchte tragead. Auf dieier 

Insel fanden wir aucli eine gute Ausbeute von Insek« 

Um^ ek CaNtbuMi0cUuhr4Uus auromtensp Ciüoaama 

sericeum, Staphylinus hirstus^ welche zusammen un- 
ter dam DuLDger der dort weidexiden Kühe lebten. 

Viele Leute eeheii wir m beiden Seiten im 
eichten Meere beschäftigt, um die Garueleu (^Palae^ 
man sipnUa} ana den Waseei gewächien, dem Po-» 
tamoßetonmarmum, derRuppia maritima und der 
Zo9tetär maritima Toraugliah heraiia zu fi^en* Sie 
haben zu diesem Fange ein zwischen einem gabeli* 
chen iStocke befestigtes Neta^, und stossen dieses in 
die genannten Pflanzen, nm die «nter ihnen befind«» 
liehen Garnelen aufzunehmen. Diese heissen im 
Hollateinnichen Hopper f wegen ihrer springenden 
Bewegung! im Dänischen lUie/ uiid geben eine recht 
zarte Speise, in ateter Bewegung, und höckat fnrcht» 
sam üiidet man sie in ungemein grosser Menge au 
den seichten sandigen Küsten der Ostsee» 

4 Ven Vögeln sahen wir am Strande s^r häniig 
den Charadrius albifrons, die gelbe JBaclistelze, Mo* 
tadÜa flava, welche schon erwachsene «^ge hatten,, 
die Feldlerche, Alauda arvensis, noch brütend« 
Laras ridibundus et ärgtntatus^ Stema Junmdo 
und minor ^ Anas tadoma^ 

Der Lieblingsvergniigangsort der Copenhagner 
ist der Thiergarten, eine schöne Waldang über eine 
Meile tou der $tadt entfernt^ wohin besonders öonn» 



Digitized by Google 



tigs ein gros^ Theil der Bevölkerung fahjct, reitet 
und geht 

Es ?.Ind dort ^uf einer grossen Wiese in Zelten 
tmd Batiken Seiltattxery fremde Tiiiere und dergL 
m sehest und allerliand Erfrischungen zn bekom- 
men, während diö Mensdiennaa^se 4a den mcht sehr 
breiten Clingen des Waldes sich durcheinander drängt» 
Die angenehmste Fahrt dorthin geht zu Wasser auf 
dem Dampfacbifie (demselben^ welches die Fahrt nach 
Kiel maciil), vveklies sie 3 -—4 Mal jeden Sonntag« 
mit einer grossen Menge Passagier^ su machen pflegt« 
Unweit des Waldes sind Niederungen, wo.Torf- 
crde sici^^it Sumpfpflanzen hndet« Cineraria pa^^ 
hiStrU bedeckte ganse Flächen« ' 

.Bei einer Excursion nach Westen von Copen- 
hagen^ wo das Land sich etwas erhebt trafen wir 
eigenllichc seeländische Bauerhofe, welche eiazelu 
«wischen daza gehörigen Feldern begen| grosseniheils 
nachlässig aus Lehm gebaut^ und mit Schilf^ welches 
dn glattes und festes Dach abgiebt, oder 5troh ge-* 
deckt nnd. Der Firste des Daches wird von hol* 
zernen Klammernszusamraea gehalten und ist mit 
langen umgekehrten Aasenplatten belegt» Gewöbn* 
lieh haben sie keinen Hofraum, sondern nur eine 
Dimgerstätte yor sich, und stossen unmittelbar an 
das Feld, Die seelandirfchcii Pferde sind Von mitt- 
ler Grösse und gut gebaut. Ihr Hals ist nicht lang» 
ziemlich stark^ Mähne und Schwanz schön. und stark« 
Die hiehresten haben dunkle Farben» Die Külie sind 
fiemlich gross, aber Ton hagerer Gestalt» Die Schafe 
grossentheils .wenig yerfeinert^ doch ist auf dem Kö« 
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nigliohen Gute Friedriclitborg eine bedeutende Zucht 

spanischer Schafe angelegt, welche die yeredel^ng 
der Sclia£«uclit des Xj«iides bexweoki» 

FferdeVKühe md Sebefii werden des Tages anf 
abgemöIUea Klee -oder Brachfeldern angebunden« Die 
Axtkergerätlie sind bei dem loekerä guten Boden sehr 
einfach, und beschränken sich gewöhnlich auf einen 
einfachen Fflng und eine Egge. Seeland ift eine 
wahre Koiiikammer , da im Ganzen wenig Waldun- 
gen da sindt und das Land aosifBr uöthigen .Wiesen/ 
nur Getreide enthält An den Küsten bedient man 
sich des ausgeworfenen Seegrases, ZtOSUra maritima^ 
mit grossem Yortheile, cur Düngung» Der gesammte 
Getraidestrjud war in diesem Jahre vortreifllch^ frev* 
' lieh Jüflgte der Landmann übesaii über die su nie* 
^ drigen Preise, indem die Tonne Roggen (mehr als 
ein Dresdner Scheffel) nur 2 Thlu gr. kostete. 

Von KJee baut man überall den WiesenUce 
Trifoliuni pratense» 

Die Insel Amag wair ein Sftem Ziel unsere 
Ausflüge, und wir durchgingen sie in melu ereu Rieh*' 
lungen» Die Mehrzahl der EaiMvaabner dtnielbeB 
ist holländischer Abkunft, und hat viel von 
terländischer Sitte beibehalten« . Ihre T|:ach.t gleicht 
sehr der der altenbnrgisohen Landleute , und ihre- 
Hauptbeschäftigung ist Gärtnerei, wozu die Beschaf* 
fenheit des Bodens., nnd die Nähe der Hauptstadt 
sie auflPordert. * Der nördliche Theil der Insel ist 
grossentheils mit Schlamm bedeckt^ da auf ihn alle, 
ünreinigkeitcn der Stadt, ingleicheii der bei Reini- , 
gung des Hafens gewonnfiUe ScJilanua gesohafiä wer-« 

2 
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den^ was zwar den GaruübitiDiiGn nicht eben ange- ' 
mboi^ abec dar VarbeMniDg .des Bodcna höchst saii 
träßlicli ist. Ausserdem wird zur Herbstzeit eine \ 
UBI^mtiiit Maaie Tan Jlostcra marüinißf Seegra«, 
an das Ufer gawarftn^ welches abanfalls als Diiager ; 
l)eiiuut wird, und den Boden sehr looker madit 
Mahrere ChenopoiUn^ Meld^nurtan, wuefaertan aof 
den uobebouteii Sieikn» Bei einem Bade in der See 
fatiden sich aina An«il|i Donad/tn (ftohrkäß^r) a«f 
dem Boden des Was&eis. entweder auf dem Sandd 
odar an den Stengeln der Buppia maritima in Ba» 
gattang. Sie kommen dar Donacia equisetif welche 
sich in den Leijpaiger Sumpfen ündet, sehr nahe. 

i)ie ' Vögel y welche uns ' Toxkamen waren ^ 
gende: Rabenkrähen, Corvus corone und Eislern, 
Gorma pica sehr viale, gelbe Bachstalsen, MotaciUa 
flavay braunkehlige Steinschmätzer ^ Saoücola rube^ 
trüf Rohrsänger 9 Syhia^ktcustris, Sperlinge, ßir^ 
gOla dcmesAca et montma in gröstar Menge. Sco- 
lopax QalUnago , die Heerschuepfe, Tringa vaneU^ 
luSf den^alMta überall am Strande« « ' 

An Insekten war die Ausbeizte nicht sehr bedeu* 
tend^ Ton K«{&m: jiphodius f ossär arenarius etfoe* 
tens. Blaps glahra, CalÜdium violaceum, Calosoma 
sericam (häuhg in Löchern an sandigen Rainen in. 
Begattung)« Canämris mtra Uturaia et Umda auf 
Wiesen, Carabus tephalotesy clathratus (am ÖUande), 
eotmexuSf tupreuSf grmadatuSf rdgritap nitens. Co-' 
pris fr^cticomis. Cryptoc^phalus nitens^ Crypto^ 
rhyiigus trimacidatus^ Chrysomela Staphyleae* J3o- 
nocns semu-upreq, Dyticus fuscus. Elater holose- 
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riceus et cylindricus. Elaphorm aquaticus. HydrtH 
fiUIus griseus. NecydaUs notaUu Pbrhus pUula 
Süpha littoralü^ obsciira, opaeUf shmateu Sphae-* 
vidium hauOunu StaphUinus ha-tus, nturmus et ma- 
ToUosus. . , 

Von Gelehrten besuchtea wir Herrn ProfeMor 
Colsmmy weldhAT neben den nedReinfschen Wissea- 
fichaften noch mehrere der naturhütoruoiien tofiher ' 
nü besoiideier Vorliebe mnfaüt, sroisaglkli Steine, 
Pflaiueu und Insekten, in welchen seine äanuskiDg^a 
dordi Reiehfaabigkctt -nnd Mngfiatige ^ocdntmg 
Mch «ehr Tortheittiaft auszeichnen. 

Wir genossen im Hanse dieses wahrhaft Go« 
lehrten doe sehr UeberoUe Anfnahme, und hatten 
Gelegenheit uns mit vielen nordischen Natniptoduk- 
ten genaoer bekennt m nuicben» 

Professor Reinhard und Homemmn waren 
leider abwesend, leuterer in fiollstdniscbcn,r su» ' 
Behnf 4ler Fortsetzung der Flora IDamca, welche 
noch immer eines leUu|aen Aniheiis der Landes^ 
Regierung sieh erfreut, und unter dcrLeiiuug i/or- 
neinanns besonders einen er^euJichen Foitgang 
nimmt». 

Obgleich wir unser Empfehlungsschreiben von 
Dreeden noch nicht erhalten heuea, fänden wir doqji 
beim Legationsrath des Sächsischen Hofes, Herrn - 
Mervitz, eine höchst rayoikommende Aufnahme^ und 
das VeEsprechen jeder möglichen üiitersiiitzung. Er • 
halte die Gute uns an den geheimen ArchiFeriny 
Herrn Tcrkdiny einen gdbomen Isländer zu en^pfeh- 
kn^^ der uiis meluere gute Verhaitungsregeln «ur 

• '2* 
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Reise uud später einen Empfehlungsbrief m den 
•bersten Beamten des iiördliclien Islends, Herrn Aml- 

mmn Thorareiidson gab. Da er übrigens in nähe» 
ver , Bekanntschaft mit dem E(erm .Bergbauptmann 
JBrunniche sieliU so halte er die Gute mich ihm vor- 
BosteUen« Dieser wahre Nestor der Naturgeschichte^ 
dessen erstes Werk, die Naturgescliicbte der JSider- 
gensy schon 1763 erschien^ und der überhaupt einer 
d^r ersten Naturfersdier desj^ordens ist, ist noch im^ 
mar tbatig und munter^ nur das Gedachtuiss versagt 
ihm öfters den. Dienst . Sein £mp&ng war sehr lieb- 
reich^ sein gauzes Wesen überaus anEiehend, da ein 
ao hohes und doch noch kräftiges Alter immer einen 
höchst erfreulichen Eindruck macht» 

Yott Jbiesigen Spitalern sahen wir blos das Mi- 
litär • Hospital, wohin uns Herr Miehlen m Sab* 
Ten die Güte hatte* Es ist ein grosses schönes Ge« 
baade mit'Ho&aimi^ Garten* und Zubehör» 

Eins der Nebengebäude enthält die Zimmer für, 
die OfficierOi welche jedes Mal zu 2- Farsonen ein- 
g^icfatet and» . Es befinden sich in einer 'Solchem 
5tube a Bettstellen mit schönen MatruUen und wol- 

m 

lenen Decken, 9 Schräukchen, i Krepel« und 4 an« 

dere Stühle, ein grösserer Schrank zu Geschirr, ein 
Kleiderbebaltniss, ein Appartement, ^welches in einer 
Nische befindlich ist, und nach aussen sich oÜhet. 
Allea ist wirklich sehr., elegant eingerichtet« . Die 
Kranken bezahlen nur die Ko^t, welche für den Mo« 
uat gegen 4 Thir« beträgt > 

. Ein andres Nabengebäude Ist für die 6 Untere 
Chirurgen, bestimmt« 'Welche lür immer dort wohnen^ 
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während die Regimentscliinirgeii nur inb« tind zn ge« 
hen» und ihre Wohnuugea ia den wohl eiugcricbte— 
ten Kästnern haben« Die siphilitisdien Kranken ha« 
ben ein besonderes lioeale, so wie Weiber uud Kin«- 
der« * Im - grossen Vordergebände sind die grossen 
Zimmer für die verschiedenen Regimenter, Die erste 
Abtheiiung derselben enthält jedesmal & Zensier und 
18 Bettstellen^ wdcbe in gehöriger *Bnifeniung yon 
einander stehen« Die Bettstellen sind der Reinlich- 
keit wegen sehr hochfossig, Matraxen nnd Decken * 
recht gut. Alles höchst reinlich; jahrlich werden dio 
Zimmer falsch geweist^ Die Wartang wird von 
Frauen besorgt. Die gewöhnlichsten Krankheiten sind 
Wechsel£eber^ Friihlinga und Herbsüseiten auch Ty« 
phnsi Gegen Scabies bediente man sich des Schiff- 
theer.s, welchen man mit Fett vermischt, Abends drei 
Tage hinter einander über den ganzen Körper streicht 
un4 den Kranken dann in Leinentücher hüllt. Mau 
versicherte mir die vollkommenste Heilnng ohne eny 
derweilige Beschwerden. Es waren auch Vor rieh-» 
tnngen zu Schwefeldampfbädem. da« JDer botaniscl^e 
Garten, unter der Ldtung des Professor Hamemann 
•befindet sich in einem sehr guten Stande. £r ist 
siemlich geräumig, mit' Gewächsfaänsem versefani in 
denen viele seltene ausländische Gewächse sich vor- 
finden« Im Freien trerden besonders ofBcinelie Pilan^i» 
zen cultivirt Die Wohnung des i^rofcssurs der Bo« 
tanik ist in demselben Locale^ wie es der Sache am 
angemessensten ist, eben so die bedeutende botanische 
Bibliothek nebst den grossen und reichhalUgen Her* 
barieut 
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Den 4 ton Suly «rfnhren wir, da» die Abfahrt 

unsers Schilfes auf dea uächstea Tag festgesetzt sey^ 
und yriv ntiserm Streben vcirwärta^ doch etwas näher 
kommen sollten» Wir musstea jedoch uasre Ueber- 
fahrt auf 9 Monate Toraus bezahlen | was uns" eine 
langwierige Fahrt ahnden Hess, 

Unser Fasa war schon au der dänischen Grenze 
umgestellt^ und lautete nach bland und znriick auf 
4 Wochen^ wir brauchten ilm in Cop enhageii nur 
Tiairen zü lasaen* \ 

» 

Z» itter ji bs chniti. 

Den 5tea July Uessen wir des Morgens unser 
Gepäck auf das acbon im Hafen segelfertig liegende 
fiehiff bringen, und begaben uns selbst am Bord, ob— 
gleicii der Wind nicht günstig war» Das Schiä^ war 
'eine Brigg, das heisst ein Schiff mit. a Masten, welche 
perpendikidär stehen^ deren hinterer höher ist al« der 
Tordere* 

Der Name desselben war Freden^ der Friede^ 
und sein Aeusseres^ eben erat erneuert, sehr elegant» 
Man bedient sich in der Hegel zur Fahrt nach Is« 
land kleinerer -Schiffe, da der Weg nicht zu weit ist^ 
und auch die Transporte nach uad yon einem Hafen 
nicht so bedeutend sind, überhaupt aber auch die 
Bnriditung der Biiggs und äbnlichto Fahraeuge als * 
Scl^oner, Galeasen und dergL so beschaffen ist, dass 
nur wenige Mannschaft zu ihrer I^irection erfoicdiert 
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' «mirdy bei ihrer geringem Grone auch ilmeb w«iii^r 

Gefahr beim Einlaufen iu schwierige Häfen, und w^ih- 
reiid ihre» Atlfbntlielles m denselbeii drohe» 

Wir genossen hier zum ei-stcn Male SchilFs- 
kost) fitockhflch in Butter gesotten mit Kartoffeln; 
doch edbieii es nicht, als ob aie uns besonder^ mnn« 
den wollte. Nach Tische kam der ^chiifsherr mit 
mehreren freunden, veldie bis Helsing&r nna be« 
gleiten wollten, und unsre Reisegefährten, die Lieu» 
tenants bei der.Marine, t« HoUtm^ Graa r. Scli(^* 
ten und Ratsack y deren Bfekaimtschaft wir scheu 
in Copenhagen gemacht hatten, welche ebenfalls vea 
eiiügen Freiltiden begleitet wurden« Der Wiüd war 
massig stark mid nicht ungünstig, weshalb wir eine 
höchst angenehme Fahrt hatten, ak «m 4 IHir 4to 

, Anker gelichlet worden waren« Wie eiu beständi- 
ger Garten lag die Ostküste iron Seeland Tor 

' welche sich nach Hiilsingor zu etwas erhebt, und 
überall^ schöne Landhäuser, liiiatwälder ^oder fracfat« 
b|ire Feld^ erblicken lässt* 

Bald sahen wir die Insel Hven^ bekannt genug 
als Sits des grossen Astronomen Tycho de BnAe^ 
auf dessen ehemaligem Wohnplatze jetzt eine kleim 
Kirche stefau IHe Insel liegt näher an- der schweb« 
fichea Küste, und bleibt den nach HelsingÖr gehen- 
den Schiffen snr Hedilen, wenn nicht besonders wl* 
drfger wind sie nothigt, auf schwedischer Seite dnrtli« 
zugehen« Sie gehört jetzt za Schweden« 

Gegen 10 tThr langten wir anf der Rhede TcAi 
HelsingÖr an, und gingen vor Anker ^ da auf de tu 
liiesigen &>lle jedes Torbei gdhende Schiff darirt, das 
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beiadt. dia Ladung angegeben und verzollt werdea* 
iHfiBs« Dieser Zoll macht keinen geringen Theil der 
dänischen Staatseionahme aus, da üast alle Scbifie^ 
welche ron der Nordsee aue die Ostsee besuchen 
vrollen, hier vorbei geben. 

. Den näcitisteu Tag blieben wir hier liegen ^ da 
der Wind ungilnsfig war, und der Oeresund, der 
XJebergang des Sundes in das Kategat^ schwer za 
passlren i^t Es ündet hier nämlich eine sehr starke 
Strömung des Meeres Statt, entweder vom Sunde in 
das JCategat^ öder umgekehrt, die. es oft auch bei 
günstigem Winde, der aber nicht stark genug ist, 
.dm ächi^Ten unmöglich macht, ^elstugör Torbei 2iu 
kommeu« Wir gingen deshalb an das Land, woi wir 
das Vergnügen hatten, das feste Schloss Kronenbuig 
.%n sehen, das etwas abgesondert Ton der Stadt auf 
einer vortretenden Spilze liegt, und den Oereaund 
ziemlich beherrscht. Gegenübear liegt auf schwedip« 
scher Seite die Stadt Uelsingborg in Entfernung 
dnfr rguten Meile« Da die Tiefe des Meeres auch 
an jenen Küsten beträchtlich ist« so können freilich 
auch Kriegsschiffe dicht unter Schweden Jassiren, 
ohne ran den Kanonen der Festung' besonders zu. 
leiden, wie es die Englander mehrmals getlaan haben. 
In dbr Festung hält beständig ein Vnterofficier bei 
einem Perspektive Wache, um die kommenden SchilTe 
JBU beobachten, und darauf zu sehen, dass sie. der . 
Festung gehörige Ehre erweisen, wobei Kauffahrtei- 
achifle nichts anderis £u thun haben, als ihre flaggo 
aufzuziehen und den ^bersten oder Kopfsegel sa 
streichen. Die Unterlassung wird erst mit einem 
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liuftschiwey ^ei löngevei: Weigerung mit mmm 
scharfen Schatse bestraft Kriegsschiffe müssen nach 
.ihrem Range eine Anzahl Kanonen lösen , auf die 
die Festung oalwortet. JSine grosae d&daebe Fjagge, 
hellroth mit weissem Kreuze, weht yon den. Wällen« 
Die Tortre£Qiehe Ausaidtf die mm :m»£ ^den 
Wallen, theils in das Kalegat und deu Sund, theik 
.anf Seeland batj ,wo sich' besonders das Scblosa itm* 
.rienlyst gans yortrefflich ausnahm^ waren mir ange«- . 
nefamer als die ungeheure Masite J^anonen^ starken 
Manem und Gdbäude der Festung. Anf dem Hof.- 
räume wurden Recrulen im Fechten mit hölzernen 
Stossrappieren geübt^ was aiob bei der Korpulems 
'Und UiJgelenkigkeit der dortigen Landl<iute artig 
genug ausnahm« Die Kirche der Festung war aum 
, Turnen" eingerichtet, welche« beim dortigen Militär 
.fleissig betrieben wird« Wir kauften hier noQh JLeiur* 
wand und Heu, um uns Matrazen, woran es una , 
fehlte, bereiten zu, lassen, "was einige unserer IV^tro« 
aen, nachdem wir »auf daa 8ch|£P asurück gekehrt wa« 
ren, sehr geschickt ausführten, Uusre Lagerstatten 
waren eben nicht die bequemsten« Die beiden Koien^ 
lange Nischen au Schlafstellen an den Seiten der 
Kajüte^ welche uns 2iUgehörten| waren sehe, kurs^ nnd 
.niedrig, so da^a wir nna nur der eintti bedKenen konn- 
ten, welche ich an meinen Gefährten uberliess, wäh- 
rend ich selbst auf den Bofiep ^er Kajüte metHe Ma-* 
traze legte* . ' . > . 

Den yten July wurden bei günstigem Winde 
die Anker gelichtet, wir kamen in das Kategat, wo 
die höher gebenden Wellen, eine heftigere Bewe» 
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gweig dß$ Schiffet mit sith bjmohteD^ und um bald 

die Sparen der Seekraniheit empfinden lkssen, wel- 
•che in unmor flunehmeadea Dreiieu im £.opfe be- 
.ftehen. Bald wird der Magen in Mitlefdenscbaft 
gezogen^ es kommt Ilebligkeit und zuletzt Erbreclieii 
.'mit dmi haftigiten Würgen« Wir konnten es auf 
dem Verdecke nicht mehr aushalten und mussten 
•nna wa Bette legen. Die beiden nächsten Tage, da 
der Wind immer stärker und ungünstiger ward, wa-' 
' ren wir nicht im Stande unser Lager, au Terlaaseiiy, 
obnB Ton neuem '^die Spuren der Seekrankheit za 
'empfinden. Ueberdem waren wir ao matt, dass wir 
kaum uns auf den FSiiaen erhalten konnten. 

Den loLeri ward das Welter etwas besser und 
die Nachricht) dasa ein Knnrrfisch gefangen worden 
sejy brachte uns auf die Füsse, es war aber ein See- 
hah% Trigla GumarduSy von massiger Grösae, der 
aogleieh abgezogen und ausgestopft ward, welche Ar« 
beit, obgleich an und für aich gering, doch bei dem 
Schwanken des SehiffiBs und bei iioch anwesenden 
Spuren der Seekrankheit ziemliche Schwierigkeitea 

' Den 1 3ten Juny wo wir uns im Skagerracke befall 

■.* 

den, ward der Wind günstig aber sehr stark ^ so 
dass wir gegen 4 tfbr l^orgene.am iSten die Nor^ 
.wegischen Scheeren sahen« Dieser Anblick stärkte 
Ulis badtuteiHll-; dock konnten wir kaum auf dem 

Verdecke bleiben, da uns überschiagende Wellen, 
häufig neckten. Bald kaihen Norwegische Lotsen 

auf unsei* Schiff, welche mit iliren kleinen offenen 

Booten n^t a Mann besatst^ den . höchsten Wellen 

* V 
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trotsoiy mA in gro0««r Entfernang Tom Lande dn 
Schiffen entgegen gehn, um m unbeschadet durch 
JS» gefährlichen Klippen zu führen. Je näher wir 
dem Heftn ron Arendal kamen, deito ruhiger ward 
die See^ da, die Wellen Ton d^n aoAsen siebenden 
Klippen geaehwadift wurden« Der nifliere Anblid: 
der Eoiste gewährte uns ungemeine Fredde. Der 
-Bittgang des Haftna sieht sith lange «wischen hohen 
reisen hin , die mit 'einzelnen Wohnungen und Laub 
und Nadeihols besetzt sin^. Von Vögeln sahen wir 
hier Hmmatapm u^nUegus^ Lmrus canus^ 3tema 
hmmdo. Der kleine Sturxuvogei^ ProceUarm peUt- 
gica war uns sciK>a früher begegnet» f 

* 

f^ierter Ahsehnitu 

AalMtltfU in Amdal» Tm i3ta Jaljr'bi» 6imi Aafint» 

■r 

Die Norwegischen Haftn gehSreti in vieler 
Hinsicht zu den besten die es giebt» Sie sind näm* 
lieh eft Sur die grössteu Sehiffe Üef genug und swak* 
bis au das Ufer, so dass das Aus- und Einladen mit 
gröeatcr Bequemlichkeit Tor aich geht^ dann sind sfo 
auch Tor jedem Winde gesichert, da hohe Berge 
ringsum sie beschotien» Oft ist daa Einlaufen durch 
Tiele Klippen erschwert ^ welcher Unbequemlichkeit 
«jedoch die rastlose Thätigkeit der Lotsen abhilft^ 
' welche weder Sturm noch Regeli scheuen ^ und tatt 
ihrem kleine Segelbooten den höchsten Wellen 
widerstehen, 

Arendal liegt am Hafen, oder Tielmehr im Ha* 
feuy da die Fekeiiwände so dicht w das Wass^ 
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tUisaen, dass viele Häuser auf Roste gdbaut ritui^ 
und auch die Strassen oft äus hölaernen Brücken 
bestehen. Kleinere Fahrzeuge können durck ICflTi,^]^ 
darch die ganze 3tadt in die Speicher gelangen, und 
grossere auch an iwanchen Stellen dicht an das Ufer 
gehen, enthalt Ar^dai 3oo Häuser^ welche aoB 
Hole erbaut y butit, .oft? roth angenrichen und mit 
JZiegelu gedeckt sind^ und grossentlieik \ron iUuff- 
lenten bewohnt werden^ dh Tön hieraus besondere^ 
starker. Holzhandel nach Holland getrieben wird« 
J>ie Gesammlzahl der Einwohner betri(gtetwa 1600; 
Der Hafen selbst ist fischreich, wenigstens Schollen, 
Makrelen und dergleichea fangt man häufig, (Die 
Norwegischen Münzen sind anders als die Dänisclien^ 
Man hat grossentheils Papier und kleine Silbermiinzef 
aber von let«&terer so wenig, dass kleiner Handel 
sehr ers eil wert wird« 

Die Norweger^ welche wir in dortiger Umge- 
gend sahen, waren fast alle schöne Leute, gross und 
stark mit l^bendigea Augen« Das weibliche Go-^ 
schlecht stand .d^ni iklänifHchett nicht nach. Wir 

.wurden ^iiberall, obgleich. Hösre K.eQnjtnifis der Laa- 

' * • * ,t *. ' 

dessprache 'stshr gering war, sehr frenndlich behan«^ 

delt, \ind ia unsern naturhiöloiischeu Beschäftigung 
geh nntentütet Schon sei^ 6 Woißhen Tor unsere ' 
Ankunft war ganz trocknes Wetter gewesen, wes- , 
halb die Gewächse auf den Bergen gans ausgedörrt 
waren* Gkich hintnr der Stadt erhebt sich die Ge- 
gend, und fahrt mit stetem Wechsel Ton Berg und 
Thal fort, xumal nach Norden, Weniger schnell 
^t der Wechsel nach Westen, wo ein,e Strasse nach 



Diyiiizeü by Google 



V 

/ 

— Ä9 — 

Cluisliausand führt ^ eben so nach Nordosten/ wo 
eine Strasse nach Cbri^tiania anichtat ist. Uabwdl 
trsfen wir bei unsern Excoreionen auf herrliche Ge» 
gendeuy indem theils der giewhch br^ta f luss^ dia 
Thaldbe dorch Wasserfalle, walcba säweilaii be- 
trächtlich sind, theils steheade Wasser in den Thä- 
lern beständige Abwechselnng mit den durch Laub 
oder iNfadelhuIz besetzten Bergen gewuluoa. Um 
das Varhältniss der Jahreszeit au der nnsrigen ansu« « - 
geben, möge Folgendes dienen : 

Ala wir Ton lieipaig abraistenj» waren die Ecd« . 
beeren ToUkommen reif, die Johannisbeeren hatten, 
sich schon, gefärbt, der Roggen blühte. In Hamburg, 
fanden wir dia Erdbeeren noch als grosse Seltenheit^ * 
so dass man das Schock mit x Tlilr« 8 gr. bezahlte. 
In Copenhagen worden sie. erst jen- Ende nosers dor^ 
tigen Aufenthaltes reif, und der Roggen blühte eben« 
falls erst kurz yor unserer Abreise. In^ Norwegen 
fingen die Erdbeeren eben erst an an reifen und der 
Roggen zu blühen, obgleich der Sommer sehr warm 
gewesen war« Die Gebirge um Arendal sind weder 
sehr hoch noch steiL Sie bestehen grossenüicilä aus 
Gneiss ron ^ehr gro1»er Mischung, welcher viele Gra« 
naten enthält, Quarz kommt in ziemlichen M^scn 
yor, und zieht sich oft als ein mehr oder minder" 
breites Band von Osten nach Westen, nHe die Ge* 
birge selbst, steigend im Gneisse hin. Dicht am 
. westlichen Theile der Stadt beginnen die Eisengm-' 
ben, wo sich der bald blättrige, bald körnige lichte 
graue Magneteisenstein, MaJm ron. den Eingebomen. 
genannt^ mehr oder minder re|a in schwächern ufid 

• 

. • • • 
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stiirke^rn Lager Torfindftl; Die nähere Umgebung 
und Mischung dieses Eisensleins ist höchst yieifaeh« 
Spargelsteiü, Granaten in nianmgFachfiten Abwechse- 
lungen nebst Hornblende siod die gewöhnlichen Be- 
gleiter des^Iben« Ton Granaten sind besonders, die 
mit geschmols^er OberÜäche und die KalophonUe 
am ansgeseichnetsten. Ausserdem finden sich 8km^ 
poiith^ Tremolith^ Scbörl, Zeolith| Dathoiith, Botryo- 
lith, besonders eine schöne schwarze und branne-Ab» 
ander ung desselben, Kokkolith| Pistazit^ Augit, welche 
Masse mit Pülrer sersprengt wird und das Betreiben des* 
selben erleichtert. Freilich ist der Schmelzofen 3 Meilen 
weit enliegen und erschwert den Transport ^ bedeo^ 
tend. Die Bergwerke gehorch Priratlealen .'und ww» 
den sehr schläfrig betrieben ^ viele sind gax^ liegen 
geblieben* Unter dem JSisenerse findet sieh mweiiea 
Kupferkies, welcher yon den Arbeitern Geisser ge* 
nannt wird« 

Wir sammelten fleisng Ton allen yorlommenden 

Mineralien, indem wir llieils die aus den Bergwer« 
ken. geworfenen Massen untersuchten und sprengten^ 
theils selbst ans dem festen Cresteine d^ Berge, oft 
mit grösster Anstrengung uns Stücken herausarbei« 
tetcK Manches erhielten wir auch durch Bergleute, 
welche zugleich Bauern sind^ und die durch Mine«, 
ralogen, welche früher da gewesen waren, bewogen 
Worden waren, kleine Sammlungen anzulegen» 

An 8äugethier,en und Vögeln ist die Umgegend 
Ton Arendal, wenigstens des Sommers, nicKt sehr 
reich} jeder Norweger kann schiessen was ilim vor« 
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iommty weslialb alles geuiessbare. Wild in bewohnt«« 
vm Gegenden aelir iehen gtwprdeu* ist , 

Ich fand von Saugelhieren nar einige Exem- 
plare der gemeiaeii Spiumauf^ Sorex araneuSf einige 
Feldmäuse, Hypiidaeus art>iiS$f Mus deeumanuSf 
die W ajMierratte> sehr häufig« Von Yugcla sähe ich ' 
den weUeköpflgen nad w»i e »R h w i n i tgen Adler, Paka 
leucocephalus et albicilla» Den Flustadieri Falco 
haliaetui. . Den Baumfelfceo» Fa2ca stMuteon Dm 
TharmhlkeUf Falco tinnuncidus^ Den Spcibei, Faleo 
msus* Der Kolkrabe, Corvm corax^ war nirg^d* 
selten, noch häufiger die NebelkrSOie. Von Amphi- 
hieu fand ich in hiesiger Ui^gegend die gemeine 
Natter, Cobiber Natrix aahr Ufifig, ramal in den 
feuchten Wald wiesen« Der Ijaubfrosch, Maw nr* 
Iforea war nicht selten. . - ' 

Die See iat an Fischen sehr reich , eben so die 
Flüsse^ in die besonders der Daehs in grosser Menge 
aufsteigt und gefangen wird. 

Dorsch, Gadus Morhuaj Schoüen^ Pleuronectes 
hippoglossiis et Platessa nnd Makrelen, Scamber 
scomber werden am mehrsteii genossen. You den 
Flussfischen ist der Aal einer der hänfigslen« - 

• Die Anzahl der Landinsekten fand ich in hie-, 
«ger limgegendnicht bedeutend* Coleoptem folgende : 

Jßuprestis ^ punctata j rustica* Cantharis prae* - 
histiu Ccdidium rusticum. Carabus purpwnscens. 
Cetonia obscura^ CurcuUo^ incanuSy suleatuSf siäd^ 
rostris^ jDitycus bipimctatus, chalaonotus, . JElater 
rufuB. Gyrinu9 marinus* Lamia Sutor. Liepturä 
calcarata, cincta^ ^faaciata^ tubroteskacea^ Schrcaii^ * 
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hiu Lycus sanguineus. Nitidula 4 punctata. Scarn^ 
baeus sjlvcUicus^ 6ilpha cOrata. Trachys minuteu 
Lepidoptem: 

jigfia Tau. ylrgynnis Adippe^ Jglaia^ Dia^ 
iMtamoj Pälesy Paphia, 6^4ne. JDoritis Apoüo. 
Euprepia Caja^ jnenthastri Gastropacha betulifo^ 
Ua^ potatoriOf quereuäf rubL Geometra apraia* He^ 
piolus hectiAS. Hipparchia Briseis j Egeria^ Ligea^ 
MedeOf Maerc^ Proserpina. IMiiosia Jacobaecie, 
Umenitis populiy SibylUu L^aena ArguSy phlaeaSf 
virgaureae. Macroglossa fuciformU^ Mamestra 
oUraceß. Meütaea Cirmoy JDictyruuu Orgya go^ 
no^ti^jna, Polia n. ^p» Pontia napi^ rapae. Psyche 
puUa^ Saturma. ecrpinu Sesia formieaeforms» Sme* 
rinthus popuU. yarwssa itrticae. Zygaena ßliperi'^ 
dulae. i 

Die Wälder in den Umgdbuiigea ron Arendal 
enthalten fast alle uasre Waldbäume, als ^ Ahorn, 
BirkAi, Eichen, Fichten, Kiefern , Linden. Doch 
sind gl unsere Bäume au d^n Küsteu und in der 
Nähe der Flösse nicht mehr zu sehen nnd die schön- 
sten jungen Fichtensiämme werden fortwährend zu 
Ruderslangen ausgehauen« Ausser genannten Waid« 
hKnmen fanden sich folgende Pflanzen : *). Agrostis 
vulgaris *, -^juga pyramidalis % Andromeda poly^ 
folia-f-f Arbutus uva ur^i'f'f Anthemia maritaha'^f 
Arctiuiß lappa* y Arenaria marina* ^ Asperugo 
proiumbens^ Chrysanthetnum se^etum^f Cochlea^ 
riaanglica^, Co; nus suecica-f, Corylus avellana-f-. 
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Cu€ubaluslittoraUs,*y Draba contorta* Dianümi 
serratus*f Drosera intermedia^, langifolia et ro^ 
tundifoUoy Empetrian nigruin-\^ Erica tetralix*^ 
et vulgäri^ *9 Epikbiunf aUine folium* et t^agthi 
num^f Eryophorum alpinum*y Galium horeale^ 
etpalustre^f ömüana campestris*, Hieracüaa 
Pdeieriamm* et lonbeUatum*, Hippoehäris ma^ 
culata*^ Hypericum perforatum^ , Kahüe viariti--» 
nui*f Leontodon paluUre* et Taraxacunt-ff £in- 
7iaea horealis *, Ugusticum scoticum* , LobcLia 
' Dottii^nna* y JJysitnachia thyrsißora*, Melatnr» 
pyrum eylvatictan* f Montia rivularis^j Myrica 
Gale'^'f Orchis cpnopsea'*' et maculata*^ PolygO" 
num viviparmnff PotentiUa nivea^f Pyrola eeeun* 
da*f P übt ionaria maritima* ^ Plantago coronopus*^ 
Pedicidatis ^ylvatica^ Potamogeton lueene ^ et na^ 
fam% Prenanthee mtiralis*^ Ranunetdus flammu* 
la % Rubus Chamaemorus et longifoUus Sagina 
^stricta^, SaUx argentea-^ et reptane^j Schönus- 
albus'^f Scutellaria liastata*^ Sedum rubens*^ 6^- 
necio erueaefolius*^ Silenerüpestris^j Spargamum 
natans -j-, Spergula nodosa *, Sisymbriwn cheiran" 
thoides \ Trifolium medium * ^ Urtica dioica * et 
iir€ns% Utricidaria minor^ Veronica alpinaK 

Von Kraukbeiten ist im Spätsommer ein Ty* 
pliQS endemisch', besonders bei feuchter -Witternng.' 
Die Lepra horealis kommt einzeln, Sc;abies und 
Flechten yersohiedeuer Art häufig Tor/ Scropheln 
selgen sich mehr bei Kindern der hÖhern Stände* 
Der Mangel an Kröpfen und Wecl^selfiebern bestä- 
tigt die Wirksamkeit des Kalkes und Torfes^ welche 

3 



Beide in der Umgegend Aren4al8 häufig vor— 
kommeii» 

Anfangs August liatte unser ScliifF seine La* 
^dnng eingeooimiien) welche in schönem Zimmerholzes 
grossen Balken und Bietern bestand, es ward alles 
sur Abreise bereit gemacht , aber erst den 7teti 
Morgens konnten wir ans dem Hafen gehen, und 
wurden sogleich von einfem sehr frisdiea Winde em- 
pfangen, der sich bald in ungünstigen Sturm ver<^ 
wandelte ujid uns des Nachmittags zwang, wieder Ha- 
fen 2U suchen. Wir waren nur 3 Meilen v^on Aren- 
dal entfernt, als wir im Hafen Grossehaun ^) eine 
Aleile vom Städtchen Grimstadt vor Anker .gingen« 

Dieser Hafen ist sehr gross, wie schon sein 
Käme angiebt, und durch dne Menge vorliegendd 
&cheeren gcscliiiizt, welche ihm eiu ganz wunder- 
bares Ansehn geben. 

Ihre Gestalt ist theils stumpf, theils spitz kegelr 
förmig, ihre Hohe 10 — 16 EU^n, ihr Umfang ge- 
wöhnlich geling, und ihre Oberflache nur mit Liche- 
nen bedeckt^ da sie gans aus Felsen bestehen, und 
das bei stürmischem Wett^ überschlagende Wasser 
keine andere Vegetation gestattet. Sonderbar ab-^. 
wechselnd sind ihre tiestandtheile, und oft ganz von 
dem des nahen Festlandes verschieden» Manche be- . 
stehen aus Kalkspath, andre aus Anthrokonit oder 
Feldspath mit mancherlei Beimischungen» . 



Die ZnsammeasetKnDS des Namens h% Loeliit sonderbar, , hall» 
Detttstli halb Norwegisch, and müss(e entweder Siorc Havti 
oder Gr0»Mßnhafcn hejssea* 
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'. IKe Käste «rhebttsidi gleich ztemlicli hoch, 

war aber nach Westea ' ganz von Holz entblosst 
«od nur mit Frenuelheereii and Haide bedeckt Die 
Flora der Umgegend war noch ärmer als die bei 
ArendaU Wir fuhren fast täglich mit dem dortigea 
Lotsen eine eeitlang in den Scheeren umher,' um 
Yen den dortigen See vögeln so viel als möglich zu erle- 
gen; doch waren sie zum Theil m scheu, da h$u« 
fig auf sie Jagd geinaciit wird. Auch Seelxuude wa^ 
Tpea sehr häufig, yorzüglich der grosse Buchtensee« 
hund, Phoca halichöruSy welcher zwar sehr heu- 
gierig ist» doch immer die Schussweite zu berüek* 
sichUgeia weiss. Auf einer entfernten Klippe sahen 
wir bei einer solchen Exqursion zwei Adler sitzen^' 
. welche ons fast bis Schussweite sn sich liessen; deut-** 
lieh konnte icli ilir rarbenkield erkennen. Der eine 
hatte .einen ganz weissen Kopf und Schwanz, der 
•ndere einen grauen Kopf und weissen Schwanz. 
Beide gehörten zu den äeeadlern,' nach Temmink 
w&re der eine Falco leutocephaluSf der andere a2* 
hicilla gewesen; und doch waren sie auf jeden Fall 
ein Pärchen, sonst hätten . sie nicht so friedlich und 
dicht beisammen gesessen. Allein Nihson giebt in 
seiner Svensk Fawia^ IL 2\ pag. 49. an: dass im ^ 
GriBsehen Museum auf Söderfors ein ganz alter 
JPälco albicilla sicli be£nde^ welcher weij^sen Kopf 
und fliJs habe. ^ 

Häufig war auf dem Wasser Anas Fusca^ die 
Samnstente, welche ihre Jangen, deren ich 7 -^9 
zählte, ausfuhrle, und mit ihnen zugleich yortreff* 
lieh tauchte. Larus canüs hatte auf den, hiesigei| 
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Sclieereii Luufig Junge, immer 9 Äii der Zahl, did 
zum Theil adion flugbar waren. Die gelb fiiss ige 
Mo VC, LarusfascUs war ^ur einzeln sehen und 
yid scheuer eis die vorige. . . » 

' Auch hier war Stenia ßuvlatilis die einzig 
yorlcommeiide Seeschwalbe, doch nicht in solchen 
Scharen wie bei Arendal versammelt. 

Zwischen losen Steinen der Scheeren brütet hier 
ficlion die schwarze Lumme, Uria grylle^ einzeln; 
Der junge Vogel, welcher in jetziger Zeit noch mit 
Dunen bedeckt ist und nicht gern auf das Wasser 
geht,. sitzt frei auf den Steinen und wird Von den 
Alten mit. Fischen gefüttert, welche sie ihm iiu 
Scliiiabel zutragen. Ich stfh« welche mit dem Blen^ 
wiius guneüus. von 8 Zoll Länge im Schnabel ihren 
Jungen zufliegen. Ihr Flug ist beschwerlich, sie 
Bchlagen schnell mit den Flügeln und halfen rieh 
' dicht an die Wasserfläche* Bei sich nahender Ge- 
fahr verbergen sich die Jungen unter Steine oder flüch- 
ten auf das Wasser, letzteres aber ungeni, und nur 
erät dann, wenn der grösste Theil der Nestdunen ab- 
gestossen ist Von Landvögeln war wenig sichtbar, 
Elstern, Steinklitscher^ Saodcola oenanthe, rothrük- 
kige Wiirger, Lanms coZ^iino, Wasserpieper, Anthus 
aquaticus und sehr viele Mauerschwalben, Cypselm 
murarius. In dem Thale, welches sich nach Grim- 
stadt. hinzieht, waren einige schöne Getra Idefelder, 
wo eben Gerste geemtet ward. Man macht dio 
Garben klein, und steckt sie zu dreien an einen ein* 
geschlageiien FiahL 
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Im Hafen lag nebeii mehreren andern auch ciu 
Flandrisches Sdiiff» welches des Uammerfsoges we<« 
gm sich hier aufhielt, und ziemlich gute G^schSfte* 
machte« Man fang! die Huaimcr grossentheils mit 
den Händen^, indem man an SteUen, wo das Meer ^ 
. nicht 2a tief ist, hineinrudert und die Hummer uur 
\kr den dichten Büschen. Ton Seepfianzen« besoilders 
dem i notigen Taug, Fucus vesiculosus et nadasus 
herTorsui^t. Mau muss sich aber einer aus starkem 
Leder yerfertigten Fuss «'und Armhedeekung bedie- 
aien^ weil sonst die bedeuteudeu Scheoren dieser Schal* 
tbiere gefaiiriicb w&rden* Sonst fangt man sie auch 
liüufig in Heussen, in welche sie, um sich zu rerber— 
geuy kriechen. Sie sind aber doch an Ort und Stelle 
nicht eben* im niedern Preise, da sie gut ver- 
schickt werden kÖnuen, ein nicht sehr grosser wird 
mit gr. beaahit Sie sind aber auch gleich 

frisch aus der 3ee gekocht, und dann mit scharfem ^ * 
Gewürxe, besonders- mit spanischem PiefiTer und in ' 
nicht 2U grosser Masse gcnüssciij nicht so uuveidüU« 
lieh als ,man gemeiEhin aogiebt« und ein sehr wohU 
schilleckendes Essen« Man zeigte vms Seheeren, wel< 
che bis 8 Zoll lang und verhäUnissmässig stark wa» 
ten« Bas Lenchten der See war hier so wie in 
Arendal jeden Abend zu bemerken^ und rührüa Von 
Medusen nnd kleinen Krebsen her^ die wir im ans^ 
geschöpften Wasser fanden« • * 
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Fünfter Ah schnitte 

jU>reiM TOn Grossehaan* Ankunft in Stgla-fiördr ia Nord- I«l«ad 
Tom aotUA Angtut bb 7U11 Sepiember*' 

Von eiliem T«ge sam andfirn war die Abraiae 

durcli ungi-iiisügen Wind verhinderl worden J die 
nächste Umgegend hatten wir dtircbaaoht und ian* 
den wenig Interewante«, weitere Excurrionen darftiOB 
wir nicht unt|araehmen| da ea möglicli wai:^ daas sich 
der Wind yeranderte und die Abfahrt dea Schiffes 
niuglidi maphte* Eia solcher Zustand ist auf dem 

,Schi£Pe fast eben ao arg als hefdger«Stitriii;4}et. die«* 
sem ist doch gegen die pciuliche Langeweile gesorgt. 

Am sosten August erlöste uns ein günstiger 
Wind Ton nnser^ unfreiwilligem Ruheplätze^ [und 
ob wir gleich beim Auslaufen wieder Spuren der 
Seekrankheit empfanden^ aö waren wir doch froh 
eadlicL dem lieiäi>ersehnten Ziele wieder näher zu 
kommen. Im Ganzen fanden wir ala bestes Mittel 
gegen die Seekrankheit sobald es nicht mehr mög« 
lieh ist auf dem Verdecke sich Bewegung . mi ma^ 

•chen, sich gleich gans su Bett zu legen , nnd nichts 
2U gemessen bis sich wirklicher Hunger einstellt, wo 
man nnr mit ganz wenigem anfangen mnss. Sobald als 
möglich muss man dann aucli wieder versuchen auf 

was gians Tom Wetter ab- 

* hängt. Bei gutem Wetter hat man im Norden leich- 
ter Geuesuns^ zu hoilen, während im Süden die 
Hitse das Uebel yermehrt» ' 

Je weiter wir ausdem Skagerrack nach der grossen 
Nordsee vorrückten^ desto grösser wm*den die Welr' 
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leu, deren Ausdelmung In der Brcita oft 5o ^60 
BUen betrug«. Von SaugeUiier^n sahen «wir hier ima 
eine unzählige Schar von Delphinen, welche gegen 
die Weüm nordöstlich steuerten. Oft würen 10 
^ hts 13 dicht; nelieu einander mit Am Kpj^fen Übels 
dem Wasser sichtbar und durchschnitten pfeilschnell 
die Spitaen der WeUeo« . Wir erkaonlen * in ihnen» 
Uelpliinus globicepSy deu luudkujjfigexi Delphin^ 
welcher, in den nördlichen Meeren ^fseUi^p in gvÖBm 
aern oder kleinern Scharen lebt. Die jahrigen V<h 
gel der Szeliigeu Möve^ Lar, tridactylus wai^ii Scha-r 
renweia« "inilten auf dem Meere, wo wohl lo Meilen: 
in der f^ahe 'l;ciu Land war. uud kamen ohne Scheu 
anf unaer &hiffy ael^tea akh auf die;Segektaogeii 
und frasseii Fleisch und Speck, was wir ihnen zu<* 
warfen» Ich erlegte eU^gCi aber unser Schilf segelte - 
zu acfaneU» ao daaa sie immer daneben* £el«n» Ein« 
zela zeigte sich Sula lülba, der weisse Tölpel, und 
tinige Urien^ Lummen. t 

JDeu ii4slcü waiüii wir den hettländischen In— * 
sein gegenüber^ und etwa ü Meilen von. ihnen ent«* 
§emt. Mit dem Fernglase konnten wir deutlich die 
kahlen Filsen derselben erkennen. Der .Wind w^r 
tätlich atarker West oder Südweat, und wir legten 
in der Regel in der Stunde eine Meile zurück« 

Zwiachen den heltländiaGhen imd Färöer^IuA 
sein, auf welche letztere wir nun zusleuerlen, saJie 
ich folgende mit Gewis&beit zu he^immende Vögel: 
Laru$ nutrinuSy die junge Heringsmove^ Proceüaria 
pelai^icttf der kleine Sturmvogel, weicher Schwalben , 
äfanlichen Flog hat nnd iflimer dicht «uf der Mee« 

* i 

* * 
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resfläche hlnstreicht, den Gansesäger, JMergus mer-* 

gamery dea T«rdalk^ ^Ica tarda md die HavIirtiU) 
Uria etile. ^ 

Die Fdröer Inseln sahen wir nur ganz v^on wei* 
Umy flie Uieben wls sor linken Seite liegen. 

Den 3o8ten August traf unser i^chifip ein ganz 
eignes eiekiriaches Unglück, Wjr waieivisänunllich 
des Müigens bei schönem j fast stillem Welter auf 
dem Verdecke, . als sich gegen |2 Uhr einige leichte 
Wölkchen snMiniiienzogen, und es ein weiug zu reg« 
Ben begann« Wir gingen deshalb in die Kajüte, um 
sugldch das Frahslück einzunehmen« Kaum warea 
wir iiinabj als das Schiü uiiion so hcl ügLu Stoss be- 
kam, dass wir fast von unsem Sitzen £elen, und alfr- 
1>ald erhob sich auch ein Geschrei der Matrosen auf 
dem Verdefke» Wir stüizen hinauf, in der Mei^ 
^nung, dass wir auf einer Klippe gestrandet sejen, 
fanden aber nur die obere Hallte beider Masten, an 
welchen 7 Segel aufgespannt, zerbrochen und herab« 
hängend, wodurch das Schiff auf die eine Seite gezo- 
gen ward und still lag. Da es stilles Wetter war, 
so konnte das- Ganze, nur eine elektrische ßntladirn^ 
der kleinen Wolke seyn, welche auf unser SchilF 
jBttkam, und .die wir nun yorilbergezogen erblickiea« 
Man hat in dea nördlichen Gewäb^era eine solche ^ 
Erscheinung noch nicht wahrgenommen« Zum gros« 
sen Glucke blieb es noch eine Zeitlang wiadstil], wir 
konnten zwei neue Stangen, weiche wir fiir ein an- 
deres Schiff aus Norwegen mitgenommen, für nnser 
Schiff zur! eilten, die freilich zu stark waren, und 
»welche wir mit Tischmessem abhobele mnssteo, da 
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^6r Zlmmennaiiii dea Scliifies nhon mit einem fm« 
lier dbseg«Itiden ScUffe nach Island gegangen wai^^ 
und fieiue Handwerktaouge mit sich genoirfmea hatte, 
^Wir hatten In 3 Tagen schon wieder aUea in Btlind 
gesetzt und erhielten günstigen Wind, so däss wir 
iittsre Fahrt rascb fortsetssten* Nadi Island zu' Ica-^ 
men wieder häufiger Vogel uns zu Gesicht, als: der 
weisse -Tölpel , der Eissturmvogel^ die grosse graue 
und Heringsmörey Latus glaueus et mitrinw^ die 
• grosse Raubmöve, Lestris calarrhactes, Lummen und . 
Alken 9 besonders Uria äUe die kleinste Lnmm^ 
welche am weitesten von ilueu Verwandten sich voni 
I/ande entfernt, bald einaeln bald &harenweise' um<* 
, hierziöhend. Es war jetzt mehrere Tage clichter 
' Nebel und die Sonne gar nicht zu sehen ^ weshalb 
am 5ten September über den Stand ^ des SehifReä 
keine sichern JSeobachlungen angestellt werden konu««^ 
ten, naeb rnnthmasalicher Bereeknnng wir uns aber ^ 
Östlich vüii Island befanden, und deshalb nördwest— ' ' ^ 
lieb steuerten« Anf einmal liesa sich ganz deutlich 
das Bfransen der nahen Brandung hören, det Nebel-* 
sckLeier hob sich ein wenig in die Höiie, und wir 
sahen deutlich die Küste des LandeS| welehe als die 
nordöstliche Landspitze Islands, Langenäs, erkannt " 
ward. Starker .Wmd, der immer heftiger ward, « / 
trieb das SchlJff gerade auf das Land eu , und nur 
mit grosser Anstrengung der ganzen Mannschaft 
ward es von der Gefahr dea Sirandena an dieser ge- 
fahrlichen Küste gerettet, was in wenigen Minuten 
schon nicht mehr möglich gewesen wäre. Kaum 
waren wir der Gefahr entronnen, so liess die Ce- 
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walt des Windes al! m ahl ig nach, der Nebel a#iv 
^treute sich au .eixuselaea Wolkehparthieen gesam-» 
meit, uud wir saUea uua dw Nordküste Islands sich 
Asujtlicli Yof ünmii Augen' entialton; GrossenthMlA 
siemlieh schroff erheben sich die schwarzen kahlen 
K.üstenberge des Nordlondes, bilden im Verlaufe cdn^ 
ifdne- bötiere Kogel, Ton denen manche bi« eu 3ooo 
fuss über die Meeresüäche empor steigen« ^ Aut 
aiitshrereu lagen Farthieen glänzenden Schnees, der 
fschou in diesem Herbste geialku war, und nicht 
jK^nig von dem Zustande abividi^ in welchem wir 
JTQT wenig Wochen Norwegen rerlassen hatten. Zur 
i*echten Seite näherten wir uns Grims-ey, welche 
Insel enf ihrer südöstlichen, sanft «u&teigenden Spitse 
noch recht frisches Gruii bücken liess» Da der \V ind 
fast ganz atill war,, so besehäftigten sich einige Ma- 
trosen mit Fischen, und erhielten eine ziemliche An- 
sahl Dorsche Gadus carbonatiuM, indem aie einen 
grossen scharfen, Angelhaken iliit Blei beschwert etwa 
jlOO Fuss hinabgelassen, und nur einen starken Zug 
an der Schnur gethan hatten, wo gewöhnlich ein Fiach 
an irgend einem Körper llieile vom Angelhaken ergrif- 
fen worden war« Es stehen die Dorsche,, wo sie sich 
auflialten, immer sehr dicht neben und iibereinan— 

« «der, weshalb diese Art sie zu iangeu, um Island ge« 
wohnlich ist» . Frisch* genossen ist dieser Fisch Ton 

, vorti^ffiichem Geschmapke, 

' \ Den 7ten bekamen wir etwas starkem Wind, 

segelten die Huhaviks - Bucht und den Eya - fiordr 
verbei, und konniNi in grauer Feme das hmd v6ni 
€ap de Nord^ der nordwestlichen Spitze ' Islands 
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sehen« Gegen Abend langten wir bei unserm Reise- 
siele, dem Sigla-fiördr an und ^ej^alUn in Um hin* 
ein, nachdem der Lotse ^ welcher auf der östlichen 
Spitze defi Busena seine Besitsang hat^ an Bord ger 
I^ommen war« 

Frisches Grün deckte • die unt^. JBälfte der 
|iieii^iQj[^ schi^ll atifft^gend^U' Bergwände zu beiden 
Seiten des Meerbusens, und einzelne höher gefärbte 
Stellea gaben uns die eineelnen m^oschlicbeii Woh« 
nnngen zu erkennen', welche neben den Felsblöcken 
ihrer Nähe Yfi§, Ma^vjr^cfshügel €|;:#chienen« Eine 
Meile in den/ Busen liinein liegt an der Westseite 
des' f iordr die KircHi^ ünd Predigerwohnung, welche 
ssa den ärmlichsten • des Landes gefioren^ und kurs 
iiinter diesen^ iasi aib £nde des Busens ^ die Kauf- 

»tadt»- weltthe «na 4 Ui8elen0n H^i^- Jl^atefat 9 ^ ^ 
ttim''kleM«tas die Wohnung des Fjaktors ausmecht^ 
%rältt«nd di<e andei^ -2U< WaareniageEAt l^i^tiinut ^io^s^ 
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Zw^eite Ahtlieiluii^ 

Aufenüiait in Island vom yten September 1820 
Iis jiSsteu September 18a 1« 



Hrster Ahscliniti» *' 

ILiiCmllMilc im Sl|la->fi0rdr| Bcii» ton da lueli Akiir* ,e|ri Im 
fitfrdr» TMn 7tca bit iitm September« 

Sobald unser ScIiifF den Anker halte fallen las- 
kam der Faktor Hr. Nüsson mit seiiKäii L^eQ 
dei Schiffsirilitiiigdiaft'sar Hul&^ tun daaJBehiff dturch 
I/audtaue 2a befestigen, was^ mit grosser YQrmcI;^^ 
geschehen miias, da der Hafen oflern Stosswindeh, 
zumal Herbstzeiten ausgesetzt Die Arbeit juussle 
die ganxe Nacht fortgesetzt werdej(i^ obgleich es an-^ 
haltend regnete. 

Des andern Morgens fanden sich viele Islander 
anf ddm Schiffe ein y die uns emsthaft und still be- 
trachteten« Die mehrestcn hatten wegen des Keg^s 
ihre Wasserkleidung an, welche aus einem Ueber« 
zuge von einer Jacke und Beinkleidern, nebst weiten 
Strümpfen yon halbgegerbten Schafleder besteht^ wel« 
che« sie über die gewöhnliche Kleidung von Wolle, 
aus gleichen Stücken bestehend, tragen« Runde Filz« 
hüte oder langidpfelige woUue Mützen "von brauner 
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oder Uaner ?arbe ^kteo deq Kopf , ym dem dat 
lange äcHliehte braune oder WhVaree Haar auf dem 

Kücken herabhiug, Au den Füssen trugen sie Schuhe 
von Sclmf- oder Seehondsleder, weldlie mit Riemea - 
an den Fiias befestigt waren. Anhaltender^ Regen 
Terhinderte ods diesen Tag an das Land m gehen»' 
. Am gten war das Wetter aber Tollkonraien schön, 
nacbdem in der iN^acht ein ziemlich tiefer Schnee 
gefallen war, nnd wir eilten gegen xo *Uhr, da dio 
iSonue den Schnee in den niedern Regionen ziem- 
lich Iv^eggeschindflen hatte, an das Land, nm nnsre 
Untersuchungen und Sammlungen zu beginnen. Dai 
Ufer im leisten Theile de» Fiördr ist ziemlich £acfa^ 
und besteht aus gelblichem ynlkanisehem 8ande, in 
welchem Elyinus arenarius, der Sandhafer, und i/o- 
lianthus peploides wuchsen, nnd jetst mit Samen 
versehen waren. . 

Unfern der Faktorejr beAinden dch einige o£bno 
Schoppen zam Behufe des Trocknens von Hayhsch- 
fleisch, und bei diesen fanden sich mehrere Raben, 
Corvus corax und MÖveii von den grgssten Arten^ 
nämlich die Herings* und Riesenmöre, Larua ma* 
rinw nnd glaucuSf besdiöftigf, sich einen Theü des* 
gesammelten 'Vorrathes anzueignen. Wohl 20 der 
grossen Möven sassen auf einer nahen Klippe .dicht 
neben einander, um abzuwarten^ bis sich alle Hin- 
dernisse zu ihrem Raubgeschäfte, welche Toraüglich 
durph das lebendigere Treiben durch Anwesenheit 
des Schiffes veranlasst wurde^ beseitigt seyn würden» 
Zuerst besuchten wir den Frediger, dessen Sitz Hvann^ 
eyri (Hv sprich Qu) heisst, und verständigten uns 
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theils dauiscfa theils lateinisch 'mft iHm* Er bew^«« 
ihete uii8^ mit Müoh und. Blaubeeren, die Fruchte 
des Vacciniam uHginosunif welche wir auf einer 
Wand delr Kirche Terzefajrtto, da er nna baty nicht 
in seine Wohnung einzutreten, welche für Freaide 
SU. uQwirthiich sey, und wir nicht mit längetm Aib* 
aachen darum 'zadri«gltch ^scheinen wollfeii» Br 
führte uns sodann in die Kirche^ welche dicht neben 
«einer V^ohnung gelegen, und aus Holz erbaut i$t» 
Wie die mehrestcn^ welche wir in der Folge sahen, 
besteht aie an^ einem länglieheir Viereck ^ wo das 
Dach gleich auf dem Erdgeschosse aufsteht Sie ist 
snit Glasfenatein versehen , .kann ungefähr iQ.Meor* 
sehen fiissen, und hat an ihrem Eingange einige klein« ^ 
Glocken. Die I^ibliothek derselben bestand aus einev 
Erklärung der Psalmen nnd Eggert Olafsena Reiset 
beschreibung von Island, Von da stiegen wir dea 
Berg, welcher sith fom Meere aus aUmählig erhebt, 
hinauf, und fanden unter dem Schnee noch vklo 
Pflanzen freudig blühend, Aklimiüla alpinaf AU» 
ßine ruheüap AnthooDontlum odoratumj Apargia * 
mitumnaliSy Arabis alpina^ Carexstmophylla^ Ce* 
^TMtium alpinwn, Epüobium alpinum^ Engeren 
unifLöruitiy Galium hyssopifolium^ Gentiana ama^ 
rdla it temlla, Pamassia palustris ^ Bumeoo di-^ 
gyuuSf Sibbaldia procumheris y süene acaulis^ Alle 
diese Üiumen waren an feuchten Stellen ^su uuge-« 
meiner ^Grösse gelangt Andre trugen Sansf^n^ alst 
Bartsia alpina^ Dryas octopetala^ JEinpetrum 
grwhy Erica vulgaris y Vaosimum MyrtUlus et 
uliginosum^ Zwergartig krachen Salix Lappgnum 
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et grgenteoj so wie Betiüa tiüTia und eine der alba 
verwandle Art am . Boden | so daas der ganze Bannt 
mit Wurzel, Stamm, Aesten, ElatLern und Früchten 
kaum einige Zoli hoch waren« Höher hinanf gedie«^ 
^n nnr noch einzelne liiehenen^ als t Liehen Isla?idi-^ 
cus und rhanchifeririuSf und auch diese hörten bald 
ganz au£ Das Gestein der Gebirge besteht ans ei» 
ner vulkanischen Wacke, welche leicht verwittert 
und zerbröckelt| daher beständig Ton der Höhe nach 
unten rollt, nnd der Vegetation so uaclulieilig wh'd, 
da beim Aufthauen der Schnee« und Eisxinde oft 
ganze Flächen bergal) gleiten. • 

Reichlich mit botanischen Schätzen beladen kehr« 
teil wir auf unser Schiff zurück^ Dm sie zu ordnen 

Der Meerbasen ist aiiiphilhuatrahach von der 
Bergkette eingeschlossen, nur iiber diese hinweg hat* 
ten wir weitere Ausflüge machen können, doch die- 
ses verstattet^ die Schiüpirigkeit des Bodens nicht; 
nnd nhn gens hatten wir auck zuerst dafür zu sor* 
gen, dass wir unsern WinlcraufenlJialt festsetzten, uift , 
sobald als möglich vom Schüfe abgehn zu können, wo 
es eine' sehr unbequeme und oft unmögliche Sache 
ist, naturhistbrische Sammlungen anzulegen. Gern 
wären wir am hiesigen Platze geblieben, da er einer 
der nördiichsten Punkte in Island ist, der eine Kauf« 
Stadt enthält, allein es war gar kein Raum für uns 
tlü, 50 bescheiden auch untere Ausprüdie waren« 
Nach eiiigezogenen Erkundigungen vom Faktor und 
unserm Lotsen erfuhren wir , dass Akur - eyri mit ^ 
Vortlieil zu unserm Aufenthalte zu wählen seyil 
wurde^ wo besonders viele rSeehonde den Winter 
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über ankamen, tmd* wo wifc Wohnung und gosellige 
Unleihallung am ersten findea würden. Unter sol« 
chen Umständcoi war es am gerathensten, so bald als 
möglich die Heise dorthin vorzuuehmeu ; wir fanden 
xinseni Lotsen^ ThoUaifr, willfahrig | uns mit ein^ 
Booie düitliiii zu bringen, da der Landweg wenig 
nähert und zumal bei jeUiger Jahreszeit mit zu gros* 
seh Schwierigkeiten yerknüpft ist, und beschlossea 
nächsten Tages die Reise anzutreten. 

Tom Schiffe aus hatten wir noch Gelegenheit 
die TeislUimmen, Uria grylle bei ihrem Fischfänge 
zu beobachten^ da das. Wasser bei 19 Ellen Tiefo 
iiücli ganz klar war. Diese Lumme war, wie die 
ntehrsten Vögel- dieses Geschlechtes wenig scheu, 
und kam dicht an unser Schiff, so dass wir ihreBe« 
wegungen beim Tauchen auf das deutliciiste sehea 
konnten. Sie senkt Mch zuerst ohne weitefies mit 
dem Kopfe vorweg unter die Fladie, und beginnt 
BodamHi M^e ein Froscb» mit Schlagen und Stossen 
der vordem und hintern Extremitäten auf den Bo* 
• den des Wassers zu steuern, um dort einen Tisch zu 
erhaschen, was^ihr sehr oft glückt Ihre Haupt- 
nahrung ist der Blenrdus gunelluSf welcher sicli ganz 
ruhig an einem Steine oder unter einer Wassel;'* 
pflanze verbirgt, wo sie ihn leicht entdeck L und mit 
ihrem spitzen Schnabel vorzieht. Wahrend deagan-^ 
zcn Tauchens steigen «naufhörlich Luftblasen von 
ihr auf,^ welche am wenigsten erscheinen, wenn der 
Vogel am tiefsten ist, und schneller und dichter auf« 
steigen^ wenn er sich der Oberfluiche nähert. Der 
grösste Theil derceibei» hängt mechanisch an den 
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Federn^ «llcia der Vog^l athniet . auch wohl unter 
dem Wasser. < Bef der Jagd der tauchenden Wasser- 
"vögel ist dieser Umstand dem Jager yon grossem 
Nutzen^, weil man die Stelle und iden Ai^genblick des 
Auftauchens vorher weiss« 

Der Handel zu Si'glu-fiürdr gehört ssti den we» 
niger bedeHtenden,- da die Umgcrgead nicht sehr ber- 
wohnt ist. Im Busen selbst wird Seehund- und Hay^ 
fischfang betrieben^ auch liefert die Anssenseite des-' 
sdben manche Jahre reichiiehen Dorschfang. Voa 
Handels wegen hommeir jährlich nur zwei Schiffa 
hierher, öfters ober Isafen Fischerei- Seh ifle der Hol- 
länder wegen Sturnoi hier ein, da der Fiöjrdr des 
Sommers über einen guten Hafen darhietet^ ziemlich 
vorspringend gelegen ist, leichte Einfahrt und tiefes 
.Wessermit sandigcni Boden gewährt. Erfuhrt also sei- 
nen Namen Segelbusen mit RecliU Ira Eingange ist er 
190 Fuss tief,' nimmt nach, seinem £nde zu ^anz ^1- 
mählig aby und geht' zuletzt in flachen Sandboden 
aus. Der höchste und niedrigste Wasserstand wäh« 
rend der Springfluth beträgt gegen so Fuss Untere 
* schied« Das Treibeis dringt zuweilen in ihm ein, 
allein es kommen doch nur einzelne Stücken; welche 
einem Schiffe nicht gefahrlich werden. Es wäre viel» 
leicht dieser Hafen der passendste, um einer Nordpol- 
lexpedition Winteraufentbalt zu gewähren^ da er nicht 
jsufrierty und mau Ton hieraus jeicht den Stand des 
Treibeises erforschen kann, vnd zeitig zum Vordrin^ 
gea bereit wäre, wenn dasselbe eine östhche Rieh«; 
ti^ng genommeik hätte*. 

Es ergiessen sich nur kle|nere Bäche in den 

■ ■ • 4 



fiörclr, Ja die ihn eioschUessend^n Bergriioken £a« 

sauinieoliangend ahid und zu schnell aufsteigen, als 
das« sich Wasser zu grösserer Masse sammeia könn« 
ißy sein WaMei* ist dahelr sehr sakig^ 

In früherer Zeit hat sich hier eUvas^) Molyh^ 
Am (Isländisch Blfant) gefunden, allein die Stelle 
ist versqhütlct, und es Ucssen sich keine Proben von 
dem Fossile erhalten. Jaspisse, Calcedone und Zeo« 
lithe fanden steh auf den Bergen als GeröIIe. 

Des Morgens am loten brachten wir unser Ge« 
pack in Ordnung, nahmen yon ilnsern Schiffsfiib- 
rern , von. welchen wir die beste Begegnung und 
Hiilfleistung, znmatvbm damaligen Steuermanne Hrn« 

Baagoe empfaugen hatten, Abschied, und wurden 
. Tom Faktoir Hm« Ifihsonp nebst dep Hrn. Seelieu** 
tenants snr nnsers Isländischen Schiffers 

Trhorleifrs gebraclit. Dieser ist, wie erwähnt Besitzer 
der Lai^Aunge Siglu«nes, unter dem 358^ 5o,V der 
LiÄuge von Ferro und 66*^ i2,25'Nr. Breite gelegen, 
iK^eLche sich nach dem Meere za ziemlich verflacht 
und vortreffliche Viehweiden enthält, so dass 3oa 
Sphafe, 8 Kühe und 4o Pferde reichliche JNfahrung 
finden. Nicht wenig wunderten wir uns im Anlange 
über das Missverhältuiss zwischen der Zahl der Pferde 
und K.tthe, liesseu uns aber bald überzeugen , dass 
es die J^atur des Landes so erfordere. Die Pferda 
sind zum Transporte, den sie allein auf ihrem Hük— 
ken besorgen miusen, unentbehilich , und bedürfe 
weder Sommers noch Winters einer besondenji War» 

r) Mobi Nau H. 343. OUviuf Otk. Ufiu. p. 4o7. j. 
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' Vangf während die Kühe de» Sonunera gute M^cIJe 

vei'langen und den langen Winter hindurch im Stalle 
gefuttert werden müssen« 

Ausserdem bietet die See an Seelmnden , Hay- 
fischen, Dorschen u^id Heilbutten grossea .Ueberflus« 
3er, durch dessen rortheilhafte Benutznng Thorldfr: 
einer der reichsten Leute der Umgegend geworden 
ist, imd man nannte eine bedeutende Sumine, welche 
er an baarem Gelde besitze. Der Unternehmung^« 
jgdst im Grossem ist im Aligemeinen bei den bläu« 
.dem darch nngiinstige Zeitumslände unterdruckt wor«* 
den, es ist daher jetzt gewöhnlich, data die Reichen 
ihren Ueberschnas in Geld niederiegen, das sich bei 
mehrern auf 4 — fjqoo Rthlr. belaufen soll, was ein 
Beweis von Ergiebigkeit der Natnr auch in diesen 
oft so traurigen Gegenden ist. Oft könnte gewisa 
dieses Geld mit Nutzen zur Anschaffung Von Schif-% 
fen für Hbndel und grössere Fischerei verwendet 
werden, der leichtere Verlust des Ganzen achreckt 
aber die mehrsfen Vom Unlemehmen zurück, und 
ihre grosse Genügsamkeit Terhindert sie nach gros« 
aer Vermehrung ihres Besitzthnmes 2a streiken, was' 
ihnen bereits alle erwünschte Genüsse verschafft. 
Auch in Verbesserung der Weideplätze liesse sich 
noch Tiel thnn, obgleich das ungünstige Klima un- 
endliche Hindernisse in den Weg legt. ' 

^Thorleifrs W-ohnimg war nach Maasgahe der 
tadem deir Umgegend gut gebaut und, bestand aus 
mehrern, neben einander liegenden, inwendig zusam« . 
riienhängendeit Häusern, welche von aussen die Form 
grosser Grabhügel haben. Die . Wände derselben 
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^lind aus 4 Fuss Imgen, s Tuss J}r;|&iten, 3 Zoll star- 
keh Raseoplatten, welclie neben und übereioan'deür 
gelegt werden, 6 Fuss hoch eiriqlitet. Da an vielen 
Stellen die Jl^xde nur aehr flach auf dem felsigen Bo« 
den liegt, so können die Graswuraeln nur gana ober- 
flächlich treiben, und wachsen so in einander^ dosa 
sie einen festen Filz bilden, der nnr wenig Erde ent«? 
halt, sich leicht vom Grunde löst, und ein gutes 
Materia), zu Wänden giebt, welche tiwken und wai> 
mend sind, auch vom^ Erdbeben nicht leicht zcrrüt* 
let werden. Die . einzelnen Platten werden mit einem 
sensenartigen Instiumentei welches einen gabelformir 
gen Griif hat^ vom Boden abgelöst, der freilich auf 
eine lange l^cihe ton Jahren hierdurch seiner Trag^ 
barkeit beraubt wird« , 

Im ersten Häuse, welches das yorhaus , bildet, 
"waren dünne Balken auf diese Wände querüber ge« 
legt| während das Dach dui:ch aMfgesteUtes Gerüste 
zusammengehalten wird, auf das die deckenden Ra« 
ficnpiaUen gelegt sind. Zwischen dem Dache, war 
ein Stübchen durch Verschlagung mit Bretem ange* 
logt, in welches eine hölzerne Treppe j etwa^ gau^ 
Seltenes hier zn Lande, fuhrteg und welclie als Gastf 
Zimmer und Vorrathskammer diente« 

Ein langer liristerer Gang fuhrt aus dem Vor- 
iiause^bei der Küche ^ welche wieder ein besondei^qa 
Haus bildet, und hier mehrere grosse eiserne Kessel 
zum Thransieden enthält, dann bei den Milchbehält« 
nissen vorbei in daa eigentliche Wohnhaus^ wd die 
Decke bis. zum Gesparr des Daches frei ist| und wo 
die gesammten Familienglieder^ zu denen anch die 
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Dieo^liliite' gehören, ihre WoImi* und Schlafslatto 

haben. Das Bett ist nämlich in der Regel der In- 
.begriff alles HausgccütheA ^ nur zqm Schreiben ist 
noch ein Breichen übei: die Fu^se gelegt, nötbig. 
Eit^ Löffel aus Horn, ge^res^t, oft mit zierlichen In- 
schriften am Stiele yersdin, mi ein hölzerner krag* 
förmiger Napf mit einem Deckel ist das Ebsgescliirr, 
nnd ein Spinnrad zn Wolle die nöthigsto Geräth« 
Schaft zu iiäuslicher Arbeit. Die liolzeruta lleUstel- 
len stehen nach einander an d^ Wauden hin und 
lassen in der Mitte einen Gang fi^. Im hintersten 
Räume des grossen Zimmers ist eine Abüieilung 
durch Verschlag mit zierlich , ausgeschnitzten Bretem 
fiir Hausvater und Mutter, wo einige Slüble, eiu 
Tisch nnd das einzige Fensterchen war« Ausser in 
der Kiiche wird in den isländischen Häusern nfcht * 
geheitzty und die Warme der Woliustube erhalten 
die Inwohner selbst, was hei Vermeidung des Ein-* 
dringcns frischer Luft uicbt schwer fallt,.' . 

' Der Wind war zu unsreir Ab£Eihrt ungiinstig, 
und wir blieben bis gegen Abend bei unserm freund- 
lichen Wirihe, der alles aufbot , unsem Aufeuliiait . 
hei ihm uns angenehm zu machen. Seine Frau war 
vor einiger Zeit auf die Schulter gelüUeu^ und ich 
hatte bei unsrer Ankunft ihr einige Mettcamente über«' 
. schickt^ welche ihre Sclimerzen gehoben hatten, Sio, 
bezeigte sich pejxr dankbar und Terefarta uns Jedem 
ein Paar wollne Handschuhe , wie man sie hier zu 
tragen pflegt^ die Finger vereinigt, aber zu jeder Seite 
ein Daumen« ' 

' Thorhifr selbst war . e^u Mami von grossem 
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8lai4:eni Körper und selir Wolilgcliildftt Schwanes 

starkes sclilichtes Haar, m untere Gesiclitsfarbo und 
▼iel Gutmüthigkeit in den Zügen« Da die SchuUern^ 
der Manner gewolnilicli sehr breit, die Huflen schmal 
sindy und sie latige Jacken mit besonders langer Taille 
fragen, so mag dies woÜl der 'Gründ seyn, welcher " 
den engländischen Reisenden^ i):2acA^S}£ ireranlasstejt 
sa glauben, dass ibr Rücken ausser Yerhaltniss lang 
sey. Ich fand ihn immer proportionirt. Diu weib- 
liche Familie war nur vonMittelgrössei die Gesichts* • 
färbe zart, bei mehrten eLvvas blass^ doch niclit oliue 
einiges Roth« Die gegenwärtige Tochter yon onseim 
>Wirth^ ein Mädchen von do Jahren hatte eine fast 
scliöne Gesichtsform^ nur eine zu ernste Haltung den: 
Zuge» Sie war mehrere Jahre im Hause des Amt- 
manns vom Nordiande gewesen, sprach wie ihr Va- 
ter dänisch« und wnsste sich mit Anstand ^zu beneh* 
inen. Sie sang Q\rf unser Ansuchen einige isländi- 
sche Lied^^ zwar mit gedämpfter aber d9ch auge« 
nehmer Stiinke.^ 

Zum Hausbestande werden auch noch eine An« . 
sahl Hunde und Katzen gerechnet^ welche züm^l 
mit den Kindern in sehr freundscliaftlichen Verhält- 
nissen leben« Die erstem' sind auch für die Heer« 
den unentbehrlich. ' ' ' * • 

Die Regeln der Rewirthung sind nicht mit so 
festen GrenW umschrieben als bei uns, und wir ezw 
hielten zuerst Kaffee, dann Rum und üotiiwein^ sjpä- 
ter vortreffliche Milch mit Blaubeeren« 

Der ganze Strand der Landzunge, welcher flach^ 
' ausläuft war steinig und mit feststehenden uud ouge« 
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iscliwemmten Taug ..bedeckt, unter den ^fiten ikndeii 
flSoh besondexs FucM vesiadosus, Zammmria ^aduMi^ 

. rinUy unter dem andern Lanwiaria esculenta, digi* 

\ ^atOj XJlua sqngumeOf LkUsuria aiapOf ^doutaria 
dmtata. 

. Von ^CouclijflicMi la^en cbeufalls ganze Masseia 
littfgehäufty unter dieaen. bet^ders. Cardium grön^ 
lan^icum, P'enus Islandica^ Mjlüus edulis von 
riessemnäss^er Girom. Buccinum undatuvn* Aü» 
waren freilich durch der Wogen Gewalt beschädigt, 
sie würden al>ev sich aa Kalk brennen. lofisejii wem 
daa Breanmäterial nicht fehlt«. 

Gegen Abeud vva^d es stille ^ und unser Heise«» 
l>oot war lait seinev I^adung irerssehasu . Dieaes hatfc^ 
sehr lange aufgehalten,' da wegen der grossen Masse 
Ton Faqkereien^ welche nach Akur-^eyri befbrderl . 
werden sollten, lange wegen des Gleichgewichtes 
probirt werden naussie« Endlich wurden wir selbst 
hüteingetragen, weil, deit Strand zu flach ausgeht^ als 
daAs das 3 Fuss tief geheude Boot nahe heran kom— 
ineu konnte» Wir warau* im ganzen 5 Passagiere, 
8 Rnderer und ein Steuerpiann^ das Boot halte kanm 
^ Fuss Bo^d als wir absliesseu, allein die lO Fusa 
langen Ruder wurden von ihren Führern, unler de^ 
Sien ein Madchen und ein g4}alinger Mann waren, 
so kräftig geführtt dass unsere Fahrt höchst rasch Tor» 
. wärts ging, Thorleifr steuerte und ruderte abwochp 
aalnd mjt seinem Bruder Maffm$^ und sohönes mjX" 
des Wetter begleitete unsexie Fahrt« Auf dem Was» 
ser,sahen wir einen Zug wilder Gänie^ ^nser seget 
ium ^ torquatus, welche yom böhero Ijfordeii kom« 
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mcnd^ die Wiuterreise fortsetzten« Lummeu und 
Alken Bchwammeii überall , tkeils in Zügen ^ theib 
einzeln, 

' * Wir kamen auf dieser Reise znent den Üiedins^ 

fiordr vorbei, welcher sich nicht tief in das Land 
Biaeinerstreckt) zwar ziemlich, tief und klippenlrei» 
allein den Seewinden gaos ansgesetst Ist« Die Kü- 
sten sind fortwährend steil und hoch. * Dann folgte 
der Olafs-fiördr. der sich zwar tiefer landeinwärts 
atreckt ah der vorige, aber ebenfalls keinen Schutz 
ytov Seewinden gewährt. Die ganze. Nacht durch 
waren helle streifige Nordlichter, theils in unserni 
^euithe. theils nach Norden und Süden in fiackern« 
der Bewegung aicfatbar. Gegen Morgen gelangten 
w ir in den Eyu— fiördr, hielten uns an seinem west- 
lichen Ufer, passirten die Mündung der Sraiiadar 
dals A% und die fast eine Meile lange« von Westen 
nach Osten sich streckende hohe, aber ziemlich ebene 
Insel Hris -£y (Strauchinsel)« Sie ist bewohnt, hat 
gute Weiden und auch Nutzen von dort brütenden 
üydergänsen, der aber gelitten hat, da ein guter Ha« 
ien für Scliiflb daselbst ist^ und die Mauiischaft der 
Q& dort länger liegenden Schiffe , durch Schiessen 
diese Vögel yerschuchtert hat^ Vor der Mündung 
der Hörg-A' landeten wir, da unser Führer sich in 
Geschäften nach Mödruvalle, dem derzeitigen ^itzo 
des Amtmanns vom Nordlande begeben wollte, uiid 
nnsre Leute ua^h der anhaltenden Fahrt der Ruhe 
bedurften. Wir besahen uns die Umgegend und cr- 
aiiegen die benachbarten üasaltklippen , auf denen 
?iel^ Schärben QCarho cormoranus) aasseu. Auf 
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dem Böwachaenen Theile des Strandes waren einige 

Schneea||^acm^ schon im Wiiiterkleide^ hescliaftigt 
ikre Nahiiibg au sucheOf welche in dem Samen irer^ ' i 
ichiedener Seggen - iind Binsenarien "besteht. 

Nachdem wir einige Stunden hier yerweilt^ und 
unser frugales Mahl, aas Schiffsswieback nnd geräa«^ 
cberlem 8chöpsenileiscli bestehend^ eingenommen hat« 
ten, setzten wir unsre Reise fort, die aber des «nge« 
tretenen Regens halber, weniger angenehm war. Ge- 
gen ö ühr erreichten wir die HaupUladt des nördr 
Glichen Islaftd, Akur^eyri i Eyu firdi in der Landes- 
sprache^ Öfiords Kiöbsted oder Ößord von den Dä- 
nen genannt , ziemiich am Ende des £ya - iiördr, 
unter dem 559^ 4o' der Länge und dem 65* 4o,5' 
der N. üi^eite gelegen» , Unsre üegrüle von eines 
Isländischen Haüptsta4f waren nicht ebw sehr hocU' 
gestellt, da wir in der Kaufstadt des Siglu'fiördr . 
ein Vorbild der Isländischen Bauart gesehn hatten^ 
uad gewiss gewahren die i4 mit Tlier augeslriclie- 
nen Holzhäuser, aus welchen sie besteht, keinen rel<t 
zenden Anblick* Das Ausladen unserer Effecten 
ging ziemlich langsam von Statten, da es gerade Ebbe 
war, und der Strand sehr flach nach der Stadt auf-« 
steigt Diese liegt an der westlichen Seite des 13 
sen, dicht am Strande auf einer schmalen Fläche, 
welcher sich gleich hinter den Häusern steiler erhebt. 
Die , Häuser liegen daher neben einander am Berge 
liin, uiad' es ist wenig Raum vorhanden, noch neue 
anzubauen. Dicht hinter der Stadt liegt ein schö- 
ner Kartoöelberg, welcher dein Kaufmann^ Herrn 
Lever gehört; der sich besonders um den Anbau der 
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KartoiFeln in Island verdient genaaclit hat. Im Ha^ 
fea lag dae Qrigg» Harm ü&mdion in Copenhagefi 
gehörig, wir wurden Tom Besitzer derselbe» und 
^erra Lever am Strande, bewiUkominet^ und Ton 
ihnen zu Hertn Thyrresfrup (damab Compagnon 
ypn Kaufmann Busch dem altern j. jetzt Besitzer des 
ganeen Geschäftes) geleitet^ der uns bereitwillig in 
feinem Hause aufnahm« 

■ • 

Z^^iier jibschnittm 

'■^wfaaüttlt in'AJniri*^ tob» wvm gti^tiiiibtr iSao U»6ita Ftbr«« 

Nächsten Tages überlegten wir mit unserm 
«Wirthe und dessen Comniisi Herrn Ohlsen^ welcher 
icilig deutsch sprach, unsre Wintereinrichtuiig, die 
wir so ersparlic]^ wie möglich machen mussten, da 
Wir erfahren hatten, dass das Reisen durch das Xand, 
%vas wir nächstes Jahr nöthig hatten, kostspielig sey» 
Und unsre Jleisekasse iidbon hedenlend geschmolzen,' 
und die Aussicht auf neuen Züsch uss aus der Hei-^ 
math, wegen der weiteii Entfernung vnsicher war. 

Herr J%yrrgstrup räumte. um ein klmnes Sei» 
teagebäude seines Wohnhauses ein, was unsern Be- 
'dürfnissen voUkonunen entsprafthf es bestand aus 
einer Stubep und einem Vorhause mit Küche nnd ' 
Boden. In die Stube erhielten wir ein geräumiges 
Bett, eiii' Tischeben mit zwei Stühlen, wozu später 
lioch ein Biichcrbret durch Gulc des Hu im Kam- 

merrath BrUm kam« Die erste Woche assen wir 

» 

• r ■ r 
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mit der Familie umers Wirlhes zusammen, später 
riditfiten wir umre «iffae Wirthschaft ein. 

Gleich bei unserer Ankunft fanden wir eine 
omillioiogisclie Beschäftigung, da Herr Thyrrestrup 
knrsUch 2 Isländische Falken erlegt hatle, welche 
wir Yoa ihm exhiellexi, und welche gemesäeu^ be* 
schrieben 9 anatomirt und aasgestopft .wurden» £s 
war eih glücklicher Umstand, dass unser Wirth eine 
Anzahl Tauben hi^t^ weiche l^estündig Taillen an- 
lockten, und mir eine Auswahl der schönsten Exem- 
plare ; dieses soast ziemlich scheuen Yogeb ver- 
acha£äeiu 

•4 - ■ 

Uiisre Hauptsorge war nun für das ersLe, uns 
xvm Winteraufenthalte yorzubereitenj dazu gehörte 
die Anschaffung Ton . woUnen Jacken und Striim« 
pfen^ welche uns in aller Auswahl zu Gebote standen, 
femer Schnhe aus Seehundsleder , i|ie su jeder Be4 
schüFliguiig zu Lande und Wasser am bequemslen 
sind) und leicht angeltertigt werden können« Ein 
kleines Boot überliess uns unser Wirth zum Ge- 
brauch, und ein junger Isländer , Paul Isfddson 
' ^ ward snr Bedienung ang^ommen, und so sahen wir 
unbesorgt den langen Winter heroArücken« Tage? 
^ weise unsre Winterbesdiäftigungen xn. beschreiben, 
würde ermüdend sejn^ es sollen daher nur die 
' Hauptpunkte hervorgehoben ^ n^d diese gleich in 
ihrem Zusammenhange durchgeführt werden. Ehe 
die -Hede von unsern Ausflügen zu Wasser und zu 
Ijande iaty wird et nöthig seyn, eine etwas genauerb 
Ausiclit von dem «Meerbusen und der Liandumgebung 
der Sladt .mitzutheUen« 
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Dev £ya-fiürdi: erstreckt sick 9 Meilen Siidr 
SadOst in das Land mneio, beginnt mit einer Breite 
von ij Meile und endet mit ^ Meile Breite, ist auf 
Ddden leiten mit hohen Bergwänden eingeschlossen^ 
welche ein mehr oder minder schroITes Ufer bilden, 
tfaeils terrassenförmig, theils so sich erheben dass 
eist niedere Bergrücken vortreten, hinter welchen 
immer höhere erscheinen« 

' Die Westseite beginnt üm Vorgebirge Siglu lies 
nupr und zieht sich in einer Gehirgskelte, die durch 
einigt schmal^ Thader darchschnitten wird» in das 
Land lünclu. Die schwarzen Spitzen dieser Trapp- 

|[e]birge erreichen eine Höhe von 3270 russ^'uach 
Süden erhebt sich einer der höchsten Punlcte' des 
Nordiandes zu, 4674 Fuss^ Die Höhe derselben wird 
anph im Somn^er selten ganz schneefrei. Die schrof- 
fere Oslscite beginnt vom Vorgebirge Giiigur, und 
erstredtt sich, nnr vom Thale in welchem die Fniosk 
A' fliesst unterbrochen^ weit in das Land hinein* 
Die höchsten Spitzen erheben sich 3696 Fuss über 
die Meeresflöbhe» Der grösste Theil der Hohe ist 
auf beiden Seiten mit Gras und kurzem Gestrüpjpie. 
I>ewachsen, die Felsen mit Flechten und SaXifrageii, 
nach oben duldet das slctc Ycrwitlurn und Herab— 
rollen des Gesteines keine Vegetation. Auf den bes- 
iser bewachsenen * Stellen ' sind" hier nnd dort Weh- 
nungen angelegt, aber immer. in bedeutender. Enticr« 
iiung von einander^ und nur* von einem geüblen Auge 
in einiger Ferne ,von den sie umgebenden Klippen 
und Feisblöcken zu sondern» Der Fiordr endet mit der 
Mündung der Eya fiardai A'^ welche zwar breit, aber 
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sehr selcJit ist. eine Men^e Sand und bewachsene In* 

sein btUet« und ein xech( iraehibtres und bewohutei 

* ■ _ _ ' ' ' - « . . . ^ 

Thal durchströmt. 

. . U€b#r die Witternni; in dieser Zeit Usst sich 

im AUgemeinen nur so viel sagen, was von der jälii- 
}ich0n Witterung des. ganzen I^andes gUt, dtm ne 
liöchBt unbeständig ist. " Der September hatte viele 
iitLiige, regnerische Tage, das Quecksilber erhiejt^ 
sieb imftier einige Grade oberJem Eispunkte« Die 
herrschenden Winde waren nördliche und südliche, 
selten sehr heftig. Des Oktobers erste üälfte glich 

• dem vorigen Monate, von da ward es etwas kälter 
und das Quecksilber üei bei Südwestwind an verdeck'« 
tem^Orte den agsten auf lO^ R^aom, unter NulL 
£)s muss bemcikt werden^ dass die Landwinde, wel« 
Ohe über die Eisberge kf>inme% jedenseit kälter sind 
als die Seewinde, wenn nicht das Treibeis in der 
^ähe ist, wo denn die letztern ebenfalls Kälte bring^eo» 

Die folgenden Tage stieg es aber docTi wieder 
bis 4® über Null, und hielt damit bei stetem Ost- 
feinde bis znr Hälfte des Nqfvembers an, wobei der 
Himmel fast stets trübe war, ohne jedoch oft in Re» 
gen überzugeben. In der «weiten HäUte de^ .Nov^m-^ 
bers erhielten wir Schnee mit 4 — 6^ Kälte und an-' 
^fallendem Sturme aus Nord und Nordwest, 

Die erste Hälfte d^s Decembers war xiemlieh' ^ 
kalt, das Quecksilber fiel bis i4** unter Null, Süd- 
und Ostwinde waren die herssehenden, es schneite 
oft und viel, den Ilten sahen wir die Sonne zum 
letzten Male^ j. Stunde über dem Horizontei In der 
«weiten Hälfte war das Wetter sehr mild, den sjsten 



stieg das Quecksilber schon am Morgen bis 7* übet 
' Isuil, nur wenige Nächte trat Frost ein, der Hirn** 
jnel war oft ganz lieiteri \ ; 

Der Januar 1831 begann wieder kälter zn wer^ 

den bei auhalteudem starkem und scliwächern Süd- 
winde. < Den I Stein Mittags 'ßjA daa Quecksilber an 
Verdecktem Orte 22^ unlcr Null, an diesem Tage 
sahen wir die Sonne wieder über den Horizont strei« 
feil. Die letzte Hälfte ward Nieder gelinder, den 
fi5stcn Morgens stand das Quecksilber 7® über JNtuli^ 
doch hatten wir den 3osten wieder 6^ Kalte. ' 

Von Säugethieren koiinle ich in dieser Zeit^ 

- folgende beobachten: i* Phoea lUtcrea der Kii>' 
ßtenseehund, die einzige Art der nordischen See- 
hunde, welche auf das JLand an den Küsten geht^ 
und sich stets in der Nähe derselben anfhalt, auch am 
Strande gebiert. Wo sie nicht verfolgt werden, sind 
diese Thiere wenig sehen. Sie finden sich zu jeder 
Jahreszeit an allen isländisclien Küsten, gehen sogar 
ziemlich weit in die Flusse hinein^ nm ihren LieW 
lingsfiass, die Lachse, zu verfolgen. 'An vielen *Stel* ^ 
Up, schont mau die Alten durchaus, und sucht sich 
imr der ganz jungen Thiere zu bemächtigen, welche . 
sehr fett sind, und sich leitht fangen lassen. Es' 
giebt dieses einen sicherem und dauerhaftem Gev^inn / 
als wenn man den Alten nachstellt, welc^ie bald ver- 

. schüchtert werden. Die Jungen iangt man in Netzen, 
die Aeltern schiesst man mit Büchsen, Venn sie aof * 
Klippen liegen« Ich erhielt in dieser. Zeit einige 

- \ 

— • / * , , 

') M. P»a* 6i» T. 6— 8. , 
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jährige Thiere idieaer Art| %elcfa6 .aiiitoiiiiri nnd 
für meine Sasmiluiig zubereitet worden« 

Erst jVJitte Oktober erschienen zwei andere Ai> 
teoy derbartige Seehniid) PJioaz barbata und ^ 
gröniändisciie Seehund, Phoca grönlandica Der 
erstfre ist der^grossie der nördlichen Seehunde^ eiu 
tetclit eine Länge von lo Fuss und bedeutende 
Dicke« Das Feil diese» Seehundes . wird besonders 
geschätzt^ da es das festeste toh allen ist* Von jün« 
gern Thicren giebt es sehr gutes Schuhleder^ Ton äl« 
tem'dxettt es zu Bietfien^ zu denen man das ganze 
in einem Siucke scliueidet, Sie liefern viel Speck^ 
und sind daher ein» willkommne Beute. Seiten er* 
scheinen aber mehr als 3 zusammen« Die zweite 
Art hingegen kommt stets gesellig, io~3o Stück 
sttsammen^ weiches wahxsdbeinlich jedesmal eine Fa^ 
milie ist, die aus mehrern Alten und jüugern bei« 
derlcfi Gesdilechts besteht» So lange diese See- 
hunde im Wasser sind und ihrer Nahrung nacfage«' 
han, sind sie höchst lebendig und munteri Sie 
sind in steter Bewegung über und unter der Fläche. 
Manche tauchen hoch auf, stehen gerade bis über 
den halben Leib in die Höhe, sicli umzusehen oder 
an der Luft zu ergötzen^ andre tauchen fortwaj^rend 
auf und nieder, gleichsam tanzend* Noch andre der 
Gesellschaft scluvimmen auf der Fluche auf dem 
Rücken^ der Seite odec dem fiauche. Merkt einep 
Ton ihnen Gelahr, so stürzt er sich mit Geräusch 



•) N. rt. I, pag. 33. T, I— ir. 
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yintcfr dm Riegel» um) die 'an<|lltii folgen augenUiek^ 

lieli «eii^eni Beispiele. So wandert die Gesellschaft 
immer umher und zieht ^en. Schwärmen des Sahnft 

tinus nach, welche il^e Hauptnahrung ausmachen, 
sind $6hv fertige Schwimmer^ und wenn sie auf« 
merksamer auf Gefalfren wären, würde ihnen der 
Jjülen^ch nicht viel anhaben können. Man stellt ihnen 
in den Wintermonalen, wo sie an die islandischen 
Nordküsten kommen, auf vielerlei Weise nach« Zu- 
ent stellt man ihnen Net^ an das U/er^ welches 
jwe auf ihrem Ilcrumslreichen zu besuchen pflegen, 
und fai^. da oft lo — 15 Stück auf ein Mal, Allein 
die Netse sind tbeuer, werden yon dem beständig 
^bewegten Meere leicht beschädigt und müssen fast 
jedes vierte Jahr erneuert werden. Auf ein# zweite 
Art erlegt man sie mit der Harpune,^ wo ein Boot 
Von g — 12 Rudi&rem. einem Steuermanne und einem 
Harpunirer einem Truppe nahe zu kommen sucht. 
Die Harpune bliebt aus einem» kurzen zugospitztca 
Eisen, welches bewegliche Widerhaken hat, an eine 
starke Schnur befestigt und in eine la Fuss lange, 
I Zoll dicke Latte locker gesteckt ist. Ist das fioot 
, auf Entfernung von lOO Fuss oder noch näher zu 
einem Seehunde gekommen, so wirft der Harpunirer 
nach^hm, indem er die Latte in die rechte Tolle 
Hand fasst, und sie auf den Zeigefinger der linken 
ausgestreckten atiitzt^ und trifft gewöhnlich sicher. 
Das Eisen dringt durch das Fell und die Widerba- 
ken verhindern sein Herausfahren, Der Seehund 
sucht zu entl^ommen, ist aber mit der Schnur an 
das Boot befcsligl, welehe^^er mit fortschleppen muss. 
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Dadnrctitenaödet er leicht, er muss oft anftaacheä 
um At1i|m zvt schöpfen , und der Harpanirer findet 

Gelegenheit ihn mit einer Hoizkeule einen oder iiieli- 
rerWliflgie auf die Nase za Tersetzen^ welche die 
]^inischdlc zersprengen« Sobald da$ Thier betäubt 
Ssty schneidet tpan il^m die Kehle ab^ da. es sich 
leicht Ton der 'Betäubung erholt« In glücMIdben 
Fällen kann eiapolches Boot 8 — lo Stück in einem 
»Tage erlegen y elirlnuss aber auch .manchen T^g yei:^ 
gebens ausfahrei^ Im iuneru TheiJe deä £ya*fiÖrdir 

* stellt man ihne« auch mit der Flinte nach^ wozu 
. ganz itichle Boote erfordert wurdcüj in wclclien sich 

'iiusser dem Schützen nur ein linderer befindet« So— 

• f ald sie einen epteselnen Seehund von der ersten Art 
oder einen Trajip von der zweiten Art gewahr wer- 
dav^ Indern sie eo schnell und leise wie möglich ani 
ihn heran y und der Scl^jitze sucht den Kopf zu 

, treffen« . Ist ilies geschehen ^ so wirft er noch die 
Harpune auf ihn, damik* er Ihn fest habe, wenn ihn. 
' ja der Sciiuss nur betäubt hätte, und verfahrt dann 
, mit "dem Thiere wie gewöhnlichf Ein guter Schütze 
und Ruderer zusammcnj können diese Jagd mit gu— 
ft . tem Gewinn betreiben ^ man glaubt aber doch) dass 
, die Seehunde durch das Knallen des Schiessgeweh-» 
res aus der Umgegend verschüchtert wer Jen , was 
jedoch wohl nur für den Augenblick gilt Den 5ten 
•December ward ein sehr grosser Seehund der ersten 
Art durph die Jäj^er y<m Akur«,eyri erlegt, es war 
ein weibliches Thier, über 8 Fuss lanp^, 6oo Pfund 
schwev I und ' mit feinem, Felle , das fast aller Haare 
. beraubt und stärker ,wie OchseiifeU war. Drei Ja^^cr 
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hallen aber auch fast einen ganzen' Tag datnlt zuge- • 
bracht^ ihn zu erlegen« Dieses gvosse Thier, Kamp 
auf isländiseh, nährt sich von einer icleinen ^Ar^ See- 
jLrebse, die sich nur im tiefen Grunde der nördlich« 
$ten Meere aufhalten , von den Isiiindern Kampa^ 
Lajnbi (Kamplämmchen), von Mohr *) Cancer Ilo-" 
tnaroides gtiminU £s enUecnt sidk dieser 8eehun<^ 
auch nicht weit ron der arctisch^l/ Zone, bei den' 
scholtbchen Inseln J^ammt er uocii einzeln vor. £r» 
iflt 'weit langsamer in seinen Bewegungen als die an«» 
dern nordischen Arien und ganz vorzüglich ncugie- • 
irig> so dass er aüf jBoote Zuschwiniintf um zxk sehen 
was sie eeyen. Deshalb wird er auch häufig Beut^> 
der Jager, wenu sie ih|i einmal iai^er ]\alie liabet^- 
. Er ist aber yiel seltner als, der grönländische Se^ « 
liund und der Dachst zu erwähnende. Es ist dies 
die kleinste Art -der noi^schen Seehunde ^ der ge« 
ringelte, Phoca anneUata **), welcher, von Grön- 
land au bis zur Ostsee sich lindet» Die Islander 
nennen ihn Nor oder Hringa^Noff von den weiss- ' 
liehen Ringen, welche er nuf dem grünhaarigen Felle 
linf. £r wird seilen über 4 Fuss langi ist aber im 
Verhältnisse der dickste und fetteste* Er ist am we« . • 
nigsten sclieu und deshalb am leichtesten zu erlegeiu \ 
Auch ist er ein schlechter Schwimmeri dass ein gn«' * 
ter Ruderer ilin so zusetzen kann, dass er vor Angst 
an das Ufer geht^ und dort leicht erlegt wird« Er- 
geht des Winters j;em tmter die Eisdecke der Flüsse^ 

•) J. iN. ir. pn-. 108. 245. Tab, V, doelx iat ataU Lampi (Liebt) 

Lambi , Lainuicijcu zu Icieu, , *" ^ 

* ♦ 
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tliflcslit sich tiUcher «a dünnen Stellen und Hegt auf ' 

densclhea, Wenn er iiiclit gesLürt Avird, oft liaiba 
Tage lang* Kommt man in seine ^ähe^ sq besieht 
er lange erst den Ankommenden , ehe ' er In sein' 
Loch flüchtet, kommt aber sogleich wieder mit dem - 
Kopfe in die Höhe« Sie sind nicht so geselHg wie ' 
die glouUi^ldischen Seehunde, es kouimeü aber doch , 

^ JEUWeilen viele zugleich in den Eya-fiördr« Wena * 
sie anf dem Tlusseise liegen , kaitn man Öfters Tiele 
ungleich eiiegen, indem man die Zeit der Ebbe ab- '* 
wartet^ Wö das Eis auf den Sand zu liegen kommt) 
da. der Fluss im Winter sehr seicht ist* Sie kön- 
nen dann nicht durch ihre «Locher entfliehen, und 
ihr Marsch anf dem Eise geht so langsam und un« 
heh'diÜich^ dass^ein Mensch sie sehr leicht einholen . 

. und todlsehlagen kann« Ihr Fell ist sehr dünn und 
tvird nur zu Reisesurken gehraucht. Bei Beschrei- 
bung: unsere Aufenthaltes in itlusaTJgk komme ich wie« 
der auf die Seehunde znritct. 

Das einzige Baubliii^r, welches sich in Island 
foitvirährend aufhült, ist der* Schneefochs, Canis 2a* 
gopus welcher sich Von unserm gewohulichen 
Fuchse ausser der Farbe durch «seine kurzen mnd^n 
Ohren auszeichnet, welche aussehen als oh sie künst- 
lich abgestutzt wären« , Dieses Ihier iindet in den 

• öden Bergen und m deren Höhlungen den sicher- ^ 
fiten Aiifonlhall, und liat des Sommers an den im ^ 
Lande ^briiienden Vögeln^ ihren Eiern und . Jungen 
die reichlichste Nahrung« Des Winters ist er gros- " 
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senlheils aaf die. Schneehühner beschrankt , die et, . 

des Nachts oder bei' Schneegestober im Sitsen zu 
erhaschen sucht* In dieser Zeit besucht er auch 
den Strand 9 wo sich fast immer todte animalische 
Korper angeschwemmt finden, freilich gehören die 
niehr§ten sn den niedem Reihen, doch macht der 
Hunger seinen Appetit auch zu Krebsen und M0I4 
. luäkeq willfährig. 

Seine Starke gleicht der unsers Wuchses ^ und 
ausgewachsene Thiere greifen öfters alte Schafe an 
und würgen sie^ wo sie (denn nach dem erstem* Ge« 
lingen leicht in Gewohnheit . kommen und grossen 
Schaden anrichten« Die altern sind auch äusserst 
yorsiohjtYgy und nur mit besonderer Ausdauer kann ' 
man ihrer habhaft werden. Man stellt ilinen des 
Schadens als auch ihres Pelzes wegen nach, welcher 

* 

seinen Werth nach Jahreszeit und Farbe erhalt 
Manche dieser Thiere sehen des Winters weiss aus^ 

' andre grau in allen Schattirungen in das Braune und 
Schwarze, je schwärzer die Farbe bei gkichmässiger 
Lüige der Haare ist^ desto höher steht das Fell im * 
Preise, doch bezahlt man das. schönste nicht über 
8 Rthlr.^ die besten weissen kaum mit 2 Rthlr. Im 
Sommer verliert das Fell allen Werth ^ die langen 
Ilaare fallen aus, und es bleibt nur eiu kurzes sei— 

' denartiges Haar zurück, bei den weissen auf dem 
Rä(;ken granbraun unten schmutzig weiss, bei den 
braunen durchaus schwarzbraun gefärbt« Die weis« 

'seil sind in Island häufiger. JVach den sorgfaltigsten 
UutersuchuiJ^ea die ich austeilte, überzeugte ich 
mioii, d^8 beide nur eiAeir Species angehören 1 da^s 




m 

4 

4 



Digrtized by Google 




' %i viclk Altemerscliiecteiilieit iey, indem die einmal • 
grauen grau bleiben, ebenso nicht von der Jahres^ 
seit abhänge, und auch nicbt durch daa GeMshlecht 
beitimmt werde, üuch kooiUe jcli keine Bedingung dc3 
aeltsaman Farbenspielea ' auffinden, waa micli woU 
nur dann geschehen könnte, wenn man viele dieser 
Tiiiere in Gefangenschaft hieit^ da «ie im Freien dem 
Beobachter sich auf jede Weise entdehen« 

' Zahmen lassen «ie sich leicht« wenn man sie * 
ijottg erhält, * ' _ • - . 

Ven ihrer grossen Verscldogenheit nnd List ^ 
araählen ältere Besclireiber Beispiele in Menge ^ ea 
iat aber der Mensch zu geneigt, zufölligen Umstan^ 
den selbst erdaplile Plane uiiitrzulegen , dass* solche , 
Erzählungen in dhr, Regel a^hr zweideutig bleiben, ^ 
* Das Fleisch diesea Fttohse^ wird in Island nicht gc-^ 

DerEisbäTi Drnis YtiatriftViaMS, Ist in Island z^ar 

nicht selten^ gehört aber doch den h«>lienj Jb^isrcgiu^ , 
nen ah und kemmt nur an das Land« wenn die Eiam 
massen^ auf denen er sich befand^ am Strande zeiv , 
schellt wurden. £r gehl auch nicht in 4as Xiaud ' 
Hinein, sondern bleibt an den Küsten, wo er durch 
seine Fahrte oder durch den Kaub den er au Scha^ i 
fen <^der an den Yo^Tathshäusem von getrocknetem ' 
Fischen begeht^ leicht entdeckt und d^Qn in der Re-r 
gel getödtet ^viid. Man erlegt ihn eutwedex' mit 
ßchiessgewehr «der mit Splessen oder schlägt ihn mit 
, slarkea KniUeln lodt. Es starb walirend uusers Auf«? ' 
eulhaltes in Island ein betagter Mann^ - welcher ^llcüi , 
Eisbäi-en ^schlagen batlq. pie^^a gVP^sc JI^mU? 
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ihllir ist wenigstens** hier m Lande nicht' «6 grim-r 

mig als es voa maacheu Keisenden beschrieben wird« 
00 wprd uns erzählt, daaa vor einige^ Jafarcn hei 
«hiehi «trengen Winter, ein Kind einen grossen Bdv 
littf dem Uansdache liegend fand, ihn für eu^e Kuh - 
finsah ttnd ihn streichelte, ohne dass der Bär ihn^ 
etwas zu Leide geUiaii hätte, Treii'en sie auf eine 
Schafheerde, so würgen sie in der Regel vietc^ weil 
^ihnen keins fett genug ist ; so findet man aucli öfters 
snagre Seehunde von ihnen ge^ödtet,' von denen sict ' 
»ichts als das Gehirn gefressen haben. Feit ist ilne 
liclistc Kost, man Ixndet sie daher auch gewöhnlicli 
Jbei Fischhausern, wo die thranigen Stücken des Kay« 
fisches aufgehangen sjnd. Im Meere sind Seehunde 
Sfiro Hanptnahrang, welche sie im Schlafe iiberfal-r 
Jen. Sie sind wenig sclieuj' und verlassen bei Annv*H " 
lierung rou Menschen ihren Frass oft nicht« ihr 
3FeU steht in gutem ^Preise sie gehen ziemlich yiel 
Ij^eltf auch ihr Fleisch ist wuiilschmeckend, 

Von Nagethieren giebt es nur einige, da die 
[Vegetation so wenig zur Unterhaltung derselben dar* 
'bietet^ Mus decumanus, die Wanderratte . ist auch ' 
liierher mit den Schifien gekommen , hat sich aber 
aicht sehr verbreitet, Hä^ifigar §ind drei kleinere 
jArten, die grosse WaklmauS| die Hausmaus und 
jeine Mittelart zwischen beiden. 

Die grosse Waldqiaus, Mus sylvat^cus JL^f is|t 
%tn'sphr weit irei^breiteles Thierchen^^die es auch in 
den unwirllilichslen Gegenden ausliaJl, da ihre iNah- 
fiing sich fast auf alle vegetabilischen 3u>£re aus-<> 
d^iiiiU vermehrt Wui^^'l"» S^hl^^ Blätter und 



Digrtized by Google 



, •. . a-* 71 — • 

t m 

Prüclile aller Art, gräbt sick m Oerlem, wo «*• 
nicht dem Wasser ^usgesdtzt ist^ üefe Löcher ^ und 
smmelt ^eh t^orrätfae fiup den Winter* Aach yonr 

den Kunsttriebeji dieser Maus erzählt man maochei:«» 
]ei Geschich^ohen, B« daas^sie Meb «iMgetrockneteir 
liühler Schwämme zu Sacken bediene, ura Früchte 
und Beeren nach .ihrer Wohnupg^zu tragen , odej; 
0in Stück trocknen Kuhdünger mit Beeren helUden, 
um diesen als Flüsse über einen FJuss zu gebrau- 
efaen, wobei mehrere gemeinschafUich , arbeiteten ^)«., 
Man sieht gar leicht wie suiciie Erzablungen enl- 
dtiuiden sind^ es hat «der Strom vom U£exk ein Stück . 
Sungeir aus einer beerenreichen Gegend mitg^nom« 
tuen auf welches Beeren gefallen waren ^ die überall 
* geschäftigen, Mause bemerkten dieses unfern rTom\ 
Ufer schwimmende Sliick später und suchten sich 
der Beeren zu bemiichligen, oder im ersten Faile^ 
trug eine einen ' getrockneten Schwamm zu ilu^er^ 
Nahrung fort, wo man sich die ruUuiig dazu dachte, 

Die Hausmaus ist sehr hauhg, findet sich aber 
nur in menschlichen Wohnungen, 

Die dritte Avl, weiche ich die isländische Mausj, 
JHüs islanäicus **) genannt habe , gleicht jeder der 
beiden frühem Arien in eiiiigen Stücken, und ist. 
vielleiitit - durch Vermischung . derselben entstanden, ' 
J3och pflanzt sie sich selbstsländig fort, und kann, 
eben daher auch a\s eigne Art betrachtet werdcut 
Ich fand sie nur in Akur-^eyri und dessen Näh«f 

♦) Olafs et Püv. T. I. p. 117. J. ^2.% 
Heud, U\, X. II. p. 19a* 
N. T. I. pag. l53». ' , • 
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' Die RwintWewrsiiid ror einigeu 4o JaKren hacK 
Island eingetührt worden^ und iiabea sicli im Innern 
des Landes za grossen Schaaven vennehrt, Sie 
Jken hier keinen andern Feind als die Natur, nicht 
«inmal die Kennthierbrcj^iise' ist mttgewandert Sehe 
Isalte Winter mit tiefem Sehnee bxingen Huflgers«- 
3H>th unter ihnen ^uwege^ an der icuweileu viele 
«terben. Den Einwotmern haben sie bisher noch 
aücht viel Nutzen gewahrt, da ihre Jagd beschwer-* 
Jich und der Yortheii des erlegten Thiers za gering 
M^ar, Wenn ihre VermehiHuag noch einige Jahre zu« 
xiehmen wird^ dass sie mehr in, die bewoimten Ge-» 
» 'S^den kommen, wird man sie auch mehr ntktzen. . 

V 

.Von wallfischarügen Thieren giebt es in den 
isländischen Meere eine grosse Menge, doch fand ich 
keiae Gelegenheit eines derselben unter die Häude 
2u bekommen. Oft kamefn ziemlich grosse dicht vor 
dieKaufsladij welche zu. dum Gescliiechte Physeter*^ 
, gehörten und die Seehunde verfolgten« Sie sind die * 
ärgsten Feinde der Seehunde, treiben sie In Engpässe . 
oder fangen sie- auch wohl im Scliwimmen. Mit 
grösster Eile suchten sich alle S,eehiuidey welche ita' 
Meerbuöcn waren, aus dcmseiheii zu cnLfcrncii, so— 
bald sich ein solöher Wallhsch ein&nd, und erst« 
mehrere Tage nach seiner Anwesenheit fanden sie 
'eich wieder ein. Es stranden jährlich an den isläni 
idisqhen Kirsten grössere tind kleinere Wallfische^' . 
tiüust slellL man ihnen jeUt dorl i^^ar nicht uachj dft 

man keine da^u eing^ricliteten Schiffe hat« 
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Eben so giebt es von Delphinen eine bedeutend^, 
Menge, doch mehr an den. Küsten, des Südknde«. 

Man Ut noch einiges iib«r ' die ktandfschen 
Hausthiere 2a sagen, die zumal in den nördlichen^ 
östlichen und weslüchien Theilbn des^ Landes den 
Hauplreichthum der Bewohner ausmachen. 

. Das- Pferd als das edelste mag den Aii£ang amh 
eben, und ist dem Isländer wenigstens eben so un^ 
entbehrlich als das Scha^ Norwegischer . Abkunüt. 
wie sein Heir, gUicht es ancb in den mehrsten StokJ. 
Icen noch ganz der Stammart. Es ist mehr klein> 
als gross, mehrentheils wohl proportionirt, mi^ etarw 
l&en' langen Mähnen und Schwans«, Ton jeder mög-< 
üahen Farbe» Es wird sich ganz selbst überlassen^ 
und muss Sommer un^d Winter gl^oh im Freiea 
bleiben. Die Natur sorgt zwar des \\iuters mit 
einem laugan dichten FelzC| der es sehr hassUch, 
' macht, .^'nigermassen für dasselbe, allein bei harter. 
Kälte und tiefem Schuec iailt ea ihm doc^ schwer 
aeine Nahrung au finden, und es wird dann äossorsti 
mager. Die man zu ditscr Zeit brauchen will, wer-»»: 
den mit Heu gefüttert* Gras ist ihre einsige Nah»«; 
vnng, und auch die geHebteren Reitpferde^ welch« 
man des Winters in einen Stall bringt, erhalten nichis. 
als Heu. Fast dnroh das ganze Land ist keiii'an^: 
derer Transport als zu PI erde müglicJi, da auch mit 
grossen jLostßn Fahrstiassen nic£t würden angele^ 
werden können, so viel nun auch jedes Pferd im Ver* 
bäitniss seiner Grosse tiagen kann, so gehören dock 
immer yiele dazu, um den ganzen Yorrath Ton Hau«, 
delsartikciu ciMtö .n ui4]|ahender;f Maines in dieKanff 
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fitadt hin - und zomc^ zu schalFen, weshalb im Nord« 
laude I wo die beste f ferdesucht ist, mandier 5o~ 
4o mhm nur 3oo Schafen beakst Diese Thiere ha- 
hea ober auch alle Eigeuschaften^ welche^ für ihr 
Land nöthig aind« Sie reifen ^swar spät^ io«^]5 
Jahre nennt man ihr bestes Alter ^ allein im 56stea 
Jahre sind sie auch in der Regel noch braachbar, 
Sie gehen anch anf dem holpHchsten abschüssigen 
oder steilen Wege mit grösster Sicherheit, wadeu 
oder achwinsmen mit dem Reiter oder dem Gepäcke 
'durch die reissendsten Ströme, und wibsen sogar in 
* inorastigen Gegenden^ wo tiefer Schlamm nur mit 
Stitbpfpflanzen überwachsen ist, sich die Stellen ans« 
jftjüsuchen, welche die Last tragen können. • In so 
gefährlichen Fällen iiberlässt der Reiter dem erfahr- 
nen Tliicic die Wahl, und ist sicher vor ünfalK 
AJJ«s dies habe ich selbst im folgenden Somalier rer^ 
sacbt nnd yoUkommen bestätigt gefunden» 

Sie sind wenigen Krankheiten unterworfen und 
können erstaunende Strapazen ertragen« Nach dem 
schnellsten Ritte, (man reitet dort zu Lande gern 
Garriere), saufen sie au# dem kältesten Gletscherwas^ 
0er, ohne den geringsten Nachtheil, . eben so ' sind sie 
leicht auf der Reise zu unterhallen, da man nichts 
SU ihun braucht) als ihnen auf einem Grasplätze die 
Vordcriusse zu fcssehi , damit sie niclit zu weit von ^ 
dem Orte sich entfernen^ wo man sich gerade ai^f- 
bält Für Wasser braucht man 'in Island nicht sehr 
besorgt zu seyn, da Quellen und Bäche fast überall 
anzutreffen sind« Der Preis der Pferde richtet sich 
nach Öchönlieiu Giöäge i^nd Alter^ Auf Grösse 
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nimmt man besonders Rücksiclity da die gtossevn^ 
weiche man- freüich bei nne auch noch klem nan«^ 
nen würde, seltner sind« -Doch jimd 60 Rthlr* dal? 
Lischst mugiiciie Pi:eis. Für stS Rthir, b^ommt maiA 
ein scitdoas starkes Reitpferd in eainaa basten Jabren 
und für 8 Rthlr. ein gutes Flickpferdt Im J\ord4 
lande gedeihen sie am beslen^ werden am hänfigstaa 
gezogen and sind auch da am wohireilsten« Man hat 
irüher einige Male eiüe 4>naahl derselben nach Arne-« 
rika gesendet» und sie sind wohl die taagUcbaten Bi» 
• neuen Anpflauzuugen; da sie an Futter gewulmt &indj 
Waches die Natur fast iiberalt darbietet* 

Das Rindvieh ist im Veiihältnisse grösser als dio 
Pferde^ und kommt in Gestalt unserm sächsischen 
Ijandrieha ziemlich gleich* Der grösste Theil da*i 
von ist wie in Norwegen olme Hünier, doch findet 
man uneli Ochsen und j^ühe mit ^anachniicheii 
Hörnern« 

. Diese Thiere sind bei weitem cmpündlicher ge* 
gen die Witterung als die Fferdiß^ und müssen d€$^ 

-halb eiaen grossen Tlieil des Jahres iu) 8lalie erhole 
ten werden» Da nun das H^nmfichen in Island viH 
Zeit und Arbeit erfordert, auch die Kühe laii^saiu 
anwachsen ehe sie NuU^a ^eben, so gohor^ schoil 
eine grosse Wirthschaft au ' so Köhen^ tJebrigena 

, geben sie voi lreiriiclie Milch \n\d iiutter, auf j^üsev, 
machen lässt mai^ steh selten ein. Den Sommer 
über begeben aich einige Leute mit ihnen aui tul^ 
ferntere Weideplätze, wo besondre Milchh&user ste« 
hen, naeli Art der ^hweiaer^Seunen^ Solche Pla'iza 
aind oft mehrere Tagojpeiscq von) Wohn^}atze enir 
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lernt.' Sie reifen auch langsamer als hei uns, um 
da& Sie J^hr setzt man ihr bestea . Alter ^ da aio mit 
dem 6teii au kalben begiimeii» Die Zacfat-Ochaen 
läast man nicht leicht über 3 Jahre erreichen, da sie 
in spätem Jahren grimmig werden, ulid schon oft 
Menschen umgebracht haben. Ein Pfund Butler wird 
im Sommer mit a ^ im W^^^^J^ ^nit 5 gr. bezahlL 
Sie ist wie die Milch ron Tortrefflichem Geschmacice, 
man isst . sie in der Regel , alle Speisen ohne 

in numchen Gegenden lässt man sie scharf wer* 
den, wo sie denn wie alter fetter Käse schmeckt. * 
Kühe schlachtet' man nicht eher als bis sie ganz alt 
iiiid> so werden mch ^die Kälber höchst selten ge^' 
schlachlef-, doch entwöhnt man sie zeitig von der ' 
MUchi Der Preis einer Kuh ist Von 4-^8 Rthlr« 

Bei weitem mehr Nutzen gewährt dem Isländer 
4a3 .Schal, welches sich mehr an die La/idesbeschaf' . 
fenheit gewöhnt hat*, und in allen seinen Theilen 
brauchbare Gegenstände liefert» Da es von schwa- ' • 
eher ^i^gend« an im Freien Isbt^ so hat es vielmehit 
Freiheit in seinem Wesen, es ist schon gewachsen, 
grosSf hat mehr Wildheit als Dummheit in. seiner 
ganzen Haltung. Sein langes Haar ist schön rein-» 
hch, schwärz, bi^aun, mehrenlheils dhcr weiss. Die 
Hälfte hat Hörner, die andere keine, sehr seltei^ €ni> 
det man wdche mit 4 oder mehr Hörnern. Den 
2iordischen Schafen eigenthümlich ist der . kurze 
^cbwanz, welcher in eine Haarspitae . ausgeht Ihb 
Haar ist . ein doppeltes, ein langes grobes ist das äus- 
sere, unter die^pm sitzt ein feines seidenartiges^^ wel«' 
cbßs.diQ wwbstcj; f ftl>i:ikaLe li^fert^ Im Frühjahro 

■ 

*■ ^ 
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Viossk daü fiett Vorkommende Haar äai T6rjahti|(e lo^ 
und man sielit dann oft den ganzen Pelz atif ein-^ 
mal herunter^ da das untere weiche Haar gleiciisam - 
jEOflanmiengefikt iat/ Dann erst wird die Wolle ge^ 

Waschen, und au Luft und Sonne getrocknet. Ein. 
Schaf giebt a bis Ffand^ ein Bock oder Hammel 
5 — 4 Pfund Wolle» Man hält die Schafe gewöhn- 
lich in folgendem Verhältnisse^ wenn eine Heerde 
ans 9O0 Stücken besteht, so sind unter derselben 8b' 

' Hammel, 62 Mutleröchafe, 5o Jährlinge und 8 Eucke* 
' Die Mutterschafe geben, nachdem die Lämmer 
entwöhnt sind, den ganzen Sommer hlndurcli vor- 
trefÜlche Milch^ und die Hammel werden im Herbst« 

* hei gateaf Nahrüng sehr fett und haben ein vortreff- 
lich scliraeckeades Fleisch, was gewiss das beriihmte 
Bchottländische Hammelfleisch noch übertriölt| da dia' 
isländischen Schafe noch mehr im Freier! leben und 

^ gleich aiomatische kräftige Kräuter geniessen* . Hei; 
bedeutenden" Anzahl wegen stehen aber die Hammdl' 
in keinem hohen Preise, und mau erhält zur Herbsl- 
zeil fdr 26 gr^.das Stuck. Was yon den Isländern* 
nicht zum Hausbedarfe gesclilaclitet wirdj wo man 
das Fleisch entweder frisch isst oder es einpötkelC 

n _ P 

Öder räuchert) das wird im Spätherbste in die nächst« 

Handelsstadt getiieben, daselbst geschlachtet und von 
den Kauileuten eingesalzed. £s muss deshalb immer 
in den grössern Hafen ein Schilf bis Ende Oktober 
oft noch iu den November hinein zurückbleiben^ um 
das Salzfleisch mitzunehmen, womit ein grosser Tfaeil 
der dänischen Schiffe sich versorgt, da es auch ge- 

• , ' 

«alzen noch immer eip aelnr schmackhafte» Fleisch 
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tleibf lind sich lange gut eijhiat* , Did^'Scliafmilcll 
/ igt ron aaagcseichneier Güte^ ersetzt dem Itländei* 

jedes andre Getränk und ist zugleich sehr wahrhaft* 
ADck.die Sütler aus derielbea ist yortreölicK Aus 
den Hörnern pi^esst mtn die gewöhnlichen Esälöffel. 
Das Schaf liefert dem Isländer seine vollständige Klei- 
dung« Mütae^ Hemde» Jacke^ Beinkleider, ^Strümpfe 
Und SUuinpfbuuder 5 Handschuhe, Setttüchcr und 
Decke;» sind aus Wolle, die Schuhe und' Wasser«» 
kleidung aus Schafleder bereitet» Die Wolle wird 
ftunl grössten Theiie iua Lande verarbeitet, nur ein 
geringerer Theil wird noch ausgeführt« Ans dea 
gröbsten Plaarea webt man Tussteppiehe, diemittlern 
werden mit den feinem atusammen zu, gewöhnlichen 
WoUwaaren trerarbeltet) die ^arle Unterwolle allein 
zu den ftiucrn. Die jungen Lämmer sterben manche 
lahre häufig, besonders wenn kurz nach ihrer 6e-* 
burt sehr rauhe \\ ilLeruijg einfallt, Ihre Fellclien 
geben ein leichtes Warmes Pelzwerk und werden bei 
' vna häufig getragen« ^ * 

Ziegen werden ntir an \venigen Stellen gehal-« , 
te% WO' Erlengebiisoh wächst, sie sind ^ber bei wei«' 
ten nicht so nutzbar als die Schafe* In Gestalt und 
Grösse fand ich awischen ihneii und den unsrigen 
keinen Unterschied* 

Zur Bewachung der HeerdeU dient dem Islün« 
der sein trouei* Gefährte der Hund, welcher in Grösse 
und Gestalt zwischen unserm Schäferhunde und Spitze 
innen steht« £r hat ein sehr lebhaftes Natui.*ell und 
ist dabei sehr gutraüthig, Gelehng ist er im hohen 
Gradej und regiert oft ganz aliein die Heerdeu , so 
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dasd er tie zur bcstimmtea Zeit zum Melkeii treibt 
und dergU Mit dem Facliae Itht er in f eindscliaft 
und erwürgt ihn, wo er seiner habhaft werden kancu, \ 
£r übt die Keinlichkeitspolizei und reraehrt alles ' 
Was Ton thierischen jBestendÜieilen nuherliegt, bei 
welchem Geschäfte er, in beständigen, Streit mit dem 
Aaben^geräthy welcher sich dasselbe Geschäft aneig- ' 
nen wilFi Der Rabe ist freilich mit sefnen Flügel^ 
im Vortlieiie^ sonst w.ürd^ ihm wenig übrig bleibeBy 
aber die Feindschaft ist dock bedeutend^ so dass oft 
Raben, weiche ich scho&s, gleich von anwesenden 
Hunden zerbissen Wurden^ ohne dafts sie dieselbea ' 
gefressen halten. 

Zahmes Geitiigel haben die Islander nicht^ weS 
ihnen dessen Unterhalt| da sie keinen Aci:ei4)au tr^i*« 
ben, zu. kostspielig wäre» Sie haben auch von der 
Menge wilder Vogel, welche entweder beständig fia 
Lande siiid, oder doch des Sommers dorthin kom-' " 
men, denselben Nutzen^ wdciien uns die gezähmten 
Vögel gewähren. Hier soll nur tto den Vögeln die 
Rede seyn, welche ich in den Wintermonaten 2a 
Akur^eyri beobachtete« 

Der isländische Falke, Falco islaudlcus^ i., mag 
den Aniang machen , da er ^ur Zeit' der Jagd mit 
abgerichteten Falken der gefeierteste Vogel war, und 
sich auch vor allen HaubTogeln durch schonen Flug, 
Kraft und Lebendigkeit auszeichnet« £s erreicht die« 
ser Vogel die b'edeutendsle Grosse unter den eigent« 
liehen Falken, da das grössere Weibchen, von Kopf 
bis Schwänzende^ 8 Fuss lang wird. Männchen und 
jüngere Weibchen aiQd jedoch etwa« kleiner. PiOi 
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Farbe des Gefiedefs ißt nach dem Alter tersdiiedcilS 
Sei jüngeren Thieren ist die obere Seke rancbgran 
mit weisser Einfassung der Federn, die untere gelb- 
lichweias mit weissen Federfieckeui Sehnabel und 
fusse sind blinigrtfn^ die Regeikbogenhant des Auges 
ist dunkelbraun. Mit deo Jahren wird die letztere 
gelblich vnd senletzt ganz gelb^ eben so Sehnabel 
und Füsse. Die Hiickeufarbe wird bleicher, Äulelzt ' 
ganz weiss mit graaen Spitzen und einzelnen Flek* < 
. ken der Federn, eben so werden die Federflecken der 
tinteru äeiie auch kleiner. Dass dieses aber nux* in 
den spätem Lebensjahren^ vielleicht erst in den zwan« 
zigen oder noch später gescliielit, geht daraus hervor, 
dass man unter so Stücken , kaam einen weissen 
findet Dass es das W'interkleid des Vogels sey, ist 
darum nicht wahrscheinlich^ weil man altere Vogel 
auch im Winter graulich findet. 

Den Sommer über halten sich diese Vögel 
mehr im Tunern des Landes auf, und horsten auf - 
Unzugänglichen Felswänden, wo sie "sich wie die an- 
dern Arten dieses Geschlechtes ein Nest aus Reisern 
bereiten, und in dasselbe 3-^3 Eier legen, welche 
nach Angabe jder Isländer grünlich weiss mit brau« 
nen Flecken se3m sollen Die ausgebrüteten Jun- 
gen können die Alten zu dieser Zeit leicht mit Nah« . 



^) Erst im Sommer -2 da 5 glückte et ^em SoKne meiaet frenodea, 
d«s Hrn. Kammerradi firiem zu Grund unweit A^iii'-eyri einen 
Falkenborat zu eraleig«iu Er übcrsdilckie mir die vier in ihm 
entbaltenen Eier, iMlclie in färbe denen des BaumfalUea 
{Falco ^ubbutso) gleiofatn, an Grotte die dea Milan {FaicQ 
nu/^tfO übertreffe. 

» 



« 



Digitized by Google 



^ -8» 

( 

rnng versorgen, da die briiteadeu Land» und Wää^ 

. wtYÖg^ oder die Jungen derselben liuien eine leichfe 
I Beute werden* Des \V iiUers aber, wo'die Zugvögel 
das Land verlassen haben^ mümeH sie ihre Flügel 
imd Augen sehen mehr in Tbatigkeit setzen, um 
sith hinlängliche Nahrung zu verschaffen, und d0 
sind fast lediglich, anf die Schneebtihn^ beschränkt, 
die sich jedoch auch vor^inen in Acht zu nehmen 
wissen. Sie kommen dann mit diesen den JSCiisieii' 

* und belehnten Oertem näher, uifd werden in dieser 
Zeit leichter erlegt^ais im öommer. $ie streichen ia 
der Regel einzehi, selten a~ 3, wahrscheloKch Ge- 

' scllwisler ans demselben Neste , in raschem Fj uscl 
entweder mit den iiügehi scidsgend oder sehwebekid 
umher, um Beute am. ersii^en. Sehen sie einen Vo* 
gel auf der Erde oder in der Luf^ so fahren sie mk 
Blitzesschnelle auf ihn 2u, um ihn mit ausgestreckten 
Krallen im Fluge zu ergreifen. Die Kraft, weiche 
sie dabei anwenden, ist so gross, dass sie öftere SchneeL 
kühner, welche sich' fesl am Beden anklammern, 

, gkicli zerreissen. Auch den Raben geht es zuwei- ' 
len nicht besser^ welche den Falken einaehi oder in 
Gesellschaft, sobald er in ihre Nähe kommt, angrei- 
fen, und ihn zu vertreiben suchen. . In der Aegei 
bekümmert dieser sich gar nicht um sie, wenn sie 
iliu aber zu sehr zusetzen, so schwingt er sich Uber 
dieselben und wehe dem, welchen sein Zorn zum 
Opfer ersehen hat. Bei vorkommenden 1 allen las- 
sen sie ihm aber auch ihren Hass empfinden, und 
ich hatte einige Male Mühe, geschossene Falken den 
.wütlieudeii iiabeu jsu ^aireiss^xu ßie .Tauben, welche 
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unser WirUi hielte waten dk steta SSebdbeibe der 
luuherslvcifeoile^^iiauber«. ErliiUckung der Fal- 
\m veriQreiL.jie, im «ratpn Schrecken alle Geistes«« 
^egenwart, uud statt sich in den sichern Schkg zu- . 
jüjckzpzidheiii suchten sia. ifar Heil im Freien* Der 
Fdlke wählte sich nun eiD6-«ns dem Schwarme ^ al« 
diese stieg, sobald sie seine Absicht merkte, mit 
gröaitef Schnelligkeit in die Höhew Der Falke kann, 
nur in Jä^ir^dwindungeu aufwärts steigen , und kam, 
M Heiß i&f anch dieselben machte » der Taube nicht • 
ganz nacht die sich so hoch eshob^ dass man sie nur 
als einen Punkt sali, sich dann mit einem Male^ dio 
Fliigel an^^, dapi Körper gelegt ^ herab warf,* nm ' 
In einem Hause Schutz zu suchen« wo sie oft zum 
Jfenstet lMneinkirm> und eine ziemliche Zeit ^an^ er- 
schöpft wart ^alke setM sich, dann auf einen 
Stein oder einen ErdhijLgel in die Na'he^ um eine 
bessere Gelegenheit abzuwarteu^ wenn .er^ nicht schon 
iriiher durch immer fertige Schützen erlegt worden 
.van Er sitzt .mit aufgerichtetem Körper^ und yer^ 
stösst sich daher die Spitzen der Schwanzfedern. 
Die WasservQgel, welche gut tamshen^ fürchten sich 
.venig vor ihn; denn aobalcl er auf sie herahstosst^ . 
sind sie unter 4em Wasser; wenn sie aber auf 
Klippen siteen» werden sie oft seine Beute» Im freien 

Zustande frisst er nur frisches Fleisch, und auch da 
nur die besserj^ Stücken^ besonders, die .Brust, nadn* 
'dem er Torber dia Fei3em mit grosser Fertigkeit aus« 
gerupft hat* Ich erhielt den Winter über einen 
jährigen Falken lebendige welcher sich auch an altes 
Fleisch gewohulc und ganz zahm ward, äo daas er 
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auf seinen Namen börtö und am der Hand iraass 
Et war dttrcli einen Sehnss im Flügel, Auge und 
ajai Fusse bedeutend verwundet ^ es heilte aber alles 
zum Verfrmtdem wieder ans. Das Ange allein blieb 

blind, obgleich es üusserlich dem andern wieder ToU«^ 
Jkommen gleich ward» «Sein Futter, was gewöhnlidf 
in Seehündsflläiscbe besUc^, fror oft so fest, dassr es 
Iclang, als ob er auf Eis mit dem Schnabel hackte^ 
nnd doch hefand er sich wohl dabei» 

In der frühem Zeit, noch Ende rorigen Jahr- 
hnnderts, Ifenrden in Island viele Falken lebendig ge^ 
fengen lihd von * der dänischen Regienmg anf|^c- 
.kauft, die sie dann theils an andre Hufe verschenkte 
dder 2nr eignen Jagd abrichten Hess, wo sie besonn 
ders zur Jagd von rischreilicrn und Rohrdommeln 
geliräu«ht wurden^ aber auch jedes andere kleiner<^ 
Thier oder grÖM€?re Vögel tc^dteten» ' \ 

Jetzt wird diese Jagd nur noch in einzelnen 
Xiondem des Orients angewendet; in Island sudbit 
man sfe jetzt blos an den Orten zu vertilgen, wo die 
Eydeii^äiise ihre B^teplätz« haben^ deren Jungen sie 
aehr. nachstellen^' nnd ävtch'dfe' AlWn litcht schonenf 

.Ueberau, doch an den Fischplatzen und Kaaf^ 
atadtten tttn'hSnj&gsten, fiiidet' sich deir Rabe^ C&rtms'f 
'CoraXy allein er drangt sich zu sehr an den Men* 
adhek^ T|nd hat sich <ladn»ch dessen Crnnst entzogen; 
Mit'gieirig^ Augen -dMgt ^er dem Treiben desselben; 
cb nicht etwas fdr seinen Magen Taugliches verkomm 
m^, und ist dann, willkonamen oder unwillkommen 
gilt ilini gleich, bereit,, sich zu Gaste zu brllen. 
Seine scharfen Gasichti r und "Qreraohsorgane slndx 

• . . . • ' ■ . 



getreue Diener dos Magens, und gelieu ihm willig 
sur Hand* JB«i Stiblacbtcur^ii^ Fisch« lind Sedmn* 
defange dnd ginse ScÜtaren yevsamiiielty die sich 
jdann wieder Ter^nzeln« Sie scheinen sich wirkiicU 
'den Wintttr üW, wa die Nahrang anw^en spärli» 
eher wird, regelmitsbig zu veiUieiieu, so dass kein 
Ort überfiklity keiner aber auch, wenn er nur eioi«' 
germassen Nahrung bieftet, ganz yemachUissigt wird. 
Xu unsern Gegenden geliörjt der Rabe, zu den sehr 
achauan Vögahii allein a» wird ihm auch auf alle 
Weise, theils des Schadens wegen, wclch^ er in dei4 
'Wildbahnen enichtat| theils auch w^n «einer 
gelfedem 'nachgestellt , auch werden seine Jungen 
häufig aus dem Neste genommen, welclic leicht zahm 
werdeik und sprachen lernen* Dies alias findet in 
Island nicht StaU, weshalb er dort theils haufigp theils 
wenig scheu ist» Sein Nest lagt er am liebsten an den 
Mearaaköslen, öder auch in Klippen dar Flnssufer 
an, und wühlt öfters siemlicb zugängliche Stellen. 
iWia alla noidisahen Vögal $uigt er äpäter mi|: Nast^ 

bau und Eierlegen an, als dieselbe Art in unsern 
G^endan, was dnrch später eintretende Wärme be« 
dingt wird. In den Gegenden, wo Ejdervc^el brü« 
ten, sneht man ihn zu Tertilgeu^ da er deren JBIier 
. ymi Jung« rauht 

Von Singvögeln fand ich nur eine Art im nörd<* 
Bchen Island überwinternd^ nämlich den Schneeam» 

mer, Jßmberiza nivalis, j6. welcher Vogel durch 



*) Hr. Hofrath Br, May<?r hat diesen Vogel mit der Emberiza lap» 
pomea Quens wi ciaitm n^uea GrwcbLecbta i>p<>riiammcr, J^leciro". 

- > 
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die ganze nördliche Hälfte der Erde verbreitet ist," 
in sMngefi-^ Wintern ^yKfÜ'foim und Russland anwy 
auch zu uns kommt« In Island zieht er nicht weg^ 
sondern Teteinigt sich gtsgfsiT den Winter im fie^Mmk 
und kleinem Scharen, undt'Hftbeidit im Iimide* ntiii- 
her, am «idi. Stellen zn^stoihmf wo der Schnee we-* 
ni'ger hoch liegt; so dm Rispen der Gräser nn* 
bedeckt sind, welche seine Nahrung enthalten. Es 
sind besonders die Samen der Riethgräser, Binsen 
und Seggen {CareXy Juncus et Scirpus)j aber auch 
mehrere eigentliche Crasarten (Paa, -dira cet.) we^ 
che ihm ssur .Kahmng dienenJ - Der Vogel ist den 
VV^inter über besonders lebliaft, und der Schwann 
ist in steter Bewegung. - , £r ist .wenig scheu und 
lasst sich leicht fangen, doth wird ihm n$i^ nach-** 
gestellt^ da der Appetit der Isländer nicht so lecker , 
ist, dass de eines feinen Gerichtes wcgto^ AA grosse 
Mühe gäben. Im Februar schon beginnt das Mann- 
. chen, auf einem Steine oder Felsenvorsprnnge siz^ 
zend, seine nicht unmelodlsdie Stimme h^hm Jnt las- 
sen, welche ausnehmend der unsrer Dornen -Grase- 
rtiwY^'iSyhna dnmä) gleichkenwit. Sekcaer singt 
es im Fliegen. Sobald die Insekienwelt wieder zum 
ir^en Leben «urückkehrt, was im April, und Mai 
geschieht, nährt sich der Schneeammer Ton Fliegen,' 
welche in grosser Menge auf dem Schnee sogav 
mnherschwärmen« ' , 

Im Winter ld)en sie höchst ßiedlich unterein«- 

pkmea sehr biunrcldi yeremi^t, uiul IjcUc Vögel bilJea «o 
^dn« Utttcrabtheilniis des Amaurf «icUlccliUftt Mmberiztu 

» • • ■ • ' ' 
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ander, im Frühjahre fangen die Männchen an sich 
stt^nefkea uod zu rajf^gy|^.Eada M|i|r ua(L Anfang 
Jcmt «ordern ite iieh Faitcw^m ab, am den Neal« 
bau zu h^giax^üf^ wo j|f4^ Pärchen peip. eignes Ee? 
vier behauptet». Zßm bfrff^^« Schutse ilires Nettea 
Wahlen sio einen SteinhaujEen, ^ne Kilippenspalte oder 
, freien Voiaprong^ mid biUI^ da/uelbe ana ^iq^r Mam 
Granhalmeni^elohe daa Weil>dben ziemlich • kunaU* 
los auf und nehea einanvLef .ifi. die Runde legt, und 
zuletzt die Mijtte.mi.t Jis^üpext d^s Schneefachaes oder 
rtdorn des Schneehuhnes bedeckt. Es legt üodaun 
bis 6 Eier 9 welche au. 4^ achönem g^iöreiij und* 
Ton den ammerartigen abweichefu ßiB haben die 
Grosse der Eier des Goldammers {JSiinb^iza citrin 
tjuiUa% ujd. nnd anf grüiilich> weisaem Ghnmde ^ 
grauen und rgüibraunen i iecken, Punkten und Stri-« . 

chen reraehn/ die oft an der.Baaia (dem atump£ea 
Ende) einen Krane bilden, Daa . Männohen halt aich^* 

.>2irährend das Weibchen .brntet, in seiner Nähe auf, 
vm ea thajla mit £^en m unterhalteD» theila^^orcK ^ 

Gesclim bei annähernder Gefahr zu warnen J sobald 

die Jufta»!. a^iatiyhfttf ^ 1?^!?.^^?^ iviV 
Intektcwi, besonders Fliegen, grosa fntteni. Diese 

aind gewpl^ich Ende Juli^i^ü^e, halten sich abei? 

gewöhniidi no|ch einige Monate mit denr Aditem in 

dji$r Nähe ihre$ Nestes ai^f, bis sie im Oktober, uni« 

herzustrei£^ beginnend 

Der hh'ufigste Standvogel unter islä^dischen 

Liindvögeln ist das Schneehuhn ( Tetrao Islandorurn^ 

Faber\ welches sich yon den beiden nonnregischen 

Arten ia einige^ Stildj^cu untersc^ieidct^ aber mit 

r ■ 
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schwelzei^^en sehr grosse Aeluiiichkeit hat. Dieser 
Vog«i wedmlt, wi# alle Sohn^e^uirnttr» ätfaie Fedenh 
des Jahres zwei Male *)j im Heibste koiuuieQ weisse 
Federn lierrcir^ welche den tarnen- *Vogid\sogajr die » 
Ffisse bia über die KraBen bede<!l:ei^; ^itlr <Ae Federn 
des Schwanzes , so wie ein Streifen Von der. Wurzel 
des ^hnabels bis binter dte Augen 'Mnd "^rün tobwm 
zer Farbe, Dio Mauser beginnt vom Kopfe und «r* 
atreokt aiqh allmählig über den Körper^ i)lunit der' V09'* 
gel ttieht zu sehr auf einmal yon Ffjdem entbfösat . > 
werde. Sie dauert im Herbste und Frühjah):^ jedesf* 
mal aber «wei Monate, Ute jöngtest Vögel fimgen* 
später damit an, so dass ich Ende Septembers noch 
mehrere ganz in der SommerLraebt&ildy wodiejß'ef^ 
dem ein rostiges Bimn ikrit gelbljebeil 4iidkd achwaxv 
Streifen und Einfassungen haben. Die Frühling»^ 
" mauser beginiit Im Märtof wo wiedeiHltti' ailetat Auf 
dem Kopfe die bunten Federn zum Vorscheine kom« 
men, nnddie weissen attmsäüig Yerdnhagt werden« Das 
Weibcbett Ist weit eber inft^ den beraten Federn Torsebir 
als das" Miinnchen. Ihr Farbenwechsel büngt gaa2; 
';»'g^nan mit der Besohii^PtehiBit dea Bodetis^ worauf sSli 
leben, zusammen« Die ^ommerfarbe gleicht sehr 

0 1 1 ' 

Herr Faber sa^c in seinem Prodromu» der isländischeu Vögel 
pag. i5: da85 er die Bliufedeni des Scbneehuhni nur buut ge- 
fiuiden habe, nnd vermuthet d;ihcr, dass gegen den Winter di« - 

• Federn abblasHea und weiss würden« Pleser Sau ist mir bei 
diesem sonst so anfmerkiamen Beobachter, dessen Angaben fast 
immer mit meinen' gleichzeitig angestellten Beobachtungen überr 
•ittltimiiM«^ pmz mib^eiflich. Durch den gsnsen September 

, findet nun die Sctnecbühner in der Herbstinaaier« wo Oap 
weissen Stoppeln oder Blutfedern in Menge vorkommen, flc|C 
Fabetf mnst ^Iso mir die FräiiHnsimftttscr gesebii b«l}<i|« ' 
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4tlil Gefit^ti^ zwischen welchem sie sich aufhalten, 
wenn es mifc Y^ncbiedenmi rieol^lpu besetzt ist* Im- 
Herbste und Frühlinpe fallt SEUWeilen enfWeder Schnee, 
. <^der dex gßifi^m^ i&t noch nicht ganz wegge&chmoU 
«6pv undlii '4lllBeYj^it sind die bmHen und weissen 
Federn gen^i^p})!« ^ i^^s Weibchen, welches all ein 
li^uftet» un4 «wi^T;.«!. StelÜMi^ wo sieh Schnee 
mehr findet, erhÄljt zeitig seine braune Tarbe, wah- 
rend das Mof^chen, welches auf hohen Orten, wa 
noch theilweise Sdhnee liegt, sich anfbält, noch lange 
einen Theil seiner Winter&dern behält, ja in kallen 
Sommer sifi g9X nicht ganx TerUert. Di^ Farben«» 
Verbältnisse dienen diesen Thieren zu vorzüglichem 
Schutze ge^ei^ ihren Hauplfeind, den isländischen 
Fülkenj sie drUckeb •sich ^ sobald sie ihn bemerken» 
nnbevyeglich am .Boden fest, und werden so auch von 
aeifiem scha^ifen Auge häufig überaehn. . ^ 

Den Sommer übei* halten sich die Schneehühner 
in öden Thölern, an der Seite der Berge besonders 
an Stelleop wo Erlenbüsehe sich befinden^ auf , ma^ 
clien ein kunstloses JNest, indem sie eine Vertiefung, 
finden, oder sieh eine solche mit den Füssen schar« .i. 
reUf und entweder nichts oder i|ur einige dürre Blät-» 
im: oder etwas Moos zur Unterlage der 8 — 9 J'äer 
liehmen; ' Diese ^ind von äusgezeichnet schöner Farbe, 
auf gelblichbraunem Grunde mit rotlibraunen gros— . 
sen und kleinen znsammenhängttiden Flecken Ter* 
ziert. Es brütet das Weibchen allein,, in welcher 
Zeit das Männchen sich in seiner Nähe aufhält und 
es durch Geschrei bei annähernder Gefahr wai*nt» 
Sobald die Jutjgen ausgekrochen sind, was nach drei 



Digitized by Google 



•■'» •■ • • • 

Wochen geschieht, rerlässt das Mäupcten die Fami-' *• 
lie, aUeio.die. Mutter sorgt deito emtigcr fiir dig 
zarten Kleinen, die, wie bei den Hühnei arten über- 
iiaupl, schon aiemiich .entwickelt da« £i yerlassea • 
und sieb aeUwt ernahreä*' Alierhand Sämereien, Bei^ 
ren und Knospen sucht die Mutter ihnen als erste / 
Kost aa Teracha&ä. ^ .Bei nähender Geüshr warnt * 
sie dieselben mit Ge^hrei, und bin verbergen sich 
augeobUcklich zwischen .festem oder Gestrüpp. Bei 
AimÜh^nuig Ton Meiiseh A oder Hnnden wirft sieh 
die Mutter . dies^a en%egen , um durch Bitten oder 
List sie yemtögeii^ d«r Jungen m schonei)* Sie 
"bleibt dann dem Feinde immer so nahe, dasa er je- 
den Augenblick fie ergreifen zu .können glaubt, und 
41^ lockt siiSL ihn allmählig von ' der Stdle weg, wo 
die Jungen sich verborgen haben, immer aui^ df^ , 
Bodm kiifMibend und mit den .Flägeln scfalageady 
bis siQi j^ne sicher glaubt, auffliegt und durch grosse 
.Ujniiiege zu . ihnen zurui:kkehrt» Zu jBnde des äojKi-4 ^ 
iBen^ vro. auf den Bergen die mehrsttsi Beeren sicU ^ 
yoriinden^ begeben sie sich dorthin, Und dieses ist 
die Zeit| wo sie. sich am besten befindea, üuch ihr 

ricisch am wohlschmeckendsten ist, ob es gleich von * 

den fiirbenden Sto£üen der Beeren des Empetruffi 4 
nignan gans schwarzrotho Farbe bek<»mt Wenn* 

auf den Bergen zu ¥iel Schnee fallt^ so ziehen sie 
rtch in die Thäier zurück^ und yon diesen nach den 

Küsten zu, wo es theils milder ist, Üicils auch der 
Wind mehr schijeefr^e Stellen erhält. Zuweilen. ^ 
müssen sie grosse Noth leiden , wenn es zu lange , 
und stark ^hueit« Docli haben sie Yorempiiuduiig 
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der Witterung und fressen sich Krapf Tmd Magea , 
TOT BcUechtem Weiter recht toU.- Im Winter näh- 
ren lie aieh. roh den Blattern der -üliym bctopeta^ 
la, des Mmpctrum itigrum und dergleichen, die Me 
oft rnnheamt v unter «dem üsfea; fitthnee VQnkluirreii 
müssen. Sie sind des Tages munter und sucfa^ da*^ 
Are Nahrang, mhrend eie des «NAoh^ rahen» ' {m 
Winter sind sie wenig sehen nnd leidit mit Srftiess^ 
gewehr eiiegen oder mit iScbüngeu jcu £»iigeD« 
binden denn die Isländeor an eine 4o Fnsft lange 
iSclmur^, in der Mitte einige jSclilingen von Pferde- 
haaren^ an jedem £nde der Schnure geht ein Mann, 
wenn sie eine Parthie Sckneehühnei' gefunden ha- 
ben, ,das3 sie dieselben in die Mitte bekommen» 
Knn halten sie die Schnure so,, dass die offiien Sohhifll^ 
gen Tor die Schneehühner kommen, welche^ gewÖhn-p 
lieh den Kopf, .vielleicht in der MeinoligriAirohjBas» 
schlüpfen, hineinstecken .und gefangen werden. Oft 
entfliehen die andern nicht «iumal, wenn IBffßm, die> > 
ftstgenommenentödtet, und läiatt fahrt mit-demlkiigs 
fort, bis man sicli des ganzen Trupps bemächtigt hat. 
Biegen sietj« auf, so set^n ai0 sieh sehr bald wie-» 
der i^ecjer* Will man sie mit dem Schiessgewehre 
erlegen^ so- umgeht man den Trupp einige Male, wo 
sie sich inmi^ enger zusammenziehen, und man eine 
ganze Anzahl auf einen Schusjs grlegen kann» Wenn 
ich mit der Windbüchse schoss, blieben in der Re^ 
gel auch die zurück, welche nicht getroüen waren, 
,und sahen nnr ängstlich auf ihre gefallenen Gefahr- 
leb. Um den^ Nachslellüngen des immer htingrigca 
^hneeiüchses zu entgehen, laufen sie uicliL k,\i iiirem 
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Nachtquartiere, sondern sie fliegen ^ Stück rou 
der SißUe fort^ wo «ir iih T<iges «bor sloh aii%e.« 
halten haben , um dem Fuchse, welcher ihrer Spur 
folgt, «kii za eotadebeu^ aUeia seine scharfe. KoMß 
rmUäk sie* ihm dfieh öfters« Da ihre Yeniiehniiig 
sehr stark ist, so findet man im Wintei: in dei^ 
IPÜdern Tkälemoft Tansehde v^tsammdjt* 

Der herüclitigste der isländischen Standvogel ist 
dia WasserraUa, Malius .aquaüodSf walp^e aick auch 
in unsei^ Gegenden den Somraar vlber findet^ aber 
Herbste wegzieht, obgleich man noch nicht weissi 
wc]|](iint ;.In Island blaibt sie auch d«n .'Wiiilfir9.,di^ 
ihre Linzeu riügel ihr nicht erlauben würden, eine 
\^^t^< ^^tefireise an^^steUeu*. In .Gröiüand ündat aioli 
dieiifr Vogel nidit, wobl aber^im n<irdUcben Norwa«'* 
gfilf . jedoch dort nur sehr ein^eln^ Der Vogel lebt 
d^ Sospmer hl stMpipfigan'Gagandeny und nährt sich 
von Insekten, Würmern und Pflajizcn. Da er in 
diasartZ^t sich au nnbawohnten ätaUan. aufhält ^ sq 
bemap£t man ihn mcfaty vnd frühere Rei^cb Ter^ 
zeicha^-.il^i gar i^^ti. unter der Reihe islandischer ' 
VögeL Im Winter^ wo jßM SjbaU«n>dttteh&hnie«i' 
und £is bedeckt w^d^; kommt er den mcnschli«« 
ab«B Wohnnogan »äh^» wmal wann warme Qu^l«; , 
len öd«r Baabe, welche nidit gkqm anfrieren^ sieb 
in ihrer Umgegend befinden. 

In üUem Reisebeschraibungen ^ wird dieser 
Vogel unter dem^ Namen Keldu-^ 6vm (Sumpf-» 
. Schwein), den er necli jatsi führt, angegeben) von* 
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dem maa aber nichts Näheres wosste , als dass er 
nicht fliegen köimey eich in RitKen und H6Uang|teii 
unter der Erde aufhielte, und wenn man ihn auf '«l»e^ 
ueüL Stellen anträfe^ er dock unter den Händen ^Ter^ 
schwände. Povchen hatte nach Qlafsens Angahe 
einen solchen Vogel gesehen^ und beschreibt ihn asch- 
grau ypn Fathe, mit weichen Federn und gescbmei*« 
digen Gliedmassen *). Sowohl diese Angabe als auch 
Erzählung dir Isländer von äen sonderbaren Eigen^' 
Schäften dieses Vogels, machten mich sehr begierig, 
ihn näher kennen zu lernen, und viel Freude machte 
mir daher ein Brief, den ich den dSsten Oktober vom 
Sysselmann, Herrn Kami^aerrath Briem erhielt, in 
welchem' er mir unter andern schrieb : ,,Höreii Sie 
eine Geschichte , welche Ihnen gewiss sehr interes-^ 
saht seyn wird. Mein Lebelaug habe ich so etwas, 
nicht gewusst! Den Kindern ist im' Hause em Ge- 
spenst erschieuea, und zwar zu 'wiederholten Malen^ 
ohne dass es mir geglückt wäre^ dasselbe ansichtig m 
werden, sondern nur die Fusstapfen desselben, sowohl im 
Hanse, wo ich Asche gestreut hatte, als Tor demsel« 
hen auf dem Schnee, Es tappt auf 9 Füssen um- 
her, so gut wie unser eins, und sonderbar, es lebt 
auch im Wassbr, nach dem es sich zurückzieht und 
in welchem es sich versteckt. Soml tliut es Nie-» . 



*) Aiif dicte Anctorltat beschteibk JlißiUer in Zooh Dalüct prod^ 
' Vf* aaS diesen Vogel Tringa roatro hrevi nigro^ tota diluf^ 

^09190, So ging er in mdiMre Schriftsteller über, Gmeün 
«gab ibik den Namen Tringa umformi*, PftvtUen hati« aber 

auf jeden Fall den Meerstrandlaufer, Tringa maritima, gcachn» 

der zwiachit beaqbrieben werdei^ wird« - 
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mandem etwas zu Leide^ und selbst die Kinder fürc}i<* 
teu sich nicht im goringstea yor ihm, rafen mich 
auch zuweilen, das Ding zu sehen, ich« komme ab«t 
sieU zu spat, kann aucli meiner Geschäfte wegen die 
Zeit ZOT Beobachtung desselben nicht genug in Acht, 
iielnnen. Ein GespeiiBt? werden Sie sagen; solches 
giebt es ja nicht in sene rerum naturael Nun, so 
lassen Sie es kein Gespenst seyn, ich geber es selbst 
ZVL wegen der .sichtbaren Jb usstapfen^ hingegen glaube 
ich, dass ein Mensch des Aristoteles daraus werden 
könnte« Wohl ^vissendy dass es Ihnen angenehm 
'seyn würde^ dasselbe za erhalten, hebe ich mir Mühe 
gegeben, es habhaft zu werden, entweder todt udci: 
lebendigi bis jetzt aber yergeblicfa« Ich habe näm-^ 
lieh einen Bach durch mein Hans geleitet; za 
diesem hält sich das Geschöpf eigentlich, und naachl 
uns Ton ihm aus nächtliche und tägliche Besuche. . 
Ich ihue am besten die Geschichte nicht weiter aus« 
jEuführeUi und zu gestehen, dass dieses Hausgespenst 
ein Vögelchen ist, welches die meisten M)ensch«i 
hier zu Lande ihr ganzes Leben lang nicht zu sehen 
J^kommen^ da es zur Zeit der V'espertäkman eiM>' 
scheint Ich habe es selbst nur einmal gesehen, TO- 
rigcs Jahr im Oktc^ber in demselben- Bache einige 
Klaftern vom Hause, hatte es aych so zu sagen zwi- 
schen den Händen^ ward es aber dennoch nicht hab^ 
haft» Seine Bier wie seine Oekonomie sind völlig 
unbekannt»" * 

' In der Folge verschaffte mir Hr. Brieni meh« 
rere Exemplare dieses Vogels, welche unter dem 
Eise oder Schnee am Kande von Bächen und Quel-' 



ten gefangen wordeu waren. Seine Tusstapfen liabe 
ich selbst gesebn: er schreitet weit aus- und geht 
III eilt hüpfend, indem^ der eine Fasstapfen oft einen 
Jb uss und noch weiter gerade vor dem andern steht« . 
jEr geht des NachU am Rande der Bäche hin und 
sieht sich des Tages uuler Stellen zurück, welche . 
mit Eis oder Schnee bedeckt dnd«. Des Winters 
scheint er wenig oder gar nicht zu fliegen, sondern - 
läuft auch an geraden Wanden in die Höhe, wenn 
ihm' solche bei seinen Wanderungen im' Wege ste« 
hen. Eben so sucht er, wenn er verfolgt wird, sich 
Stets zu Terbeigen^ niemals lüegl er auf. Seine Flu-: 
gel Ton Natur klein, sind im Winter auch noch 
siemlich bestosseu^ doch wäre er gewiss im Stande^ 
hei stinem leichten Körper, sie zum FHegeu'sn ge- 
brauchen. Es steht dieser Vogel ganz einzig in sei- 
ner Lebensweise) und obgl^ch einige Vögel xäwei^ 
leii im Norden überwintern, während sie in unsern 
Gegenden ^«ugTÖgel siud^ so halten sich doch diesel- 
1i6in am Straiade auf, :wo sie eher Nuhrung finMi^ 
auch zur strengen Winterzeit. Allein unsere Kalle 
Ueibt bei der strengsten Kahe in Mitte des Landes, 
entsagt deni grössten Vorrechte der Vögel, dem Flie- 
gen, lebt wie eine Maus unter der Erde o^er 
dem XSse und ächnee^ und nährt sich dürftig ron 
^Wassermoos, welches sie oft nocli weit umher su— 
fs^hön muss» Ihre An^n, sind so lebhaft- roth , dsss 
sie zu funkeln scheinen; vielleicht köiuieu sie auch 
wirklich leuchten, da das Thier die Finsternns liebt 
nnd in ihr seine Nahrung sucht, 

Diie ^yielen warmen Quellen Islands scheinen 
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der Grund ihm doMigen AnfenilialteB fXi «eyn , al^ 
lein man £ndet sie auch an kalten Bächen. Von den 
tndiWduen,^ «Speiche dch in unsern Gegenden deit 
Sommer über auflialtcu, wissen wir nicht vvohin sie 
. sich d«s Witttei'iB beg^ban^ al|o eben so wenig auf 
welche Weise sie ihn zubringen ^ nnd gewiss wäre 
es höchst wünschenswerth* das Nähere darüber zu 
erfahren^ ob allein die Lage Islands und seine Be« 
schaileuheit^ die so sonderbare Lebensweise des Vo« 
gels bedingen ^ Sonst galt er iur einen heiligoa 
Vogel, und wer ihn tüdLcle, hiess es, müsse bald 
selbst, sterben. Von diesem Aberglauben ist man' 
jetzt weit, entfernt) und obgleich man das Thierchen 
durchaus nicht verfolgt, so erhielt ich docli so viele 
Sxemplarei als ich au meinen Zwecken nöthig hatten 
Die mehrslen wurden mit der Hand ergriffen, wenn 
sie sich. nicht tief genug unter Schneeränder msteckl: , 
hatten^ ^einige auch mit Netzen- gefangen ^ welche 
ipan vor ihre Schlupfwinkel gestellt hatte, ^ 

Zu den Standvögeln Mands gehört i femer im 
Meerstrandlaufer , Tringa maritima i,, wdcher 
diesen Namen mit Recht fuhrt, da er ausser der. 
BriileKeit, das ganze Jahr am Meeresstrande verlebt« 
Der Vogel hat die Grösse eines Staareja, wenig hohe 
gelbliche füsse, und einen gleiehfasbigeo aiemlichwei« 



•} Eine «igne Speeles l&t dieser Vogcl aiclit, ich Iiabe 9 isläa« 
cTisclie Exempl.jre mit einer Menge hiesiger verglichen, und kei- 
nen sündhaften Unterschied, weder in «ttssern Zeichen« nocb 
in Innern Yerhällnissen gefunden« Der Vog4 luU kein besoo-« 
deres Winterkleid, leine Federn sind mit hraungraüen Käadem 
im Herhste versehen, -welche sich im Winter al>«lofSe% iO daw 
die Farbe des Frübjahret lebe&diser in. 
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eben Schnabel. Die Hauptfarbe des Gefieders ist 
Buf der oberu S^te eia dunkles Grau, alle Feder a 
Bind mit einem weissHchen Rande eingefasst^ und 
die des Rückens mit einem violetten Spiegel verse- 
liien, die untere Seite ist mehr oder minder weisa« 
lieh nill grauer Emfassung der Federn; dies ist die 
Winterfaibe des Vogels, während die Frühlings« 
mauser neue nnd anders geförbte Federn bringt. Die 
Federn des Scheiteis und Nackens sehen dann rost- 
braun ans mit dunkelgranec Mitte, Die des Rük- 
keiis dunkelgrau mit blauem Spiegel und breiter 
' rostgelber Einfassung. Die Federn der Unterseite 
sind Viel dnnkler als die Winterfedern. Im Sommer 
ist der Vogel schwer zu erhallen, da er sich Paar- 
weise liefer in das Land hineinzieht, nnd in der Nähe 
kleiner Eaclie oder bei Sümpfen sein Nest ohne alle 
Kunst anl^t* Das Weibchen wählt sich, einen Gras-i 
bnscb, auf dem noch die dürren Halme dies Vorigen 
Jahres stehen^ knickt diese theilweise nieder und legt 
auf sie in der Mitte des Mai vier £ier, welche die 
Farbe und Zeiclmung derer des veränderliclien Straud- 
iäufersy Tringa vitriid^ilis^ haheu und . etwas kleiner 
als die der Beccasine , * ^^JpasD gaUinago y sini. 
Beide Aeltex'n brüten und haben zu jeder Seite des 
Leibes über dem Schenkel einen Briiteöeck. Gegen 
d\p Mitte des Juli sind die Jungen flügge, und gehen 
im September mit den Alten «n den Strand. Sie 
brüten erst wenn sie s Jahre alt sind^ nnd man ^n« 
det den ganzen Sommer hindurch kleine Scliaren 
der jährigen Vogel am Strande , die noch nicht das 
eigeutiielic Sommerkleid dc^^ Allen haben, Ihre Nah- 
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rung besteht in Wasserinsekten und Würmern, am 
Strande besonders aus dem kleinen Krebse und einigen 
kleinem Schalthieren der Geschlechter Nerita^ Turbo 
und Patella *), doch können sie nur zur Zeit der Ebbe 
ihren Hunger stillen, wahrend sie zur Fluthzeit auf 
Klippen umher sitzen oder auch an Bache gehen, 
welche sich in das Meer ergiessen. Da den Winter 
oft die Fluth in die wenigen Tagesstunden fallt, so 
müssen sie im Finstern ihr Futter suchen, was ihnen 
dadurch möglich wird, dass jene kleinen Krebse mit 
leuchtenden Augen verschen sind. Sie sind nicht 
wasserscheu und lassen sich oft von anschlagendea 
Wellen, wenn die Fluth zurückkehrt, überraschen, 
die sie oft ein Stück mitnehmen, wo sie recht ge- 
schickt schwimmen. Sie schwimmen auch zuweilen 
^ freiwillig von einer Klippe zur andern, wenn sio 
nicht gerade Lust haben aufzufliegen, eben so 
schwimmen sie, wenn sie flügellahm geschossen sind.- 
Zu verwundern ist es , dass so zarte , und mit so 
wenig dichten Federn versehene Vögel die grÖsste 
Kälte aushalten; im ärgsten Schneegestöber, und wenu 
der Boden sogleich mit Eisrinde sjch deckt, den 
kaum das zuriicktretendo Wasser verlassen hat, <re— 
hen sie wohlgemutli ihrer Nahrung nach, und sind 
dann besonders munter. Es kommen aber auch jene 
Krebschen in den Wintermonaten am häufigsten dem 
Strande nahe und bkteu ihnen reichliohe Nahrung, 



•s _ 



Herr Faber sagt in seinem Prodromas p. 38: »,Ge»en Ende 
Marz fangt si« an den violotten Glanz des Rückens 2U bekom« 
infln, welcher TOmehmUch ihre nicht sehr abweichende jSomr- 
merir^cbi «uAxnachi,'* ' 

'7 
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olme welclie i'lineu der \yintoranrenLlialt in Island 
immö^licli scyu winde. Sie sind im höchsten Grade 
gesellig und halten sich stets zu qo his loo und 
jnchrern zusammen, gewöhnlich ganz dicht, zumal 
im Tliegcn und Aufsetzen , wo der ganze Schwärm 
' oft kaum einen Quadratfuss einnimmt, und niaa 
sehr viele auf einen Schubs erlegen kann. Wenn 
> sie Nahrung suchen, müssen sie mehr nebeneinander 
gehen. 

Es kommen nun die Wasservögel an die Reihe, 
und von diesen bleiben im nördlichen Island eine 
ziemliche Anzahl den Winter über. 

Die Mantelracive,* Laras marinus, eine der gross- 

^ten dieses Geschlechtes, indem sie sich bis zu a Fuss 
Länge und 5 Fuss der ausgebreiteten Flügel findet»/ 

• Die Müven sind Raubvögel mit Schwiramfüssen ; 

\'v\s solche beweist sich nun diesei in ihrer ganzen 
Ijebensweise, in welcher sie besonders mit den Geiern 
übereinstimmt. Immer hungrig, ist sie den ganzen 
Tag beschäftigt Nalirung zu suchen , "welche sicli 

1 über olles Geniessbare aus dem gesaramten Thier- 
reiche erstreckt. Zu trage oder feig seihst zu mor- 

^ ; den, streicht sie am Meeresstrande umher, um alles 

j m Empfang zu nehmen, was dieses in steter He rvor- 

•• bringung und Zerstörung begriffene Element unab- 
lässig auswirft. Todle Vögel, Fische, Krebse, Schal- 
thiere und Würmer verschlingt sie mit gleichem 
JTeisshunger. Um die Schalthiere von ihrer harten 
Sclialc zu lösen, nimmt sie dieselben hoch in die Luft, 
und lässt sie auf Felsen fallen; weniger feste Schalen 
als von der isländisclien Kammmuschel zerschlägt 
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' sie mit ilirem Iinrtcn ScliuaLel. Kranke Vögel über- 
^ fällt und lud (et sie; eben so greift sie den sehr Irä- 

L. gen unbehiilflicheu Seehasen, Cyclopterus LumpuSy 
^ an und benieistert sich in seichtem Wasser desselben, 
^ indem sie ihn mit unaufhörlichen Bissen verwundet 

• und ermattet, obgleich dieser Fi^ch oft ein Gewicht 
von 4 — 6 Pfund erreiclit. Sie besucht die Vor- 

^. ralhsha'user der Isländer und raubt von getrockneten 
t Fisclien was sie erhallen kann; eben so ist sie stets 
■ N bei den Fischereien gegenwärtig, um die Abgänge 
,» 211 verzehren , oder die zum Trocknen ausgelegten 
Fische zu stehlen. Ihr Flug ist, wie der aller Mo— 

• venarten, sehr schün, da die Flügel gross sind, und 
der Körper mit vielen dichten Federn bedeckt ist 
auch die Knochen sehr gross und ganz leicht sind. 

^ Sie fliegt daher stets mit strallen Flügeln oJine zu 

• schlagen, was f.ie nur ihut, wenn sie schnell umkeh- 
, ren oder sich fest über einem bestimmten Pnnkte ei^ 

• halten wilh -t^AV » • • , 

• - • Sie [»aut im Mai ein grosses kunstloses Nest 

. . .. 

auf freistehenden Klippen aus dürrem Grase, und 

legt in dasselbe 2, seilen 3 Eier, welche beide Ge- 

schlecliler ausbrüten, und gegen feindliche Angriffe 

von Raben und Raubmöven verlheidigen. Auch auf 

. Menschen, welche in die Nähe desselben kommen, 

• 

stosscn sie, doch niclit so dreist als die Kaubmövcn 
und Scescliwalben. Die ausgekrochenen Jungen fiit- 
lern sie mit Fisclien, Vogcleiern und jungen Vögeln, 
bis diese Ende Juli selbst flügge sind und mit den 
Alten nach Beule au-sfliegen. Diese bleiben das näcliste 
Jahr noch mit den Aellcrn vereinigt, so dass man 

7* 
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yViß bei all«i 

^i» g<5Öeck.tes Gefieder, welches bei dieser Art 

im ViMtm- J«bM Vo][]^ommeii# . 

I eicht; doch brüte a sie schon im dritten Jalire. Im 

Hälfte;^ da dort iiaeiir Fische siad^ auch ^aa Eis 



iülers aii die Küsten voii Deutscliland künimen, 
«nd '^abracbeiniich Y0u den wmaseii Meei^ iiiid dei^ 
andern ^iialto ^ee li&d^lÜM^ ^iifliW; ^ 
undJ^wegeiis* ' 




Ganz gleich, hinsichtKch der Crosse und Le- 
l^na»iv«ise, lM>timt d«r Mwtelm die grosie weiss» 
«c^wmgigc M6re/ Lmia ^iaucuSf tinteraclieidei 
5>icli im vollständigen Gefieder, besondei^ durch die 
färbe des RüokeoB Und der Schwnngfederlti Ton ihx^ 
Diese Müve geliurt besonders dem hühcrn Norden 
an, nur ein^^ne^lüek^ gehen des Winters an die 
dent^cfaen Küsten^ doch «ind diese wahrsclieinlteh 
clu iifalls Ton Lapplaud oder Russland , da die islan-» 
diechen aich nicht yon ihrem Vate^lande enffemen» 
Im Charakter lasst sie sicii. auch eUfas \on der vori- 
gen unterscheiden^ indem ^e weniger dreist npd 
raubgierig ist, aidk anch van ihr som öftern die 
jBeute abjagen lässt» Nestbau und Eier sind ganz 
wie bei der Mantelmöye; und man kann die letztem 
3caum von einander unterscheiden. Die Grösse der- 
'selben iat^ wie bei den mehrslea Vogelay «twas 
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^ecteclnd, so siad ,2UWeilcn ^sclioä die jührigw Jun- 
.gea gröwer wte die Alten ^ mit depetf de fliegen *)• 
' 'Z Eine dieser Möve nah verwandte Art ist die 
|9W^e veittsachwin^ige Mö?e, f^MS leueopUrus 

v'elche Bewobnerin des höchsten Nordens ist 
und als Zugvogel nach Island i^ommt«' £s iiQ,tei> 
,;:ik;lieidet sich di^ese. Möve ron der vorigen durch ihre 
Stioime^ welche sie auch häufiger hören lösst^ durch 
ji}i|ie 7^1^ größere Lebhaftigkeit, mid ihr geielliges 
SSuaampieiihaÜen y ausser bestimmten körperlichen 
Verhältnissen. Mitte Septembers erscheint sie besou- 
.dto häufig «n den Mordküsten Istands und geht In 
ilie Mecibusea liiuein, wo sie sich von allen anima* 
lisohen Stpifen nährt« Sie fangt euch kleinere Fische 
udd taucht nach ihnen etv^as unter das Wasser, wo- 
•au sie sich aus einiger lioJie herabstürzen muss» 
Vorzüglich behülflich sind ihr die Seehunde beini 
riöcliiiiiigej welche die Fische oft dei Oberfläche des 
Wassels -so .nahe bringen, dass sie dieselben leichtei: 
«rhalien .kann« Es folgen diese Vögel also den Zii- 
^n der Seehunde mit lebhaftem Freudengcschrei| 



*) Herr Pastor BreLnj, welcher sich um die yalerläudUcliC Orni- 
thologie &o \erdienl gcniacLt hat, geht mit seinem Zer*plitLciu 

^ der Artesi so weit, <las# ilim ein geringer Unterschied der Groese 
Igeuug i&tf cliie i^ue Art z.u bildt:u j bo Iiai er den eiwati klei- 
nern Stückeu dieser Möv«! dca K«IU«il dti^ fiÜLllera Mutc^ 
JjoruM medius, gegeben« * , 

In der TidjiLrift Ibf Natur Tidentkaberoe N. g p. 378 wird 
in #iii«m Ansinge ant elaem Tagcbnche einer Reise in Gr($u« 
Jaud geMgly da«. di«M li^e unweit der Colooie Godthaab, im 
Si«pii«t*uude » iu giÖMter Mens« ^^'^ Klippen briit«, ück 
aber auch dei ^Yinters dm aufliilU|i ^'^^ kommt mM 

alia woU Yon SfilibfMfai anif 
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wodurch sie deu Seeliuiidsjageni aiigoncliin werden^ '* 

welche sich ai^f ihr(j Anzeigen verlasseu, und iliueu ' 

siclits zu Leide thun. 
• 

j)3gs sie dc$ Sommers in wenig hewohnten Ge- 
genden leben, sieht man aus ihrem asutraulichen 
Wesen, da de weit weniger scheu und vorsiclitig * 

ßind, als die beiden vorhergehenden Arten, Mittel- 

Ä'* • ■ ' '* 

pnls verla'sst diese Move grösslenlheils die isla'ndi- • 

sehen Küsten, nur einzelne jüngere Vögel verweiloa 

in kalten Jahren bis zum Mai. 

Die lelzte Art der isländischen Möven ist dio 
^ dreizehige, Larus tridactyluSy kleiner als die vorige . 
und nur von der Grösse einer Taube. Nur einzelne 
dieser Vogel bleiben des Winters in Nähe der islän- 
dischen Küsten, die luelirsten begeben sich südli- 
cher. Sie sind noch sanfter als die vorige und beide' 
Gatten halten mit grosser Zärtlichkeit zusammen. 
Gesellig sind sie im höchsten Grade und brüten in 
unzählbarer Menge an passenden Plätzen zusammen. 
Bei Beschreibung von Grims-Ey, werde ich auf die- 
«eu Vogel, der dort besonders häufig ist, zurück-^ 
kommen. ^ 

\ Die grosso Raubmöve, Lestris catarrliacteSj 
überwintert auf dem Meere, und ^kommt nur zur 
Brütezeit an. das Land, doch geht sie nicht südlicher 
aU zu den Färöern, Bei der Reise nach Grims-Ey, 
besonders aber im südöslUchen Theile des Landes 
traf ich diesen Vogel den Sommer über, wo ich bei 
Beschreibung jener Gegenden mehr von seinen be- 
sondcru Eigenschaften sagen werde. Derselbe Fall 



^^list es niil 4cm üißslaripyogol, Procellaria gli^^ci^l^^ 

'^bn Eateiaatteii^Iciben mehr^f#Men Widlec 
. über iu Isl^uci, uiite^«il|iie|i die merk\^iir4jgste für 

jpydcreuLe pdüivdei: JEycJervpgel, Anas nioltissi'^ 

-#%i^iii|d aa.:jii>c' ii<WWMte n Küstey ^es ^oini«teiHi; 

>v^/3B|rütende getroffm werden. Sie ist, wie die mehr- 

20 — looo *w8ck in den MSerbuseili unji 




^n ifö des Wmtew 
einen Punkten der Osi^ 




Xtt^iea u^t^^^er i^l^fteftl^^ Unter^^ umher, 
^^^^H^^ Diese b^pH. in JOe»- 

'^^l^l^u Fisciien, Kr£^j$eii und Schalthiereu, welclic sie 

^yiH^ g^iisa Schai»^ in einer lAv^f 'tAh tfii^^en ftit^m». 



^/r^iji m^^^^ ^oin^/^»^ch.|Mt äU dersclbeij j^eit 

."^^^TSiM^breclien in ihm die harte Schale des Buccinum 

^i^'d. und 

öfee dicke, steinharte Schale hat ^ 'welchem Se« 
^ ^uf(ö a^,c^l Den Win- 

"h ijar i^mr 4n4 l^siffiniich v4r8i4phUg, da |Ban'i]^eny 
jF ^^o sie nicht brüten, injjt Feuergewehr nachstellt« I 
te^l Q4fi^>4g|^^^ sie sich ^ 

»a^^ipni^läüsen ein, welche Ife anf fferehen Inseln 
r^ Meerbusen und Fi^ji^e unweit des Meeres vväh- 
u Sie bauen ihr Naii imf flachem Bodt'n zwischea 
• "^'WiiSff Steine^ eiueif . Grüi^usch^ vorainilich jjurn zwi- 




ni 
aa 
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sehen die grossen Steiigei dei^ Angelika. .Yulkani'» > 
scher. Bod^njist sauior Bflirasität iumI Wästtm- VftgttfL -f* 
ihnen der liebste. Das Wcinclieii trägt einige Gras« /*' 
halme» trochno Sf^aser .odhof Mqos liiiWiiiiiliHi| «ajt 
legi auf dUise Uiil«ri«g4^'<^ «ii»§«^äpA«i ^i§t€ 
Federn des L^qs^ welche ^,^u einem hohen Rande 
um sich hefitm erbelit^ timi W^MiMNijhU Sitit, 
Lis 7 gelegt hat. Diese sind der Grösse des Vogels V" ' 
angQmesaepj ^ Zoll Imig^ g^fg^ ^ ZoU fareit^ ^^"1^^ 
sdballg, glatf, m»Ugr&nk^'9hThe, und gielehoi äl''^V' 
Gcschmackü unser» JEuteaeiern* Die Vögel werdea 
an ihren BijjutepUlWMi v^wicbtig 'gehegty|«gtf sind-da i^- 

SO zahai. Jaas sie an di^ Wände der Häuser ihie v 

Kester anhauen, und. das Wttbchanriässt skli' fim 

Meste aufheben und wiedar darauf tetoe», wenn naiif. 

ihm Duueu und Eier .nimmh Man verfahrt mit >>' 

# V* * 

Wegnahme derselben ain ▼eiacfaiedenen 8taileii:^waa^, 

yerschicdcii, docli läüät man in der Regel von 7 Eiern 

nur eins liegen ^ und sammait die SMern alle. 

zweite Mal legt d^ ^ogA nur nodti 4- 'Eier ^ daiiii ;^ 

nimmt man 3 oder 5 davon und wieder sämmliiche ^ . 

Dunen, * Sobald die Jungen* das Nest TerltesanN-lia« 

bei]^ sammelt mau aucii die letzLeu Duiien, 5 weib- 
iliche Vögel geben unge^^hr i Ffund aiemlich reiner 
Dunen und 5o £ier» was -den fieshsern'-einer Gida« 
nie von a — 3ooo Paaren eineiiguteiL Gewinn bringt, 
da SU ihrer Pflege und Fütterung, gfor nidku ,nöliri!g ^ 
ist, uiid auch das Sammeln der Eier und Federn 
eine mehr angenehme als beschwerliche Beschäitigaag 
gtebt Die 1>unen selbst dienen den Eieniaur Wär« ' 
mC| besonders wenn sie der Vogei, upa sich Nahrung 
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SU snclieai yerlitsstY' wo er mit ihnen die ganzen 
Eier i)edeckt» Die aus dem Neste genommenen Du- 
nen sind die schönsten^ haben die niehrste Elastizität^ 
ftdlien «ich nicht zusammen^ und stieben doch nicht 
auboinander. Man entnimmt Ton den mehrsten See- 
vögeln Duneu, doch sind keine so gut als die Nest- 
duneu der Eidevente^ Tiele haben auch einen thra* 
»igen lyidrigen Geruch *). 

Sdibaid die Jungen ausgekrochen Bind, yerlässt 
das Männchen sein Weibchen und begiebt sich auf 
das Meer ; das letzlere führt seine Jungen zum Strande 
und lehrt ihnen sich ihre Nahrung durch Tauchen 
«uchen. Die Jungen sind mit zarten grauen Du- 
nen bedeckty welche später mit den braunen Fedcrti 
Tertauscht werden, die an beiden Geschlechtem gleich 
lind^ und welche die weiblichen Vögel stets beibe- 
halten, wahrend die männlichen im nächsten Jahre 
erst ,^eiss fleckig werden , im dritten schon ziemlich 
und im vierten TolJftändig ihr schön buntes Farben^ 
kleid erhalLeu. 

Bei den weuigen Nachstellungen die im Ganzen 
»^f diesem Vogel gehüicht werden, bleibt seine Menge 
jn Island ziemlich gleich. Es ist freilich eine eigne 
' SachCj da nur an einigen wenigen Stollen Briite^ 
• VS platze der Eidervögel sind und diese dem Grundbe- 
aitzer gehören, dass alle andre Bewohner den Vogel 
achoueu sollen, der sich den ganzen Winter über an 
^ 'Hjjjjpiren Küsten aufholt, und leicht zu fangen ist. Wenn 



*") Da» sicherste KennzeicYien der 'guten Eiderdunen ist, ausser der 
brauoen Farbe mit weisslicbcm Kerne, der tlmstand, d^u sie 
nicUl vou einander stieben, ytcnu man sie scIuUlelU 



xuau nicht zu viele Eier wegnähme, und etwa fünf 
Junge ai^skominen liesse^ so würde mau die Anzahl 
der Thiere vermehren , dass sie sich an mehrern 
Orten anbauen müssteu, und ihr Nutzen allgemein 
würde^ da es noch viele Stellen um das Land herum 
giebt^ welche zu Brutepiätzen tauglich sind. 

Die gemeine wilde Ente, Anas hoschaSy über- 
wintert ebenfalls im nördlichen Island auf Flüssen, 
Seen und auf dem Meere* Da sie sehr scheu ist, 
fio werden nicht viele erlegt; auch ihr Nest legt si^ 
in öden Gegenden dn^ dass nur zuflillig ihre Eiei' 
entdeckt werden. Sie baut dasselbe aus Moos und 
Dunen unter Gestrüpp der Zwergbirke oder zwischen 
lii^vasteinen. Schon im Februar waren die alten 
Männchen in ihrer Sommertra^cht. ,'^v#» .f- », ^ 

Häufiger und mehr dem Norden angehörig ist 
die Eisente, Anas glacialis, eine schöngefärbte und 
durch zwei lange Schwanzfedern ausgezeichnete Ente, 
j^ie sich in dem ganzen nördlichen Polarkreise fin- 
det Sie lebt gesellig in kleinern Trupps zu lo bis 
Stück die Nähe der Küsten durchstreifend, wo- 
Bei sie ihre melodische Stimme Ipüren lässt, die üir 
in mehrem Sprachen den Namen gegeben hat. So 
heisst sie bei den Isländern Haveüa (sprich Haueda) 
bei den Grönländern Aglehy Jaglei ^ l)ei den Rusr- 
sea Kägolkaf woraus man leicht sieht, wie schwer 
^ ist. Töne mit Worten auszudrücken *). Alle diese 

fi/ *) 'Mit Noten lästi «ich ihr Gesaog liesier au^eben^ und ward« 

• \ %o auszudrücken s^yn : . 
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' W^urter lassen sich leichl nach der Melodie des Vo- 
gels aussprechen, ohne jedoch ihren Klang zu he- 
' zeichnen. Sie sind selten ganz ruhig, und .sobald 
I eine beginnt ihre Stimme hören zu lassen, fällt gleich 
; der ganze Schwann ein. 

Selir unruhig und sclieu, halten sie sich nicht 
'] lange an einer Stelle auf, tauchen fleJssig unter, 
J wozu sie sich in die Hohe richten und dann deii 
J JCopf unter das Wasser bringen, und nähreu sich 
i von kleinen Schalthieren und Krebsen. 

Der Farbenwechsel der Männchen ist sehr aus* 
gezeichnet *) und die Winterfedern ganz von dem 
^ Sommergefieder verschieden, Kopf, Hals, Schulteru 
und Bauch selien den Winter weiss aus, und werden 
ira April und Mai mit dunkelbraunen Federn besetzt. 
Da ältere Vögel zeitiger, jüngere später die Federn 
wechseln, so sieht ira April und Anfangs Mai fast 
jeder Vogel anders gefärbt aus. Im Anfange de« 

4 Mai ziehen sie an ihre Ürüteplätze, welche sie auf 
Inseln stehender Gewässer oder ihrem Ufer wählen» 

' Sie verlheilen sich Paarweise und legen ihr Nest, 
# wie die Eiderente, zwischen Gestrüpp oder Steine 
in eine kleine Vertiefung; das Weibchen rupft sich 

5 Dunen aus und mischt diese unter die übrigen Nest- 
Mteaterialien, die aus Moos, Gras, dürren £lätlcrn und 

Reisern bestehen. g^^^m^ 
lUf* Die Eier aller Enten, ich kenne sie von Qa Ar- 
ten, haben sehr grosse allgemeine Aehnlichkeit, aber 



*) Diese Farbenvcrscliiedenheit bewo^ Llnm?« zwei Arien aiu die* 
scr Enie r,u maclicii, deren eine er glacialia, die andre hyema* 
Iis ncuat» « 



jede Alt einen eigentliünilicheii Charakter, dem sie r 
-^gim y^ UeibU : «uA «Ue eiabrbig ymAsa^ g^ 

iicb/brämilicli, ^SÄIA odör Iftfflgrün, sehr glatt« 

scJiajUgi gianstad. Unter allen Schwimmvögela hai^» 
j:hm Jrie ii»n^ Mt ^tfion Sa'getaüdher T^waodt^ 

sclialt, welche selbst den Euleu sehr nahe stellen« 
im Gtnfeeiem aiud .4jd «jdur YersdiMeii* ; Jim' 

Eier der iBisenle gleichen etm anehrsten denen der 
' ^piesseatei Jtnus acuta ^ lioißh sind sie etwas d^icker ; 
^ WSi^g^^ da <tie der Sj^^ 

«nie fest eiförniig *) sind. J)le Fai^he der erstem ist , 
. Iimlgran 1^ ^ leto^ itu bl^auU^ie zieiiehfel Die 

Enie bleibt mit ilfren Jungen bis zum September 

attf dem süssen Wasser^ und führt sie dann erst auf 
' JUm^'^f wo ein grosser Theil ?on ihnen iiach wät^^". 
:|neren Gegenden zieliL. öie ftuss durch den ganzen,'' 
''Wktiachen Kjeis in größter Menge «ich aufhalte^ ^ 
da man sie an den dSnischen Kiisti^ des Winters zu. 
iXausenden fangt, ohne dass sich ihre Anzahl. Termin 
« Aert Nach Copenhagen bring£ man wodientlieh ganz^ 
Wagen roll, yorzüglich von dieser Ente 3 obgleich ihr 
f leiach ni^ht au dem detikatem . gehört^ giebt sie doch 
nach abgezogenem Felle ein essbares Gericht. Ihre 
Dunen sind nicht so schön als die der Eiderente, 
aber 4och.Mdit gut. 

Die ächellentei uinas clanguLa^ bleibt ebenfalls- 

Des Ualericlued swisclien eiförmig und eigettaltlg habe ick im 
ctsteB Bande der «mpeiMhen Vogeleicr foIgeodermaMen fest«i* 
gestellt. Biformigf WO der groiste Querdurebmesser iu der 
' Mitte ist , luid TOB ihm aus beide Enden gnUB gleiohiliiiMigi m- 
. guiMgt im «e uDgleiohuuiMig verUuCeu. 



Digitized by Google 



^SfWmArf^^ Hd^tiMeerbiisen ailf päd irt da« 

aelb^jt aehir scheu. Ein WinterUpid habe ich an die« 
f^^SiMft mi^ haipg|ri;en ofaghich .Uk sia 

fast in jedem Monati erhielt Derselbe Fall ist bei 
dea]^^genie^,^j|Ci}^avmar^^ e^^ mehr nördf' 

Vogel, dfifr4iii|^i^^ dia Torfga des 

yVj^nters in unsre Gegenden kömmt, sondern sich lie« 
W am Maareafrtimda lailiBlt; ^Dietf ^ten.brätM 
genieipschaftlich mit der Eisente; bei Beschreibung 

.-^M XPyiHUn komme Uhßu£ sie xurüclu . 

- Der Singschwan, Cygma mwieu9 , hltlht 
nur in gelinden Wintern einzeln im nördlichen 
lani^ und geht gawöhnlich in die tüdiicham Gegei^ 
den des Landes, vielleicht ziehen auch manche wei« 
ter *)• Seine Stimme lässt er im hohen Fluge/er- 
tönen^ und oh sie gleich dem Gak Gak der Gänia 
•ähnelt^ so ist sie doch weit voller und reiner ^ und 
wenn viele zusammen sie hören lassen^ kBngt es wia 
ein Glockenspiel, da die Stimme der altem und jiin« 
gern^ oder männlicheii und weibliehen Vogel höh« 
oder tiefer ist* 

Im Nordlande hat man noch Nebenursachen 
ubei;* die Stimme des Schwans sich zu freuen, da w 
mildes Wetters anzeigt, wenn er des Winter sie er^ 
tönen lässt. Im April vertheilen sie 'sich im Lande 



*) E« z'iehei» di» Stn|Eidi«Siie bii m cUt nittcllindtfclie Meer, 
' die Soliweizeneai «te» dem lullte» Winter iSai wurden bei 
Leipsi; 9 Stuek ' erlegt y welche ganz dem ielindiachen Exem« 
plaren glklien« Dai sch5nitc daYÖii befiiidct neb j«tst im ILtf-« 
»igl«.aidbs» NataraHctteabiBet« in DNeasIk 



iimlicr, lim ihre Brüteplälze zu suclien. Diese beGn- ^ 
den sich auf kleinen Inseln der Fliissej an den Ufern 
entlegener Seen, zuweilen selbst auf den dichtem 
Wassergewaclisen mitten im Wasser, oder auf Gras- ^ 
kufen in SLiinpfeii, Es trägt das Weibchen eine Par- 
thie trockner Pllanzenstengel zusammen und legtauf 
sie Anfangs Mai 6 Eier, welche sich von denen der 
gewöhnlichen Schwanen unterscheiden. Sie gleichen^ 
mehr den Gänseeiern, da sie schmutzig weisslicli aus- 
sehen und nicht den kalkigen Üeberzug der Eier des 
stummen Schwanes haben. Das Weibchen brütet sie 
allein, doch bleibt das Männchen^ welches i'iberhaupt * 
sehr zärtlich an ihm hangt, stets bei ihm, auch dann 
noch, wenn im July die Jungen auskriechen, und^roiv. 
iheidigt dieselben, so wie schon die Eier sehr lebhaft ' 
gegen feindliche Angnfle, Der Schwan gewährt den ' 
Eingebornen mancherlei Nutzen, und sie erlegen ihn 
theils mit Schiessgewehr, theils mit Hunden im Au- *' 
gust, wo er sich mausert und nicht fliegen kann, 
oder jung noch nicht flügge ist» 

Die Jungen geben eine sehr wohlschmeckende 
Speise ab, die Allen aber sind sehr hart, allein ihr 
Fell, so wie die starken Fliigclfedern geben einen 
gangbaren Handelsartikel. Der häufigen Nachstel- 
lungen wegen ist der Singschwan sehr scheu gewor- . 
den, und lässt sich nicht leicht auf Schussweite nahe 
kommen. Es unterscheidet sich dieser Schwan von 
dem ihm sehr nahe verwandten stummen Schwane, 
der Asien ursprünglich angehört, durch seinen Schna- ' 
bei, welcher keinen Wullst hat, und gelb und schwarz . 
aussieht^ dann durch die hochgelben Ränder der Kopf-, 
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ITjIs- und Bruslfedern und durch das Anliegen der 
Scinilferfedcrn, die er nur aufsträubt, ^venn er l)üso 
wird. Er ist ein vortrellJiclier Schwimmer und steuert 
gegen den schnellsten Strom so geschwind als man 
nur gehdn kann, auch läuft er auf dem Lande ziem- 
h'ch schnell. Seine Nahrung ist meist vegetabilisch^ 
Die übrigen Wasservögel aus dem Geschlech- 
tern Momiorif Alca und Uria überwintern auf dem 
offnen Meere, und kommen nur hei Stürmen oder 
wenn das Polareis sich nähert in die Meerbusen oder 
in die Nähe der Kiisten; nur die Teistlumme, TJria 
gryllcy hält sich häufig in den Buchten auf, wo ich 
sie in jedem Alter und Geschlechte erhielt. Die 
alten Vögel sind vom Oktober bis Februar in Win- 
tertracht, wo das ganze Gefieder aus einer Mischung 
von schwarzen und weissen Federn besteht» Bei den 
j ungern Vögeln sind die einzelnen Federn weissgrau 
mit grauen oder schwärzlichen Zeichnungen. Von 
allen einzelnen Arten der Lummen und Alken er- 
hielt ich später in Husavik und Reikiavik Exem- 
plare in Wintertracht, nur nicht vom Papagaylau- 
eher, Mormon arcticus y welcher den Küsten zur 
Winterzeit gar nicht nahe kommt. 

Alle diese Vögel werden später bei ihren Bru- 
teplätzen wieder erwähnt werden. 

Amphibien fehlen Island durchaus, von ihnen 
kann deshalb weder hier noch später die Rede seyn» 
Frösche und Eidechsen würden sich aber in den 
Warmen Seen und Quellen Islands, welche von In- 
sekten und jungen Fischen wimmeln, .gewiss sehr 
wohl befinden, wenn man sie Jiin versetzte. 



An Fischen ist der Eya-fiyrdr des Winters 
nicht besonders reich, kleinere Hay fische, die Jungen 
des Squalus carcJiariaSf 5 — 6 Fuss lang, werden 
häufig in den für die Seehunde ausgestellten Netzen 
gefangen, sie gehen keinen grossen Gewinn, und 
thun fast mehr Schaden an den Netzen, als sie 
Werth sind, Alehrerc Arten Forellen halten sich 
im Flusse auf, wo ihnen sehr nachgestellt wird. Eine 
kleine Art Lachs, welche ich unter dem Namen SaU 
mo glacialis beschreiben werde, kommt mit dem 
arktischen Lachse, Salmo arcticus häufig an die Kü- 
sten, Der letztere wird des Frühjahrs zuweilen in 
grosser Menge gefangen. 

Von Krebsen finden sich mehrere Arten, doch 
nur einige ziemlich häufig im innern Theile des 
Meerbusens. Der grösste derselben ist Inachus maja, 
dessen rundlicher Körper 4 Zoll lang wird, und eine 
zarte Speise abgiebt. Seine Schale ist weich, so lange 
das Thier lebt; nach seinem Tode, wenn er an der 
Luft liegt, wird sie härter, Sie müssen sehr alt 
werden, da Korallen und Tange auf ihrem Ko^^fe 
wachsen. Die Eingebornen essen sie selten. 

In der Tiefe des Meeres häufig, seltner am 
Strande, findet sich der Jstacus homaroides {Kam-' 
•palamhi isländisch), ein dem höchsten Norden ange* ^ 
Jiöriges Thier, so gross als unser Flusskrebs, nur 
Tiel schlanker» Er ist ebenfalls gut zu verspeisen, 
doch hat man in Island zu wenig Gelegenheit, iha 
ÄU erhalten. In Grönland wird er mehr gegessen» 
In Isl&nd weiss ihn nur der bärtige Seehund, Phoca 
harbata zu finden, dessen «inzige Nahrung er aus- 
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maclifi wenigstens fand sich nie etwas Anders in itU 
iiem Magen ab diesen Krebi^ den er nii^ einmal 
izerbeisstj sondern ganz verschluckt* Sein IVfagen 
löst aber auch die Schale mit auf« Eine dritte Art 
der Krebse findet Mh nnr seltner im nördliclien Ja* 
land;es ist diess der ßernharjJskrebs^ Carcineus Ber^ 
nardnSf der aeineft unbedeckten Leibe« wegen sich in 

Schueckengehäuse eiuquartieitj und dazu, um Island, 

beaofnders die Schale des Buecinum undatum er« 
:WahIt< Es ist ein nberraschender Anblick» wenn 
man das Thier zxxm ersten Male skht^ da er «ich 
tnit «einem Hanse sehr schnell bewegen kann» nnd 
man an den Schnecken nur höchst langsame Bewe^ 
gung gewohnt ist» Oeflers sieht man den Inwohner 
gar nicht einmal y da nur die Fässe über die Schale 
Torstehen« £r muss sehr alt werden^ da er langsam 
wächst, und docli die Grösse eines ansehnlichen Flns»^ 
krebses erreicht, Wo sein JLeib vollkommen die Win- 
dung des Schneckengehänses annimmt^ 

In ^blloser Menge findet sich die Vierte Ar^ 
der Flohkrebs^ Gammarüs puteXy in den isländischen 
Meeren; er verrichtet da die Fnnktion der Anafei-4 
een, mit denen sem Wesen viele Aehnlichkeit hat^ 
nur dass es dnrc& sein Element modificirt wird* Ei 
apahen diese lebhaften Thierchen rastlos nach cffieni 
für sto Geniessbaren, was sich vorzüglich auf Stofi« 
der hohem Thierordnungen ^bezieh^< Sobald einet 
' etwas findet, weiss er bald ganze Scharen h«4>ei 2a 
siehen« Diese Thieiehen werden nie über einen Zoll 
lang, und sind dabei ganz schmal, allein ihre Menge 
ist bo grosS| dusa «ie in a4 Stunden einen ffouw 



todt^ Seehund ganz vom Fleische eiuhiossen^' ob^ 
gleicl^ einer nur ein . Klulhpchen^ wie . eia kleiner ^ 
Nadelknopf nimmt. Sobald jeder einzelne ein soI<- 
cl^es Stückqhen losgetrennt liat, begiebt er sich eiligst 
unter einen Stein oder eine Wasserpflanze' und zehrt 
lange daran. Auch die festeste Sceimud^haut wider« 
steht ihnen. nicht, und bald ist sie wie ein Sieb durch« 
löchert. Man kann durch sie die schönsten Skeklc 
you Wirbeli^ueiren erhalten, nur muss mau höchst 
Tprsichtig dabei zu Werke gehen, und ihre Natnr 
kennen* Sie fressen nämlich iast nur des Winters, 
und bei stiirmifichem Wetter Tiel mehr als bei 
lügem. Am besten geht es an Stellen, wo der Strand 
gefriert wie bei Akur-eyri, wo wegen des einfallen« 
den Flnsses das Wasser leicht gefriert, und man da 
weniger von der Gewalt der Wellen bei Sturm und 
SluÜi zu fürchten hat 

Insekten fanden sich in der späten Jahreszeit, 

wo wir zu Akur-eyri angekommen waren, wenige 
mehr yor; einige Käferarten aus den Geschlechtern 
der Rüsselkäfer, Curculio, Lauikaler, Carcihu^ und 
Kaubkäfer, Staphylinus^ welche sich an oder in den 
menschlichen Wohnungen bergen, waren den gan« 
«^n Winter über lebendig; eben so trafen wir meh- 
rere Fliegenarten aus dem Geschlechte Lapivria bei 
gelindem W citer im 1 reien. 

*• > An W^ürmern und Mollusken ist der Strand 
des. £ya»£iördr sehr arm, mehrere Medusen ans dem 
Geschlechte Ocyrrhae wurden bei Mürmischem Wet« 
ter au. Stiaud getrieben,, waren dann in der ];le*^ 
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gel aber auch schon Ton der BrauduDg melir oder 
minder beschädigt« 

Unter losen Steinen auf dem Lande fand sicli. * 
iiier und da der gewöhnliche Hegenwumi« . Unfern 
der Landssnnge Otteyra, welche fich der ' Eaufstadt 
zur linken in den Meerbusen erstreckt , bei einer 
Tiefe TOtt 12 Fase und mehr^ hielt sich eine Menge 
iSeesteriie, yhterias arcücay auf dem ruhigen, fein- 
sandigen Boden auf, und erreichen daselbst. eiue^bedeu- 
tende Grös^ Vori der Spitze des einen Strahles 2a 
der des eulgegen^teheuden massen mehrere bis 19 
2ioU» Die Vegetation war awar bis au den . Monfr^^ 
ten Novtiiuber und December noch niclit ganz un-n* 
terbrochen, doch liess sich von Phauerogaipen for 
das Herbariiim wenig mehr sammeln, da die Vm-s . 
gegend der Kaufstadt yiel wärmer liegt, als die Um-^ 
gebung des Siglu-fiördr und die Gewächse deisshalb 
zeitiger abgeblüht halten* Die besser bewacliseneu \ 
Steilen waren abgemähet und bald, nach unsrer An*^] 

* * • 

lunft war man schon mit dem Einbringen des Heues 
2U Stande« Am Strande blühten später noch untej^ 
dem Scbnee Saxifraga üpposUifoUa, Alsine riH. 
Tyelld 7 Arenaria serpy llijolia^ so wie Kunigia J5-* 
landicai in höhern £ergthälern CermtUm^ oLpimsm^ 
Silene acaulis, Sedum vUlowm* Die Zwergbirlra 
war mit reifen Früchten , und den Blüthenkätjicheu 
für nächstes Frühjahr rersefan« 

Au Lichenen uud Mosen war die Ausbeute 

« 

nicht bedeutend f was unstreitig- an dfom vulkanische. 
Boden liegt^ welcher der Vegetation im Allgemeinen 
nicht günstig ist« . , 
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Auch VVasscrgewächse ßnden sich im Eya-fiördf ' 
wenige, dla das Waiser für die Seealgen tu wenig 
gesal&en, und auch der Boden, welcher niehreolheiU 
leinsandig ist^ oltne Steine zn enthalten^ ihnen keinen 

* 

festen Stand gewährt« An einigen Stellen wnchs 
Chordaria filurrit welche ihre liniaudicken Fäden zu 
4o— 60 Fnss in die Höhe trieb, an andern der Rie« 
scntang, Latninaria arboreom Dieses grosste Ge— 
wachs unter seinen GattungsTerwandten hat oft ei- 
nen Stamm von 4 Zoll Durchmesser und 6 Fuss 
Läoge^ welcher mit vielen starken Wurzeln an eine 
Klippe oder an einen losen Stein befestigt ist. Auf 
dem Stamme sitzt ein Blatt, welches his 6 Fuss 
breit Und bis l6 Fuss lang wird» bei einigen Linien 
Dicke« Selten trifiPt man das Gewächs vollständig, 
da der obere Theil des Blattes entweder ganz abget- 
rieben, oder in nkehreren Stücken geschlitst erseheint» 
jWelcheTheilung aber eben so wenig nalürllch ist, wie an 

der läominaria digitaUtf dem gefingerten Tange, Ton 

dem er sich durch die Runzeln und durcli dic i^leich- 
xnässige Breite des Blattes unterscheidet» Der let2^ 
;tere erreicht anch die Grosse der arborea Jbei wei* 
tem nicht, obgleich der Stamm eben so stark wird* 
In Gegenden, wo sie häufiger Torkommen, benutzt 
man die getrockneten Stämme als Breniiniaterial j al- 
lein sie enthalten wenig brennbare Theüe. Für. den ^ 
Mineralogen bietet der Eya-»fiordr wenig Abwechs- 
lung dar, da seine Gebirge fast durchgängig aus ei- 
ner Tulkanischen Wacke bestehen^ welche nur sehr 
kleine Kugeln von Kalzedon und Zcolilh enthäh« 
Ale Gerolle findet man überall Obsidian und poröse 

■ / 
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Lavdt An maiichea Stellen «teht auch foriiila«er Ba» 
«alt ran adhr fdnm Kome^ flaetnottseliligeiii Bmm 
che uud mit gaua fein eingesprengten Chrisolite, ich 
bemerkte hfwuim m der Weatseite dea Bnaeiu 
mehrere in das Meer gefamide Basaltklippen , welche 
unweit dar Ka^latadt ihrm Aafang nahmen. Sie 
vielfach, aber ganz nnregeliiiässi'g serklöftet» 
Die Schilderung der £ingebornen und ihrer La» 
1>enaweise ntag von aben «n beginnen, nämlicb Tom 
Amltoaune des Nordlandes Hrn. Conferenzrath Thor- 
«^urendaeUf der ^ber nun achon vor zwei Jahren eine 
beasere Heimlitli beaogen hat^ - Wir hatten Tom ge^ 
Jieimen Archivarius Thorkeliu in Copenhagen einen 
Bmpfehlnngabrief^an ihay und benutzten die Gele«^ 
genheit , -da die beiden Lieutenants Herr v. Schölten 
und T, fiolsten ihm einen Besuch abstatteten , una 
anzuschbessent Sonntags den 17. September VMuch^ 
ten wir uns nach MÖdruvalie^ dem Sitze dea Amt^ 
mannesy auf den Weg, ^ uad bildeten eine starke' 
Caiavaiiej da uns noch zwei Sohue dea Hrn, Amt* 
,2nanneS| beide. in der Kaufstadt ansässig ^ der ^e 
als Kanlinattn, der andere ala Apotheker, und eine 
Tochter } die sich bei 4<^m altern Bruder aufhielt^ * 
^ eine ^en so angenehme als wohlgebUdete jonge Si^ 
me begleiteten j auch war noch dur SchiÜöherr der 
im Hafen liegenden Bngg, Hr. JCnudaon Ton da: 
Partie« . Natürlich durfte ein Föigemand (Führer) 
nicht fehlen, weicher die Pferde an Ort und ^Stelle 
, übernehmen , und beim Uebersetzen über das Was- 
ser für Weg und Fahie sorgen musste. 

MödruvaUe liegt nicht Tiel hoher als Akureyrij ^ 
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wiv, ritten desfthalb t)i^k am Meere lh\n~y wo dev 
Weg noch am besten «war, thmb dnrch Sumpfe, 
wo er oft sehr sphledit und kaum zu passiren war« 
Andro Stellen machten wieder durch aohapfes Ge- 
stein oder darch die Schmalheft des Weges und 
seine hohen Ränder ^ welche den Reiter nöthigteu^ 
die Füsse hoch auftustehen , um nicht hoständig an» 
•Kustossen das Kelten beschwerlich* 

Dieses fiel freilich nur uns Fremden au^ da die 
Eingehornen diess alles gan» gewöhnlich fanden, und 
im scharfen Xrabe die Reise fortsetzten* Sogar uni* 
«ere schöne Gefabrdn,. Fräulein Gudrun Thorarendi- 
aea^ war stets unter den ersten, es mochte bergaufT- 
oder abwärts gehen ^ und wussto mit gleicher Zier-r- 
lichkeit und Behendigkeit ihr rasches Pferdchen zu 
lenken« Die isländischen frauenzimmcrsattel sind 
•noch gans so, wie sie Eggert Olafsons *) abgebildet 
•hat, und gewöhnlich auch mit Mes^ng Verzierungen 
Tersehen» Die breite Hörg^ passirten wir auf eintoi 
Kahne, während' unsere Pferde durchschwammen, 
und kameii nach einem Ritte von zwei Stunden, der 
•Weg beträgt ■ swei starke Mdlen , in Mödruvalic an* 

Zuerst wurden wir daselbst von zwei Söhnen 
•des Hm» Conferensrathes empfangen, deren einer 
Candidat der Medicin, der andere Candidat der Rechte 
war, mit weichen wir uns lateinisch unterhielteuf 
da beide nur wenig Deutsch sprachen, und wir es im 
. panischen noch zu keiner besondern f er4jgkeit ge«, 
bracht hatten« Das Wohnhaua ist gross und geräu« 
mig aus Holz gebaut, und das Gastzimmer mit recht 

Tab» 1X> $t 64r seiiifK ReM«)iesc]irei]>iuis von ItHau^ 
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•gulen Mobiiieu verselm, clie Waude mit Abbildung» 
^en dänücber Regentea und d«r Generäle des leuten 
französischen Krieges verziert. 

Bald eraehien der Hr« Conierenzralh selbst, ein 
grosser, würdiger Mann, Ton dem wir schon mehr« 

' «eilig gehört hatten, dass er zwar mit Strenge, aber 
grosser Gewissenhaftigkeit die Verwaltung des ReebU 
in seinen beiden grossen DisUicten ausübe. Er ist 
mit einer Isländerin Terheiratbet» welche ihres ho- 
heu Blandes nngeaohtet ganjs die Gebräuche des Lan« 
deß in.Tracht und Hauswesen, beibehalten hat. Nenu- 
9sebn-Kinder, Ton denen noch neun am I4ebeii9 wa« 
yen der Segen ihrer glücklichen Ehe; auch ist die 

- Familie an Ländereieu und anderm .Vermögen reiclu 
Wir wurden insgesammt yoii der ganzen Familio . 
sehr zuVorkommencl und fx'eundlich empfangeii und 
verfügten uns bald nach den ersten Begrässungen und 
einigen Evfriscbuugeii ia die Kirche, welclio dem 
Wohnbause ^ gegenüber steht« äie ist Tor etwa 5o 
- Jahren von. dänischen Bauleuten gross und zweök- 
dienlich aufgeführt, mit hellen Fenstern und zwei 
grossen Glocken versebn. Uns konnte der Gottes« 
dienst noch nicht besonders ansprechen, da der Gesang 
, ziemlich unmelodisch und schreiend war| auch dio 
Predigt nicht mit dem besten Organe abgelesea 
ward« Natürlich konnte jet^t unsere Aufmerksani'- 
keit nur auf .Aussendinge gerichtet seyn, da wir 
von der Sprache nocl^ gar keine Kenntniss liallen. 

Im nächsten Jahre ^ wo wir uns, an den Gesang 
gewöhnt hatten, der ohne BeihüHe einer Orgel nicht i 
melodischer ^eyn kaun^ und wo wir mehr jCennt- 
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niss det Landesapraclie erlangten, fandeii wir in dßt» 
Kurdwoi 4i0 wir benichtea, lehr yiel wahce nngt» 

küustelte Andacht und Goltesverehrong, worauf idi 

,irerd^. 

Nach der Kirche wurden wie releblicli bewirthet 

mit Kaffee , Butterbrod , und geräucliertemFleische, 
I^achsi Käse, n. dgL dann kam ein erwärmeinder Punsch . 
an die R^ihe, der die Unterhaltang in lebhaften 
Umschwung brachte i welcher nicht feliieu konnie^^ 
da aowohl der HansTater, als seine Söhne sehr nn-* 
terrichtete Männer waren« Zuletzt erliielten wir ein 
Backwerk und Madera, Unser Empfehlangsbrief 
schien nbngens i^^^ia^Q ^ro^se^ Eindruck ^^ fna-» 
diep, 

Gegen Abend cmpfalij sich unsere Caiavane, 
iind gelangte bald wieder zur Kau&tadt ^uriid^; Un? 
terwegs fanden sich einige Schwarme auf dem Zu^e 
begriöner Strandläufer . (Trznga ijarioiilis) und ein^ 
seine Wiesenpieper, ^n^Aus praten^\ di§ ehen^ 
f|41s in diesen Tagen das Jjan4 Teri^ssent 

Bei unserm Wirthe rnaditen wir nacli unserer 
8Sm?iickkunit noch die Bekanntschaft des Predigers 
SijPa Thorlacius ä Hrafnagil , eines sehr gebilde- 
te^ jungen Mannes f der besonder^ anch gut latei« 
niseb sprach, so, dass wir uns leicht aiit ihm Yer«f» 
ständigen kounteut Im Anhange ^u dieseni jßandq 
werde Jch einige seiner Birtefe mittheileiSy da wir 
schon in Island in Bricfw^clLäei t^^alen und diesen 

hia jetftt fortgesetat haben. . 
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Dit Prediger werden in Island selbst gebild6t| 
und iswar gegenwärtig ms in der SehuU zu Beesa- 

efadr ußfem der Hauptstadt Reikiavik, Die^e Schulo 
haX 4Qitte TortreffUche Ginrichtungi allein für die fie« 
wobjfeer der nördlichen Hälfte dea Hiandles ist ea aebv 
beschwerlich y Knaben in dieselbe zu schicken. Dcu 
&uniner iiber nämlich aind Ferien ^ weil die dabei 
angestellten Perüopen dann füi^ iiiie Wirtlischaften 
aorgen müssen^ und für die Schüler vom ^ordlande 
die Hinreise beschwerlich und gefährlich ist; yiel-»^ 
leicht scliaüt die liänische Regierung , welche mit 
väterlicher Milde von jeher auch für diesen anliege* 
^en und oft huifsbedui ftigea Tb eil ibrer BesiU-uur- 
\ ^n gesorgt hat| wieder . Rath ^ dass der BischoiaitB 
des Nordlandes und die Schule zugleich wieder her^ 
gestellt werdet DenQ obgleich die Mehrzahl der 
]^ediger von dem besten Geiste beseelt ist, so kann 
e3 doch nicht fehlen^ da^s bei der Unmogliclikejt 
' einer öfte^ Revision von Seiten des eihaigen 'Bit* 
achofs i;i den entfernten Gegenden bei einzelnen die 
Xhätigk^it in ihrem An^te erschlafi^i die im euige^ 
gengesetzten F^Ue durch öftere Ani*egung in steter 

Spannung erbailun werden würde, 

Man muss bei genauerer Kepntnisii den allge«!^ 
meinen Character der Isländer liebgewinnen; um 
desto wünsch^nswerlher ist es , iM in seiner Aein- 
Iieii fort ^n erhalten, und ihnen nur noch mehl^ 
Gelegenheil, doQßelben .auftziibilden, verschaifen« Ware 
die Schulanstalt nieh| so weit entlegen, ao wurden 
viele der wohlhabcndeiu Einwohner ihre iCnaben an 

« 

ihr theiluehmen lassen, weldie dann wieder \m bes^ > 
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ficrii Stande waren, a^a eigene Hausvciller iiiuer Fa- 
•niilie Kenntnisse n erweitem« Die langen Winter 
machen den 'Islander bei iregen Greistesfahigiceiten zn 
wissenschaftlichen Beschäfligungea geneigt ^ und es 
ist zu Terwondesn ^ wie weit es manche gans dorch 
eigene Thatigkeit mit den unbedeutendstten Hul£smit« 
telh bringen, soi dass einige Unte*Ytätnmg hieiinnen 
gewiss die erfreiüichsteu Folgen haben wü^de« , ' 

Jeder Havsraler ist der Lehrer seiner eigenen 

und zugleich dei: Kinder seiner Dienstleute« £s hat 
also die Bildung desselben den grossten Einflnss auf 
den ganzen Ilauäi>Laiid ^ und Befördciuiig derselben 
durch eine sweite Schulanstalt im Nordlande^ wiirde 
desshalb unstreitig von recht wohllhätigen Folgen, 
peyn. . 

Eine eben so interessante als angenehme Be- 
kanntschaft erhielten wir in der Ferspn des Syssel- 
mannsj HrOf Kam merratk Briem , welche dciÄcibe 
zuerst schriftlich einleitete, da bei seiner Anwesen-r 
beit in der Kaufstadt * wir einige Mole auf Excur- 
siuueu abwesend waren« Er schrieb uns unter dem 

r 

September, und ich kann nicht umhin, seinen 

43rief, de^ er deu^cb abgelotst i^t^i im Originale 
0eben : 

,,Soll ich CS wagen, meine Herren^ in Ihrer ei« 

geneu Sprache Sie zu bewillkommen, ich, der ich nun 
schon über do Jah|re kein Wort in derselben gehört 
noch gesprochen habe? Ja wohl^ denn &isch gewagt 
ist halb gewonnen i 
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Wenc icli ako hierdurch den Hm, Doctor und 
Hrn. SludioSüm anfer nnsern Schneegebi'rgeu erge^ 
benst willkommea heissei weil ich es ferner nicht 
ihraiif will ankommen laasen, ob sich m einem Zit- 
spruclie Gelegenheit findet , so bitte ich zu entschul« 
dlgen^ dasa ea nicht eher geschehen« 

Freilich bähen Sie, wo nicht jetzo, so doch in 
kurzem Ihren Aufenthalt unter lauter bchnee. und 
£18} aber ron mir aey ferne ^ Ihnen desshalb etwas 
widriges zu profezeyen; nicht Langeweile über die lan- 

Nächte 9 denn wir haben Talkiichter und Bü«- 
cher; nicht Erstarrung von der Kälte, denn wir ha- 
, beu wollene Kleider, auch wenn wir wollten und ea 
dei? ILfibensordnung gemäss wäre Pekwerki und Torf ^ ' 
zu unaern Oefen, wenn wir der Witterung wegeu 
nicht anders können als Ofenhüter xn'seyn; kun; 
Sie werden den Winter über keine Noth leiden^ zu- 
weilen heitere und frohe Tage und Abende erleben 
ilmd überall willfährige Menschen antreiTen, wo Sie 
anders deren benütliigt seyn würden ; ' absouderlioh 
wird sich nach Vermögen unter solchen nicht der iets^ 
IQ^Q bezeigen wollen 

1 dienstergebnev 
ßricm,^^ ' • 

Da in diesem Briefe gar nichts Ton mir geän- ' 
dert i^ty so wird man schon aus ihm die Fertigkeit 
des Ausstdlers in der deutschen Sprache ersehen^ 
welche ein anhaltendes Studium. derselben Toraus- 
' setsBt) und die Feinheit der Wendungen ^ welche trotz 

«» 

j 
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der langen Entbehrung iQÜndlidber Unterhaltung sich 
darch fortg«telcte Leelore guter deuUclier Schrifiten 
erhallen hat. So weit, wie lh\ KarumerraUi Biiem 
hatte es koia Andara? seiner i^andaleute in der deot«« 
V sehen Sprache gebmcht, obgleich im Gcnaen eine 
grosse Vorliebe für dieselbe lierrscht, und die mehr* 
jten Beamten und viele Geiatiiche wenigstens in der» 
.«^elbeu geschriebene Bücher verstehen. Ein Haupt-^ 
grand dawon ist nach Angabe mehrerer der Umstand, 
dass viele dänische Schriften aus dem Deutschen 
üb^rseUct sind , und man« vorsieht, das Original zu 
atttdiren; Deutsche kommen so selten nach Island, 
dass diess uumüglich zum Eriernen ihre^ Sprache 
teisen kann. 

Hr.'KammerrathBriem hat seinen Sitz sn Grund,' 
welches im Thale fort 5 Meilen von Akur-Eyri 
liegt, qnd wo alles- nach Laodessitte , aber auf die 
beste] Weise eingerichtet ist Das Wohnhaus ist 
ebenfalls aus» dicken Rasenplatten erbaut, aber die 
Wände gan« glalt behauen« Die Wohnstube ist ^ 
mitiirettern ausgeschlagen und lackirt, was bei der 
Stelen Feuchtigkeit gewiss ani Tottheilhaftesten ist, 
Die Eingäuge des Hauses sind mit sinnreichen Ia-> 
Schriften, die Hr, Brtem sehr schon in Hol« ge« 
schnitten hat, geziert, die den ganzen Geist des 
Hausvaters bezeichnen. Ueber dem einensteht deutsch; 
fficht prächtig a2»sr %ierUehf nich^ kostbar doch 
jrtanicriiclu Unweit des Hauses ist ein Gemüsegar- 
ten angehradity welcher ideissig bearbeitet wird, und 
KüiiolFeln, Rüben, Kohl, Kresse u. dgl. liefeiU Die 

allgemeine Wohnstube des ganzen Hausatand«^ ist 

I 

^ * 

I 

A » 
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ebenftlla mit Brettetn Tencblagen, gedielt und mit 
Fenstern Tersehen« Noch ist ein besonderes Zimtner 
ssur Bibiiolhek, welche sehr reichbalüg ist, undBii* 
dier ans alleit' Fächern des menschlichen Wissens^ 

besonders viele deutsche ealhiilt« Der Liebliugsschrift« 
steller yon den deutschen war ihm nach Luther^ ^ 
Geliert , und wir desshalb als Sachsen und Lands- 
leute derselben^ ihm besonders empfohlen* Die Ge« 
mahlin des Hrn. Kammerrath ist eine eben so Tor« 
treffliche Gattin und Muller, und die Herzensgute 
einHanptzagdes lebhaften wirklich schonen GeaichteS| 
welches, obgleich sie Malter einer zahlreichen Fami- 
lie ist^ deren älteste Glieder schon lange erwachsen 
sind) doch noch eine jugendliche Frische erhalten^ hat 
welche durch nichts mehr gehoben wird, als durch 
Abglanz der Seelenreinheit und Frömmigkeit* Schon 
Henderson , der 181 4 hier war, erwähnt mit Ver- 
gnügen die Bekanntschaft dieser liehenswürdigen Fa< 
milie, nnd sehiMert die Hausfrau nach ihrem We^ 
sen^ wie sie überall für das Wohl der Ihiigeu thä«^ 
tig^ sich seligst durch das fortgesetzte Studium mora* 
lischer Bücher geschickt macht^ibien lieben Kleinen die 
Grundsätze der Sittenlelnren^und Religion zeitig ein^' 
zupr ägen, was gewiss Ton der Mutter am besten 
. geschehen kano^ und bei ihr die festeste Wurzel 
schlägt; 

Den Winter über lernte ich eirie grosse Menge 
' Isländer kennen ^ die meine medicinische Hülfe für 
sieb und die Ihrigen nachsuchten^ und fand bei «I«^ 
len als einen Hauptzug Ruhe und Krust vorherr« 
sehend^ bei allen aber dodh einen gewissen Grad der 
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BÜdaiig^ welche die unsier Bauern überslcigL Die< 
dänuchen Kaußeute beBchuldigen die I«lander des ■ 
Geizes und £igeiiiialzes , allein wenn sich anch hier 
liuü da Spuren davon zeigten, so sind diese doch 
immer so eng mit den örtlielien Verhältnissen rer^ 
bunden, dass es kaum anders seyn kann. Die Pro« 
dnclionen der Isländer , Torzuglich ihre wollenen 
Waaren, stehen in einem ^ so niedrigen Preise ^ dass 
die kleinem Familien , welche nicht Hülisqueilen an 
Fischerei und bedeutender Viehzucht haben sich ^ nur . 
höchst nollid urftig behelfen können und sich daher 
erst lange bedenJtLen und es vielfach überlegen f ehe 
sie einen auch unbedeutenden Handel abschliessend 
^och kommt von Seiten der Isländer ein Miss trauen. 
^azU) die es wohl einsehen, dass durch die Natur 
der Umstände die dänischen Kaufleute ihnen in vie* 

t 

leUf Kenntnissen überlegen sind, und sie des^halb im- 
mer furchten , von ihnen übervortheilt zu werden. • 
Doch ist diess bei weitem nicht aligemein der Fall^, 
und viele der Eingebomen lehen mit den dänischen 
Kauileuten im besten Einverständnisse» 

per bnge Winter nöthiget die Isländer isu hau»» 
liehen Geschäften ilne Zuflucht zu nehmen, und 
der grusste Theil der Familie nimmt dann Weilar* 
beiten vor y vrekfae nach Maassgabe der Fähigkeiten 
und Kräfte vertheilt werden j die jiingern Indivi- 
duen supfen den grobem Theil der Wolle aus dem 
feinern heraus^ um feine Sachen daraus zu verfer- 
tigen, andere spinnen di^ gezupfte und stricken dar— - 
«US Strümpfe^ Handschuhe, Jäckchen und Mützen«^ 
Der Hausvater oder sonst ein geschickter Arbeiter 
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webt aucisi eine Art Tuch ^ welches in der Landes^ ' 
spräche VadnuM genannt wird* ßie Terstehen Bich 
auch auf das Färben, dowi giebt es nicht viel islän- 
di^ciie ifarbestoi^ j und da blau die Lieblingsfai^be 
ifit^ 80 ^ 'ird yit^t tndigo Terbrauclit. Yon der natura 
\lich bj^fiurir-ij Wülie macht raau häufig Jacken^ Bein« 
kleider^ «Simmpfe und Handackube^ und erapart 
dann alle iurbung» Allein die I^itelkeit ist seltea 
damit 2u&ieden* Alles Yeriertigen von Kleidonga- 
atücien ist das Geschäft der Weiber ^ während jeder 
Hausvater alle übrigen Handwerke in sich vereint* 
Sie schmieden sich die Hufeisen für ihre Pferde und 
maclicii sich Nagel und was sie sonst von eiser« 
nen Geräthschaf^en brauchen , und bringen es oft zu ' 
grosser GeschickHchlreit. Was mir an meinen Jagd« 
gew ehren von Tedem oder Schrauben verdorben war^ 
bekam ich immer sa meiner Tollkommnen Zuirie- * 
deulieit wieder in Stand gesetzl» So fertigen sie ihre 
hölzernen Geräthe seibat und besorgen die Repara« 
turen des Hauses oder das neue Aufbauen. EinTheil 
der Familie besorgt die Yiehwirthschaft| so dasS 
theils die in Ställen befindlichen Kühe und Schafe* 
abgewartet werden, theils nach denen im Freien be- 
findlichen Schafen und Pferden 9 welche oft Meilen 
weit vom Hause in einem geschützten Thale^ an ei« 
ner warmen Quelle sich belindeU|, gesehen wird, da* 
mit sie in Ordnung bleiben und Ton der Witterung' 
nicht zu Grunde gehen» J}\Qss letzte Geschäft ist oflt 
lebensgefahrlieh^ denn wenn die Witterung plötzlich 
gar zu schlimm wird, ist tarn doch genölhigt^ sie 
in die JMähq des Wohnhauses zu bringen , allein die 



Wöge iind dann oft Jkauui gangbai^^ md schnell 
auch mit soichem Stcyrme ünd solcher Heftigkeit, dM 

es nicht möglich itt| voriirarU zu kommeii« Auf 
äoiche Weifle Teinngläckea fait Jährlich Peraonen^ 

die entweder unter Lavinen verschüttet werden, oder 
im Schnee yerAinken, oder die Heimath nicht wie« 
derfinden können und erfrieren« Allein sie sind ench 
Von Jugend auf so an G efahren gewöhnt, dass sie immer 
Wieder mit fr<diem Muthe en ihr gefährliches Greschäfl 
gehen. Von diesen stets drohenden Gefahren desLandca 
kommt es wohl ai^ch^ dass bei jeder kleinen £ni£ny 
nung vom Hanse ein förmlicher Abschied Ton den 
eini^elnen Gliedern der Familie genommen wird; der 
aber zugleich die innige Anhänglichkeit aller an ein* 
ander beweist ^ welche »durcli die patriarchalische 
Sinrichtung der Familie bedingt wird« 

Wohnet die Familie nahe am Strande^ waa 
bei der Mclirzahl der ^^all ist, so nimmt der See^ 
hnnd- und Fischfang einen Theil der Familien« 
glieder in Anspruch» Au ' den nördlichen Küsten 
fängt man nur an wenigen Stellen den überau« ^n« 
träglichen Dorsch ^ der auf mancherlei Weise zuge- 
richtet wird ^ und dann verschiedene Namen erhalt« 
Bei Beschreibung der Hauptstadt des Landes Rei- 
kiavik komme ich auf die Beschreibung des dortigen 
Fischfanges y wo dieser Gegenstand ausfuhchcher ah» 
gehandelt wÄrden wird« DerSeehundsfans; findet dicht 
am Ufer vom Meerbusen des Nordlandes und nördlichen 
Theiles des West«^ und Osüandes Statt ^ so weit sieh 
des Treibeis erstreckt, an dessen Gang sich der Zug 

der häufigsten Seehunde | des so^nannten Grönländi« 
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sfelieiitbintlet, welche wiederum nach .2W,ei kieijaera» 
Iiacbfarteii geheii^ tiie deiiaelben Zog. xiefanien, dt» 
die IdliiJ^er yorsild und Thranesilcl iiemie», da sie 
cUeMiMn für eiiMt .Art Härioge iialt^x(«viU hewA 
«äinlii^ HÄHng); •Haifisch« ymtim. «baiifalls «nr an 
einigen Steilea in giuä^erer Menge gefangen, beson« 
dm. in der Umgegend fem ^rinu C^; Imi Bescfarei» 
buDg dieser Insel wird auch dieses Fanges Erwäh- 
nung geftebefan« Die Seahundsbänto iranlen maonig«* 
fach bvtmtzt, I doch will i«h erat daa Verfahren an« 
geben, dieselben so wie den Seehund xa^riGliteo^, 
aobaki er erlegt iat Man achseidet 4aan die grösp» 
aern an der einen Seile yon d^ Hiuderiu^sen , bej 
wißkketi man die: Haut rund «m ,dea Körper alj^ 
achq^idet, lo^ia an dina^opf, wo «benfails ein Kreis-^ 
achnitt gemacht wii:^, auf, und trennt sie von dem. 
fipeoke, welehac^nnr. lockair an -ihr befeatigt Ist« Bei 
dem Aufschpitte an der Seite bekommt das Fell nur/ 
d»rdi den einen YWdeKfass ein Loch^ und Inan hat 
«wei grosse Flächen, swiacben denen er liegt. In 
gleicher Richtung wird der Speek durchschnitten^ 
der noch, mch der Grösse des Seehundes, durch mek« 
fere Querschiiitte in Jtleinere Stücken gelheilt wird*-^ 
fiei manchen Thiereuohat er. eine J>icke von S. Zoll«. . 
Das Fell bleibt ausgebreitet unler dem Thiere lie-i 
gen, damit der Speck reinlich .erhakeu werde» Die-i^ 
aen wirft niah heraacb in.GefasM, wo man ihn am 
Thrau yerbraucht« Der übrige Thcii des Körpers 
wird in einz^i^en Sliidcen zerlegt^ um rerapeisst M 
werden* «Fnsch hat d«r Speck weder unangenehmen 
lyesoch JXQch Gcadifiiaek^ aliein ^ ^weAQ n.ur ei« 



nige Tage der LuFt ausgesetzt wird^ necfajt uud 
schmiifcktv^ry TOsem Orgauen wesigsteit«, unangenehm, ^ , 
Das lieiscli der Seehande ist ganz trocken, da es 
durchaus nicht mit fett durchwachsen ist, welche»/ 
ttba*haupt nur «nf 3ini liegt und -nur darch ZellgM 
webe mit ihm verbunden ist. Es schmeckt durch* 
«US nicbl unangenehm y condeni wie das yon einem 
grossem magern Wasscrrogel. Mau isst es gekocht 
und mit Butter, Xieber, Nieretf^ Herz sehen reckt 
appetitlich ävtSy haben aber keinen besohdem Ge«: 
achmack. und wir konnten dieseibeii nicht oft hin^ 
tereinander-eaaen« Von den grossen Arten gebraucht 

man die Haut, die mau ohne welLcreZuiiclilurjg zum. - , 
Trocknen an eine TVand aufnagelt oder ausbreitet, 
Btt Kiemen y indem man sie etwa «inen Zoll breit 
Tom Rande aus^ in Schneckengängen nach der Mitte' 
jBU zersolineidety sie nass mach^ und dann Ton der - 
Hoho herab mit einem Steine befestigt , wo sie sicli 
ganz gerade zieht» 'Diese Kiemen werden besondera 
geschätzt, da sie sebr gut zum Herablassen' der Eier* 
Sucher au den Briiteplatzeu der Bergvögcl benutzt 
werden körnten« 

Die andern werden vorzüglich zu Schulion ver- 
braucht » die man auf folgende Weise bereitet« Yon» 
getrockneten ^Felle werden zuerst die Haare , abram r, 
dann sc]io<iidet man zwei länglich viereckige Stuck ep^ - 
nach der Längender Füsse ab^ weicht diese im Was- 
ser fcla und nähet dauu die beideu scliuialen Seiten 
in der Mitte zusammen und zi^ht sie noch weich 
an dait Fusa, wo sie ganz dessen Form annehmen« 
Z^r. besseren Befestigung derselben werden hinten 



I 
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und an den Seiten Bietiichen Von Schoiileder durcli« 

, gezogen und um den Fuss gebunden, Dorait es «ick 
weicher 'v^ ibneu gehey werden dicke wollene ^oiilen 
In äie gelegt, und dei Winters zieht man mehrere . 
Paar wollene, lange Strümpio an, wo man weniger^ 
Tom Froate leidet^ als in nnaem Stiefel«, Zum Klet«^ . 
lern auf Bergen ist diese Fussbedeckung ebenfalls 
jböch^t 8weckmafl«ig| weil mau den fußs ganz frei, 
^bewegen -nnd- aich mit deü Zähen «üf dem kleinsten 
Torsprnngc anklammern kann, was bei sleifen Soh« 
len unmöglich i^ Von einem altem grossem See« 
liunde halten sie natürlich länger ^ 'als von einenx . 
jiingern,; bei unsj die wir läglich im Freien warea 
und weite Ausflüge auf die Bei ge mtfehien, hielten 
ein Paar selten langer als i4 Tage, Wo man keinem 
. Seehunde fängt , und sich aac^h durch Tausch keinoi * 
verschaffen kann, nimmt man Schaafleder zu denscl* 
ben^ welches aber Tiel weniger haltbar ist, Die Fi^ . ' 
scher henutsen auch die Haut d^s ge wohnlichen Hai«« 
fisches^ um sieb grosse Ueberschuhe daraus zu ma— 
^en^ won^t sich auf den Strandsteinen festhalten^ 
welche durch die auf ihnen wachsenden Seepflanzeu 
ix> schlüpfrig werden ^ dass man nicht im ötande ist^i 
mit 'gewöhnlicher 'Fussbekleidang sich auf ihnen fest^ • 
zu hallen» Doch geht dieses bei der feilenartigen 
Beschaffenheit der Haifischhaut recht gut ^ wenn man 

aus ihr verfertigte Schuhe trägt. - ' 

- . Ihre Böte verfertigen sich die .Isländer selbst^ 
' tmd sie machen sich deren ziemlich grosse, zu is^-* 

16 Ruderern eingerichtet» Im Verhältnisse zur Breite 

•ind dieselben xiemlisli lang und wenig baoofaig, tbeils 

' • • 9 ■? 

... ' ( 
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der hobm Wogen,. iheils der ÖUandklippcn wegent ^ 
Im Segeln stehen aie den Nornfegera weit nach, sk 
fahren gewöhnlich nur einen Mast und einen schwe- . 
ten wollenen Segel ^ 4en sie «benfelis selbst Terieiv 

tigen» . 

Da sie kein Verdeck auf. ihren Böten haben, 
hat das Segeln fi«iKch das Unbequeme, dads beson^ 
ders beim Kreutzen zu. viel Wasser in das Boot 
IfSnitTit* Hätte Island nur Wahiimgen; dann wäre 
es ein glückliclies Land, so aber müssen die Einge- . 
bomen alles H0I2 von fernher theuer erkaufen, wäfa* 
rend die Norweger Ueberfluss daran haben und sich 
&hilfe gaoÄ xfach Gefallen ohne grosse Ko&ten er- 
bauen, und iiire Bedürfnisse holen, wo sie wohUeÜ 
sind« 

Aber auch d«^ Strand und die Häfen aind in 
Island der Schifiliih]^ weit weniger TOrtheiaiaft. .ab 
In Norwegen, und stürmisches Wetter herrsoht den 
giössten Theii des Jahres. 

Die Küche der Islander ist Iii der Regel sehr 
cmfflich bestellt, indem schon der Kochapparat nur 
in einigen eisernen Kesseln besteht, welche einen auf 
der Erde stellenden Dreifuss unter ^ch haben. ' Uaii 
ter diesem wird das Feuer unjterhalten , welches an 
yerscliiedenen Orten mit verschiedenen SLoüen ernährt 
Idrd. Der beste unter ihnen ist wohl der Torf, weU. 
cher an vielen Stellen in bedeutenden Lagern gefan« 
den wird, trocken sehr leicht ist und gut, ohne üb- 
len Geruch, brennt. £r besteht aus Sumpfpilaiisea ' 
und deren Wurzeln mit einzelnen inliegenden, noch 
:^ohl erhalfeeiien Birkenatämmea, welche zwar kun 
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nudy aber doch bis 4 Zoll im Dürchraesseir enthal- 
ten« Von Thiemhädeia oder «udera Knocbieq 
det sich nichts in ihm. Wo der Torf fehlt", muss 
^en za andern Bülfi^milt<ßln seine Zuflucht nehmen) 
man bedient eich dann thefls des Dungers der Küh» 
•und Schafe, weiciieu man erst formt ^ dann in Py-» 
' ramidenform in da^ Freie stellt, wo durch Schneep . 
' Regen und Luft, alle iit^laiidtlicile ausser der trok- ' 
lenen Pflanzenfaser ausgelaugt wcrjen, /^o dass er 
ein dem Torfe sehr ähnliches Brennmaterial giebt» 
Die trocknen Grasarten der .Berge liefern dazu frei- 
lith mehr 8to£P, als nnser fdtter Klee sam Beispiel 
es thun wurde. Wo btiJcs fehlt oder ausgegangen 
ist, nimmt- nian dum Flsehkopfe,. Yggeiknoc^en^ 
6cegewä6hse u. dgl. Das Treibholz liegt nur an. we^ ' 
»igen Steilen des Landes und ist von Wasser und 
Wurmern . so bearbeitet ^ dass es keine grosse üitze 
giebt, wenigstens sehr schnell verbrennt; man be* 
dient sich desshalb desselben, sa wie des Gestripp» 
der Zwergbirke, welche an Vielen Steilen' dicht wächst^ 
mehr aum Anmacheu des Feuers. Ausser der Küche 
wird , wie &üher erwähnt, in den isländischen Woh^ 
nungen nicht geheitzl, wcsslialb man im Ganzen nicht 
viel' Feuer^aterial gebraucht. An wenigen Stelkn 
des Landes findet mau Braunkohlen;, und diese liOr* 
ge.n gewöhnlich in schwachen Schichten aiemlich 
bocli in den Oeb]rgea,-so, dass ihr Transport sehr 
beschwerlich isti . 6teinkoh}en sind auch da , wie m 
der Folge dargeiliän werden wird, allein sie liegen . 
zu tief und erlordürlca uine vpllstaudig'kllnstmä^MÄ^ 

Betmbung« 
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Um auf die Speisen der Isländer zurückzukom« 
inen^ so bestehen sie baoptsächlich aus folgeoden:. * 

Winterszeit wird Morgens und Abends ein Brei 
aus Graupen oder Gersleniu^hl in Miich oder ricisdb« 
brühe geEocht« Wo' man es haben kann, tbnt man 
Tinler denselben etwas Isländisch(4s Moos, welches 
nicht übei-all im Lande ^ sondern nur auf eini/^en 
Sielten in hinlänglicher Menge wächst. Bei. grossem 
Tamilieu reissea-'dcs&halb ei ijiigc Arbeiter mit Nahrung 
nnd Zelt versehen, auf mehrere Wochen in die Moos« ' 
gegenden, die gewöhnlich fern von bewohnten Orten 
sind, tind sammeln so viel als möglich davon ein, wo 
sie dann auf Packpferden ihre Ernte in grossen Tü- 
chern oder Säcken nach Hause schaiTeu« Das MiV» 
tagsessen besteht ans Schöpsen»» Rind*» Seehnnd« 
oder Vogelfleisch, an dessen Brühe man In der Re- • 
gel auch Mehl thut Statt .des Fleisches wird oft . 
auch Fisch genossen, entweder getrocknet mit Biitfet 
oder frisch gekocht* Den Sommer über wird weni«-« - 
ger warm gegessen^ dann ist ein Hauptnahruugsmit« 
tel dicke Milch mit süsser versetzt« Jede Gegend 
bietet noch ihre besondem Plahrnngsmittel dar. Ana 
dem Pflanzenreiche geniesst man folgende Gewächse: 
Angelika, ihcils die rohen Stengel » welche stark und 
saftig sind , theik Stengel und BläUter , gekocht mit 
Kohl oder allein. Löäelkraut {^Coddearia ojficinalis 
. und auf ßrims-ey gro&ddndica) wird an vielen Stel- 
len erbaut, und wächst an Steinklippea am be&len, 
eben so Sauerampfer {Bumex dig^us)^ In Gärten 
«rbaut m^ gelbe nnd weisse Rüben , Retifgc, KoU 
rabi} Kraul und KarloÜeln. Die letzteren kommen 
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swav nur hU «ar Btälbeund Reiben dossbalb etwas 

sqliliffigi obgleich sie eine ziemlicbe Grosse <;rlangca« 
Ibr Anbau isl aber bei wcijteni neck nicht ao allge« 
mein, als er es verdiente, da Neuerungen wie an alJea 
Orlen, auch hier etwas langsam allgemein wefdeo* 
!An den mebnitten bewohnten Stellen des Landes wSr» 
den sie bei gehöriger .Aiil ige der Gärten, und eini- 
, ^ ger anf sie verwandten Mühe^ einen. sichern ^ jä'hrli« 
eben Ertrag geben , nllei» die Isländer essen sie noch 
nicht gern^ und haben ^uch d esswegen noch keine beson« 
deraLustj sie.ztt erbauen. Es kommt aber mit derZeit 
auch dieser Nahm ngfi^weig in Aufnahme ^ da die Be« 
amteny- welche in Qopenhagen gewesen sind» nnd 
die dänischen Kauileute ihren Anbau allmälig weiter 
Terbreiten. Von eigentlichen Fiüchlen bringt die is« 
ländische Flora nichts als einige Beerenarten , die 
' Heidelbeere, Blaubeere (^Vaccimum uliginosum) 
Schwarzbeere (^Mmpetrutn nigrum} Steinbrombeero 
^Ruhus saxatilis) und ganz selten Erdbeeren hervoW 
Von Getreidearten wird jeUt ^ar keine er« 
baut, und alle in neuem Zeiten mit Gerste und Hai« 
fer angestellten Versuche sind entweder ganz vcrun««' 
gltickt, oder haben doch keinen TortheUhaften Aus« 
iall im VerliüUniss zur verwendeten Mühe gegibenJ , 
Im Nordlande^ ist der beste tragbare Boden, welchpr 
oft 3 Fuss tief liegt; allein kommt so oft de«* 
Sommers das PalinLreibeis , welches sogleich den 
Sommer in Winter irerwändett. und alle .Vegetation 
hemmt. Im Oüllande wäre noch am mebrsten zu' 
hoffen, weil hier einige schöne TliÜler üind, wo das 
Treibeis selten schädlich einwkkt. Im vulkanischen 
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Sande wäch^ fasfe üllerall der Sandbafer {EVffnM 

arenarius) und seine Körner werden zu Mehl ver- 
branchi; Allein sie ^ben nur wenig nnd anob s^ht 
ßciiwarzes MeliU Von Seegewächsen geniesst mau 
die esebare \}lfe^{XJlva eduMs) in ziemlicher Menge; 
sie wächst aber auch nicht iiberaU hKu^g. 

# * 

Sobald es bekannter ward, dass ich pracliscber 
Arzt sey, kamen aus eleu benaclibartcu und euüeru« 
tem Gegenden Kranke, welche meinen Rath nacli« 
suclueu , und <la der Apotheker zu Akur-eyri, Herr 
Quo Thorendson *) , der erst neuerlich eine Apo* 
theke errichtet, und sie "mit frischen Medicanient^n 
yerschcu halle ^ ein ebeu so gesell ickter .als thaliger 
Mann war, so konnte Ich auf alle Weise mögliche 
Hüire Jcisteu, und halte selbst Gelegunheil, Kennt— 
Hisse der herrschenden Krankheiten erlangen; 
Der männliche Theil der Einwohner, welcher sich 
grossentheiis im Freien beschäftigt, geniesst einer yov^ 
trefflichen Constitution« Anfällen yon .Gicht, Ileis«^ 
sen und Fiebern ist freilich bei der feuchten, kalten 
lyVitterungi welche doch in Island vorherrscht, nicht 
zu ^entgehen, doch werden beide selten harlnäcki^g. 
Leberafiectiquen , kommen einzeln yor« 

^ Das weibliche Geschlecht ist im Aiigomeinen 
r6n weniger starker Natur, was schon durch« ihre* 
mehr sitzende Lebensart bedingt wird. Hislerische 
Ijeiden in ihren rerschiedenartigalen. Yer^weigungen 

f) Es ist flersclle jetzt zum grduca Leiclweaeu der Konilander 
nach Keykiavik vemui vrordtu » da der dortige Apotheker gc- 
ftioxbeii war. 
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sind liaafig» tind endig^u cnweikn firfr AiiM^ratt|f. 
^«muogeaclitet würU^a die Fümüicn nocli ^bii^t** 
'eher scyn , wenn nicht ein grosser« rFiieii der KinMt 
im sartesten Aiter schon filürbeti. Dieses liegt vor*- 
siigficli an iiom UmstaDde^ dos» die wanigaie» Müttel: 
im Stande sind, denselben die «rsiö' und ihneti tawgw 
liebste .NAiirung selbst £u reichen « sondern sie xait 
Kohmiich anfiitehen, was yieie incht vertrage« kon«» 
nen. Viele Islaiidisciie Frauen. sind MüUer rou i5 und ' 
mehrern Kindern« 

Alle IhlaiiJcr erfreuen sich der schönsten Zahne 
^8 zum hohen Alter ^ und leiden höchst . selten a|i 
^ahnsohmerssto. D«r Ornnd davon liegt wobt an der 
Einfachheit ihrer NalirungsmiLtel , welche sie noch 
dasn nie heisa geniesfieiK £beii so sieht man nnr 
höchst selten Missbilduugen unter ihnen* 

•Acute und chronische i^aulkrankheiten aind 
i^cht selten , die nalürlichen Slatfemi jedoch lange' 
Zeit nicht gesehen worden» Mit Vorsicht sncht auch 
4ie .weise ^Qd[nisohe Regierung xu- Vermeiden dasa 
bliese böse Krankheit den fernen Inselbewohnern nicht 
angebracht werden und alie Matrosen ^ welche nach 
Isl'and intti*eisett wollen, mossen titceinirt gewesen 
seyn. Die kleinen Kinder leiden in der Kegel an 
«iner langwierigen HautlLranlJieit^ welche* eine Ab« 
art der Scabies zu seyn scheint. Sie bildet, wie diese, 
kleine* Biäsdicn, «Kregt «In hrenaendes Gefühl, vit 
aber wenig oder gar nicht ansteckend. Es fallt frei- 
lich auch sehr fli:hwer| durch häufiges üaden den 
kleinen Kindern die gehörige Reuilichkeii zu Ver- 
scuailcn^ und üborliaupt lieben die Isliinde^ das Üa* 



-^.,»88 — 
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.4m nlAti irM ioth im AilgtaieiMD 'die faedAm.. 
•t«n Wirkungeu haben' wücde. Mascera und ScUav 
lach «od «eUner. 

Zu den gefahrliebtten Kinderkranklieilen gehört 
hifr die iiai^bräunei welche ia Venciiiedeueu 4^riea 
oft epidemiadi vorkomint; diehäatige und polypöse 
«lad gar nicht selten , und rafien riele Kinder weg. 

Au endeniMiche Krankbeitsfonuea kann man die 
rheumatisch gastrischen Fieber annehmen, welchen 
jedes Aller und Geschlecht ohne Uater«chii^ uoteiv- 
wur^en ist, bespodcrs bei aebnalkm Wechsel der Tem- 
peratur; bei jungen Personen ist der Ausgang ge- 
wöhnlich J^unsligt ^älter^ at^ben häafig Daa 

schlimmslc I'ebei ist der nordische Aussatz, Lepra 

horeoHst^ Spedalskhedy JjUuhrdy nher dessen Na* 
tnr man noch nicht gans im Rainen isl. Diese Krank- 
iieit hndct sich bei j ungern und altern Personen bei- 
derlei Geschlechts 9 und beginnt mit einem allgemei^ 
Ben Uebelbefinden und Abmagerung, wobei die Haut 
trocken und glänzend .mtssfärbig^ snweilen rissig 
vird. Es bilden aich an verachiedenen Thailen dea 
Körpers Beulen, welche in ho^a rüge Geschwüre über« 
gehen nnd den Krank«a achneüer oder langsamer 
mit den grössten Schmerzen zum Tode fuhren. Das 
JSckelhafte der Krankheit hat die Landesregierung - 
bewogen, in jedem Viertel dea Landea ein Spital fut 
die mit ihr Befallenen anxulegen^ doch acheint aie in 



Im Sommer i825,' wo auf anlballtode starke Kälte sogleicli rlne 
"W'aime vou i5— - i6 " R- ciotrat, wurdtu fast alle Bcwohocr dc$ 
Hoidlaadcs vnii solciif n Fiebern ergriCTi-n , ao , cKis» paoic Fa-« 
imliea suglcicix dütuieiier lagen , uud \ieie «Itcre Leute «ldrl>ea, 

4 
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neuem Zeiten ia Abnalime zu seyii, wenigslens wa« 
reu die S^tölcr nur schwach hcsetsU Aa mebrerea 
Kranken fand ich «Andeatnngen dieser Krankheiti 
* wdci^e sich jedoch nicht bia zum vüiiigen Erachci* 
neu derselben auabildoten« , 

Nur Wenige erreichen ein sehr boh^ Aller; 
schon die in den achtzigei: J;^ren sind nicht hättiig^ 
woran wohl besonders die oft nnd plötzh'c^ abwech- 
selnde Temperatur der Atlimosphäre Schuld ist, viel- \ 
leicht auch übermässige Anstrengan^ der Kräfte in 
frühern Jahren , welche durch Lebensweise und 
' jicbäite bedingt wird« Die Frauen erreichen häufi« 
ger bis 90 Jabre^ anf «sie wirken anck beide gef 
nauute Lliu&täude nicht so ein. ^ 

Augeiileidcu sind ziemlich hättfig> und werdeii 
iheils durch plötsUchen Wechsel der Finsieniiss in ' 

ihren W'oliuungen und des lullen Lichtes aussen^ 
theils durch den Schneeglanz in den Monaten April 
und Mai, wo gewulmlich noch das Land mit Schnco 
, bedeckt ist und. die Sonne schon hoch steht, hervor-^ ' 
gebracht* Blindheit als Folge solcher Krankheiten 
ist nicht selten, und ich fand Gelegenheit mehrero 
Staaröperationen. vorzunehmen ^ welche £ist darch-' 
. gängig den erwünschtesten Eifolg halten. Sehr häu^- 
£g sind Panaritien, welche oft bö^rtig werden; meh« - 
rere davon Befallenen hatten ganze Finger verloren.. 

So wären die vorzügllchslen KesuUate unseres 
Winteraufenthaltea heryorgehobei^^ welche indes« 
nicht ohne mannigfache Beschwerden, nnd CeFahren 
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*ta erlongeu waren. Die CJntersQchung dc6 Landes 
ward durch Eis-» und Schneedecke TerbiaderU und 
liäufjge Stürme erschwerten ttnaere Wnsserparlieen, 
welche wir indess fast täglich unteruahmen , um die 
8ee|;e8chopfe in ihrem Elemeiste » beobachlen« 

* • Was uus die Boschäfügung mit der fi tien Natur 
und dem M^uscheu vou Zeit übrig lies8| yerwandten 
Wir auf Erlernung der Isländischen und Dänischen 
Sprache. . 

...j Die erstere Ut die Grund- uiid Stammspvache 

der Norwegischen, Sehwedischen luid Dänischen, 

,j¥elche sicU durch Yeriniächuug uiU andern, bcsou* 

ders der Deutschen ^ so Terändert haben , dass man 

die Aehnlichkeit nnl ihrer Slamuiform aufsuchen 

inuss. £>ie' Isländische Sprache ist aehr ausgebildet, 

tind desshalb #är den Fremden schwer su erlernen. . 

Die Aussprache ist iür uns Deutsciie nicht eben so 

sehr schwierige eben so wenig die Bildung der Sätze, 

ftber die Formenlehre der Worte ist höclist zusam« 

* 

ikiengesetzt» 

^ Es fthlt der Sprache^ nicht an poetischem Reich- 
ihume, und die Isländer haben sie von jeher zut* Poe- 
sie ■ ausgebildet» Dass ihr natürlich^ Worte abgehen, 

ivovou die iiegrilTe fuhleii, kaiiu ihr nicht zuii Vor- 
wurf gemacht ;wei:den9 da sie genug Fügsamkeit be« 
sitzt, sie im nothigen Falle zu bilden. Mehrere ge- 
lehrte Isländer und Dänen haben sich .in neuern 
teilen bemüht , die in' ihr geschriebenen Werke, 
Von iii^lorischem und liierarcui Wcrthc. durch neue 
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Attsg&ben, üeberseUungc-n "^J, VVori^^'bucher *^ und 
Grammalikea g^meiiliiätsiger sn^ machen., hcJ 

spuders durch die Arua-MagnaoanischG Stiftung auf«* 
feforderty w^Uh^'^iM nambaflu» Sumine «it Be^rf 
derang der Isländische Litevfttur jithrtich -darVtefef^ 
die der edl« Xöuig der Dänen , dir UnUrstütj&uq^ 
der Wissenschaften und Küasta.st^ b«teit^ dürck 
eignen Beitrag noch erhöbeW. 

Die Isläiidischen Sagaer (Er^abluagen) ünA oft 
von historischem Werthe, und viele in einer Zeit 
verfassti wo das übrige Europa ^ yolle fiostcrnis« 
Tersunken war, Sie verbreiten sich über mehrere 
LäiidiBr, da die Isländer sonst haulig umherreisslenj; 
und ihrer Kenntnisse pnd Dichterlalenle. als auch iht 
rer Streitbarkeit halber, an jedem fürslliclien ilofai 
gern gesehen waren* Viele von diesen, £r2ahluiigea^ 
sind noch ungedrttekt, oder der Abdri^cke derselben 
sind zu wenige gewf^sen^ als dass sie ausserhalb gros«, 
serer Bibüotbeken , sq. finden wären , und eine wohl<r 
bearbeitete Ausgabe derselben ist gewiss hüclist wün« 
Bchenswerth , • 

*) Bistoriae ]«liiidi€a« in Ihigii« Tilm^fiea» Lallm et BaDica «i&etou/ 
' 1ms t>. ^i7iijnlft<»i Sv«iiil»jfihi Sj^tftipn^-. ^^ogpän Godmwitfaii 

Jon el G. Cb: Rafn. Hafniac 1826. finimiiiir* 
* Es wird jibrlicK ein Band cyseli einen Voä etwa so^ogen^ 

b jeder S|m«li« btsmidet»; delfb ^tbah ^ieUtriniaelietTeberses^ 

ttong, die «hronologiscben Tabellen und erllär^dfn' Anmev-« 

knngen« 

^} Lexicon TslaDilico - Lallno Danicnm Biaraouis Qaldocsonll cuta 
R. K. Rabkii. Vol. I. — ir. ILifniac l8i4, 

Veileduiog til det Islat^dske eUe» faiftle Diosdiske 6pv«g aC 
B* K« h»»km Kiöbeabano ifiiiy 

*) Island seibat entbilt wenige handscbrinikfali Sagn*«^ dsdkAl'* 
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Kl lit übrigens zu verwundern^ dass sich die 
lAiäiM&ehe SpnclM .£mI ga» in ihrer unprungfichen 
Form erhallen hat, was wohl tKeils in dem geriii— 

Verkeiijre mit dein Auslände, ihgila in dem 
AuMigen £«8611 der dU«n Bächer und in' dem Man* 
gel an neueren liegt ^ welche nur sehr sparsam ei^ 
ffcfaeioen f da eine einsige FreM im Lande ist , wel- 
che grosseutheils zum Abdrucke der Landeszeituiig 
Tarwendet wixd. , - . ■ - y 

Unsere Sammlungen von Natnrkörpem wurden 
in dieser Zeit aiemlich rermehrt . Die Seehunde zeich» 
uele ich iheils nach dem Leben, theils nach eben 
|[elödtelen Exemplardn^ was freilich keine leichte 
.llaiernehinuHg war, da qs im iieieu bei lo— 13 
Crad Kälte geschehen musste, so wie die. Anatomie 
derselhen* Beim ^Skeletiren dieser^ so wie aller an-«' 
.dem Wii'beilhiere, deren Gerippe 'wir za haben 
wünschten y waren uns die ohen erwähnten kleinen 
Krtbse bchulflich; dcniuiigcadilet blieb es immer 
eine beschwerliche Arbeit ^ dieselben unter dem Eise 
SU befestigen* und öflers zu untersuchen , dass nicht 
einzelne XiieUchen sich ablösten« Mein Geiuhrie 
liatte es ausserdem noch übernommen, 4^ isländischen 

VlliCl U a nischen Knaben taglich einige Si-undeu Un- 

terricht zvl geben ^ woaa die Unstern Morgenstunden 
benutzt wurden. 

Uebrigena erhielten vir theils /ron der Familie 



teitliunriBfonchcr dieselben tclion lange ansgefhlirt haben. Bit 
Stockholmer und Gopci^acM fiibliotlisk bssilst cUs rciclMltB 
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unäeres Wirthes^ theils von den andern in Acur-eyri . 
wolinMHien iKnien fortwahraid« Beweise mn Axiig-* 
keit und Güte. Hecht Tiele verguügLe Abende verJebteu 
wir bei Hrn. LeTcr, in deaaehHanse wir stets wilikom« 
. men waren, obgleich ihm' selbst.niclit die glänzendsten 
Verbaltnisse vom Schicksal zu Theil geworden waren« 
Sein Hanpterwerb bMeht in denlschQneBKartoffdberge 
welcher sich hluLer der Sladt befindet^ in welchem 
er' jährlich. iUier loo Tonnäi , erfaent ^ in Seehunde» 
und Fischfange nnd einigem Handel, Doch lebt er 
mit Wenigem zufriedeni immer vergnügU Die bei-* ^ 
den Handelsassistenten , Hr, Gndmana und Ohkeoi 
leisteten uns oft mit eigener Aufopierung^ alle mog'» , 
Uciie Ge&lhgkeiten nnd halfen nns die langen Wm^ ' 
terabende angenehm ünd belehrend verkürzen, iomi 
dem wir durch sie mannigfache Belehrung über «Spm« 
che und Landesgcbräuche erhielten, welche im' nach-* 
Sien «Sommer für uns von besonderem Vorth eile waren^ 
. So Terflosseo uns schnell genug die schltmmsteik 
Wintermönale zu Akur-eyri, welches wir Anfangs 
Februar auf einige Zeit Terliessen, um dei^ Einladung^ 
des Hm« Faetor Baagoe zn'HusaTik, eine Zeit lang 
in seinem Hause zui^ubringen^, Folge zu leifiten« 

• ■ 

Drittir Jlbsehniti. 

B^ise von Akur-Ejri nach Hus.tvik und Aufenthalt dAMlbft^ TOiO 

6utt Februar bis 25tcA April iSai«' 

Obgleich das Reisen aurWintersaeit in Island mit 

Beschwerden und Gefahren Verknüpft ist, so war uns 
doch «lie ikenndliche £nibietai;ig des Hrn Baagoe er*' 

. ■ V. ' ^ 

• "» 

t 
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wÜQsclit, da sie um Gelegenbeit au fendbafien ver-» 
ji^raob^ die lAhemuH. dür Eibgebornoiat! im Winter 
jiahei' kennen za lernen, und oucih -Husavik leibst* 
weicht« m einem ^am aflaeneiiy breit« Mecorbüsen ge« 
legMi iat, nnsetik FQC«di«ogeii neoe Aiwbi«tfr verhies;?« 
, - . , XHö- Sntferouiig von Akür^cyri und Hafiavik 
betfigt siWnr nur 9 Meilen; alieiii'^fir brachten f 
Tagö zu, die^^elben zurück« ulegeu , uud lialten i^i ^ 
oder a Meilen, jede« Mal eine voUe Tflgeai:'bi'it...A 
•1 Der IslKnder, Hr; Cbiisttan MmsmyHrepstiori 
^idiier uud Vor&telucr de.s ArmenweseBs}, der iuiA' 
aehoo i^inige MaiA^besilcbt batte^ übernehBH ee^ une 
die Hälfle de& Weges zu goleilcM, und hraclue uns 
deä ei'sbea. ^«3^ nach seiner Wohnang Illugastadtr^ 
5m schönen Fnidski Thale ge legen , wo wir znerst * 
die leicht mit Kis bedeck te£ya-iiardar4 passirten, was» 
nicht oiine Sehwiengkesten gesckahe, td, dase ouek 
Hr. Güdmann , welcher «ich entschlossen haUc , uua 
bis Husavik zu begleiten, mit aetnem. Ffeide. durch« 
brach , jedoch unbemhädfgt wieder herane kam. So* 
dan» musdlan wir das Gebirge possiren, welches daa 
Thal des £ya»fierdr Ton dem der Fniöaki sehctdet^ 
un4 ao£ dcßsen erster IJalfte wir nnaere Pferde, wel-« 
che wir von Akur-eyri aus mitgenommen lialten| 
aorück schicken mussten, da der Weg zu stell und 
zu glatt ward, indem die kleinen Quellen des £er« 
ges überall . Eisilächea gebildet hatten, an denen wir 
nur mit Hülfe der Hände in die Hohe glimmen 
konnten« Ais wir mit grosser Anstrefi^ung die Höhe 
des Bcrgriickeus erx*eicht liallcu^ verwandelte sich 
dos ziemlich heitere Weiter ^ dessen wir. uns bisher/ 
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ir£reutlutte% ia'e!n furchtbares Schneegestöber^ weU - 
ches so arg Ward^ dass vdv nna oft^ nur wenige 
ScliiiLte yoa einander entfeniLj nicht erkennen konn« 
Hier halten wir Gelegenheit die Sorgfalt un^ 
aers Totirera zn bewundern y der alöh selbst mit nn« 
aerm Reisegepäcke beladen halte, und nun zugleich, . 
die schwer zu bestimmende Richtnng des Wcgea 
suchend y jedem rou uns den nolhigen Beistand lei— 
alete^ da wir h^ufig^genöthigt waren^ über KÜppen 
und Felsspalten zu setzen^ und ganz steil abwarte 
gehende Hänge passireu mussten» Zum Behule des 
letzteren hatte er seine^ Schneeschuhe mitgenommeD^' . 
welche recht gute Dienste leisteten. £s bestehen 
^ diese Schneeschuhe aua 5 Ellen lai^geni 4 Zoll brei« 
fen § Zoll dicken Brettern Von Fichten» oder fii« . 

* chenholz^ welche vorn abgerundet sich etwas auf-« ' . 
w£rti beugen y in der Mitte mit einem Qu^riemen 
yersehcn sind, um die Spitze des l^usses aufzuneh-* * 
men* Man kann mit ihnen über den Schnee kom^ 
men, wo er zu locker liegt , als dass er den Fusi 
trugß} allein bergabwärts , oder wenn der Schnee 
eine feste Rinde erhalten hat , kommt man mit gros* 
ser Leichtigkeit und Schnelligkeit vorwärts, Gehö- 
rig ermüdet gelangten' wir gegen Abend zu Itlug«- 
afadir an^ wo yOt mit grosser Herzlichkeit empfangen 
wurden, v 

Unser Wirth halte nebst seinem Bruder Biörnet 
Johnssoa als kleiner Knabe seine unbemittelten Ael* 
tarn yerloren ^ und war dann ^ wie dieses in Island 

; immer geschieht, von den rerschiederien Familien'^ 
seines Bezirkes ia der Aeihe herum, augezogen wor- 
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dem . Sein heller Kopf und. seia gefiiiligef Weaeiit 

jhüUe ilm iibeiall emp fohlen und, melir h eräuge wach- 
sen, halle er dui^ch Fleis» und GescbicUichkeit es 
dabin gebraoht, dass das schöne - Gut;, welches er be« 
wohnt I seia Eigenthum ist. Hier fand^a wir alles 
recht gut nnd wirthlich eingerichtet ^ belogen jedochi 
wtil das GastziinQier jetzt zu kalt war, die rami«- . 
lienstnbe* Das erste Geschäft nach unserm Empfange 
Vfa^ das Wechseln der nassen Fussbelleidung ^ . fdr 
welche uns. sogleich guwariiile gereicht wu^-de^ so^' 
dann erhielten wir ebenfalls nölhige £rq[uickttng an 
Nahrungsmittelu, an tlcr wir unsera Wirth yer— ^ 
mochten 9 gegen Landessitte Theil zu nehmen» So- 
bald man nämlich dem Fremden die Mahlzeit aufge-« 
tragcu hat| «eatiemea sich alle Anwcseyde, was ge-« 
wlss ein grosser Beweiss von Zartgefülil isK Denn 
obgleich die seltene LiächtuiuDg von Fremden die 
ITeugierde sehr, aufr^egt, so setzen sie doch der An« ' 
nehmlichkeit des Fremden alle andern Wünsche nach, 
und erst nach Beendigung der Mahlzeit wird die frü- 
here Unterhaltung forlgesetzt« Des Abends ward zur ^ 
Abwechslung eine zcitlaiig Schach gespielt, was zwar 
hier und da im Lande n<ich betrieben wird^ aber 
nicht mehr so allgemein wie sonst« Man beobachtet 
dieselben Regeln, welche gegenwärtig l>ei uns ge- 
bräuchlich sind. Unser Wirth galt für einen guten 
Spieler*, es. ward zwar die Taktik des Festlandes bald 
sieghaft 9 allein leicht konnte meu sehen ^ ,dass nur 
eine seitlang fortgesetzte üebung dazu gehören würde, 
ihn auch in diesem Spiele^z^ Tervollkommuen. Wir 
inussten dea andern Tages wegen Sturm und Schnee 

■ 

» ■ 

\ 
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ms n<K^h bei unterm gefälligen Wirthe yei^eiliiftv 
und hatten da Gelegenheit , seihe hansliche* Bin-. ^' 
iiciitmig keunea zu lernen. Das Wohnhaus war 
gat und geräanoig gebaul, väit eimtm bi*eüen hcl* 
len Vorhause. Die Wuhnstubo war 'etwas über 
defoi Fuasboden erhabeiri y damit die- Schafe unter ^ ' 
derselben Fiat« föndeh, welche die Wärm« dee Ztm» 
mers mit erhaitca müssen. % . 

' ^ Pie Bettstellen der gesainttiten Familie standeti 
an der Wand der Reihe nach, und liessen eineti 
freiten .Gang in der Mitte frei« 2)er Fassboden xaati 
Wände waten mit Brettern ausgeischlagen , nnd 
an der einen Seite war ein Verschlag von Brettern fiir 
den Familienvater y wo sich Stühle^ Tisch und Fenit^ 
befanden» Die Beltsulku waren fast durchgohends mit 
'guten Bettln, und wollenen Decken tersehen^ wel« ' 
. che ntit yielem Kidistfleisse in schönen^ hnnten Mu« 
Stern gewebt werden , aber steif i^nd schwer sind» 
Alle Bewohner von lUugostadir Waren -j^tet im Hanse 
beschäftigt, einige nut Besorgung des Viehes, was 
clber nicht viel Zeit ^ erfordert , da alles im kleinea 
'Raums vereinigt isr^- die endern.mit Bearbeitung von 
Wolle. 

Ua^br Wirth ist ein guter Fuchs jager ^ und ef» 

legt jalidich eine ziemliche Anzahl dieser Thierej 
er halte mir 2 Skelete dieser Thiero auf meine Bitte 
aufgehoben^ und dachte mir euch mit einem weii« 
sen und grauen F^lle ein Geschenk* 
' ' Wir benutztien den Rasttag, um unsere Briefe 
nacli der Heiniath zu beendigen, da der Postbote 
des Nördlandes um diese Zeit jährlich nach Aetlnafr 

10 « 
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" j^Jk gehtjx-niii dio Briefe zimi dort überwinterudeii 
Postücliiile zu bdonleniy weichet im Mitt ton la^ 
bml noeh Copeuhagen cucocksegek. ' Die Reise 
dieses eiaaela^ Manues. hat etwas besonders Schai^ 
«t?liehe0| da «r einm Weg Toa 4o Mtikn invcU' 
«cfareckliche W&dteiieien in der schlimmsten Jalires- ' 
seit zurücklegen mtiss. Pieyde .inkasuaahiDM iii gsr 
ieiue Möglichkeit, er nimmt übo nur eine massige 
Portion Mundvorrath und eine kleine Schaufel, aus« 
eec seinen Briefen ndk ' . 

TriÄ er trocknes Wetter bei wenigem Schnee^' 
•o geht die rasch vorwärts^ eilein diese ist sei«! . 
teil der Tell^ und gewebnlkh' kiit er mit grosseiü 
Unwetter eu kämpfen^ wo er sieb oft mehrere l^age 
im Sebnee vergraben aufhält ^ wora er die ScheuM 
nölhig hat. Trotz diesen Schwierigkeiten, und d^s 
geniigeu Lohnes uageachlet| findet sick doch imm^ 
Jemand sn d«B Wagnisse yinnd nur selten wird es 
nicht glücklich zu Stande gebracht.. ' . • 

£s kam nun aneb der. Brader nnsezs WirfJi^ 
Biöme k I.und', welcher uns, sobald das Wetter sich 
etwas bessern wurde^ ftu feiner, an unserem Wege 
gelegenen Wohnung geleiten wollte« Dless geschah 
denn auch am folgwiden Tage, wo wir zuerst die 
siemlich . festgefrome Fnioski* passirten nnd oft. be* 
deutende Strecken auf ihrer Eisdecke marschirtenj 
Wir kamen durch eiuen sogenannten Birksnwidd^. 
welcher ans Büsciiefli von hoch^^ns 6 Fuss Hühö 
bestand , die aber doch ziemlich dicht standen. Sie 
eru^hren^ des Sommm> eine Heerdsl biegen ; jetzt w»> 
iQii eine Menge Schueehühner in, denselhen^ welche^ 
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ttbk kBifim die Mühe nalimen^ bei unserer AtiHahe- 
ruqg daToaeiifliegea. Wir «rl>6Hc|<H uns ^liidklicli^ 
durdk de« feknte mmi kamcii m Liind wo die 
Himichtimg fast eben so, wie zu iiiu^tadir war« 
Wm nur iegväd in dem Kmfbtm der faten BewoMer 
Fl and I ward ssu unserer ^Bequemlichkeit und Ergotj^«. 
lißhkeit ail graser BereitwilltgkMt «tageMcbiel» 

. Die Kjjiidär "beider Familien g^öm^n Et-^ 
Ziehung, und werden gewiss nach ihren Aeitem ge« 
]<«t]leB« Uebttiliaiipt Mhen ivlr- hter^ wie später über- 
all, die besondere Liebe der Aeitem gegen ihre Kin- 
dfifi wd.ehe 0t6 weder Muhe noch Kosteu schetten 
läfist, für ihr BestQi m aorgen« Besonders viel M&be 
Terweaden die VKter dai^anf , ihnen schreiben zu leh^ 
reu, wenfanlb maa fa^ durehgängig bei den Ifliän^> 
dern fndet, daes sie wenigstens gut, viele schön 
eefareibea# Der Büdbecmangel ist aber aueh ao groesi 
dess Tteie sidr mn etiräiisdites Bi»di elischreibeii« 
Die l>inte, weiche sich die Islander aeibst bereiten^' 
liAt daa £lgne, diMS rie bimti wird, uni Mich -da» 
Fafier ygtm die Buchstaben. brauit fSrbt, wodoich 
ein Ter wenige Jahren geachrklniee Buch das An- 
sehen ei^er uralten Hands^hrlA erhsAt 

Mit Speise und Trank wurden wir an beiden ' 
Orleii Ait übeiiiättft» und afiei wer «w«l^ ilacfh lian« . 
deasitte aber recht gut zubereilet« 'Geräuchertes 8cha& - 
üsiaA gehoM ma den geachätsten Oerieliiett des JLiiiii- • 
des, welches aber auch, du efr mit Fett' durchwacli«^ 
aen ist, roh oder gekocht oder gebraten | gleich gut 
TOtu Geadbniedte ist. 

Beide Brüder haben akh süclit alJein selbst ein 



echoues Efgcfntlium erworben, soiidern sorgen aucli 
ibrtwälirend iai: ihrd äinieru Naciibaru. Sie laufen 
s»'B* mch Vörrätbe won Lebenstpitteln sur Haupt- 
haadelsaeit cia uud geben diese zur Zeit des Mangel» 
gegen: TAUScthyrntea m die Unbemiitelten , welche 
eich nicht anf 'vjßin Mabl viel erhaudela können. 

Die achtsame' dänische Regierung i^at ihre Y«£w 
dion^to «oerkannti iurI «ie zu DftQabjcöga Jiylaanera 
calioben. ' ' * .^ 

Ihre Fragen >.wekha m aa..una üt>er un^er Ystk 
terlaqd.iuid über andßr^ Lander richteten^ gaben un& 
genügsame Beweise, doss sie mit Yer^ti^ud über daa 
Aiuland .gelegen halten^ und ihnen weder dft allgcs 
vueine Geschichte noch Geograjjliic ix^md sey, 

Am .gten Februar aetc^ea wir nnsre Reise j^ei. 
ti^ >Kalta und beiterta Himn^i. wieder ein Siück 
f^rt p um zu der Wohnung des Pre^igerij Sira Sigm^n 
dtor^ welche Ibtlai ^leisat^ gelangen ^ waa ima. 
auch noch yor einbrechender Finstei uiös, des bösen 
.Vyege« ungeachtet, gelang. Sifra Sigurdur empfing 
uns «k alte Freunde, da er una apfapn in Äiur-eyri 
l^ennen gelernt hatte, und seine Familie bewies ,una 
alle mögliche Gefälligkeiten. Sejn Hans ist gut ein- 
geriditet, enthält eine Sludirstubö mit Jiibliothek 
und ein J^eine^ Gost^mer« . Von hi^r Terlieaaen 
im die beiden Brüder Chi^istian und Siorne Julni- 
aon, nachdem sie uns 49p riSM^«orgf!' unseres jelaig^a 
Warthes iibergebep hotten« . . /. 

Der Abend vergiiJg uns sein- vergnügt theila . 
mit mündlicher Unterhaltung theila mit Gesanig, in« 
dpn^ ^io- drei ^w^f^en^ti Töchter unseres W irihe« 
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selvr angenehme Stimme liatten, und Hr* Gadmauii 
selbst grosser Verehrer des Gesanges, einige däai- 
sdie Liederbücher bei sich führte. Wir wotbnun 
oiich der hauslichen Andacht der ganzen Familie bei, 
die in jeder inländischen Familie die Winterabende 
und Morgen gehalten wird. Man singt einige geist«r 
.liehe Gesänge, imd liest ein Kapitel ans der Bibel, 
oUae dabei eine besondere Heiligkeit zu afiectiren«/ 
Die ganze Nacht und den^na'chsten Morgen sdibeiete' 
es sehr stark ^ da es aber gegen Mittag etwqis nach« 
liess , so brachen wir auf^ um dem Ziele unserer Reise 
näher zu kommen. Die Luft war sehr schneidend 
und das Thermometer £ei bis i5 ^ .unter NuU. allein 
das stete nnd rasche Berganf- und Absteigen hei dem* 
^tiefen Schnee machte uns ziemiich warm. Wir könn« 
ten aber doch kaom zwei lldeilen zurücklegen/ ka^ 
rueu über den grossen, jetzLgcliornen Skialfanda Fliot, 
und mussteu bei einem Verwanden vom Hrn« Chrir 
atian Johnsson übernachten, welcher zwar nicht* ao' 
*gut eingerichtet war, als sein Vetter, uns aber mit 
gleicher Freundlichkeit anfnahm. Schon gegen Abend 
ward die Kalle geringer, und gegen ]\loigeii stieg 
^as Quecksilber bis 2,^ über den GeMerpunkt, und 
es begann zu regnen. Wir innssten desshalb eilen, 
unsere Heise zu beendigen, ehe es ganz unwegsam • 
wurde, konnten aber doch, da der Weg gar zu bc« - 
schwerlich ward, nur Sarde , den Sitz des Syssel- 
manna Hrn. Canceleyrath Biorne, erreichen* tna ' 
Mittage stand das Thermometer aruf ft ^ iiber Null," 
also ao ^ Unterschied gegen den vorigen Tag, und 

zwar bei gleichem » gleich «tarkem * Winde. Wir- 



litttipteii nnjMsm' Wirlh vom Borensag«!! ^Is einen 

der gelehrlesUn und rechUichsUu Juristen des Liau— 
dea» Wir waren ihm ^lufaDgs noch ztl fcemd , und 

er dcssLalb cUvas trocken, dock iaiuleu wir iliii bei 

Ufuerer spätem lUickkehr sehr lebhaft und aalerhal« 
teml. Seine Wobnung ist gross, gut gebaut und 
liegt auf eiuer ziemlich cbeucn Stelle Qinea 'J'hales^ 
das m den scluSnslen von Island gehören würde, wenn 
CS nicht grosiieuthclis iiocli mit Lava bedeckt wäre, 
welche sick ym My?at|i #us bis an dasMeer ergos« 
iwa. bav Oer Stnym- derselben ist grossenlbeüs zei^ 
imllcai, und es siud nur einzelne 8 — 24 Fuss buhe^ 
festere Stuckea sieben geUaehen^ weich* Toax fem 
das Ansehen ungeheurer iiuiuen liaben. Uuu Tor- 
inelK sind höchst mAnnicbi«ch|. viele von ihnen sind 
in der Mitte hobl, wo sie eine groise Käse gebildet 
hatten« Die Lava selbst ut fast wie £isensciiieckey 
docir snit Fledbten überall bedeckt, imd am Grunde 
mll Gras und Ge^tripp bewachsen. Am 'nucbsteu 

Mojrgen wa»9 wieder eimgt Grade Kälte eingetre:: 
ten^ wir Verliessen, sOr Reise gestarkt| unser wirtb^ 

li<:he8 Naofu^uarUer^ guig^u ^^^^ halbe Meile durcb 
die Jjavaruineni paesirtep danii die gefrome LaxA nud 
kamen gegen Abend, in Husavik an^ wo wir Gele- 
genheit hatMiiy nna von der swar kleinen^eber be— 
aehweorlichen Heise zn erholen« 

IJerr Factpr Baagöe ist ein gereister^ vjelseitj^ ge« 
bildeter Mann^ der mit Eiftr und ILenntniss sc$n^ 
Geschäfte vorsteht« Seine Frau Gemahlin ist eine 
gebome Isländerin, welche Hetr Baagöe ab Witifraft 
und Mutter inela:erer Kinder hcuäthele. Wir lem- 
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ten iu ilir eine Ilausfrati Von seltnen Eigenscliaftea 
kenneo ui^d . s^äUesii« Sie übrige Eamilie bostAud 
io^einera ifarer S<9ine der eMeo £be, ein kräftiger^ 
biüiicnder junger Manu ^ und eiuer jüngeren Toclitef 
der jetoigen Ebe^ einem Mädctet von den vortitS« 
liebsten Anlagen, weshalb es nicht andx^rsseyn konnte, 
' 4il8 dass wir uns bald iieimiscl^ in einen salcbeu fa« 
' inillenkreiie finden »ifiMten. ; In Akniveyri luitliti 
unsere Sprachkenntnisse nach keine, besonderen Fo(t« 
pcbritle gemacht ^ da w£r zu yiel unter nna waren^ 
. und aucli uusere doii-igeu Freuiide viel Ueulscli mit 
uns sprachen. Hier mren den grössteu .Tbeil 
des Tages in der Famitie, "wi» nur der Haiis?ater 
Deutsch vsp räch« und es uns unaugenebm warj nicht^ 
' follständig mit allea.Gliedcni uns ui^iechalten zu köu« 
nen. Mein Gcialute ubernahm es, der kicinea Tocli- 
tar eilige K^nntiiiss der. deuUchaa Sprache heiza« 
Biringen , wobei er selbst mehr die d&'msche edemen 
xpusstei und ich selbst edangie durch fleissiges La.» 
$en einer dänischen Uebersetzung des Brodthausiseheu 
Conversationslexicons bald liinluugiiche 1 eiligJceit. 

Husayik selbst liegt im JHorder>8ya8ely ist eia 
Handelsplatz, jetzt dem Kaufcaam» Herrn Wolf ili 
V Kopenhagen zugehörig, besteht ans einem gulen Wohii«r 
%anse ^ an das dev jCramladeu atpstt, im4 mefarerea 
Gebäuden zu ISiederlageu und Slalleu bestimmt. 

Diese Hättsar- liegen «n der Oslaeite das SkiaiU 
landa-fiördr^etwa 5o Fuss über der MeevesflSche er« 
haben 9 welche den 7uss der Höhe bespült ^ auf den 
die Bäiiiser erbaut sind^ die ziemlich gerodet auf« 
yäita ^j^U Gin eigenliicher Hafen ist nicht da^ 
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und dfe Schi-fFe verweilen desabalb so knrz als mög- 
Ikh daselbst, da .ie sehr unsicher liegen, auch wenn 
sie mit vieltii J aucu au das Land nnd den Grood 
. LefesUgt sind , welcher letzte grossentheilj klippfg ist 
und ans Lava besteht. Zum grossen Nacluheüe'der 
•IVine gercicl.ea die warmen Quellen, welche am- 
Strande nnd im Meera selbst hervorquellen, uml die- 
selben dem Veiderbuiss ausselzen. Allein die üm-- 
.fiegeiid i^t fruchtbar und stark bebiinet und kein bes- 
•erer Hafen in' der Nähet 

Der Skialfaada-fiördr ist, bei scinism Anfange 
, «ehr breit, beginnt an- der' Westseite mit derselben 
Bergkette, welche die Ostseite des £ya-fiördr bildet, 
und daselbst schon beschrieben ist. Seine Südsoiie 
wird durch mehrere cinzelue Beiggruppea mit awi- 
«cheniiegenden Medenmgen gebüdet Die Qstsefte 
geht wieder mehr «nsammenbängend fort und endigt 
mit der Spuzf Tiörnes,, In der Mille des Fiördp- 
ergiesscn sich unfern Ton «inander , die beiden -,-os 
aen Flüsse Skialfanda Eliot uud La.xü in sehr breiten 
Mündungen. Eine grosse Menge Seehunde beleben'- 
ihn , welche durch die F^fae angelockt werden, die 
sich in grosser , Masse hier einfinden. Die Lasii hat"' 
ihren Jfao^en von dem Lachs erhalten, welcher jähr- 
lieh diesen Rass besucht. Ihm stellen ausser dem' 
Menschen besonders die Küslenscehunde nadi , wel- 
che desshalb das ganse Jahr hindurch liüufig vorhan- 
den sind. Die üiideru Arien ziehen besonders des 
Winters über häufig « den Küsten umher, und 
Xrtrdtn in «emlicher Anzahl gelangen, da man sich 
hier nur iu NeUca derselben bemächügea lam,, "la- 
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dem da« Meer ia bestand ige i- Unruhe ist und w nicht 
gestattet 9 ümen mit der Harpune oder JFlint^ nach«» 
aüstelleu. An Vögeln 'feUle^ids auf dem Waasor sei« . 
leh, Lummeii und Aikcu waren in der ersten Zeit ' ' 
BOph in Wiutartraciit, eben sp^die Eiaenten; ather 
;iiur selten gelang es, ihrer habhaU zu weiden, Sahs 
l^äufig WjEiir d^r Meerstrandiänfe^ a^ den Uippfgn 
Küsten. Von Jjsaxitogein erhielt ich mehrere i$län<« 
dische Falken ^ welphe ich bei der« Schneehuhner« 
jagd erlegte.. Sie .waren oft so dreist, das geachossena 
iSchaeehuhn mir abnelimen zu wolieu ; da ich aber« 
cide i>9ppelfiinte führte ^ ao' war;iler zweite Schiu». 
immer fiir den Falken Bestimmt» Schneehühner kbm- 
mcn in grosser Menge in die Nahe der Küsten, uud 
leicht konnten a Schützen 3o^4d Stück in ein«p 
, 5luude erlegen , welche uiiöie geschickte Wirthiii aaf 
ao Teraishiedene Weise zttzurichtf a wnsate, da^s wir 
ihi^r nicht überdriissig wurden.^ 

Der ganze übrige Februar war sehr gellud^ nur ' 
einen Tag fiel daa Qneekifilber bis. xo Grad unter 
Null, erhob sich aber bald wieder und Staad die'* 
mehrsten Tage über dem Ge&ierpunkte , stieg sogar 
bÄs 7** Wärme und blieb aoch. in der Nacht öfters, 
auf 5'— 6^ Wärme stehen. Die mehrste Ausbeule 
für unsere Sammlungen erhielten, wir in dieser Zeit 
am Moeresstrande } der zum llioil sandig , grosscu* 
theila aber klippig war und sehr viele Seethiere und 
Pflanzen enthielt. Wir fanden hieir Aßterias spon^ 
, giosa* Ophiursa acideata et radiaia. Chiton ruber 
•punctatus et albus* Peeten islanduiis> Cardimn 
grönlandiciatu \ Mya irmcata^; J^cnus idanäica. 



Digitized by Google 



ßlytilus eduüs, Buccinum LapilluSy undatum> Ne» 
rka litliöralis. Turbo Uttor0m. PmteÜ0 Ua t u d i n rnr* 
Iis* Serpida spirillwnf äpirüHns^ Dmris mhor^^ 
scen^. Amphithrite cirhata^ auricoma, Nereis 
norvegica^ sUÜiferaf und mebrere Mdero, w^lcha 
im 5len üaude der Reise l/eschriebea und ab^t^büdet 
ipeidea s^lkn* ^ 

JMBÜepora polymorpha liegt ta Maast tm Stnaid% 
emgeStimdea i^stUch TonHusavik^ in ibfon yeracliiab 
deiutttigeM GeatahoBgeiu Selten tdiSßt man yodoA 
fitücken, wo nooh die kleinen Zellen ^ die Wohtiuii« 
gm der Polypea sd mhm fuid« Die Bewohner dar. 
Masse liannt man moA gar ntcht 

Aki Seegewäcbsea iat der Strand des SkiaUanda« 
fiordr seiir reich , und sowohl die gröaateii ab auch 
Heineu Arten kommen im Uehar£iud&6 ror. JLanur- 
naria iscuiauaf dtgäata usid sacharma erreidben 
eine ausserordentliche Oroiee, »nd wafAseo imlSMai 
dfii Strandes auiJiiippe%^ beim luedngtten Was« 
aerrtande noch twi Waeeer 'bedaakt sind« Sie Ik^ 
beu ganz stilles Wasser^ wo der Eoden sclilammig 
wd| .mcht^ jdOein Jen hewegt tob der Brandang darf 
es auch nicht seyn, wenigstens erreichen sie dann 
kfeioa besondere Grösse. X)ie griisste Länge m^eicb^ 
die Laminaria sacharbuif ietea Staute und BIsM 
i>£t 8 — 10 Fuss lang werden, allein der Stamm wird 
echcii stärker ab i Zoll im Dt»hmeesary wo hio*- 
gegeu Laininaiia di^itata eiiieu Surnm vun 4 Zoll . 
Bnvcihmesier und 5 fuaa Höha arrakht. auf .wel« 
eheaa jedoch das «emania Bbtt ndc fota 
Xiäa§|9 -ergeht, Oer. Äamiii der leUteca ^kt '«iich 
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•oaser ilem Wasser aufrecht^ die andern rermögea 
«9 «bar ttklit^ neh aldhend w erhälteii, wenn tiiM 

nicht vom Wasser bedeckt siad. Ihre Wurzeln be- 
AatigeR diese gretaen J^rU» mif ypratehende Spitzen > 
der Klippe», LaVa scheiat fllrcr Forosität trad Fe^ 
aügkeift we^iiy ihnen das^u am angeueiiiiisten ^ oft 
' «lier bet'aehr unnihigem Meere ^ raaal das' Gewicht 
des Slainmes und Blattes das uniklanimerte Stück 
loS) und das Gewächs wird anöden Strand getrie« 
ben» Zwischen den dichten, festen Wurzeln ist es 
«oasev A kbendig y und durch ihr Antreiben an den 
%taiid erhalt der aufmerksame Forscher die sonst 
verborgenen Bewohner des Meeresgrundes lebendig 
. «od iiBTeisdirt Bas lebhafte Grnn djer /Laininarieii 
wird durch eine Menge anderer rolh, braun und vio^ 
26t in mancheriai Mischungen gefärbten Arten go>^. 
Inbea , nnä MeCet einen recht schönen Anblick dar, 
wenn das Wasser ziemlich ruhig ist , und nur die . 
ianftecen Uferweilen dev Ebbe mit den tfm Slrandef 
liegenden Gewächsen spielten» Unter den rothgelä'rhten: 
aeifhnen AAl die PHlota plumosa, Coramium dia^ 
phanum und rubrum , JDelesseria alata , smiguineä 
und ^iftMfn^ Ulva edidis besonders aus« Die braun- 
Mthen sind vorzüglich Gigartma lycopodlodtSj 
Odontaria dentata , Scytosiplion ramentaceus et 
^tametUcmiSk, IMe mletlen Uhä umbiUeaUs nnd po" 

Diese Arten wachsen alle so^ dass sie auch bei 
tiiedrigenr Waeseratande nicht gans Totn Wasser 
e^iblüsst werden, der blasige Tairg, Fucus vesiculo^. 
«NC abar bodecht aU» Küppew weloh« a«r Irgend Tom' 

\ 



f 
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MaorwaBsei: berührt werden» Wo das Wasser be— 
sonders aiiströtet, liegen* grosse Raufen von 6 «-^ 8 

f U5S HöJi^y und Weiler Ausdehuv»ng von diesen Ge* 
wä^bbsen am Ufer laofgethürmt , welcbo den Mridrig--» 
slen Geruch verbreiten. Die Laininaria csculenta 
]iebea Schafe und Kühe ganz besonders} inan.lässt 
8ie .einige Mai« des Tages den Strand besuchen. Daa 
Blatt ist aber auch sehr zart und wohlschjueckenJy* 
während die andern fast alle eine lederartige Covsi« 
Stenz haben. 

Der Strand in der Unigebmi|r ybn HuaaTik be^ 

«teht abwechselnd aus Lava und Wacjce, welche letz* 
lere häufige J^ugeiu von Zeoliih. un(l Calcedon ont- 
bält. Die Lava ist sunt Theil sehr alt; und doch fin«« 

det man in ihr wieder eingemischte Trümmer noch 

■ 

älterer« Manche Stelleu enthalten eine sehr dichta 

tiucl schwere Sieinartj welche ancli an einigen Stellen 
in basaltdhnliche Säuleu gesprungen, oder vielmehr 
eigentlicher Basaltast^ nur von besonderer Härte und 
Schwere. •. . 

^ Die erhabenen Strandklippeü ^ auf denen Husa« 
vik \iegt, bieten ersl einige Flä9lie dar, uiitl erliebea 
sich gane allmälig nach Süden zu) nach Osten stei* 
gen sie aber bald eu einem ziemlichen Berge y dem 
Husavikurfell, auf welchem man eine wejle Aussicht 
li»t. In den Nied<srungen ist Torf £u finden ^ wel« 
eher dem , bei Akur-eyri beschriebenen, gleiche 
kömmt« 

Als im März die Tage etwas laii<^er wurden, 
unte^ruahmen wir einen Ausflug nach Hallbjarnar« 
stadr^ einem swei Meilen von Hnsayik nach Osten 

■ 

% 

\ * • ^ • 
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an der Küste gelegenen Orle, oder vieImcLr nacli. 

dabei gelegenen Belsen, Hoiibjai^arstadrkaiiiby 
mrelcfaer durch, Versieineruiigeii berühmt ist Herr 
Folmer, Stiefsohn Hrn. Baagöejj war so gefallig uns 
ala Wegweiser xvL begleiten , und nusere >Wande-«: 
rung wa^cl durch schönes Weiler Lei eiu igen Gra^ 
dea Kälte ^ wodurch der Weg gangbar geworden 
war^ mögiichst begünstigt. Zwischen den -Orten He» 
dii?« Hefti und Halibjarnarstadr stand auf einem 
nicht 'hohem Bergrücken Basalt, welcher aber durch 
^ine Revolution, vielkiclit durch Erdbeben aus seil 
nen. Yerbindungen getrennt und nmher geworfen, 
war; einselne Säulen von etwa 6 Fuss Lange und 
1 l'uss Durchniesser waren ganz gebiieberi,. Er stand 
auf der > dort gewöhnlichen Wacko, welche auch an 
einigen Stellen einzelne Nester von Braunkohle ent- 
halt. Wir erreichten dann deipi FeUrücken,. welchelr 
ganz an» Versteinerungen besteht. Er zielit sich vom 
^irandehin, geht aber an eineni. kleinen Bache noch 
in das Xiand hinein, steij^t von i6o bis Soo Fuss 
aufwärts, und hat eine iiänge von einer halben Meile. 
Die Hauptmasse desselben .sind Couchilien, welche 
lose durch einen vulkanischen ihonigen Sand ver- 
^bunden aind, welcher im iunern einige Tesligkeil hat,, 
an der Luft aber sich bald auflöst. JDie einscfaa|igen 
sind mit diesem Geniengrsel ausgefüllt, die zweisclia-*, 
Ilgen enthalten aber oft- innerlich, schöne Xalkspath* 
krystalle. 

Viele von diesen Cpnqhilien sind nicht von de« 
ncn zn unlerscHeiden, welche noch in dem <Jörti-* 
gen Meere leben ^ besonders Cardium grönlan^i^ 
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cian f Venus islandicoy Pecpm islandicus, BucCi" 
num imdatam und andere. Maoche hatten noieh 
ihren naLuiiichen Uebcizut:, aiidere aber waren gans 
Surok Kalkspalh ergänzt Der geclachte kleine Bach, 
welcher tipf einschneidet , 'trennt dieaes Muschellii«« 
ger Ton einer hailern tlioiiigea GcbirgsmaBse^ wel-» 
che anstatt der Muscheln , grosse einzelne in Cal'*. 
cedon und Jaspis {übergegangene Ilolzslücken eut- 
höh. Diese Stücken sind weit härter als die.Ge-> 
birgsmasse, welche jedoch auch ans einem fein^ 
körnigen y festen Thonstaine v<on flach mascheiigem 
Bmcho hesteht, und von erbsgelh^ Farbe ist, und 
bleiben desshaib oft stehen^ wenn. durch Wasser und 
.Witterung nch Stikken ron der senkrechten Thon-^ 
wand ablösen , was einen sonderbaren Anblick ge- 
währt« Allein Luft und Wittet*ung bewirken auch 
ihre Auflösung^ und Wo «fie Thonwand lange siehn 
bleibt« zerfallt das Holz ganz und bildet Löcher in 
ihr , weiche die Seerögel zu ihren Nestern benntzen« 
An dem ilolze selbst bemerkt iran deutlich, dass ea 
Treibholz «gewesen ist, es ist nämlich ganz abge- 
riehen ^ und nur 'die Aststücken stehen Tor, eben so 
wie an den dabei Hegenden, küiziich angetriebeuen 
Stücken, Dicise Stacken Tcrsleiuertea Holz.errer^ 
eben bei ciuer Lange von 4 — 5 Fuss einen Durch- 
messer TOU,! Fusse, die mehrsten sind kleiner« Der 
geibe Thon geht dann in einen griinUcfaen iiber| 



*) Mobr p»g, 546. stgt» die rerstelnertea Hnsehel^ ab to 
' §ro«ft TarkSpifii » al« noeh jeut lebende würden, leb laiid abev 
eben so gvosee |. diese Mud aber eebr aerbrecblicb , vnd vcrwU« 
tcni aucJk kicbti weatbalb mau iS^ anr dareb Vacbgtabeih fiadeU 



Digitized by Goo s^Ie 



I 

' • • • -.•«6t 

" W<i)c]icr öbenfalfä Vci^sleinicrlcis Holz rhtiiiAlt -, und . 
äwiir^oii. d^i: >^i«|i«y wo .tiie M(M«e eine» VorspniDg 
in kliM Meer maohl ^ 'ünd dfen- Namfed^-dts/f e]«€^.lio^ 
rHngl: 'Komb licis^t ein Kamm ^ iF«ke]iVOrfip^'i|Q^ 
Dm ;wttft6re>V«iMlrtiigen oft dem IViefli^e^iifeir^ ^ar4 
zuerst gefahiiiclij da der Weg diciit zxrischen Felisen 
lind :M«er ioitX^tk^ ,^iiiid "Tan. dec ^enkceohiezl Fels^ 
i«9^iid bestiCtid^'J^roiifee Blöcken . 
aber uuniöglidi', da das Meer gar keinen Raum 
«wl«ßheit der« Felswaiid frei lie«s» Wlil^ Aaboh- jedoCh 
euf dei^ andern Seile wieder die gewÜJjölicbc W^afc^ 
iceinlijldiitigb Wiv inaluneiL^esslialb iiii6er..iiuitg^j)0ik^ 
ttieiies ' lldbl -^»f» Ttrsalien »n» mi t- 1 gutc^n . S LiiekiOil 
f&t imsere ^ammluogen ^ und lrdLen^;eIs un^ dei^ 
, ^Uik^dö. T«|f*/«.dcbiu'; nolhigM, .lini^e' RüfskrlßUtt 
am Unter den dortigen Merkwürdigkeiten luudeÄ 
iicb>eiaige JLos4«8tiiok«4 Sieiokic^eislf .xon. ,^<ftkeit,kll 
sehv • bedawerle ihre dbaturlichea Verl)äUbi«e Hichfe 
autlinden zu können^ . da man noch kein bestij^iuies 
fVorkmmea dmelken .ia Island .^wden hat« . 8i« 
tnusatie;! aber ans det Umgegend seyn^ da durchaus 
Verniuiftiger' *€atmA .verbandoni'^ari 5il|;:äl# 
fremde Produkt^- BÜ rbetraeHteOi^ : Schiffe komineti ' 
nicht in dortige Niibe ^ und die jStückeii. \t{ai*eil |(tl 
aelmer«^ als daw/dos M^er %\t «wt^t hülle lierfübfeit 
kuuueQi und dn der ' Unigegend de^j Landes, vy^rc^il 
darcfaima keine gebrakchh . 

Von Vögeln berherkten wjr an dem gaftEcfil \ 
Strande uack iXiisavik nur eiüige Adl^x^ le\i^ 
cpcepiudüs oditr .albiciUä) ^ deit M^etstraodlä'üibl? 
Triri^a marUimä scbarenwei^e« jjer ßclmeea/ximetf: 

. ^ ■ " ' • 
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liaiia ä^laA Stianaa sAv htll .ei<aeli4l«li| Zams lew- 
^opterua^ iie kleinera weissscliwingige More. 
-tiini^dia hin und her« Auf den fldohen.Mferetkli'ppeil 
]^gen viele LandseeliuDcIe , und Hessen» indem ' 
sieh wohibehagiich im Sonoentob^xid* ilMcklw nad 
deÜBten, ihre kmirrende Stimm»' hören. 
" ' Die Aweiie üaiite des März und der erste Theil 
de» April braohtß bei inässig^r Xälie tiekn Sehne«) 
es schneiete vom 1 7len bis 2 1 slen und vom 2 3sten MÜrs. 
hisSten April £istuniin&ä£iich|^^mhnlich mitfiuirmt 
und es Üel eine solche Masse Schnee, da&s kleinere 
^häler ganz ausgoiüiit und .die in ümea laofendM 
Kehe nnd Flnssehen mit «iaer ftcdmeedecke lihev* 
Voibt wurden« Auf frischgefallenem Schnee ist das 
Aeisen sehr feiahrli^h, da er noah Iceine feste Ritadt 
erholten hat, und man in ihn versinkt; mit Schnee* 
aohuhen isl auoh nicht ihm fortonkomiyony da 
sie Au tief eiiiisinken; nun befesligl desshalb einen 
Helfen um jeden Fuss^ welchen man mit einer 
Menge Speichen van dünnen WaidennttiM» oder atav^ 

ken Bindfaden versieht, damit man einen grossen 

Raum des Schnee» bei jedem ^ächritte gleichmiaaig 
betrete; allein es ist )diesa ein besehwerltofier Gang, 
da mau die Füsse ein grosses ^iück von einander 
hallen anss 9 nin mit ^tem Reifen TOrbeiankoiiunam 
Za Winterreisen ist ein langer Stob mit eiserner 
Spjüse dem .Isländer unentbehrlich/ um mit ihm dm 
TMe des Schnees «der die Beüigkeit des Eises zu 
untersuchen und sich beim Abgleiten von Bergen za 
erhalten ; natäilich wndet man oft auf einen aa 
treuen Begleitejr einige Muhe^ schneidet einen zierli* 
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c3ien> Enbpf d«rmf/iind versieht ahn mit Farbe«; 

Ein ^5|«entb«fMich«r Zug der Isländtir, welchen wir 
ioit b^iz^erktea^ ut der^ 6ass sie, je bo^er uud .äuge* 
«tihner das W«tter'«ti Wasser odtv en Lande is^ 
desto lobeudiger und muutorer- worden« .Wenn sie 
4Dst : ibren CardVaiiea . sor l^o&tadC kamen und 

jiachdcm sie ilire W aaren umgesetzt liaLleiij die ei> 
-iiaUene Kapkfracbt £ir- die etitaeiiMa' Pferde zoreclila 
l^acbtan, was immist Im JFrefen gescdiiebt, so war 

die Unterbaltiing unter ihnen nie lebhafter^ als wenn 

m 

«» reolit slurmie .nM - sebneiete«- Ihre Winlef^laii» 

duiig ist Toii der des Sommers wenig Terschiedeti 
«lid hmm ^iwaa^ wärtner, so, dass bei der ^ebiiiskten 
«ifel^ knteend'en Sieifong des E?npadcers oft ein gan*< 
zes Stück des HückcTiB iniler dem wollenen Jückchea 
freiatebt und fcnlt fiehnee bedeckt wird « was sie aber 
gar Iii eil L zu bemerken seheinen, • , * ' • , 

i • * * I 

£)ealsche würden, gewiss in solchem falle stiS 
nid mürrisch seyn. . * 

Die grossen öiuroia aus Nor4^ seUteii mick 
in dtrn Besitz eines in Island seltenen Vogels ^ dev 

grossen Schnee-Eule (^^trix T^yctea), die eine Be-« 
woluferin Gt*önl«nds tot, iltro sie in den .nnbekanrpb 
ten Oebirgeu des iiniercu Landes den Sommer zo-* 
bringt, und des WiiUetv einzeln Schweden nndNor* 
liegen diürdistreifty sich *uch wobl' «nweileii iiarK 
» Deutschland verirrt. • Sie hatle des Morjgens dea 
aeuten Märaianr^micie nhfeM der Konfetadt gese^ 
s€ii, und war da Ton einem voi beisehenden Islander 
bamenk^t worden^ '^ein'4fan begleitender Hand hat!« 
\ «Iii angefallen , allein sie hatte ^idi nüt Krallen und 
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Schuabel fio lebhaft ^ar Wehre gestellt , dau ev ihr 
nirht hatte beikommen können* Der Biiuer hatte' in« 
de&seii sciue Jacke au3gezogcUy sich iiir genähert 
und dieselbe über eie geinrorfen^ worauf er sie uns 
lebendig iibeibiaclue. Es wird tliese Eule Von neu* • 
€rn sorgfälligen Beobachtern als ein Ta^ubvogel an«" 
gegeben, was auch der Umstand wahrscheinlich mächty 
dass sie den Polarkreis bewohnt, wo es mehrere Mo- . 
note des Sommers nur Tag ist fiie acheint aber mehr 
zwischen den eigenlliclien Tag« und Nachleulen inne 
SU stehen^ denn viele bringen den Winter in ihrem 
Vaterlande ssu, wo es mehrere Monate sieht Tag 
wird« Der meiaigen kouule ich ganz sicbei: des Ttf*» . 
gcs in die Augen greifen , während sie in der Moiv 
gen- und Abend üviui nur uug recht scharf salie* Sie 
war durchaus nicht scheu und verzehrte g}eich nach« 
dem ich sie erhaUen hatte , einen Strandläufer , den 
ich ihr Torwar£ Des T^ago^ aber sass sie in eiiiem 
iiustern Winkel ruhig, in der Dämmerung ward sio 
lebendig und £Log umher. Ihr Flug gleicht dem an- 
^ derer Eulen, und ist sehr leicht« Im Zorjae klappte 
sie mit dem Schnabel und gab einen zischenden Laut 
von sich^ wie es der Uhu thun püegt, dem sio 
auch «sonst ganz gleicht« Beim lebenden Thiere sieht 
euch der Kopf sehr dick au» Nachdem sie mehrere • 

w 

.Tage beobachtet worden war^'ward iüa getödtet und 
Tur die Sammluni^ zubereilet« Wahrend der Zeit 
dess es fast stets sc^ineiete, konnten wir für unsere 
Forschungen nichts ' thno , als was uns der ben^ch^. 
harte Meeresstrand dar!)ot , und mehrere 'Tage war 
«3 ielbst unm^gUehy ' an diesen au gelangen , da .delr 
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Sdinee «ich an^ die ^trandki(piieii gelegt hotto tmd 
ganz weich war^ so dass Wir bei aolclien Veiiuchea 
oft gans versaaken», Die Landvögel litten ^rossa ' 
Ifoth an Nahtungsrnflffeln; Raben , Schueelmbner 
und Scbü^^ammera kamen au die Haoset*, um sich 
Nahrung8tniltel m aiicben, waren aber zugleich so 
unruhige dass icb nur wenige yoa ihnen erlegen 
^ konnte«. • ^ - v 

* Wir eriiielten die Nacbricbt, dtfss das Polar- 
Treibeis ^in Island das grönländische oder Meereia 
genannt) an der nordwestlichen Spitase dea Liandea 

angelangt sey, und den Stcu April sali icli es selbst, 
als wiv eine .Jagdpartie etwas hö|iür in das- |Lia|id 
hinauf nnternommen^ hatten, von einem 9erge ans 
in. der Richtung über c(er lii'^el TLa-ey,. welche vor 

' dem Eingange des Skiaifinda*fiördr an der westU-* 
clieii Seile gelegen ist. L's zeigte sich als ein dun« 
kelgrauer begren^cter. Nebel^tireifen . ain i^orizotite. 

^Sein Anblick wer weder un» nddi' den '£!nwohnem 
erfreulich y weil e^ immer einen kalleu bommer. 
ngfit nch bringt *, wenn es sic^^^n das Land legt. 

Wir sahen yon hier au» Grims^cy (die In^icl 

*.€Mmft) als einen weissen Schneefelsen am ferneiii 
Horlsontey sie iist von hier wenigstens -8 Meilei» etit<^> 
fernty sie war aber vom Eise noch gon^ frei. Au 

'd»es|^ Tage kehrleil auch die erst^ grönli^nüisclieii 
Seehunde vom Eise zurück, wohin sie sich Mitto 
M&n» begebe hatten^ um dort ihre #ttrg;en cur Welt 
»«i bringen. 

Es geschiebt dieses auf dem Eisc.^ uttd> die 
• }tit»geii' lUere nnd dnreh Fett und ein dichtes lan« ^ 
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^es DuDftnhaar gegen die Kalle ilu-er Logersl^lle.ge- 
sciiützU J>Ie MüU.ex,&uuge£usie i^icUt laogc^ do^a 
l)riichten dieselbeii nicht mit zuy^üok, und das Bi« ' 

doch zu weit euLfernt, als doßs sie t^gUcii zu ili« 
nen corückk^hren kouaten. 

. jpcii yUu April wandle sicli der Wind uac^bSü« 
den^ und der Uimmi»! Härle sich ToliJ^niinQii au^^ 
der Schnee faat((e sich gesetzt , und wir konnten uns 
i|uf ihm nun «dpr iSpiijaeeschuhe bedienen^ da ficine 
Oberfläche, dnrch den Sonnenschein und die KäJlr 
Feistigkeit erhielt. Das denken de« Schnees auf grös-^ 
eeren Flächen hriogt einea gaiMs soodeirliaren Toa. 
hervor, den wir aiifangs gai' uiclil zu deuten ^vuÄSien, 
iin4 dar uns. mehr aus der liuft- Au k^mtuen schien« 
Es ist. derselbe 9 den manche ^Beobachter des Nord- ' 
Jiqhtes diesem Meteore zugescbrjiebca haben, ^s lässt 
sich/ dieses Geräusch mit keinem andern Toliständig - 
verglticlicijj aiu erstou iiocli mit dem, welches der 
Wind herrorbnngt, indem er auf ^n grQsses.aufge^ 
spanntes Tuch, einen gelüssten Segel oder 6gh trlSt^ 
CS iät u^cr poch ein Blasen dabei» So hat es auch 
Aehulichkeit mit ^ dem SchaliC) ,^elchen ein gros^ 
ser \V alllisch durcü das Aufbiaseu der W asseri-; 
Strahlen swischen hohen Klippen herrorhriogt. Dass 
aber wirklich dieses, GerQu$c)i vora Sclniee hervor- 
gebracht war^« sa)i^^ wir. aus deu Jäisscn im Sohneeb 
die nach ,dem'selbeii,;ett(stan^eny. und hörten .aoph-, 

sein Enlstebcii zu oft unter gleichen Umstäadeu« ! 

V Viele Achnlichkeit hat der Xon ^ wekiieii> maxb 
hört, wenn sich die Eisdecke eines Teiches oder j 

Fioiscs seukt, nur ist dicf^r deuliioU^ und. I^^Uoiait. 
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. ler und ohne das souderbore ZwchiHi,' welches ua« 
attfi»itig dwrdi j^nlwcicbang d^ iBiUr laid cwudbm 
d«A Schnae hefiudliclioa Luft herrorgtibracht wird. 
Der Cmihg auf dem Schneaiehnlien £el ups üa 

'Anfange ziemlich schwer^ da er in einem Fortschie- . 
hm der im»^ mit .«teifeu Knioen iiesteht, ailaia di« ' 
Vebmg lehrt« ims mxeh iMmmßn bald Ferligk^j^ 
erlangen y so das» e& .nnf ba^ angenehm ward. EiuenL ^ 
«teilen £erg binaiif J^iiift ww( «i« nkfat gdbraiudMi^ 
bei weniger öchrofFer Erhebung des Bergen guiit 
«fboa eher 9 besoiiders ireim ihre unte^-e iieile mit 
8leifhMirfg»ia8ediniidftfiftUeiBo hesdilagen ist, dasB di*«^ 
Haare nach hinten ai^hen^ und das Kückwu'itsgleUe]& 
<k« .sidMiidefl. FiiM« TepriuiMfeni» Bergab geht* es d»r 

sto besser j wo man nur daraul zu ficiieii hat, dasa 
SMa dlis* Qleichg#wicht und die fÜM« dicht aa ein« , 
ander hält DemUageiibten gleitaa dabei die Schnee« 
sclmke leicht ^uijiter deu rUfisea weg ond attcheu dciL 
bergak Teradf • t t • 

^ ' IXe Eingebornen fahren au fast senkreclil^n 
SdlQ^ewiilden mit grosste» FerUgIcfit knnab» mi4 
wissen Terstehende Klippen duKb gesckickte Wen»» 
diiBgea au verpAeadea^ Wir maeht^u . m dea, £f^v 
gendeH Tagen, wo sehone«. li#Uef W«ft^ md wiBm, 
«ige Kalte war^ Au^iluge in-die U^mgegend, und be^. 
uchi te tf da Wiek dea< lüeineii S«e Sttsk«Tatit^ Bo^b» 
wasser , Vom Gesträuch an seinen Ufern so genannt. 
£r liegt im Süden ?on Hu8sa?ik eine Meile ent« 
femt' and ist giosaenlibeils Tot» itiaatKA' liohen rad«« 
Iranischen Gebirgsmassen eiiigeschlosseu. Auf ilucr 

H<>he sahen -wir. Schneefucliset di« sich mit klaffen- 
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A.br Siitmiiey * welche einem heiseren Huadogehi hei 
gleicht, TiinfrerWeheii* Wftr kbnhleu ihnen jedoch 
der ÖLeiiheit des Berges wegtn nicht beikommciK 
Am Ilten Ajprit'eA^dt ich eitli» diosei>. '1^16^^^ 
der Niihe von llussavik erlcifi ^" welches nocli yblk 
$iMdtg mit (feinet -"^didhen WiiUerpelee vei^efaen 
war, Die RabeA fhi^^ an, Mat^rMfeit m ihi^ift ^ii^ 
steril s^tisammen z\i tragen ^ wohrifc sie uack Angabe 
der lalähde^ 9 Täg6 Vor tfeni' ei^Lett*'86kiiiierUge (so 
heilst der igle April) jedesmal beginnen. Sie unh-^ 
inrn dana Hei^r, -düirre Warsehl «nd Stöcke der 
grössern Algen, Vogclgebeine und dgl. und h^gen 
di^se MatOrialien in liücher oder Vorfiprnnge der 
nnsiigängnchcn Strandklippen, mehr oder wetfig<n^ 
hoch. \\ cLUr war bei niässigem Südwinde yJctn« 
lieh gehiide^ und sehen ssei^ften aielir mehrere dar au*« 
Titckkehi enden Zugvögel. Dei» ersle , welchen ich 
erhielt -WAI^ eine Weiudrossel^ (JJL uräus iliacus )^ 
welche in der* Nahe der Häuser Fliegeil fing. Djese 
Drossel halt sich den Sommer über jn mehreren 
6e|^endert' hlanda anf^ wo sich BirkengesAripp ^ndbl-p' 
baut ihr Nest auf die Erde aus dürren Gra^haljucu 
und legt im Juntr^- griine mit blauen .lieckehea verw 
«ehekie^ fiier, 'welche kleiiier afs di^vder 'Sirigdroseel^ 

^est ist schwer aufzuüuden, ich erhielt, 
ea* ^rsl spSter dureh die Beniuhnn^ unsm 'gefiAlsgM. 

^urQj:ta% nad iVl>l>ildaii^ der Eier, ]ie)fau$s'egel>en von TUie- 
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' ..' ♦ .r-In iülgeödeii Tagen erschieiien ininier ijaM^i«. 
Ten» TO» den: stiröblikohreuden . Wandorvögola; 
' sslieii .^vii* den Ausicviiüschev. IlaertiatopMS ostrale^ 
gU8^ vfekke» im^ TKHrdlichen lali^d nl^ üben^^iftler^ 
den Goldrogen pf«f«r, CharadriUs miratus ^ . Audh 
das Meer w.ard kbeodigei* y iodem grotie ÖdiHrönt!» 
TM ^er'di:<eieeibigca Mö^^, lMy» iridactyluSy und 
l!«iscaleO| u^iza^s g'Zaaaä^y umherzogen. Die kutem 
waren Jetzt ifaeils noch in ' Wiotert^acht , theib. int 
Ucbcrgaiige, theila i<i reiner Sommerivaclit, welche 
Yerschiedenhii^ de» i; edei,*wecli5e2A durdi .Mk&i. 
der 'Vögel bedingt wird.* • -m 

Dun lytpn April sUeg das Thermometer iia 
Sonneiifickeiae auE id Gi!ad . Wänttf^j^nd an Tielm . 
Stellen ward die Brde vom Schnee frei. Die Schnee-» 
Iiuiiner zogen «ick dfii^haib wieder nach den ianißciji 
Thalern WupucL» Der Lumpfiscfay Cyeloptmu lum-r 
pus tslaiidicusj^ ksan häxih^ an den.:Siiraiid9 um seinem 
£fer swiaeken dea:':Straodklippflft. albAustt« 
gehörl. dieser Fisch zu den Knoipeiiischen , und t?r— 
seicht eine Län^e von zwei Fuaei niid . ein ^QewicJi^^ 
will ].jr-^ i5 ft.rI>(i9*3yIidDnAhen bkibi aleU TielUii^ 
uer. Der Fisek kat aa der Keliie eine küuXige VhHo^, 
womit er akk eo ftat an die. .Steine anaatst«, daaa 
man ihn nur mit gios.süi Gewail lasreaÄien , iaun, Jüi? 
iit aehrcdnmin^iind langam. in iH»nea< Beweguiig^Oi^ 
nnd^wird deaaheU> «etneit Verfolgem lelclit zur Beute. 
Sein Fleisch ist wfkhlßchnieci;eud,-weashalh mau üiu:^ 
fieiiaig nackatrekt^ uad* ikn' «ntiiladeif liarpuxiirt , woe 
ci' nahe zum Siiaudö kommt ^ odiT nni einem klei,-, 

«tia/)ifelz,Q tin^ im M teUici:^ f,^^A W^^d bmi^t^ 



weiche man senkrecbt' im Wasaer befestigU Kommt 
der Fi«cli auf «eiaem. Wege aAdi .item SfraiHle g«« 
gcn diüse W^and, so bleibt er, nacli einigen rergeb- 
lidten V«rs^clieiiy nek ciaeu Weg diurch «ie zu bob*' 
]ieii> ohne sick ia eie ml yerwfyrat^ nihtg iavor 
»ieboD^ und wkd aus dem Waaser genommen« Die 
groesen M^vm beflufebiigeit eieb 'jmdl oft dmäbei^ 
wenn er b&i der Jäbe zwiscltezi äachea Kiippeu 

üelitv 

• Die TeiillttMaeii^ weldie nSber zum Strande 
k^meUf hatten alle schon ibre i^oilsioadige Sota* 
nerti^acht; die Jdän&oheii hisieii aiek uiiier ete-* 
«tider. ^ . . . 

Die Tegi^irmn jettt achoa »emlioh kog^ tok 
MorgeiM 5 Uhr bis Abends 9 Ühr war es ganz Iitli^ 
rimd da oUa f iÜMe ge^rea und der öehuee ie$tge^ 
yiMfien eo luiBie» Y^ieie JbUbfeder dee ISmi^B 
wegmi 2ar Kaufstadt; aieglicben den um Akur**eyri 
wohnende« davohgiiigig« /MeHren £iblindete fcä- 
xnen unter deneh , welcbe ärztliche Hülfe bei mir 
•oehMi^ doeH werea e» gn^ienth^ jLeidexi des Seb-- 
' siemi 0Qd de» binton Odbilde des Aoges^ wo nur 
dulM^ Anoeien , nicht durch Instrumente IIiiLfe 
«fwartenwar« B^iYielenweren^Avthritiecbeioder sbe«^ 
inatisobe Leiden gleichzeitig ^ welche auch in liiesi-« 
gtc Vngegevd häufig tHod» Wie lcrüfUg die Goim 
MKtttfMvdepElgeboysieh ««9^^ mh loh en einem* OieiM^r 
anann Hrn* Baagüsi welcher you ziemlicher Höh^' 
lierab mit dem Kopfe m£ eineo adievfeik- Stein ge- ' 
fällen war^ d^r die Hautbedeckiing de^ Kopfes über 

3 2pä hmg^' xfeitilieh^ Üe§ eofgeri«*!. h^tu» £iritt»«i. 
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lor.^s^V vlelBlu^i upd ich «pg^dle ^^^(Ediideu Wund« 
xSiKder mit bliiiiger iKalit vzcwaiaiiiiea , weidu^- dtr 
Betheiligte mit giosser StaudlialLigkcit ertrug, und 
JüofSr.ihn -daua, j|idd^l«g«a , nfwii^]» i/pk ihm eiwjg« 
kühlende AriEoei hatte ndimoci laufen, mit/dm Be^ 
deuten, sich ruhig im Bette zu y£;i:haiteu. M^>p(imm ^ 
Ur Verwnnderon^ Mth ich ibii..4Ht^i9wm Stvodm 
wieder seiner Arbeit iiacligehen, und konnte iha 
9idit bewegen im. Bette stu bieihen.' Er bekem £»11 
gar kein Wundfieber, und; war bald Tolikommea 
geheilt« . ' ^ . * ' . ' •; 

Oet i9te April wafd eis' erster Semineitag . 
durch ganz Isiaud gefeiert,, und .^hört zu den feßt«» 
liekstea Tagea des, LsaideB^^ dü mea an ihm die 
schlimme Winterszi^it doch ziemlich überstanden bau 

p^r Jugend werden an ihm kleine Geaefaeidce eiv 
ibeilt, wie bei one «imWeiliiiecdttsyorabeiide. Atidh 
lYir koDiiteu mit den frohesten Gefitjiien an.sein^ 
Feies Theii nehmea% de mitderee Wette*- tind XiiageKe 

Tage unsefCA For.sckung.en und Sammiungeu iieierea 

• 

: i'eld boti»a> und Thii^inrjund Pikduseawelt veoneii« 
cm in rege« Leben eu treten versprachen» Gliicküeh 
und nicht, nutsdoa halten wir. diß ünetere^ Winiereeil 
verbraehly wir Jieiten nm^rn ^Reiaepfain geerdDet^ 
und der Ruf der ärztlichen Hülfe jl. welche ich aehav 
Tij^ei^Nler Ein^ebcktnea \m » iktmi iiericUed#»en 
den geleistet hatte ^ war uns nach vielen Bichtuogen 
unserer Keifte aeh<^n. yorensgegangen^ um une gote 
Aufnahme 3a bereiten« ,Bb wä^ zagi^Mi an dbseni 
Tage, gmner Donnerstag, wir busucliteii mit der¥«^ 

milie Hecra Seagöes die fatnacbtaielcrKiich^Qiid ob« 



gkich wir fUe Predigt ia der liandesspracbe uiciil 
ganz Terttandeif, so koanten wir im« ioeh spater ron 

derseUi^n luiLerrichlen, da der Prediger die Anleitung 
einer' däitischen Predigt htnaUt halle ^ welcke 'die 
Güte Gottes aus der Natur bewiesen, zu ihrem Ge- 
geosüiude halle. H^rr Baagöe liciit d^ Sonutaga bei 
m aehleohtem Wetter häaslicfaen «Gottesdienst mit 
seiner I* aiuiiie, wobei er eiue dänische Predigt yorliest,. 
deren er einige treffliche Sammlungen besitzt. Noch 
ist mir die ungekünstelte herzliche Andacht dieser. 
Stuaden im lebhaften Andenken. 

Bs ist nnn auch an der Zelt Ton einem Gegen-' 
Stande zu reden , welcher währeud des ganzen Win- 
ters unsere Anfnaerksemkeit in Ansprach genomtt.ea 
hatte, naralicli vum Nördlich te. 

Dieses schöne Phänomen, dem Norden besondere 
eigen y zeigt sich zwar auch in den südlichen Polaiw 
gegenden, allein minder ausgeiseicimet und schün« 
£a scheint periodisch sieh weiter Ton Morden zu 
entfernen y und war noch in den erbten 20 Jahrea- 
der ^weiten Hälfte d^ vorigen- Jahrhunderts ia 
^ Deutschfond häufig nnd sehr musgebtldet siehtbar« 
Dia Breite ron Island • scheint jedoch die stete Hei— 
^Ittatb desselben « seyn ^ da es daselbst Jahr aus 
iahr ein erscheint. Absichtlich halle ich unlerias-* 
&tmi mich mh den manuichfachen Theorien diese« 
Meteors genauer bekannt zu machen, um die Er- 
acheinung desseibepi frei Ton aller Forgefassten Mei«* 
mng äuffassen an können , welche man ausserdem ' 
^ar zu leicht in die Beobachtung hineintragt. 

Soh|Mi hei ttnser^r A|ü;uiiil'aa den ialäudiscbea 
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■ KiHlen^ AofiiDgs September roarjgeA Jukv^Bf $Am 
wir df^ft Abende hello Npr^Mchtery wad fesl eile 
iahende, wo der Binioiel wolEenfrei war, erneuete 
eicli ihreErscheinnng^ welcher ich beibaders InAkav* 
cyri und Husavik meine Auinieiksamkeil widmen • 
konnte 9 nnd wegen Terschiedener Belegenheit der 
Oeiier euch eine mehrseitigere Aasiclit derselben em 
hielt« Mein Streben ging besonders zuerst d^üiin^ 
an sehen, m welcfaerZeit, ünter welchen UnutiSnden , 
und wie das Nordlicht erscheine^ um von da aus ei« 
iien Schluss enf. sein Wesen zn ttachen« Hinsicht^ , 
lieh des ersten Pquktes bemerkte ich, bald, dass dae 
JSordiicht, als solches erst nach Sonnenuntergang 
sichtbar werde^^ nnd swar dUmaiig. mehr ergKnae^ 
je weiter die Sonne hinler. dem Horizonte snriick- 
ainkt, also nm Mitternacht.^ g^gan- Morgen aber idl«* 
mälig sein Licht yerliere nnd bei Tage nnr als 
weisse feiue«Wolkenmasse sich aeige« Diese 
Beobachtung steUte mir das Nordlicht nngleich nin* ^ 
her, ich wusste nun, dass es im Bereiche unserer 
Aihmosphäre seinen 8its habe^ nnd dass es eiee der 
Eleclricilat ähnliche Verbindung mit Dünsten, im 
höheren Kaume dei'selben befindÜ^b^ eingehe,. Hiu<N 
sichtlich der Jahreszeit, in de» es erscheint, gilt dka^ ' ^ 
sielbc, da es in den Sommex^monaten , wo die Nächte 
hell' bleiben, . gar nicht oder anr mit schwec^um , 
Glänze üiehlbar wird. * ' * > 

Der &weile Fnnkt ist hierdafch £nni.Theil schon 
bestimmt, das Nordlicht erscheine nur, w^n solche 
Wolken am Himmel sich beäuden. Ist der Hirn-« 
mel mit tiefern Wolken gaius mnluiUt^ ao kann .deR 
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mfir Umm bc^ndiiciac Beobachter mok^ß vom Nord- 
ttelite 4ehfeii» öfinm lidi ditfse Wolken^ «o sieht mma 
A»*NoiilücIit durchscheinen^ wenti es gegenwärtig 
ist. Das NordUcht iat die < mchraisii Winterabende 
ilcUlMir, wenit der Himiner ten Nebel oäcr niedera . 
Wolkeu nicht bedeckt iaty wird aber durch mibe^ 
katunl« Yeranlesnxng !■ sttrlcere oder iehwadiere B<Nk> 
wegung gebracht^ welche den Grad seiner HeiiigT^ 
keU bedinge». Ob der S^off des Nordliehtes Dich an 
schon v(^handene Dunste anschliosse, oder ob nicht . 
erst durch, ihn die Anhäufung derselben gest^hieht^ 
war «och nicht aiisMuniiteln.' Es ist in dUesen 'Wol« 
.kenschichten, welche zu den Streif- und Flocken« 
uredken gehören ^ eine Allgemeine Thätigkeit ench bei 

Ta^e und zu jeder Jaiireszeit sichtbar* es wirbeln 

theiis ia den schon bestehenden die einaeloeu XiteÜe 
in elnahder nmher^ oder die Wolke yergrötsert sich 
.schnell 9 verschwindet aber auch wieder gdnz> Ujpud 
s-war oft eben so schnell als ihre JUdang ror skh 
geht. Am liauiigsteii öieht man die Streifwolken 
glskhlanfend mit dem megnetiscken Meridiane nih 
.Himniel sich hinziehen ^ und diess ist^ daher andi 
die gevvölinliclie Stellung des Nordlichtes ; beladet 
sieh der Beobadhiter in . einem Thalo , so erscheint 
das Nordlicht als ein über dasselbe gespannter Bo« 
gen^ est «r^anf einer erisabenen Fläche^ ^o sieht er^ 
1>snn)arlig und in mancherlei verworrenen Gestal- 
tangen. la Island war es abea; sowohl nach Not> 
deb .als nadi . Soden adhtbar, dodi aah man yon er» - 
habnem Standpunkte aus, oder auf dem Aleere ei 
idcht den HoriteMft beräfaren» 
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. / Die Art und Weise, wie Uas Nordlicht sieht* 

glänzend 6i*sciieiQt9 iit der de« Mondenlicbtes in sei« 

oeu y/ierschi^^u^n Abstpfungen im Allgcmciaen yep« 
gtei^bar, Wfit^ »ich Ji| ejm» t|#fm T]|il«:«mi 
leisten Jiepbachlen* .. • 

. Spbdid d^« Sotim mtvtgftitf bvghipt der Thcit 
de» Wolkenbogen«, welcher der Sonne entgegensteht, 
fifh bellei: ür, ^gen^ .wg er einem liau<;he .gleich^ 
wie uMti üm MUH B^^eJ.bei VerbreDniiiig ton 
Kartoffelkraut oc^Qr nicht trocknem Ilei^&^iolze aiehj^- 

Bieee tüvkm tmkt imm allmälig aedi der J^ogß , 

der Wolke tot , während der Anfang immer hcUer 
vjrd ) bie nedii lie&rem i^tiuide der Soime der ^nz^ ' 
Streifep> odet «die gan^^ Wolkemüiufae' evleuditet ietw 
$<)bAid 4ie üeUigkeit des.j^ordlichtai sUii^er ist, be^ , 
merkt ncutn euAk idk heetandig« Bewegmig deasetbest ' 
W^die dasLdöht bedingt^ und auf verschiedene WeisQ 
YQV #ich gelil,^ io deN die einzelaea TheUchea ent^^ 
weder in einer eitternden Bewegung aind, wodarehi 

lebhaft üimiOiQrJiides Licht cnUliebt» weiches oft , 
Regenbogen&rhen spielt, doch adiiieiien mir die Re» 
geobog^uferben in nntero Schichten entste* 
hdVLf währe«d die okem ibr geivöbplicbee liiebt ben . 
hielten^ oder e» entsteht ein sebnelles Fortacbreiten 
tle$ Xti«btee dux^ ei^yelne Xiu^ie 4>dfir.den .gen«eiiL 
Y#ylanf der Wolibeb Dieve lebnelleii Lkbl^tniUeit 
gleichen aber weniger dem Blitze als den Flanwnen, 
vHrdebe dureb Geb^fühiiiiiaai od«r Ibxenmabl 

börvorbringtu kann. Gewöhnlich geschieht diese Er* 

ku«bjUu^ oacii dfu: iteng« def Woltem waiSäKkiai iMdk 
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JJoMostj seTlen unDgekchrt odetr xÄotf eitler dct übri* 
* geiAr Seilen I allem inihiffr kt>nnte ich nlit vailkotnib* 
>ier Deiillielikeit sehen, cIqss sie nur iiineilialb der 
WöIkcQschiclilen gesrhah^ und üass die leuchtelide 
S&tcsrfe ^ich aü 3fe -Wbikenlh«iIchoti ba«id> un^ brf 
ihrer Bewegung auch diese bewegt wurden» ^ Oft 
tth'mi H freilich we^nn. die Wolke äöbir dii^a w^r^ 
gIs ob LicJiikegcl «iis ihr heroüsfübren , wenn eln^ 
iselne vorstehende ' S|)itzen schnei! eiieiMehlet würden^ 
tind ibr Licht wfedef yerl^rett', ftiUlb mU etne^ü ge<- 
' übleti Auge ei kauiite man aiich'dlmn 'die vorhandene , 
WoMce. fHhrt des Meteoi^ ibn^^kochtende Massi 

7M enlwickchi^ wird gesvohulich gtgeu Mitternacht 
hm Üelisten, tiimnit' dano gegen -Setin^aufgang eM^ 
tnxiUg ab, uild-l4«fb€ oft den Tag ilh^ als Streife 
oder Flockenwolke sichtbar* 2uvvei(eti verändert isich 
sein^Oertalt ^e>ojgy^iii anderen f alUtt ist/deii} at^^ 
•tbiTt 'WecJiael begrilii^n, und bildet die TnoWnich- 
iiichslen Gi^uppirungen ^ die einer lebhalten Binbii*^ 
dungi^ki^aft w^teft 8|)i<!^]rAum ^biHew* NI«h€ itomiet' 
Kebt seine Üiidiing tmd Entziehung so regelmässig' 
TOT tilch, und BLVti Höhen oder grosaeh fläeben .be«- 
ineikt man sie nitlil so deutlich^ und sieht das Me*- 

lebr orat^ tirenn es irdlkommenr erienefatet istl A^h 
^i^scbeint ^ in dtai^letistern FälF^ weniger als Wol^ 
kenstreifen, sondern mehr T^rwen^ne Masse odei? 
a)a> Floiek4Mi» Ueber Thälem^ wenn * sio mmti Von . 
Morgen nach Ai)end sich cr.sireckcni bilden' sich die 
Sireifwolken häufig) eiwcfaeinen da 'als Bögtm^ iand 
«leben oft längere . Zeit» Nie habe ich das Nord^* 
Ikhl am Horufittnle^ in {»erp^ndikuloitn Säukn .aie« 
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heiid gesehen, Wie luan es liier tind da angesehen, 
iiud auch abgebildet tiodet« Iu Island kann dies 
auch nie der Fall seyn, da sich das Nordlicht im 
Z^nilhe bildet, - Auf dem Meere zwischen* It^la ad 
und JüÜiind ha)»e 'ich häu% des 7ag^ äf» mtd^ 
westlichen Horizonte 'lirogeh *yoA»*Ätrelfwölfc<m b^b- 
achtet^' von denen es mir wahrscheiniich war^ dasa* 
aflf ab ziemlich yerlikale Säule»' ath B^rizmitt^'^J 
scheinen würden, wenn sie vom NordliclilglanEe- 
B^feüchlüiig bc'hielten, aflleiü isie- hii^b^ii 
JS"ächten liasler. ' ' ' ' ' • ^' • ' - l 

Ans dem imstande ^ dass^ sich das' "^ordliclif 

on Wolken bindet, ergiebt sich seine Hohe, und ob- 

gleich es «ich oft stcmlich hodi iib^ dea~ Häufen-^' 

welken befindet, so übersteigt seiue Höhe^'gewiss' 

iitbh&' jdie ■ von^' 3^ .Meilehi| . and • -hisl; i ö&' teinej^rm«*» 

g€V9*)m Hl^tau^ folgt' inher, tiiaak han?' dassdhitf 

Nordlicht iiiciit in bedeutenden Entfernungen seheu 

kann 9 und dasa auch die Nordlichter, welche 

aich EU inaachcn Zeiten in DeuUchland selieni 

. , ..'»1 ."T*-;!- ; t .-TX jstma^ 
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Aus den Brnliacliiniigcn mi3'Wessnb|j(E'ii , v. tlolic .mf '(ler,'feng- 
ländischen Expeditlüii, iu ISorJamerika u.icb der Alun^UDflf 
des Kupfermiaciiusses imtrr C.Tnli.rni FraukliA aoge$VelU ytnv" 
den , cigiebt sich ebeiilaUs diese Hohe« 

**} In Gilberts Aqiu^cii der Pbx>l^ . weV<dm |il«}i^«pe.;Silitla«aliinte 
Aufsätze ;||c>i^l|c]^t milgeU<fUf3,,i9jJ»t»ftHiftJjUtÄ U 

könnt«, lic^.xiie .in fV^M kla^fff^ Ap4io|»t$iiit^cff l^lWiMlfiiideiy 
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Hessen^ ihren Ursprung in dessen Nähe haben 
mussteop 

: Ein t TOili Nordliclile hei^rlibrendes Geräasch 

habea< wir nie gehÖrl, und auch die ölteisteii Isr-^ 
* Ifl^d^r T^^^einten dur^^hausy dass €8 ein solcbea gebe, 
und man kann ihütu als Ueuen EuobacliLern ihrer- 
lI«lgebH^gen den Glauben nicht versagen«*. J^s isjt« ^ 
' imr deshalb sehr wahr^cheinlicli ^ dass diejenigen, 
^^he dem-Np^dliolite eiu Geräusch zuschieibeny 
jenes gehört vnd rom Nordlichte hergeleitet .haben^ 
welches üer Scluicu iiei vurbriiißU wenn er sich 
durch Kälte, oder eigne ^Schwere seubt, da auch jlaa 
an/^ebliche Nordlichtgeräusch eben so , beschrieben 
wird ' 

- '* Aus dem Fröhera ergieht sich^ dass das jNocdfft 
lidk wch bti Tage zugegen si^y, afasr bei Anwe^ 

. . .»«"■<' . • 

*) Professor H'iufeen giebt in dem MUgazin for Naturvideubkft'- 

i}«rn« jrabrgang ""iS^^. Heft, 1. p«g*' 171» eine Notiz voa einem • 
• JGbru. Ranum , weicht r sicU erinuert, vor 60 Jahren als lajähria 

ger Knabe bei heU«ol HorcUichtc atif einer frei^ Wiese in He*- • 
^ demfrken einen racchen wispernden Laut gebort zu haben. Die- 
ser^aut ward aber gewiss Yi^m $cbnee* vieUeicbt selbst diirch 
des. li^rsrs li^rUie hervorgebracht, wie wir dieses auf Schnee* 
fliehea sehr oft bemerklen« Br* Hansteeii seheint ebenfalls das 
(Vöfdlkjhr i» iriet ^r^tHäAem* ^HSbr z« ^u^li^^ ändern er bei dieser 
,0 JGklrimiviX'Uiir ,ßM l»e Ifthf Btgrelflfi^hy' da^'wir im Rdrdeti 
r s|||fgltt*^||ordiiclkt« iSm'OMtaäA' ttüreo, WahlMMf die B«*1ittiner 
«nsfva^MicliW Gegeafdeä^^^^^h* die Erscheinung tiii I^oid^o In ei« 
f^iiM JäbiUfhBe vod ^i»oPii<iid iftehr>M^(>ie%"khtfii ; das 
iii^ß^^ GefitasSiir wMütihtaldtf^ ' ^a^li<'ifoik«( AhaielAeii/vom 

' O'jvdiigiflbisAtthfr werdeil lf«^^:i lac^k'iB^ijid ^ i ttiige 

sichre Beohachtuugf X*. t^b^s^, ' 1 1- « 

t 
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8ei»lieit'd€S -Somuiiiiclites nicht genug leuchte, ut^ 
«nders »I0 geiröhnliche Wolke sa eracheuieny welche 
• ebenfalls mit dem Monde bei Tage gleiche Farbe liaU 
'Eben lUcfies -gilt toii dea 5omxncrnäckleii| wo mm im 
'Aii£io^'dQfl.NoTdlieht, jedeioh am scliwacii bem^i^li:^ 
kouii; bleibt die Sonne ahfr über deoL Uorizojol?, 
i'cdet vMtru' Beiims^^KmdeB^: $a eieht man euch nur 

die weissen \V oikeiistieifeii oder Fleckcj]. Wie e» 
-elso^-an de»: ekufcelii^n. Winteiiilflgen .am heikien:«^^- 
»^^'nst, weiin die * Sonne uDtcr d^m Nadir si^h Jbe^ 

bildet, so sind die WiuteirUge im aiigeoifuniDu d^r 
'TjUitfmnkl, :'wo .es^wi mehnston e&chlbat vvivd*y da 
-hier die Soime Dur küirzere^Zcit udei jnicbt iiber 

dea HoriäoatJadbrieiiiebt, :c - / - 1 

Vieliexcht ist aber auch ,die Abwesenheit des 
Sonoenlichlcs zu besserer Eulwicklmig des NürcHicKt- 
Stoves oölbig, welche vielleicht; durch K^ll^ ^^son-« 
ders begünstigt wird j wenigstens erglänzte es in kal- 
ten Nächten immer xim heilsten ; in diesen ist ober 
. auch die 4-taiosphare ' dm trockensten , und IcauQ 
auch auf die^e Weise dos Meteor begiiasUgen. 

Die eigentliche Heimath des Nordiichtes sind 
die Polarkreise , zuäial dclr -aiördlieliie, Tt^n'ie&pn' ea 
sicli nur in einzelnen Fällen enlfernt, deren Verhölt- 
nisse noch nii^t riehdg beobaiftiiet ^^erden ehid. In* 
diesen Gegenden erleidet aber die Kiektrizität he^ 
sondere Modificationen , indem sich innerhalb -des 
'Tolarkreiseji nie - ein Gewitter ausHildol. N^^^^'auf 
ijer siidHcjicn Hälfte Islands komnieu eiuzclu schwa— 
che Gewitter vor, m der • nördlichen fast me4 aaf 

12 * 
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Gri«is-*ey iannteirdie ^üilefileu Leute diese FiTarh^ir; 
"fftttig« ßiBa:"m€kti n ; ' » ; 

I * Dieser P linkt war ifair bei der sichern Beobr- 
i'4bkttangy dass das Nordlicht sick «a >*W^ikw biud^i 
starker Grand' aaatiaeliQi^n , dM ea«tAefctriscb^r 
■ Natur sey, welche Annahme mit allen seinen Aeu^- 
'iflisrangen • öbex^instimmt^ ' Sauen Höhe' und: inilige 

Ve^'biiiilung mit Wolkenlheilchen lassen freilich nur 

* bei höchst empi&n^iichen Apparaten.' seine «.£ige»^ 

* ^heften 1>emerkiieh werdeü *),'*^alle2B 'doch so Weit, 
"rfasÄ wir nun von diesem sonst so ge£üi:^hteten,:«to 
r wMiäiHg besbhtfiebofiett''' und ' aaaf e*jdi6*'*meiii»!9%shäte 
' .Weise -er klärten Meteore folgende Bestiniraung ge- 
ben können: Das Nor41i«l»t iiä:tJ;ftiu uleuoii«-' 
tenden, wahrscheinlich elektrisches Me- 
tfioVy welches, besonders den Polarkreis' 
8cn angehorig, s^cn an d,ie höchsten Iich«« 
,ten \V o Ikeijsc hichteu biuclend, seine Ge- 
staUu lig.ml % diesen gemein hat, gewöhn-* 
liqh, in der Richtung des m a gn etiscnen 
Meridians in betr.iichlliqhcr Höhe (bis^ 
Meilen filier der^Meeresflache) verweilt, 
und^ wegen seih Qsuch waüJi,en Gl an«zes nur 
in Al^weveirÜi^itMdea iSoAQ^eiilictiXesi und 
»war geräuschlos er^chei^ipt. • 

3 «..äo fallt die iDcf&niition dei9:J^ojQ4Ut;tt(98'ä^c^^4f^ 
B^otaudhlungen au^, wekh^e^ ich -sQlb^jt: iibe? dass^j^ 

4awejl>e *uf empfindfam« Electnuaeter , .Qttd nach Ycr«l«hemiig 
Idet ^niscben 3eeUeacraaiit^rii»Gnah'«iir^empitadsftm^Uag^^ 
nadelii ■ beinefiLUclwn Blafltisii» / . " ' 



HHstelltei und woichq vpu denea der Augefohntm 
Btfglaitder imteTstützt werden* Weit entfernt jedooh 

zQ glauben^ dass nun das Meteor TölUtäadig> oaTge^i- 
kiäf t sey , hofh ich doch seine Aneicfat nur auf. d^ 
i^elben Standpunkt gcfulul zu haben, wo sicJi etwa 
dia ^Gewitter und andere atmo^pbärisclip £rscb«ij^un* 
gen befinden« '> Es mttnen beswaders noch Vessticfee 
.mit guten Fernroliren angcätelit werden, dasa teaM 
dii innere Bewegung noch iteullidber . sieht und. die 
elektrischen uud n^agncti^clieii Yeiäuche sind nicht 
War des Nachts y aondeite überbau^ bei Anweaenhei| 
der Nordlichtswolken ansustellen. Aüeia' es legt das 
Ciima ihres Yateclandea viele iiiaderaisse iu den 
^eg, welefae- jedijoli gewiss noch roä eifrigen Fotp 
Schern werden überwunden wurden, • * < . 

Nach dieser iAbschweiiangy weltihe die i Wichst 
tigkeit des Gegenstandes entschuldigen wird, mag 
der Faden des Reiseberichtes wieder axigek^üpfl; 
wf'rdeit. 

- '^Riiclreiis Ton fiussirik aacK Aknr-eyrl mid AullnitlMiU datlbsi; 

*'■'>' . Toni '2b, April bis 17. Mai, 

' ' Unselm l^eiseplane'' gemas» verliefen wir den 

ia5. Aprii llusavik, wo wir die liebevollste Aui- 

nahme gefunden , und wo Wir yieleilei beob^ 
achtet und gesammelt, tiieils aber aüch in vnsern 

Sprachkenntnissen Fortschritte gemacht hätten, sq 
dasa wir m yortfaeilhaft^ Benutzung des nächsten 
Sommers geschickt waren. Hr. Baagoe geleitete uns 
gelbst nach Akur-^yri, wohin det Weg au^h gegen-? 
Wärti^ uicl^i d^V besl0 waff* Den eratexi Ta^ ging 

( 

r 
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'68' Bei hellem, mildem \yettei: und iefttem &Qhiieqt 
.recht gut. Wir passirten die Xojik^ -welche eum. 
Theil noch zugefroren war. An oiFenen Stellen der-, 
selben ) wo sie sehr reissend ut» sahen wir den Kof 
nig der inländischen Gevvasierj dcii Siugschwan. mit 
starkem ßuderschlage stromauiwärts schwimmeni 
vxA er kam eben so schnell weiter als wir im 
stärksten Schritte gehen konnten. Wir gingen nun 
wieder durch die Ruinen gleichende Lara^ und glK 
' langten bei guter Zeit in Öarde, dem i>iUe des Sys- 
aelmannes Bra. Cancelleirath Biörneson an. läm 
dänische Sprache war uns jetzt gans g^äufig gewor^ 
den 9 .weshalb wir diesmal dcn'Hru« Canzelleira^h 
Mcht unterhaltend fiinden« Wir hörten von ihm, 
dass auf dem SUdlande zwei englische Schilfe mit 
Bauhok beladen , ohne Besatzung gestrandet seyen,' 
was in Island nicht selten der Fall ist. Die Mann- 
schaft hatte sich y durch Umstände bewogen ^ auf di<» 
Böte gerettet und die Schiffe yerlassen. Si^ werden 
in solchen Füllen gerichtlich aufgetionmien, yer— 
a^clionirt und das erlöste Geld depouirt^ « um 68 
den Eigen ihi'imern zuzustellen. Dun L sUaidei n kommt 
«war lin solches Unglück sehr zu ätaUen^, demun* 
geachtet erzählen sie immer solche Fälle mit gros«> 
ser TheilnahmCp aus der mau leicht sehen kauu^ 

< 

dass sie dieselben mehr bedauern* 

Wiegen des spiiton liefou Schaees war in hie- 
siger Umgegend ziemlicher .Henmaogel eingetreten« 

Des nächsten Tages brachen wir zeiüg au^ 
gingen über den fest gefrornen 6kialtan4.e-Fliot bis 
Hola , wo wir von dem Beaitzor ^Pferde erhielt^ 
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und cine.Mei^ weit reiten konnten. Gegen Mj.Uag 
. eql^ien die. .Spi^e sehr wann und der Schnee ward 
^m}c}i^'4D.,das3 ;tur .die Pferde nicht weiter gebrau- 
chen konnten. Wir hallen unsere Augen niit Flor 
y/^r^elieui^.oileiii kciucu aiidei:n als schwarzeh erlial-^ 
j|en können, weshalb der Sonnenglanz auf dem alle«- 
bedeckenden Schnee unsre Auffcn sehr sclimerz- 
yi^ft blendetet Hinter Grosse gelängten wir zuin 
kkiiieii öee LiosovaLii, welcher rcclii. üiiiieiu-ljtn zwi- 
jscben saqft aufsteigenden Bergen liegt,- und jclzt 
^ganz mit Eis b^decl^t waV' Sein Wasser ist bell, 
.zjAjpa Theil sehr tief und fischreich,, enthalt be- 
^.is/^nde^s schöne rorelienorlen, welche man unter dem 
Eise mit An^chi , des Suninicrs mit Nclzen fängt. 

JL^i^e y^sag^Xfxx^,^ desselben bestellt aus vulkanischen 
Gebilden , welche ^nm Theil sandig sind. 

Der Zwergfalke, Falcv äemlon, war von sei- 
. ner Winterxeise zurückgekehrt, und streifle mit 
heller Slimme. welche einem fejiiea Lachen ähnelL 
^£|c^ £entei fiieliend ^ umher. Obgleich der Wcg^ 
• den wir heule zurücklegten nur 5 Meilen betrug, so 
:;k(^eji wir jdo^ .erst des Abends 6 Uhr nach Halsi^ 
; weit die lleife ^es liefen. Schnees wegen sehr be- 
i fciivveriich war Unj^- uns sehr heiss gemacht haitel 
^ii*a ^ig^rdfir und scjne F.amiiie empfingen uns 
ai& alte Freunde uud boten alles öuf , uns die Be- 
. 4(;^>vevde. .^es .Ujages yei*^;|sep. zu lassen. 

Durch erquickwden §ehlaf gestärkt traten 'wir 
/^den 2 7steiii den IcUlcu TJjfil fies Weges bis ^zur 
. KaufstAdt (in, wo^u unser gefälliger Wirth uns Ffer« 
dcAind seiaeii Siihu, , welcher . damals Candidat der 
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T^eologia war^ als l uLrer mitgab. Es war dies ei a 
grosser, geistig und k^J^perlich wohlg^bÜdeter jyQ^» 
Mann, in des^sen UxLierhalti^ng dev lau^w^iligo W 
'«Ac}i augtiuchiu verkürzte« 

Wir xnussten zuerst die Fnioskd passlren^ wdofie 
m*r . sLelJen weise zugefruiea war. Umer vorsichti-? 
gCF Freund zu Haisi hatte achoh vpraosgYriBöhÜcl^ 
um eine Stelle zum Uebersetzen auszusuchen, und 
nach langem Suchen u^^d Untexauchen wai: eifie 
]ialtbäi*e * Stdje gefunden worden, welche ft^fltdi 
nur einige Fuss breit war und dictit an giTencu Slei« 
leu forbei führte, wo wir den reissend^n Strang 
äeiiiei' Ueslimmuag entgegen eileü sahen, Gliicküch 
em jenseitigen Ufer angelangt mas^len wir nun alj^s 
mölig bergauF steigen^ um über die Va«tle HäMi, 
das Gebirge zu gelangen, welches das Thal de^j 
FniusU von denk deb fijravfi^dr scheidet Wii? 

iwoauluu liiiiaui Well U uns der PicrJc bedienen, alleiu 

u^ch oben ward der Schnee za tief und zu wenig 
. haltbar^ £s wurded'dab^ die Ffölrd^' zuiiaibilteii 

gebundta und slehe^ gelassen, da uns unser freuudr? 
lichcr Führer ge^n t^öch über d6ik i Meile breite 
Berg rücken geleiten wolllc. Dieser Weg ward una 
höchu beschwerlich^ weil wi^ hex jedeui n^uen 
Schritte mit dem gahz'eii FB««© stn den Körper 
iu den Schnee einsanken, deshalb waren wir nicht we-; 
fjig erlreut, als sich^dias fiy^^fiordr-Thal ^ot Ulis 4lf*« 
nete, und w ir anr jensOltigen Ufer die Kaufstadt , das 
Ziel unserer diesmalige^ Wütiiflche, erblickten. Der" 
M;;erbuocn, den 'wir" 'Von 'ftrer aüs wert überselieu 

r 

kouutei)^ gewühlte «iueu kh^ i^t^f&iUeudcn Aubiiek, 
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das dmlU« Meeieswaases von den* mit fj^icmBs^. 

iüi' Land^iliw Otieyre war rbttt' flösse ims^Dis 

^ichi^re Gesellscl^aftou gionlandischer Seehunde^ di^ 
'^b^ in dfdibiA l^Mftii ^aahli«ii IMleii imd MUe^ 

't^n. Der nördliche Horizont >vtir ganz; iiidigoblau 
^e1^^ Irie W 4tl^r {dini^ «ei ^auwMe^ «liil. 

^ya-üvrdr sdhen, uud toäditö eitlen sonderbaren Abs 

£io beschwerlicli iaQ$ das Waden iiii tie&ti 
'Schnee |r0Vördeti "wlil^^ äo W dttisli dis HinäbsMi 

'gen des höhen uüd seht Äleif^ Berges noch weit 
scb^TieHgcr; du auf dieM böbb'^Mg- SotHiedb: 
sclieirt gewesen und • deshalb der Söhtaee hoch gams 
vfest war^t Für eia<»xt ' Islätider ist dt^s die* glx)SstQ . 
T^nügUDg.<(pa]Hli^e/' bei tinss^^tng' ^ ^^idb«^ ^kffe 
Angst, jedoch auch zi0miicH iii^hnell und glück If^h 
Wir giügeä V ^nitka * ^^1^^^ ^gl^h 

. den gefi'oriiea Meerbusen, pnJ iandcii uusic rreufi-r 

' 'Ton hier aus wollten wu* znnal^hst C^ciiäs^^ 
-b^ii)äi\3o, w«löbH' Ittsd &b^ iirMeim.t^ir Aktf»« 

e^ri entfernt ist, und wohin jäni-lifch' mehrere Büto 
'üüs dein Bya^fiördi: nbgebeiiy Iiit|'döir(r 4cil'l{syfiiftft*s 

fang zu betreiben, Dio mclitsteti dcl'selben waren 
schon abgefahren, weshalb wir sogleich einen Baito 

'4Mfe|tigienJ nm lins «äü^in uocb gcgcilwarijg(ft4 

K 
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dass die S€^bup(J^ die Hayfiadifj^iger noch faescb.iff«' 

Akiu-eyri Terscbalfjü^, leb h^^i^^q^te d^liaib . heuteL 
.doa.kraQken ^j|«r4cg<H7ater jOJii^M.flreondiQS'^at l^^ft« 
.digci s Sira Thorfacius, den Probat Sira Magnus zu 
-Braf&iagiL batte seL^e «igafiu Piej:dc mit^biracbt 
^dml wir< legten auf : ibi^ .JBntfernung yop 
•Meile ia ^ j^lput^e zurück, obgleich, der \yeg sehr 
schlecht war. Dicht Tor Hrafbagil fwUprlogeh haisse 
^Qaellen^ deren Temperatur 4^** hei atmoi»phäri- 
äcA^r Wärin^ baUMgi demuugf^htct wucha ^au dea 
hetsaeatiBi] St«lUii eine gallertarlige.dimkelgtune, Alge* 
la fi^r Umgegend dißser Quellen waren Schwarnie 
ym Goldregeiii|ifei£ern und ro^beinigen Wäaa^Iäa« 
•fem, Charadrius auratus und Totanus calidri^y 
•mid. auf. kl^ea Bächen beiden gröasern, i^t^g»- 
.tftiicher^ Mm-gus merganser et serrptor^ und die 
Bergent^ , Anft^ ißfirila , in . kleinem Zügen* 
Kranke litt ^ -einer bedenienden -Driiaengeadi^nLlot 
am Halse, welche geolFaet weidea musste, woduveh 
sogleich sich der Kranke sehr erleichtert liihl|;^,;>|^ 
war, ansserdem noch eine ganze Gesellscliaft^Yon Pa« 
tiepien isjigfiggn, welche^, alle .Ra% pder Av«Rß|,.j;fv 
. hiflltett.. Q^g^n Ab^nd warei^ wir bei gyter ^Ji^it 
wieder in der - Künfstadt, wo \yir uuscra lieben 
J^onennd, Hrp*.,K;«flf|ierrat^i||riem^ U^n- 
Thyrrealrupp halle alle unsere Freunde aus der $ladt 
^^bei. aicb veraauimeU| . jipd wfr genoa&cn bei reju^«^. 
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liclf er BewiiiliQiig und -der . . ^ng^^^njsl^n Uate;r^ 

fl^rtt Tages najipi .iql^,4ift Kau^at^dt vpm M^^^^ ^' 
auf*), voa ,\jr^3|j^au8 sie die beste A^Jidu .gQwiil^t, 

Gcspbäft ein wenig kalt aber recht gut abmacbeni 
Jiess* i üv UDftere Ö^iimp i n ogea, w qjgfiffi , ^ifjjg!^ öcjiq.eo- 
httbnei* zuberdl^et, .weldhe jfKUt schon in voller 
Maiju^ begriffen w^r^ Die MüBuchea.b^l^^.^ül^gj^ 

dw Augen eiaeii grossen faellrotken ILamfD» t ,7 

Den 5osieii April kam Qia 5:2 jahriger wohl- , 
gebildeter Mann inu*^ welclier auf beiden Augen 
den ausgebildeten graqen Staar hatte, nnd seit 19 
Jahren äclion fast gaii^ des Gesichts beraubt war« 
Er war Yalei; von 6 Kindern , weiche er nur iclforc^ 
das Gefüll 1 kannte. Nach Ujitersuchuiig der Augeu 
fand icii die Operation an wendblir,, und nahm' sT^ 
noch desselben Tages Tor. Ot>gteic1i es clie^'^U 
Operation dieser Art am lebenden Menschen war^ 
welche ich TerrichVete^ so liatfe doch %le);}^H^cr^^ 
bun^r der Haiide und die Auleitang meines so ge«- 
rschiokten Lebir^ .ni^ f renndjp Hrn. p./ Jlitte-i 
rieh in Leipzig nueh Jn den Stand gesetzt, die Oj^e« 
vation mit nöthiger, Leichtigkeit, ^f^^^iilf^^ 
jIbu StondB sn. bringen. Auf beiden A.ugen war die , 
: Kapsel, der verduukelleu Kiystalllio^e des Aji^e^^mit 
■ dm.iiiiitttrn Randf .dec Rcgeiibogenhaut yer^^<:l^ 
sen , allein leicht konnte ich sie mit d^r sch.'a:fr 
. achaoidenden^Laoz^^ mit der ic^ . die Hqrn-f 
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lüüt ia da; Auge- ^iugedruDj|to"'Wn,-, lo.slictmcn^ 
niederlegen , WO sie dem eintretend^ Lichlstrahle^i 
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eine Zeit yon in ehrern Wochen sUerige Aufsicht übel* 
aim Ei'ankeii ulSMg damit vkikt dni^h heftige Bb^. 

wegung die Operation .wieder umiiitz gemacht, oder 

fttinehrc'^etdöf . r n. ».^i 

b nnserm gliiuskUchen vflfterlanc^^ findeii Lei- 
fi|enj|e dieser Art leicht Hilfe, Allein diesem armen 
^(i!bnn|^^wäre ^ctit.geliolf^ woHen^ nicht di^ 

Xiielie zur Natjurwissensclafb' tfns in ctiese ferncii 
Gegenden 'geführt hatte ^ da ^ seine Vermögeusmu« 
Stande^ ihm hiclit g^tattetein eine llaisö nach Copenr 
hag^n YorzuneJim,eü, ' ' 

V r Uiisere 9aran;ilungen exihielten hent durch cirn'gd 

JH^f <MöM^f «ar4f^v.Har|we jerjiegf.^halle,. . ; • 

^ ^ '-Aid ftilgteB^ Tage, fläi '\mk ^\ nieldlltoii 

'(Bich' Wieder mehrere Augenktanke ibit dem gramii- 
i^&i^ Votä ihnei^ hätiöii /«d^b lloc&HKsiigiigieii 
^dön ^ögenanitiifen schwarzen Staar, weshalb sfJB«'aiH^ 
• Wc^ 'glücklicher Opetatibn, welche sie ilurti|u»cU> 
wllii^W 'y tibgteich' Idi ih^n VörW g^äglt , > ditea 
*lß8 jhiien tic^ts helfen würde , nicht sehen kondtoo, 
'«ili\^r$tileij li^^e^ eHiiellr jmar aidht glU^h das 
Vollständige (xesicht, da die verduukelLe Linse weicii 
YT«? ¥in4 Zieratückvlaiig ibr^ K;«piel fli« C^a*^ 
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_ .Den 2tca Ä^i^^^jfftndm sich iaUe Qg^^ 

lyjAm 5 Leix-M^f , einleiten Fre^iiii- 

und Felle sageschickt; leider Iiatien ihn Gesgh^^ 

abgehalten selbst zu- komrnen. 
i • ^ Wii- begldteien Hrn. Fa^ 

"seine Riiclvreise aiUrat, bis über den ^lecibuseüy ülid • 
"empfablen ttäÄ^ihm bis zum Soiimier wö 'i^iiö^ 
'^Ininal >6n "seinem ^gütigen ^ A'iie^bietieii ^ GhWraiiA, 
"inacJidi woliteri/ '^eini^ö ^Ze^i ^1i ieinem gasUiclWii 

Hause i^znbhn|;en» ^.v^. \ 

Es war bier die JWachrlclit oingelaufen, dass 
^ zu Slcaga-fiordr, dern nächsten j^orsseu Meerhusen 

westlich vorn Eya-fiödr, 45 Schiffslfenle auf = 6 BS« 

ten angelangt s6yen, welche von Glüclcstadt aus 
'auf den ' Wdltfiscllfaifg gefahreh '^Äted^ tiVid' 

ScliIlF, vom Polareise zertrümmert • hatten verlassen 
' müssen. Sie hätten i 6 Tage ^tlg^M-acht , uhi ' di» 

Land zu erreichen , und in Ihren offnen BiJten nicht 

hMen,fB\^r^i^J^mse 4^t<^ ^ Xan4 . aogeti^e- 
t iHÄl^i*?.. voj^ ^^f^kiayik mit dem ersten rüc|:)ceh— 
^ Iß99jdeiii:l$cl4^e nao^b. ihrer HeimaUi sich «u hege^ev. 

. , : ^f^, U^i ^ei^ln^i, ich T^:^ 

l.^^g5.i4eipirtfi^^^ik,#ö^^^n,M^K^^ 
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^^ii^lfdie Itländeir Hringa Nor uena^;; es war 
weibliches Thier ^ das' nicht lange mn' Sangen gd« 
'worfen' hatte^ welchös Geschäft sie >vie die groii— 
'landrkhei^ 'Si/eht^^ dem £ise yeriichleb; 
^junges Thier hattö ich in Hu&arib erhalfen, das 
^ötlköffiniea 'liem der' grönlandischea Art 'gleidbtt* 
♦Wa^ erwichsehfe ' IPhf^ wai? nur ' 4 tass larig, taBÜ 
^lätte ^ kaum l5 Jb ^peck , da sie- sonst bis 60 Ib. 
erlangen. Daa Fell auch der £r#lt6l($eii6n kl sa{tr 



j . Wir madigen selbst eine Wasserpartlüe, um 
j/e^nigj». der Wa^perypgel za erlegen , . weldjte in zahl- 
igseu Schaaren den Meerbusen bedeckten. Das Wet* 
.ter w^r ab^r zu schön und deshalb dieselben auch 
jjKUi scheu. . Jims inari/a , o^ufa» clangulaf pene^ 
lope^ creccüy mollissijna, die Berg», Spiess-, Schell-^ 
,ffpif-, Kxick^-iin^- JSydercnle aasaen iheüa in Ge- 
Seilschaft 4iuf dem Eise des Flusses oder schwammen 
ip abgesonderten Schaaren auf dem. Wasser. . Von 
. der Ufi^inen weis«k8chwingigcn Moye, Lßrus Uucoptp* 
. 7*Utf i^.w&ren ebenfalls grosse Zü^a da^ vou ihnen ge» 
.lang es 9 mebl^re Stücke zu erlegen , da sie wenig 
scheu sind- Grönländischer Seehunde Irafen wir ci* 
aem Ti'up^ tqh yirenigstens 5o Stück zusammen. 

' Des nächsten Tages ^el eine ziismliehe -Ma^e 

Schnee j woduich die zurückgetehrten Zugvögel in 
^gi'osl^ Noth geriethen. Die Weiudrossel, der gro^e 
*SteifiKHtscher/ '5ö»1cbrZrt oenanih^] ' die Bafchstel^, 
^ Motacüla alba, der W iesenpieper, pratensis^ 
tu den ' Häusern I um aich! ' datfelbat Flieglm 
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tind Mücken eä'siicliäi. HK lllail(^*y4]«Mb^fikt^ 
uns; mir dnem'B^^i^W'äiiigM^l^ 
dein * Meere ^k^fiö^ä^' hatte« 'Älfehrere voa * den 
pwöhnlicben Strandrögeln erlegi^'^^selt)». Z'fiH'jl 

ijen glen fuHr es fort zu scbneieh und zu reg- 

legten ' in dtcser Zeit eine Meu^e der geuänuteii 
jtt^asservöigrel , ^in^ liatlen mit ^ ifoer Beschtlä8toÜ|{[ 
und .Bearbeitub^r fiir ^äas Cal)rnet räHitS li'ä 

. .JL)en i3ten beauciiie ica mit Herrn Kaufmann 
Lever Herrn Xamiäerraili Briem. Öer Weg 
führt über .Hraipafiil., wo wir ^en Herrn Probst , 
jsiemlich wieder .genesen fanden., Freund Thorlacius 
beschenkte micli daselbst mit einer scHonen y weiss— 
wangigen. Jßrai^ |; w^ in seiner, üm^gegentl jelÄ 
sehr iiäuifig, ater docl^ scliwer zu erlegen i.st. llerrn 
Kammeiralh. l^rieni fanden jyir wohl .auf., und da er 
Terspracb ^ uns nach . der ^aqfstadt za 'begleiten ^ so 
rilteii ^ir n^ch zwei Meilen im Thale weiter, um 
' .einige meiner Patienten eu biesuchen, '^nierst' ^kpn 
iJvassafeilj zum. Hreppstiorer Benedict^ den wir 
recht Jnunter .fanden^ dann nach dem letzten Orta 
in,dieaem Thale Aedrigerdi^ woselbst ich den ge» 
lieblei^.Vater eiper starken Familie von der Schwind— 
sucdit befallen , und die Krankheit bia fast 2um '£ii<« 

•Ich jetzt abpr aIos auf ^le 8eehiin|:|sjagd gelegt, ttn4 ^jT kok 
X'and tum itets '«(^<^'ii hWiitt , so sciiitsii^ ale auPMeiCfc^ifek^ 

C'iilmit der £Untef .mä Ha-.puue , und ;hai bQi4^a ß'ipo ßftlc)i(^(^tf 

... icbicklickkeit erlajist. er Hia^ licpUick 
mit uulciualt* ^ *- ■ 
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|t[p,jY^|^ifiicJc< X^n^»-- IW* Familie halte iliro I<»l2tm 

Klonst 9 .^"^^ ^^^^i^.^ni^^ i%^^9Iv; 

DaSfgfiinze Thal, duijch^ welchem, wir kani^) ist 

^elir.^^ul aij^tbaut, die Häu^ei; sind ^^erÜumi^, ha— 

:j^l4^,>K«Jicher,Vovthe|lh§fren Eij7rich^n|; I^r. Kammer« 

Ibejgetra^qn hat^ Die ^Vi^aen ^ura c|ie H|Liuer herum 
aitid plöiiiit- uiid werden i^edüu^L: an vielen Woh— 
piUi^i;^ ist ^ch ,eui Oemuse- und K^ru>nelgartep^ 
Die <^ebi|*ge besielien' aus Valläin^cher^^acke, übeiw • 
qÜ. finde t mau iderpÜe . von Ö1bsldiehl^Perls(em . 
ppriis^r Lava,^^ . , / , 

JSSiLf^ J ' ; ■ '1 ' '1' 'J 'Uli''-'* 

Nadidem wir nach Grund zurückgekehrt wareüi 
und uns daselh^t mit Speise und .Trank erquickt 
hatten , gah mir Herr Kamraerrath Briem eins Von 
seliieu schonen Keitpferden« d^ das meinige ermü-^ 
det war, und ao, noe^ wir faat^ zur iLaanttaat .£a* 

, ^ Die iplgenden. Tage trat wieder 5turm xniC 
Schnee ein, uuJ da er von Norden kam, trieb er 
u;iermß&«diciie Schaar^u von Wasservöcreln in den 
. Jb<y,a*nördr nex^in» .Auf der liandznnge Qtteyra 
konnte man doch wenigstens eine Meile weit Jn dem 
Meerboaen hinauf aehen, und doch aah teäft diM 
^tkn^2S^ Strecke dicht mit Vögeln angefüllt , sowohl 

XfiÄfti, 9chqßf in 

-«ioed* ^ SeliwffriH ^R^rraten- iiiit dt«i «inen Bfohto 

l»einer Döf f elSin^^ Weiches ouC ' dem i'eim^ 
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gel geladea war^' und tM^^4ikh 6:ßt^kj- 't\^ 
iieh wäv laiutch d«fs Stur^^HiAi'lt^getfs ^egen^'^ 
Gewejir wenig zu brauchen, da es- noch nicht mit 
Percussiou irei»eheh* mtj imid' die heft^d^'B^i^« 
dung auch das Erlegte oft mit forlnahm, W^sh'äM) 
leh mich mitAmtaünen der Masae begnögte,^ velißMo 

schrei unter einander wogte. USe Mören streiiten 
oft Über das -Xand^ dietss Ic^ Vötl thbeh Viaeh'O^ 
fallen erhalten konnte, so viel Ich wollte, eben "ao 
ron dea StrandTÖgeln , Nulhmim phete<^^f*' T^ 
ga variabiüs, CharadriUS fäoti^äy Totariiis ca- 



Den 5len liemerkien wir ztffä' ^t«n* Miile^die 

ilo'rdische Seeschwaibe Sterna arctita^ welche in !«• 
tand die eiüsige Ali: ist» ' v X .n.j 



liierter Absohniit* , 

B«iie,jiacli GrSrat-ey lud ron du «äch .Akiur-eyri Korück. Toa 

45«*". <. f', . 'IJ -Jn; ' 

I7. Mai bii Q. Juui. , 

^.'i' *. ;i;v» : „ Mi;»^ iifr. '-Ii . miis^a 

- ' D^'iy.iMai war es rMhiges^ id&öm» ^Wet^»rf^ 
wir bc«chloaseu deshalb unsere Reise nach^Gijbis-'e'j 
Uftittlüeten^' «'Da* -diese InaeL^ala 'iwhit »ttngqwddaMi 
kannt ist ^ ' was l>esonders ^isoin schlechten' ^Wasser 
und den thranigen Nahrungsmilleln hemUiieviatiii^ 
so versdieA wfiT'tiJis niii' Essig, yerschiedenem 4!rock* 
tk^t^ " Ge^iUe uebfit • dem nÖlhige^ 2iwiebaek g vjlra||U 
wein/n^ dgl*/ Hevv Thyrteatriip fielt vntl'gefSUigit 
ein Boot) auf. dem wir uns bis i&uiu Auf enthalte dei 
islfiadefi^ welaber uns no^h Grimsi-eyr; tibapach^fii« 

13 
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wollte^ brin^OQ ildssonj bei dem ruhigen VVasser 
ipgiMfk^YAv ^^Vl W^.yoii d Meil^Jn, 9 Stunden za« 
rüclc. Uoier Fäbtüiiann wollte* erat nächtten Tag«» 
.^,ii^d% abfahren, weshalb wir nach Gl^sarbay zu dem 
.Vredigiar Sir Christian gingen , iisd ron diesem aeltr 
freuadlich aufg^npmti^en wurden« Er führte uns in 
d^ Umgegend aetner Wohnung liermp» wo auf e^• 
nem sonnigen, geschützten und von Schnee ziem- 
Ji^ freien .i:^latau aeia^ Mutterschafe, wiaren , welelie 
grossa^^eils ^ ackoa ihre liämmer geworfen, hatten« 
Die varmen^ kleinen j&et^chöpfe froren .«^elir^ da die 
Wär.flpt!a..ka9ni einige Grade, über den Gefrierpunl^t 
»ich erhob. Das Wohnhaus lag unfein vom Meere 
^nf di^m erhabenen JSirande, Ton de^si jans ,wir ein 
bfdenteiidea. Släok V0m Meerbusen überaelien Iconn*- 
ten» Ein grosser Walihscl^ ^9- .^^l^ti in lang^ 
' aamer Fahrt bei nna Torüber, und in den Meerbu- 
sen hinein; da jetzt die kleinen risclxe, Sahuo arc- 
ticuSp und einige verwandte Arten, den Flüssen zu« 
gehen 9 so'snchte er sich hi^r Nahrung, und blies 
seine Strahlen , mit starkem Brausen wohl so Tuss 
bodk«. Zwei fiisfanohir, Colymbus gbtcmliSf be- 
schäftigten sich zwischen den , Klippen, mit dem 
Fiarbfangs^ und waretl aehr glücklich in Erreicfaang 
ihres Zweckes , indem skt einige grosse Forellen bei*» 
Aufbrachten«. " 1 

Wirr gingen des folgenden Tages , <b «in Bei* 
tag wegen eines grossen Brandes in ^Copenhagen 
donsfa alle dänische Länder gehaiften wärd^m.die 
Kirche, welche sehr stark besucht wurde, and 
wiTi wie früher immer | die einfaichfiu Gebrauche 

t 

l • ♦ - 
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£Einden« W4)im die Ktrelie beendigt ist» oüniiil der 

Frediger mit eia^m Kusse von sf^iuea aaiumllicheu 
Zubörern Abscbtedt wie ein Yatev Ton seinen Kin« 
dem. ' 

Pea iStea Moi Morgens 3 Uhr kam en^Ußh 
unser Reiseboot^ mit der gesammten Mannacbaft ra 
Stande. Es war dasselbe 28 Fuss laug und 7 Fuss 
in der Hille breit, der Boden ^ daa Vorder • und 

HinterÜieil zugcschdift, ohne Vci'd eck oder Kajüle, 
und sein Ilaad «Und höchstens 10 Zoll über dem. 
. Wasser« 

Ausser uns waren noch S Mann auf demsel^ 
ben. Das Boot war mit Tonnen und andern Geräth«^ 
schafiea zuai Ilaifischfange und mit Lebeuamittola 
der MannschAft/aneefüllt, so .da^s wir auf einem 
erhabnen Throne zn sitzen lernen , wo wir ohne al« 
Ten Halt befürphte^ mussteuji von einem Wind- oder , . 
Weilenstosse herabgeworfen zu werden« \yir hat» 
. teu zur Bt-'dicüuiia , unsera juiigeu Islüuder mit uns 
genommen; auch begleitete uns unser zahmer Faikey 
für den wir Nahrungsmittel genug immer zu erhal- 
ten hoifei^ konnten, welcher durch sein komisches 
Betragen uns viele Freude machte« Bei der 4<bfal|irt 
.san^ die Mannschaft ein Lied > , in dem der Hlmipel 
um glückliche Fahrt gebeten wardp dann be^te Je» 
der still für sich, und nun wünschten alle dem Schiffs* 
führer und »dieser wieder, den anderi^ eine jglvjfkiU 
che Reise; 

Der stete Umgang mit Gefahr maclit den 
leinen Menschen leicht kalt.iind roh» wii^.man ißM 

bei ivriegeru und Matrosen haufi^ sUht; aliciu iu 

13 • 
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engerer Verbindung mit einer Familie bewirkt er 
rrömmigkeit : an den Isländeni sieht tnnn dieses letz- 
lere allgemein !>ewobrf, JSH M stets «lit Lebensge- 
falir verbunden^ ia einem oü neu Boote sich der grossen 
und iR^ Norden so behebst amnibigen See ansuverlrau* ^ 
en, und deshalb wohl ganz natürlich, sich von dem 
Lenker der Sturme eine glixckliche Fahrt und frohe 
Heimkehr zu der geliebten Familie zu erbitten ; we- 
nigstens schlössen wir uns gern an die äülibeten-. 
den an. 

Die ganze Nacht durcli bleibt es jetzt hell, und 
um 3 l^ir erglänzen schon die weissen Bergesgipfel 
im hellen Sonnenschein. 

Die Wasservögel halten sieh wieder zerstreut 
'und wir sähen nur einzelne Sckw^'rlni^ von Singschwa» 
nen, Eydcrenten undLummen, JJria troile Mud grylle» 
Die grösseren Mören Lants marinus, glaucus, so wie 
die dreizebigen Müveii und die Seesc^hwalben waren 
'an Stellen^ wo die Fische zogen ^ In ungemein grossen 
Sohaaren Tersammelt« Ris^y Hessen wir östlich liegen 
und waren um 12 Uhr an der Nordspitze der In-i 
'äel/ welche mit Klippen in das Meer f erläuft» Sie 
*Ü)ch einmal» gerade vor demEingonge des Eya-fiördr, 
' iich über dUs WassUr, als die Vogilscheeren» Fug" 
lasher i erheben. Risey entball auf der Ostseite a 
Wohnungen» und hat schone Grasuug. Nachdem 
wib Risey Vorbei waren , karoeti Tom Meer^ herein 
grosse Züge Alken und Lummeu » ein Vorzeichen 
nSrdliibhen Windes, welcher ünsrdr Fähi^t zuwider 
war, und nicht laiigo darauf empfaiKleii wir schon seine 
Anwesenheit Bs- begann allmäli^ stark ans Nordes 
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lEu l^litseu^ woduiN^h die Welleu in.Aufruiur g^m^ 
then, so das» wir nur nach grosser Anstrengung der 
Maauschült die OsUpiue des Eya-iiordr erreicht eOp 
wo wir bei Laatrum hinter etiic schützende Klippe 
^ kamen,, da arn übrigen Strande diß älaike Bran« 
dang- un^er AQ)«ndeii Kerhindeirte» Die Wellen 

schlu^cu oft in unser Boot, allein der kundige Sleuti-, 
mami \Yii8ste imnier dos Boot so zu richten , dass es . 
der Hauptgew^ilt der Welle auswich^ welche dasselbe 
za ver8cl|iingen drohte^ , 

D«rs ganze Boot ward auageladea, d» es seihst 

ai^f das I.aud geschaÖlt werden luus&le j nacli Been- . 
digung dieses GjCs^häftes begaben wir uns «ur Wolf** . 
iiung des Beäitssors der Umgegend, und fanden nuv 
die Hausfrau 9 ejue^ wuardigid Matione, ^ugqgen. Da 
ihr Mann mit dem giosslen Theüe dejr 'maunlicheii , 
Hausgeiiuöseii bich. auf Griuis-ey bctand. Es sind. 
wt»hlliobendo Leute, welphe ilir^euUeg^pes Gut irec|tt 
wohl im Stande erhalten« Die Berge ei^heben sich unfern 
der ii.usle ziemlich Steil» wesha^b^. eit durch herab-»/ 
s^ärsf nde LaTio^n Uqgli^ck an Menscihen und Thier 
rcii. geschieht. ' ' 

Am . dOsteu Mai war Sonuliig) uud da keiue - 
Kiiche in der Nähe ist, so hielt unsere Mamischaft 
UMt der Familie des üauses G,olt^sdienst. Es wut'* 
den einige Lieder gesungen , dann «eine Predigt 
verlesen und wieder gesungen. Das Mittagsnial aus 
gekochtem Scfaöp^en|l<|ischte , * an dessen Blühe M^hl 
gethan war, schineekU uub vui Irciriicii. In deu be- 
uacUbai*ten jti.lippea erlegte ich u^ehrere Krogenen- 
Usk Anai histrionica^ Meerstjcandlänfer, welche ^ 
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i ibre'Soiasiet^tracht m erhalten begatindi^ deren ei« 

mti mir ein Rabo fast vor den Füssen wegnaliaj, 
' welches Unternehnieu er freilicli mit dem Tode büa-» 
sen musste« * 

f^achmiltag«) Hess der Sturm nach, und, um 4 
IJhr war unser Boot yon aeuem ilott« Kaum wa* 
ren wir eine halbe Stande Tom Lande entfernt, als 
wir mit grosser Freude Grims^ey erblickten» wei« ' 
dies noch ganz mit Schnee hedeclct am äusserslen 
Horizonte sichtbar war. Bald bekamen wir mehrere 
dev gefiederten Bewohner dieser Felseninsel zu Ge- 
iithtei besonders den Eissturmvogel, der sich durch 
f seinen achwalbenähnlichen Flug schon von weitem 
auszeichnet. 

Auch die grösste RaubmÖTe, L^ris catar^ 
rhaeiesj streifte einzeln In trägem Finge, mit dem siis ' 
mehr den Raben oU den Moven ähnelt, umher, Ge- 

' gen Abend ward es ziemlich kalt^ und etwas Brod 
und Brantwein, welches ich unler die Mannschaft 
Vei*theilte| ward mit grosser Dankbarkeit aufgenom« 
men. Beides wird wegen seiner Kostbarkeit seltner 
genossen j etwas Fleisch oder trockiier Fisch und 
Milchessig mit Wasser als Getränk ist die ganze 

. ölarkung bei so schwerer Arbeit. Obgleich die 
• Luft £ist ganz still war^ so gingen doch die Wellen 
sehr hoch und nach Terschieden^n Richtungen. Das 
Üudern ward dadurch ungemein erschwert, und ob* 
gleteli die Isländer schwere | xo bis 13 Fass lange 
Ruder fuhren, so konnten sie doch oft mit ihnen 
nicht in die empörten Wellen eingreifen. Ais spä-» 
tcr einiger Wind aus Osten eintrat, so ward das. 

^ 

f 
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Segel aufgespannt^ welchea deo Ruderern einige £r* 
leiciliemng rerachaffle. GegM 10 Ullr^Ahflldi nm* 
hüllte uns «in dichter Nfebel; zum Glück halt* 
der SchiUisiübrer eiueo Kompais mit} welcher ihm 
beim jlteuem zum Wegweitinr diente. Naok.l Übe 
kamen wir zwai* gauz durchfroren utid durch nässt 
aber aehr erfreut unter <daa Land» wo die .Mann«» 
schüft wieder ihr Loblied ansüiunite. Wir landeteq 
bei, Sand wig) einem Orte anf der Westseite der ior 
ael y nnd nahmen gleich :^on einem angebotenen 
Belle Besitz; da wir der Kühe und Wärme bedurf- 
ten. Ea war freilich niebt Tiel über eine £Ue brei^ 

^ wir schliefen aber beide vorlreiflicb. 

Die bländisphe Gaatfreondschafi seicbnet <aidb 
besonders dnrdb die Umsichtigkeit aus, mit der men 
d(n Reisenden allen nöthigcu Beistand leistet... CÜI 
besonders die -Fusse dort Mobt kalt und nasa wexdeni 
80 war es immer bei uuseriu Ankommen das erste, 

« 

dass uns die Hansfran^ oder, eine Tocbler derselben 
▼on der nässen Fnssbedeeknng befreite, die Füase 
mit warmei^ Wasser wusch ^ und uus frische warnte 
Stmmpfe reiehtif) wenn wir niebt seibat dergleiph^ WC 
Idand hatten« JX% Bereit wilügk eil mit dei- ge« 
schab, wenn wir auebi wie bier^ milMi'in der 
Nacht ankamen^ und von Leuten, an die wir weder 
empfolilen, nocb denen wir sonst bejuinnt waren, 
nnsste-^ unv ^ib ' sieherer Beweiss ihrer mtürljeben 
Herzeu6güte seyo. 

Am n^batan Morgen giegen wir «u .dem Sitae 

des Predigers der Insel Sira Erik und des Hrepp- 

sltorers John und die Yom Hxxu Bagoe an b§ide 
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mfctciili^ EmplelilaDgsl) riefe abzugeben. Diese guten 
iitttte -^Mcen iMrfiiti^ oUdt kl ihvta ILx'iüm 'Si/&hßud^ ^ 
i»iki*'*Eri^li$ltnng'iiiiscrer<Zweck6 beivutriigeii. Unweit ~ 
ilire» Wohnliaufiea stand die ^ nach JVUßfig&be der 
IiiisM^i zitalich, gute KirdboL, «^elcb^-.liöiQerne Wän« 
#ft^"'hifltte , 'die freilicli, au mehreren Stellen scliadiiafl, 
dtfi«i£in<}rliigeii 4ttK > Schnees tticht g«na^ Terhindert 
iMitdDy ^weldiec ion :'tti«ac]ien' Stellen mehreieFass 
h^iyJlfg» £s. wav jedoch die ILirciie d^r ^nzige Qd^ * 
#6» nnacm-'Attfiaatlialle erhalton ki^nnten, und 

wir richteten uns in- ihr so gut aJs möglich ein. Ue» » 
. |^r^dii»iiBäMkf ' viilrdcia £i»ter gelegt .iH|d ai|f diea^ 
Decken und Betten , so dass wir awÄr üb^r Schnee 
l^'^i^g^ Jeanen, uod^dui^ eine gios^a.%aU der 
K4^]i«^iai<iditelwiMKlIiblrHe3kIe«r staU vor AUgen hatteii. 
' AHein wir waren schon zu vertraut mit dem artti- 
«t^hen^liiiMi und deaaenli^bensact geworden , als dofl? 
dies Uli. se Uli W ohlbefinden Linlrag gethan hatte. 

Zuerst ^besaiiea wir jdie Beleg^heii «dej^ Insei, 
md^ 4)etaldrklen dabei Fölgendea^ Sie erhebt sich 
ron Südost, w.o die Klippen nur 15— rSp Fuss hoch 
iti '^ct6 6pit26 aoslanfiin^ ^äbrtnd am aijjoUicheQ Ufieir ^ 
theilweise ganzilacher Strand sieb luidel, nach Nord* 
W^t,' «rl^ht ao der oocddatliclieu Spitze ^in^H^he 
ton '430 Posa vnd'«tniiiit mich der. nordwestlichen 
Spi{^ wkder bis so. einer Höhe von 4o Fuss ab, . 
Sie iX^eät«-, Kord-^ und Oatseite beelfki §ix>«Qiitheila 
aus perpendikiiicu OH Felseiiwaiukn.,. die Sudscile ist 
«llMftF^chs^d' schroff Todcr fiach- auabiifend. O«» Meer 
hat schon lange an Verkleineiung der Inae) mit 
•iobibarmi £rfo)^e geaxbeitet. und tährt^. ddCPÜ. 

1 
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i^a&Uüs^ioil. Dei Stränd ist ijeöbalb. ülxei:ail. aeiclit^und 
« siixr die Süd«», «u^ j^oi^ds^esto^iU fgeaMted grofflern 
liüLen, iicli dem Laude zu naliei ii, ScliiÜeaber müssea*. 
»icih Jero Tomifi^itaQde hallciv Hier >itelt«lien sich 
näftilicli- Gruppe» .der ▼«rschjodeoüri igst ge«talteteii\ 
Bftsaitpiüiler , weiche am gxösserer Wa^smiefe h«^ 
utom^en nnd durch ihr^ Festigkeit der 'Gewalt der 
Wogen und der Polareisniasseu Jiilii lausejide wideiw 
Stande» haben.. Diese Basalte gleichen -denen ^ weU 
dhe man auf den Färröem nnd Orkneys findet, in 

uordnung und Gestaitung der jPieiltr,' sc» wie in' * 
der Betofaaffenheit ihrer fiestandtbeile '^);, Die m^hr« 
»ten sind mehr oder weniger stark gebogen, haheit 
bei eioeni Dnrobnttaser yon i — 3 Fuss eine Länge 
vun 20 — 3o Fuss, stehen zum Tb eil in "freien Par- 
. thieen, cyhndrische, ^hgesonderte < Klipfjfen biidendp 
Iheils ' scfalibsseli ' sie neb an das Gestein' der Insel 
an , welches aus poioser Lava . und - vulkanischer 
Wacke besteht. Beide jitauimassen: haben die grösiite 
Aelmlichkeit mit deueii der LTrnge^end von Husavik 
und überhaupt der Küsten desSki«lfanda«£ördr, welche 
vohl früher mit Grintsey Verbunden gew^en seyn mö- 
gen« Der Meeresbjoden zwischen der Insel und dem 
Lande- hat. ebenfaUs gleiche BesebafPenlieit, wehfgu. 
vsteds fand ich alle Steine, welche die Wurzeln der 
grOBäen'Aeegewaohae mit sieh an den Strand gcrjs«« 
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aen balteu , Llerlier gehörig. Die Cestait der Insel 
ist «nregelniMfliig birnförmigt ihre grösste Länge be« 
trägt Ton/Südost nach Nordwest | Meile, ihre grösste 
Breite^ ziemlich in der Mitte » ^ Meile« Der PoUr^ 
"kreis schneidet fast durch ihre Mitte. Das Innere der* 
selben ist ganz kahler Fels, an, ihren Kanderu aber 
wächst schönes Gras. Ihre gsnise Oberfläehe ist sdir 
' uneben, und die mit Rasen bewachsenen Steilen sind 
liöchst schwierig 2U begehen. Bs ist nämlich so we^ 
iiig Erde auf dem felsigen Grande, dass die dicht 
if). einander y erwachsenen Graswurzeln vom Kegaä 
oder Schneewasser gefallt, so elastisch werden,- *dass 
znau auf der schlüpirigen Fläche ihres Busches be* 
atändig ansgieil^t* ^un kommen noch die glatten 
Sohlen der Schuhe aus SeohundsFell dazu , wel» 
che das Feststehen erschweren, .iia geben dah^r auf 
solchen Stellen Gehende deui unbetheillgten Zn^ , 
schauer einen höchst sonderbaren Anblick, indem 
ai^.im steten 'fialanciren und Wiederaufstehen b^ 
griireii sind , da das Fallen nicht zu vei jiieiden ist. 
Gewöhnlich beeilt man sich recht schnell über^ solche 
St^Uen. SU gelangen, anf denen man swar v^eicb^ 
. doch in das Nasse fallt.- £s ging den fiinwoh- 
nsrn nicht besser. als uns, da eis jetst zumal die 
«chliminijLe Zeit war. Die Scluiecdecke der In- 
sel wer näitdioh an den tiefern Stellen achon ge« 
schmolzen , und dadurch der Rasen frei geworden, ^ 
welchen die iiülier gelegenen Farlhieen unauiliörlich 
liewasserten. Die Südwestseite deV Insel ist allein he« 
wohnet und enthält in allem lo Höfe, welche sehr 
schlecht erbant sind, und mehr feuchten üod ua^en 
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Erdlöclicni ^ hU menschlichen^' ^ofanungen g^Mfaen^.. 

lu diesen wobnen 60 Menschen , welche ein eben- 
so - heschwerlibhes^ aU ärmliches Leben fahrep^ und. 
iniiner von Krankheiten heimgesucht werden, welche 
▼on der BeschaiFenheit der Insel unWeittrennlidb sind* 
Die Schafzucht der Insel ist nnhedentepd; ihr vor-- 
ziiglicher Erwerb besteht im Haihschfange und in 
der ungeheuren Masse von Vögeln , welche die stei«* 
len Wiinde der Nord- und Ostseite zu- ihren Brii— 
teplatzen erwählen, und die auch uns zu dem ge** 
i ahrlichen nnd beschwerlichen Besuche der Insel 
TCrmocht hatten«. Die meh raten derselben hatten 
schon mit Eierlegen und Brüten begonnen , wahrendr 
andre noch am Neste baueten, oder sich doch be- 
schäftigteil passende Stellen zum Eierlegi^n zu wäh- 
len. Die Hanplrnasse bilden die Liirnnien, TJria 
lomvia^ troile i die Papagey taucher, jilca tor*- 
ta\ die LaWentaucherJ' MorWö» dWFfiai*, diendrei- 
zehigen^ Muven, Larus tridactylus, und die Eis- 
sturmTÖgel, ProceUaria jglacHalis. In geringerer An^» 
zahl brüten hier die EytleieiUen, Anas rnoUissima, 
die weissen * Tölpel y Sida alba » die ringiMigigey 
Teist- und Zwerglurame, Uria hringviä*), grylle Ui' 
aüey die Mantel« und llieseninöve^ Larus jnarinus, 

*) Dltf~3 gröiterD ürka timd- Taa dfln Scliiirt«ull«vli 'Tielft1(% 
vcrwecliielt wovdep, obgleich .Brunn lob« in winir Ornitliolo* 
gta borcalli «i« YoIUtSudig attgeinandev Mtzt« Seine drei Memen 

' müssen deaMb aurh heibeb»lten werden ; er nennt «ie x) üria^ 

lomvia, diese ist U. troile Linn. 2) Uria troile ist Brunnichü 
$abia* Fraacisci Leach. 5) IJria hiiogvia ist lacrjmans Leach« 
Leucophthalmus FaLri. Die Urien sind barbarische Yögeli 
weshalb aucb ihre itarbuiischea üanen am l'iaue »niL » .1. 
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und glaucuSf luicb- die ScUuetsniuuie^' nistet hauäg 
intdlto Steaadklippen* Andere Vögel fliegen nur ab 
und zu f besonders Adler ^ FalkeU'i Haben uaüllaulH 
1I1ÖV6I1 y LsHtis catatrhactes und parasUicau Yop, 

allen diesen Vögeln erlegen die Einwohner zuraTheil 
so- Yiti sU^ zut Nahrung braucheuy von vielen aodero 
ei^roUefft sie Eier und Junge, so, dass sie des Soin«- 
mers Toliaui za leben haben, und auch noch zum 
Taiiach in dier Handelsstädte und fujr den Winter 
übrig behalten. Allein uianche Jahre geliL der 
Fang schlecht ven iStatten^ oder iStarm^^xid «Eis ver« 
Ii indem sie naeb Island au kommen , um sich Mebl 
oder Brod zu holen , wodurch sie oft bei langen 
i.kirkett Wintern in Hungersnoth gjsiratlien. £& 

war, dar vergangene VVinlei sein liart für sie guvvc- 

sQiB^ i|)leiii> das he^tinnahende £is brachte ihnen plölz» 
liebe unerwartele Hälfe durch eine Menge Seehunde.. 

. ' . iJofih es wird et^geinessner seyn , uosern Auf- 
euikiilt- na«h dm tägHcben Vorfällen zu 
sohrfiiben, * 

Um 2 »sten Mei. hisachte die A unaher ung grosser 
Pol^i*ets]»as9en^ von denen schon -einselne Stöcken 
dsat Inael ^zutrieben ^ trübes kaltes Wetter und wcftli- 
c(w .%VJcipuif' welcher ^mUph stark wehte , liess una^ 
die gänzliche Einschliß&sung vom Treibeise bcfdrch- 
ten. Bs ward nun die Arbeit von unsrer Seite , uns 
mit allen hiesigen Naturproducten zu ver.^ehen, und 
iiher ihre. lÜatur. und Lebensweise-, soviel möglich, 
Beobachtungen an^üsf^llen y eifrigst l^fisgonoeni. Wir 
|r*|n^^ ^0 ühidb am südlichen Kandc der Insel her- 
um , ehea.Mniehi'ee^r-HaifiBcbe an divi- Land ge* ' 



Digitized by C 



/ 



~ 305 r- ' ■ 

"bracht worden wareti* Ea waren aüfigewaclisene 
Tliiei'e^Dn 'der aA ^ welchen die Isländer IfökiiU 

(sprich Haukall), die Deutschen Menschenfresser 
(Squaht^ cärÄiirkis) iteaneUy da es .eines der geM^- 
sigsteii Kaubtliiere isi, und alles in sich aufniramt, was ' 
* es im Meere schwimmend findet. Man hat deshalb schon 
in seinen Magen Kanonenkugehi , Meine Fjfs^cben ^ft 
gelullt und dergleichen gefunden. Zwei von ihnen hat* 
ten jeder eine Lange von 18 Fuss» bei einem bedea« ' 
tenden ünifangi^. In ihren Mageu waren iiielirere ; 
Jüngere Seehunde fast ganc nnrersehrt enthalten^ 
fidist einer Metig;e Ton Fischen niid Medusen; Den 
Hauutvorlheil gewaWrr ihre grosse Leber, welche 
sehr Tiel' Thran entH({lt. Man zerschneidet diese in 
Sliickeii, und veillieilt sie in Fässer, wo das Feit * 
theits selbst ausläuft, oder iheiJs aufgekocht wird. Bin 
grosses Thier giebt gegen 5oo Jfe Tliran. 

' Das geslnge Wetter dauerte den a5. Mai fortj. 
grosse Eisstücken trieben im Meere nrnber, nndsefiss- 
leu die ganze Insel zu. Ihre Grosse war jedoch nicht 
ausserordenllich / mn*' wenige ntim] ich ragten S bis 
10 Fuss übur die' W asserfläche waicu also unter 
derselben 4o~ 60 Fu^is tief, dfe mehrsten nur a( i 4 
If'uss und hatten ' etwa '6 '— 10 □ Ftiss Oberflärhe. 
'l!ir 'A'nslossen und Zerlrürnmem an den scharfdn 
Sirandkh'ppen W^hr6nd der Brandung yeruiisachte 
ein gewaltiges Geiuse, aber autli bei ruhigem Was- 
ser zerborsten ' oft diis einzelnen Stücke, 'Tom 'S^e- 
wass^r bearbeitet, {Plötzlich mit donnerndem lirekracHe, 
die wobei sie auch ihre Lage wechselten, iudemimmer 
' leichteste Seite, welche rora Wasserdurefanngt ist, nach 
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ol>«xi wendet. Von Island waren wir Jetzt gati« 
llbgeschlossen^ und rousstea sehr furchten | dass aucii 
zusamraenhangende Massen «ich daswischen legen 
und UPS nötliigen würden , deu ganzen Sommer auf 
6riHW*cy zu bleiben« Allein wir hatten jetzt zuy^'el zvl 
arbeilen, als dass wii liaLltu Lcuuruhigendeii Gc- 
daakea Raum geben sollen« . , . 

» 

V 

. Des, Morgans 2 Uhr war ich schon an der Nord- 
westseite der Insel y wo man auf Schneetreiben zum 
Strande hinabsteigen konnte, und erlegte an 20 Sllicfc 
der dorl umherfliegenden Vcig<jl, Gpae Reihen von 
PisstuL invogeln sasafen ziemlich dicht neben einander 

der «clwaieu vorstehendep Felskante ihr grosses 
weittses Ei bebrütend. Von oben herab hatte ich nicht 
gut unterscheiden kumiea, ob^ etwas Nestälnilicbes 
vorhanden sey, weshalb ich Tersuchte| die etwa 3o^ass 
hohe Wand zu erklimmen. Da die Vorsprünge setr 

» 

schmal und von. lockerer Beßchafienheit sind, woIUo 

* ^ ,rka<rS 

es nicht gut gelingen ^ uiid mochte spgar gefahrlich 
aey#i , allein i^h wiinschle mich durch den Augen- 
schein zu überzeugen und deahall? ging es mutlyg 
YorwärJts. Es war nur noch eine vorsprl tagende 
Kijjipe zwisch^n^ mif. und dem. nach^teu Brui-eplatKe, 
düch wie ich glückHch auf gelangt war, löste 
iSie aich krachend vom Felsen los uu.d stürzte. ^i;>^it 
mte abwärts. Zum, Glücke stiess s.ie, unterwegs^ noqh 
^mal an wpduicli uiiöcr Auilaliijii aii verschiede— 
jien Stellen* g^chah^ und ich in einp SchueeUeil^c 
,fiel, welche mich unbesdwidigt aufnahm, während 
die Felamasse aut , den benacbbarten Klifjpca zer- 
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schellte und^ in das Meer rollte« < Ich «rbeittte 

micii von neuem in die Höhe und gelangte , ^so- 
weit um sehen zu können, dass der Vogel sein 
El in eine kleine Vertiefung deß, , Yulkanijjclien 
Sandes lege ^ welcher in ganjs dünnei^ Schich- 
ten zwischen den Steinlagen «ich findet. Das Weih- 
chen legt in den ersten 1 agen des Maies am JUebslea 
an solche Stellen , welche ' von . oben etwas bedeckt . 
sind, aber auch ajuf ganz freie Vorspriinge sein Ei, 
welches an Grösse *nnd BeschaiTenh^t dem- der (jünae 
nahe koiuuit Der Vogel muss es selu' lange bebrü- 
ten^ denn obgleich er jetzt schon seit 3 Wochen 
brütete, so sähe man noch keine Spur yon Verän- 
derung in den Eiern, und 6,-7 Wochen nach 
Massgabe' der Witterung währt es gewöhnlich , ehe 
der junge Vogel auskriecht. Die Eier haben zwar 
den sonderbaren Geruch des Vogels^ .welcher weder 
die Federn desselben noch sogar die Eierschaale ver« 
lässt| schmecken aber sein* angenehm. Das, Dotter 
ist gross, blassgelb und sehr fett. Oft sitzen uo — ^.o 
W'eibchen. in einer Reihe ihrer Läu^e u^ch^ dicht 
lieben einander. am Felsen hin, oft gan2 Terträglich^ 
oft aber auch im V^orLslreit begriffen^ der nie in 
Thätigkeit ausartet« VVenn sie sich ^ selir vtruneini* 
gen , so stehen beide gegen einander auf, schreien 
sich einige Zeit heilig an, und setzen sich dann wie- 
der rnhig auf ihr £i. Die Männchen umschwaV'- 
men beständig die brütenden Weibchen und iiageu 
oft an f ob sie abgelöst seyn wollen , oder o)) sie sich 
zu ihnen setzen dürfen; will das Weibchen abge- 
löst seyn, so rerlässt es /las Ei bei Ankunft des 
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Manucheus^ oder bleibt im zwöUen Falle Hiüi weiiii 
sich 6as5elb«P nähert y worauf jenes sich eine Zeü- 
lang niederläs&t; will dass Weibchen kelns von b^i- * 
den j ^80 streckt es dem ankommenden Männchen den 
Kopt eiil^egen und* schreit kak — kük — kak. Sie 
sitzen nur mit halbaufgerichtetem Tarsus 9 durchaus 
nicht wie 'die Mötreii. 

Ihre Nahrung besteilt hauptsächlich in Tinten^ ' 
fischen ^ deren* Schnäbel man 'stets in ihrem Magen 
findet, doch lieben sie Waiiß^cli- und Seehuuds- 
spepk; auch Fischlehcr ganz besonders. Ihr Magen 
enthüll auch immer flüssiges Oel, wovon sie aus- 
speien 9 wean^ man sie schiesst oder ^iagt^ was ihr 
helles Gefieder sehr yerniireinigt« Ich hatte deshalb 
immer, wenn ich sie erlegen wollte, einen Pfropfen 
Ton Löschpapier zur Hand, um ihnen schnell den 
Muod zu stopfen, elie sie die Explosion begannen. 
Ihr fleisch ist sehr zart und wohlschmeckend ^ wenn 
man den Geruch desselben überwunden hat. * Von 
diei^em Vogel nehmen die £inwobner die Eier nicht« 
weil sie das Junge Torzienen, welches im August 
genommen, und vorzüglich zur \^ iiUerkost verwahrt 
wird. Die Jungen sind wahre Fettklumpen ^^)^'h? 
naan sogar als Lampen, verbraucht, ^ 

Auf dieser Seile der Insel nisten besonders auch 
die dreizehigen Moven , welche Jedoch jetzt erst ihl^ 
Nest baueteii oder das vorjährige ausbesserten.^ 

Sie brauchen ziir Anlage desselben nicht *ixie&t 
als 3 — 4 O '^^^^ RiÄum auf eiucru l'^^ksrande, und 
bau^n dicht n^ben . einander« £s ist dies wohl did 
aanfteste MSyenart ron allen. Manncnen und 'Weib* 
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chen haben sich zärtlich zu einander t achnübeln 'nkd 

putzen sich auf ihrem Neste sitzend, wobei sie gir- 
rende Töne hören lassen« Auf den grasbewachsdftieii 
Stellen der Insel »assen oft mehrere tausend Paare 
und sammelten dürre GraßhiJmchen zur iuueru Aus-» 
futtemng des Nestes^ andere Schaaren bedeckten^ vm 
vom Fischfange auszuruhen, die scliaukelnden Eis- 
schollen« Am Strande hielt sich die Teiätlunabiey 
Uria grylle^ auf, welche am niedrigsten, fast immer 
unter Steingeröilen des Ufers ihre 2 Eier ohne Uü« 
terlage legt« Beide Alten brüten , üikd haben einen 
grossen Briiteflecken am Leibe. Die Teistlumme 
hält sich immer in den niedem Strandkiippen aUf ; über 
20 1 habe ich sie nie angeUoüen. Der Larren» 

taucher, Mamum arcticus^ hingegen bleibt selten in 
den untern Regionen, sondern macht sich gewöhnBch < 
am obern Rande der Felsen, wo sie mit Erde be- 
deckt sind, Löcher in diese, und legt in sie seiö 
grosses, schmutzig weisses, mit verwaschnen Flecken 
und Schnörkeln versehenes Eitf Das Fliegen fallt diesem 
Vogel ziemlich schwer, besonders in die Höhe, weshalb 
er erst weit vom Strande wegschwimmt, um im AufHie* 
gen allmäl ig aufsteigen zu können. Allein oft feichft 
seine Kraft doch noch nicht aus, und er kommt weit 
unter den beabsichtigten Funkt, <wo er dann nocb 
üinnial umzukehren genölhigt ist. Die Stimme, wel- 
che er bei dieser Gelegenheit hören lässt, gleicht ei^ 
ner knarrenden Schuhsohle« Nur einige dieser-Vogel 
. hatten bereites mit dem Eierlegen begonnen« «Sie n^hr- 
teA sich jetzt, wie die Eissturmrögcl , von l'inten* 

fisclicü, welche sie auf der Oberiiache des ^Wassers 

• . 14 
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oder darch Unt^iiauch^a fingen. Der . Eij^sla^mvo^r 
gel ist sehr gcfrä'sdig, und veuig scliftu ; man kann . 
ihn mit einem laugen Stocke, von einem Boole, au$, 
Uickt todtschlagen, wenn man^ Seehund^speck oder 
Haifiöchleber au8wii*ft, welches ihn uuvviderslthlicU 
Anzieht, and ihn blind gegen drohende Gefahr macht 
Eines der Haifiscbboote kehrte mit 60 grossen See- 
htunden beladen zurück, welche die Mannschaft auf 
dem Eise erschlagen hatte 9 deren Daseyn die ganze • 
Insel mit grosser Freude erjüilte. ' 

. Den ii4^ten Mai. . Der gestrige glückliche Sec-^ 
hundsfang setzte heute die ganze Bevölkerung der 
Insel iu 1'häligkeit. V\ er ein Boot hatte , fulir auä^ 
.um das dargebotene Glück nicht utigenütsstTerschwin* 
den zu lassen , und scl^on um 2 Uhr des Mor«;(ns 
war die sämmtliche ipännliche Bevölkerung der. Insel 
Tom Lande eutfor nt. Wir hatten an dem i^c sieni Ei legten 
vollauf zu thun, und nur des Mittag^i gingen wir ein 
Ständchen an den Strand^ tim für die nächsten Tage 
Arbeit zu holen. Die grosse Manteluiuve umkreUtß 
in kleinen Geaollschaften zu 4-^$ Stück , alte und 
vorjahrige Vögel, die Insel \ von ihnen erlegte Ich 
«uerat ;mehrere|x da sie wenn man eine g^.«chosseu 
hat, 'diese umschwärmen.' Vom Schusse angelockt 
jl^^iaeA. auch, einige grosse, llauhmöven Ijcstris ca- ' 
4arrhactesj Ton de»i blaiüdern Shüm^ Hafshüm*) 
^SchauiQ, Meerscjiaum) genannt, welche ich von 

"' *^ Die Erklärung dietier Ceuenniing warii verschieden ancogebeo, 
twid theiis c] Avtm abgeleitet , "weil man früher glaubte, sie itu^* 
«tiandcn aus denv Miersphai^m , theiis aJ« B^xticlioimg ibrer riii^- 
'berUrh^n J^atur, Abftcbaum depU«ere»)' 
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den Grymseyem dadurch in Schusswoile «u fcck^^aa^-; 
mf!a gelernt baitB, dm. ich ^ige Stücken Haiifisch«* 
leber auf das Wasser warf. Sabald diese Vogel 
etwas au£,4^ Wasser tmbend «ahen^. kam^^A^« 
hälier^ w^rdea d«M> ,dii9 Seote. meuies -s^ 

cktr it^ff^^Uf'^^iv^.'-hn .fluge siebt/r4.k$er. 
^1 8cbr:;«ultiijiitig ail4f da <i?r* eia«n i^c3^a^ ](iß^ 
und kurzen dicken Hals Iiat, und mit seiijßii grofc^eu 
und breiten Schwiu^^n. sßhv «a^ft .eia]^c$|j^g^^^af 
duDkelbmune Gefieder^ so wie aem 'gakiummliBfr'achar* 
fer 3cbuat^^s^e sqbar^^^ . krummen KraUcni»i)^Qd 
Mine hentegierige Natv .nähern ihn dm^cbo^ia 4a<l 
Geiern» ^Jfeder ^kraake oder vf ijletzio Vogel ^ den .ßr 
erblickt, wird «eine Beute; jange Vögel oje^^^^j^ 
nimmt er , wo . sie ihm'* 'TOskommen , doch ist ^r im 
GAnaen. nirgend? hä^ög, t fc^-Q^W-ey. .wi,rAjeR3^ 
"ganze Xabrt hindurch gesehen,., o||;ie daselbtf s^.Jl^rü« 
ten*| man. spracli daselbst da?on, dass er <9jif ^^^iu 
Meeresgvniide hrüte^ odefr .auf Inselküppe^^^^Wi^-* 
che im Nordwesten von Grims^ey liegt*). Derwtisse 
Tölpel:,, Sula aiba, zog ,^io;^ia aui 4eqaJIiIffi^.e pfo? 
her, nm eich mit Nahrung, «u .versorgein, wfslche 
all<*in in Fiücbeu bestellt. Die^^r Vogel erreicht fuur 
gefähr die Grösse einer Gana y sein Körper ist labe'r 
viel geslreckLer, der llals sliirker und dc-r ScJinab^i 
siark und lang. Die Flügel: sind lang, aber.; jschniil, 
die^ossei gross, die 4Zehe£i. init bitter S^hwiipn^fiaut 

^ 9^ Meilen Nord fen West von Crnns^ey «ni, li«gt tlht ^roiHt 

Klippe, KolbeiDS-ej) toq den ttoUiudero Mevebkliot 
' w«lciM SMiiimdeii aad Sctvögtola wm Anfeotlialte dient»- 
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verbunden. Der Vogel fliegt leicht und schnell| ge* 
wöhnlicit 60—^80 Fuss'hooh über dem Waaser, hat 
al^er so scliaile Augen, dass er die Fische mehrere 
Fuiss'iittt^ der Fläche erblickt« Er "tiefat dann die 
Flagel an , wirft sich schräg in das* Wasser und 
iiommt gewöhnlicli mit seiner Beute heraus. Am 
Bebsten &cht er b^i stürmischem "Wetter ttnd iahrt 
da gegen die Wellen in das Wassel', auf der entge^ 
getij^esetistx^ii Seite hervorkommend* ' ' t ^ 

Gegen Abend langten die B(jte der Insel mit 
Beute beladen am Lande an , und brachten im Gai>* 
t^n 3Gö Stück inehtrc^tiiieik' grosse Seehunde su* 
riick^ weli^be alle auf dem Eise erschlagen ^ordeii 
waren. " * ' * 

' Si^ hatten über zwei Mieilen nordüsdich zwi— 
aciien ^ den einzelnen Eisschollen sich durcharbeiten 
müssen, waren dai^n «u.dnep unabsfeibar groftsenEis« 
xnasse gelangt, deren Ränder die auiliegeadeu 5ee~ 
Bunde ganz bedeckt hätten. Die Boote waren dann 
an yerschiedeiie Punkte gerudert, und hatten iiiro 
Jkgd auf gewöhnliche Weise ausgeführt,'^ Zwei Mann 
des Bootes gehen in eincfr Schlucht auf das . Eis, und 
sind mit einer leichten holzeruen Keule und einem 
scharfen Messelr bewaffnet« .Die im Boot^ Zuriickge* 
bliebenen rudern nun an die Stelleu , wo die See- 
hnnde liegen , uiid 'erheben ein lautes Geschrei, wenn 
sie in iluc NäJie korarifren. In diesem Augeiiblicko 
laufen die beiden auf dem Eise beßudiichen Leute 
herzu « und benutzen den Schreck der Thiere , weU 
eben ihnen das iaute Gesciuei macht, so viele als - 
möglich Von ihnen auf den Kopf zu eehkigen und 
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.den Geschlagenen sogleich cbe Kehle .durchsnaehiiei- 

den, da sie der Schlag nur betäubt. Wenn dio. 
SeehundsgeseUschait sich vom ersten ÖUuoen erhiol|y < 
sehen dfe noch lelienden «i^mlich ein, wus «es zu be« 
deuten habe^ und stürzen sich eiligst. ins. Meer. Ihre 
Masse war aber so gross gewem, dass mir . Pil- 
ger versicherten , sie hätten von loo Stück etwa ei- 
nen erlsgty was schon auf dem Bezirke, woifie heuto 
gejagt hatten, eine Summe von 36ooo giebt; AUe 
diese Seehunde gehörten zu den grönläudischen, 
Phoea grördaneUca, wdche jtM nicht sehr ftt^wA» 
rcn, da sie die H^iare wechselten, und die Weib- * 

^ chen auch nicht lange erst ihre Jungea gewo|fai 

' hatten* 

« 

Unter der ganzen Masse waren nur 2, 
andern Arten sngehörig, der eine einKUppenseehfind, 
Phoca scopuJicolaj den andern habe ich inc^ ersten 
Bande als den weisskralUgen Seehund, JPlww l^^CQ» • 
play beschrieben ui;id abgebildet*). Dass über ein . 
So glückliches Ereigniss grosse jf reude auf der luAel 
herrschte, lasst sich leicht denken; dea mebrsten 
' Autheil an der Beute hatten freilich die iremd^n 
Haifischfönger, allein auch die Griikiseyer koniillii 
mit ihrem Tlioile zufrieden seju. 

Den !i5aten Mai» Sturm oua Wäten ixlßh dl» 
Eis weit nach Osten ^ und näherte die sosaininen« 



*} später Imbe kh ROch «wtl StudLe dieiv Sedmiid« wm hkmA • 
crbalbQft , irekbe Tollatftodtgea Schidel hMtea ; aus dieaen erifth, 
»ehy dsM da« Thier zn dem Gescbieekte Cystophoi« gehölrig» 
tnad miter dem Miasii Cyetofiiora lencupu «u^eColirt w e r ft » 
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hflttgendefiisiDasseder Ins^AOy dass wir ihre bofiea. 
'«dn*trf!eQ Wände deutlkh flehen konnten. Ein junger 
cgronlaudischer Seehund lag uufern vonnüfbr aui einer 

* e^n^äefnen - EiMehoUe auf <dem Hucken uni schlief 
im wärmeodeu Suiiuensclieiii« Ich iicss mich auf 
eraeinr ' kletnen Boote in seine Nähe rüdem und er** 

' legtö ttin' durch einen Schiiss« Sein atta der Wunde 

springendes Blut war so warm^ dass es die ziam* 
lieh dicke £is8choIle sebtfell durchdrang« Die Fi- 

sflÜier kamen des Abends ermüdet zurück olme ei-- 
h^a eineigen Seehund erlegt zu habe^y de sie nir-» 

•gends auf dem Eise liegende gefunden hatten. 

' ' ^udHoher Wind entfernte am flSsten die £is^ 
inassen nördlich; ich Hess mich, da die Küstm et- 
was ireier waren, auf die Ostseite der Insel fahren, 

Kik^*- dort das Treiben der Yogelwelt ra. beobachten« 

• Zahiiüie Schaaren von AI^^<inj Lummen, Eyderen- 
' %en und dreizehlgen Mören bedecktep das Meer oder 

die einzeln schwimmenden Eisschollen, wo sie ent« 
-weder mit Aufsuchen oder Verdauen ilirer Nahrung 
bisechäfligt waren, Uebrigens waren die. Felsen von 
brütenden Lummen und Alken ebenfalls gaosi ange- 
•fällt. Diese Vögel wählen jeden kleine^ oder gros» 
Sern Fclsyorspmng von lo— aoo Fuss Höhe, "wo 
nur irgend ihr Ei Fiats findet ^ welches sie auf den 
kahlen Stein legen, indem aie es beim Bebräten in 
den Briiteflecken am Leibe eioschieben, dgr mit den 
ihn titnschliessenden dichten Federn ein ToIIständiges 
Nest bildet Dieses Einschieben maclit der Vogel 
duich Hülfe seioee Schnabels wenn er hipjter das Ei 
•ich gestellt hat Die Stellung der Alken , Xjarven^ 
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tancher oiuf Lummen , Uria trpüc^ hringvia lom^ 
via und atUp beim Silben ist ganz aufrecht,: wobei , 
der Fuss auf dem Tarsus ruht^ und der Ku^per^ 
wena maa Kopf uad Hals ahr«chnat y ainen Kagel 
bildet, de8(ten Bnsis die Brust ist, dessen unterer 
Tbeil ziemiich apiu au&lduit In dieser Stellung 
brulen sie auch und treten etwat rackwärtS| damit 
daa Ei ^uf den l eisen zu liegen komme g wenn sie 
dasselbe jhr^r ^ahrutig wegen yeriasseu wollen; wei>^ 
den sie aber erschreckt , so stürzen sie oft mit dem- 
selben in das Wasser. Beide Alten bebiüten abwech« 
selnd über 6 Wochen das grosse harlschalige £i / oft 
]asiSeii CS auch beide mehrere Siuiideu unbedeckt* Die 
EieiT ^ grossen Lumme^ sind sehr schön gefärbt, 
das der ZJria lu in^via ist am sonderbarsten gezeich- 
net, da es aui gelblicligriiolicbem Grunde mit brau» 
lien verworrenen Schuörkeln überzogen ist. tfrw», 
trpile legt sehr schöne gru.ue £iex; mit grossen dun« 
kelbraunen Flecken auf die' verschiedenste W^i«^ 
bezeichnet. Die der Uria lomvia haben blassgrü- 
neu Grund mit wenigen dunkebi Fieoken; im 6ai|- 
2en lassen sich also die der droi verschiedenen Ar^ 
teu pi^^^^scl^Ädenj ohgleicb eiuzclue Uebergänge vor« 
kommen, wie dies bei vielen Eiern verwandter Vö* 
gel der Fall ist. .1 

■ 

*} Fa&t alle bisherigen Abbildungen sind nach Exemplaren ge- 
1 fertigt, weiche ohne Kenutnus atisgettopft wurden ^ und da«. ' 
her eine gaox natar widrig« SteUang haben« Frohem Werken 
verseiht man dies wohl, aber in neuem, wie B* im Atlasi 

. Ton Hrn« Goldfuss konnte man es wohl anders erwsrtea » dm. 
»choa mnikimi^Jtll» eiftatlith« fiivlkiiif bMofaritboi wsito 
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* Auf einigen Tom Ufisr getrennten . Klippen ian* 

den wir die Nester der Mantel- und grossen grau— 
scbwingigen Mö?ei welche binsichtlich der Bauart 
nnd der in ihnen enthaltenen Eier sehr grosse Aehn« 
lichkeit mit einander haben, so wie die Vögel| die 
Faihe ensgenonimto, einander sehr gleichen» 

Jedes der Nester hielt etwa i Fuss im Quer— 
dnrcfamesser und f Fuss Höhe^ und war aus Tang, 
Gtaehfuchen nnd Halmen kunstlös zusammen ge- 
legt , worauf zwei Eier lagen , welche denen der 
Silber- * und SturmmSre in Gestalt nnd F^irbüng 
gleichen^ und auch an Grösse von manchen 
der erstem erreicht ' werden. Sie haben griin« 
liehe Grundfarbe mit braungrünen Fleclcen, die der 
MantelmÖFe sind gewöhnlich dunkler. In der Nähe 
des Nestes lagen eine grosse Menge Eierschalen, da 
diese räuberischen Vögel sich des Sommers grossen— 
theib von den Eiern anderer Vögel em&hren. ' ' 

An dieser Seite hatte der Eissturmvogel seinen 
Wohnsitz sehr niedrig aufgeschlagen ^ und ich konnte 
mehrere seiner Eier selbst nehmen» Die BriitesteW 
len xler Papageytaucher j^lka torda^ ßngen eben- 
falls ^hon mit to Foss Höhe an ^ und gingen bis 
zum obern Rande der Felsen. 

Abencb kehrten die i>eehundsboote zurück^ 
doch hatten nur einige gute Ausbeute gehaht, und ' 
im Gan^n 5o Stuck erlegt, alle waren aber sehr weit 
entfernt gewesen und halten gröss^el Mühe 'gehabt, 
sich im Eise fortzuarbeiten. ... 

Am 376t«n war Sonntage aUein der Prediger 
war selbst mit auf dem Seehandsfange gewesen .und 

« 

V 

\ 

« 
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deshalb 9 so wie eia grodaer TÜett der Gemäiitftf 

zum Gottesdienste zu eriDÜdet, weshalb dieser für 
diesmal ausgesetzt ward. Wir erhielten mancherlei 
Besuche der Einwohner , welche unser Treiben auf* 
merksam beobachteten^ und ein Glas Branntwein 
mit etwas Brod nibht verschmähten. 

Abende lo Ubr begab ich mich an den Strand 
der Nbrdseite der Insel, um auf die kleine Lumme^ 
, TIria allty welche nur hier und an einer Stelle der 
Üstkiiste sich des Piachts an das Land begiebt^ Jagd 
. zu ' machen. Gegen 1 1 Uhr kamen einige Schwärme 
derselben von der See angeflogen, wobei sie ibre 
laüte Stimme hören Hessen^ die wie ein sehr hohes 
Tirrrrrr lik tik ttk klingt, welches fortwährend 
wiederholt vom ganzen Schwarme ausgestoss^ wird* 
Ich selbst hatte mich zwischen Kh*ppeh"Terborgeri, 
allein ein Griraseyer war an den I tis\v äiideu bescbäf- 
- Ügt^ Löffelkraut zu sammeln, und da diese kleinen 
•Vögel höchst scheu sind , so kamen sie nicht scliuss- 
mässig heran, sondern £ogen dann wieder weit in 

das Meer hinaus, dass es 'wohl eine Viertelstunde 

> 

währte , ehe sie einmal wiederkehrten, JSachdein 
• der Iträutersammler sich entfernt hatte,' was erst 
nach 12 Uhr geschah, kam der Schwärm näher und 
Hess sich auf mehrern am Strande liegenden Fels- 
blöcken nieder, Bi" sitzt dieser Vogel, wiö diis gros— 
Sern Lumnun^ ganz aufgerichtet, so dass sich der ' ♦ 
ganze Lauf der Füsse aufstützt^ Sie ' unterhielten 
aicii wähi'end des Siizens mit einander unter Icbhafl 
ten Bewegungen des Kopfes nnd Halses. Nachdem 
ich sie eine Zeitlaug beobachtet Ihatte, gab ich Feuer 
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«Pfer den Scliw^riHj erlegte abe? nur 3 von ibuen; 
d^r Ubrige'^ Sclmarjn aniferiite sich eiligst , und kam 
ai'st nach V^-rlaiif elirer Stand« »urück, wo ich noch 
(üniiul in den fliect;iidcu Schwarni schoss und sechs 
Siui'k eilt gl e, welche aber sän^mll ich auf das Meer 
fielen, und da die llulli chtn lu^gvitui, vom Lande 
abwärU U'kben.. £.s bh'eb (nir deshaib nichts anders 
' zu thun übrig, als meine Kleider al)zu\%'erfen , und 
ihnen in das Wasser nachzugehen, was bei den 
sch(il*fea, oder durch SeegewaVhse glaMeu Klippen, 
und den zwischen ihnen belindÜchen yntiefen kein 
lejchles Unternehmen war. Die Fasse verleibte ich 
überall sohun bei den erj>tcii Sclirillcn und mehr— 
Tnals stürzte ich von, deif glaltea Wänden in das 
Wa^^ser, allein ich erreichte doch endlich meinen 
ZtWisckf und konnie den Rückweg ruhiger wählen, 
da vorher grosse Eile nölhtg war« Die Nacht war , 
sehr kall und nehlicij, iias Meei u u.'>>cr zwisclien den 
Eisschollen eben auch nicht warra^, ich eilte also in 
meine Kleider^ um so schnell als möglich nach Hause 
^u göiangen^ wohin Icli eine halbe Meile Weges hatte. 
Er»t g gon 9 Uhr kam ich zufrieden mit metner 
^lusbeule an, und toimle ineiuen Geführten Irusieu, 
TT^lcher we^en des lai^en Ausbleibens schon um 
mich besorgt war. Ein Paar Stunden erquickenden 
Schlafes stärkten mich zu den Geschäften des neuen 

Den aSsten machten uns die vorra'tbigen Vogel 
l^ollaui' Arbeit, da wir ausser den selbsterlegten von 

• ' ■ ' • ' . ^ 

^en Grimseyern noch eine Menge erhalten hat- 
ten, fangen dieselben gewöhnlich ia eiuer 
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Schlinge aus Tischbeia^ ivelche^ie eixie^ is^ug^ 
Stab befesti)^. Diese Schliti^e. einhält st^b durch Tq^ 
. derJcrait du« Fisclihoiua iinmt r oilen : der Voaeil jii- 
'ger geht oun ätti oborn Ronde der F^lawätide au SlcdU 
Ich, wo*er aulisilzeiide Vögel mit dtiu Stucke errei- 
chen kann. Diesen schkbi er langsam in ihre Nähe, 
Indem er sich auf deii Leib niederk^l und demV^* 
so wenig als iiKigiicli von sich sehen lässf. Der 
' Vogel wird wohl etwaa .unruhig, wartet aber doch 
gewöliulicli so lange , l)is »sein Kopi (iiut li die iSelilitige 
isXf welche durch. Anxieh^n ißs Slabtes und die 
Schwere de« Vogels stigeBogen wird, so d. -ins der Fan- 
ger seine Beiute erlcingt. I^ummeu^ Aikeu uud Larr 
rentaiielier lassen sich am ]eichle.>|«*n auf dicfe ein— 
iWhe Wei.se berückeu. M:jri bi festigt auch Schlin- 
^ gen Ton Pferdehaaron aof SU'Uen*^ wo alt sich, a^iif- 
seUeu, wodnr€*h man ebenfalls viele fangt. 

lo Westen erblickten wir heut wieder eine un« 

• absehbar« Eismasae ^ \yelch6 kaum eine Meile vor 
der Insel vorbei nach I^orden trieb^* Die Seeliuiicls- 
böt^ brachten nur einige Thiers mit; die Jager hat* 

' ten Eisbären auf der grossen Eismasse brüllen 
hören« ^ ' 

Den sgsten hatte sich dia grosse Eismasse wei» 

• ter entfernt, und der starke Nebel zertheilte sich bei 

• schwachem Ostwinde ^ so d&ss im Mittage das Ther- 
mometer bis i5 ^ i'iber o stieg, während ei> am Mor- 
gen irar auf 3 Grad, und de^ Nachts sogar einige 
Grad nnter o stand« Ein Paar ganz braune Schma- 
rotzer - Kaubmören ^ Lestru parasuica j kraulen .^a 

^ -^nsexe. Wohhungt um ai^ etwiü jon ^emumhy^ 
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Hegenden jEiij^wtide zu holen; ehe ich meine Fiinle 
tnv Hand htftte, waren sie damit su Stande und tra- 
gen die langeu Därme einer Eyderente auf die £is- 
decke eines benachbarten Teiches* Ich ging ihnen 
nach und erUgle die eine, worauf die andere sich ' 
Ton der Insel- entfernle. -Gegen Abend ward eine 
'Wasserfalirt nach der Nordseite der Insel unternom- ^ 
men. wohin micii 2 Mann auf eiuem i^leiuen Boote 
bringen .wollten.' Das Ziel .dieser Unternehmung wa^ 
ren besonders die weissen Tülpel, Sula alboy wel- 
che sich nur an einer« Stelle der Insel eufhalten« Ich 
musste mir aber erst beim Besitzer der von ihnen 
bewohnten Stelle die Erlaubniss holen ^ welche yon 
ihnen zu erlegen , da ihre ICstten Jungen . sehr ge- 
schätzt werden. Mit grosser Bereitwilligkeit erliieit' 
ich dieselbe, und unsere Reise ging ror sich« . An 
der W^estseite bemeik^ü ich einen kleinen Trupp 
Strandvögel, welche ich alsbaldi für Halsband Stein- 
dreher, Strepsilas coUariSf erkannte,. Sie waren 
aber sehr scheu y so dass ich nur ein Stück yon ih- 
nen erlegen konnte. Am Ufer der Nordseite , wo 
es sich allmaiig erhebt, brüten Ey derentenj ihre • 
Brüteplätze waren aber jetzt noch mit Schnee uiid 
Eis belegt Die gei'aden Felswände waren Äberall mit 
XiUmmen, Alken, dreizehigen Mövcn und Eis&turm- 
yogeln 'bedeckt, und. der Strand ist ganz gelb yon 
den herabgefallenen Eiern geiarbt. Ueberall lagen 
fleisch ^etÖdtete oder schwer yerwnndete Vögel um- 
her von herabfallenden Steinen getroffen. Zur Zeit 
des Brütens ' fallt fast kein ätoin vom losen Hände 
iler Felswände faerab^ ohne einen oder nelmre Vögel 
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7.U todflen oder zu verieteen, welclie die JEliiWQlme.r 
jeden Tag am Strande fiammebi» 

Wir kamen sodann zu der Hafeulastapa , einer 
fretsteheDden , gegen aoo Fuss Lolien iCiipp^^ weiche 
idcht' weit vom Lande absteht, am Fasse a4 Fuss, db^n 
* noch w^t weniger Umfang hat und ganz mit brüten- 
dm Lumnfen bedeckt war. Auf . ihrer aduaaleii 
Spitze sassen 8 Sulcii, so dass nur HaU und Xopf 
Ton ihnen Torragte* Wir befestigten das Boot an ein 
grosses Risstikok ^ tit»d ich begann «iKin die yorsteben* 
den Hälse der Vogel zur Zielscheibe meiner iiinle 
mäehen. ' So ■ erlegte ich 4' Stück der aufsitzenr^ 
den Vögel ohne dass die andern sich enilerut hätten; 
andre wniden im ^Ficrge' erlegt. Der 'eine war imi^ im 
Flügel vel^letzt und sckWamin und laachte so- schnell, 
dass wir bei dem ziemlich starken Gegenwinde i^ 
nicht -einauholen rermochten. Der Klippe gegeaii- 
ber^ aber noch höher sassen in einer Aushöhlung des 
Feiseo lo andre dieser Vogel auf dem ^eete; auch 
von ihnen erlegte ich einne. Wir umfuhicu dann 
auch die Ostseite der Insel , wo ich noch eine An«> ' 
eahl Moven, Lummen und Alken «riegle , so dass 
unser lioot von j3euie ganz gefüllt war* 

Den dosten und 3isten Mai gaben uns dteee 
Vögel, so wie andere, welche wir yon Grimseyern 
erhielten I rollauf, Arbeit» Die Solen fanden wir un- 
ter allen Seerögeln, welohe wir biaher genossen hat» 
teUf am wenigsten behaglich, und wir liessen diese 
gern nnsern Wirthaleirten ab^ so wie die Larvenr- 
taucher und Möven. Die grossen liaulnnören haben 
aber höchst wohischmeokendea Fkiach» 'Ausserdem 
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iiaachteu die Eier, welche wir in ziemlicher Menge 
erhielten y unsere 'Hau ptuol^cung ai^ .Da Breuno^a« 
terial aof d^r» fiinel seilen nnd koaUpleli^ i«st, so lies— 
seil wir iiQiner gleich iüi uiehi <^» e Tage Vun alli kochen 
und bissen dann kalL Daa Waaser der - Insel ist wie 
alle« , \vt4cii4is -ijur durch Lava gehl, sehr lade und 
Ufil^gefittnd ^ wl^ lranken.es nur mit Esaig yermisvhb 
.hallen aach* gewöhnlich Milch zum GetrÜnke. . . 

> Den isten iuni warde das Etimnielfahd^fefll: ^ 

feiert 9 wir räumten uusre sänimtlicheu Eüecten.auf 
den Boden der Kirche; dte-VögeLhälge \r.uRd^ <ui' 
aufgespannte Stricke eben dasielhat. aufgehangen. Der 
' Bodciu war freilich nicht gaus rooi Schifie. der Üir» 
che gesondert und man koniiid alles oben Befindliche 
deulhch sehen, alltia es störte die am Gottesdienste 
-Theilnelimenden nicht in ihrer Andacht. Da noch 
viele Islander ,isich hier aufliiillen, so war die Kirche 
aehr a ng^^f üllt« Slra Krik gilt lür einen recht guiea 
Kanzelredner; er hielt einen freien Vortrag, obgleich 
es eigeuklioh Laude.-^vor.scJirift ist, die Predigt ah^iir 
leaen; er behauptete bei unsrer Befragung, .da^s es 
ihm nicJit passend vorkoinrne, die Predigt zu vtrie-r 
aeu^ weil man dies aus Jedem Buciie könne. Sonn- 
tage und Festtage, werden i«. Island Vom Vorabende 
an bis wieder gegen Abend begruigmi. Ich tuhr alsi> 
auch heutb gegep. Abend , auf rdaa M^er^ um Mio^k 
eine Parlliie Vögel zu erlegen, und kehrte mit reir 
«her Beute au Alütren , Raubmöwen , Luinuien . und 
Aiken zui'&ck, welche uns for den ttächsten Tag hin- 
:iangii^^^c Aibeii.verschaüten. . ^ 

V I 
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Den 3len Juni erlegte ich an der Nordseili* 
• eine Parthie Uria gryllej all» und Procdiarid- 
ahiciales^ anch noch ^inen Strepsilas collarisj es* 
,wav den ganzen Tiig.diclUer Nebel:| dtfs MiUaga stieg 
das ThFrinofnia^r ituS iS^ Wärm«»« Die einBel&en 
freistt'heuden ßa.sallklippen dienea grossen 8chwaiv 
men der airktischeu Seeschwalbe ziiu Aufen,thiäte ^ 
und gcvväliieii ihnen Sicherheit vor mensciiliehen 
NachAteUungen , ' . 

Am 4ton ward eine Parthie snr Erlangung der 
£ier der Suie uiüernomnaen, wozu wir uns Seile ge-^ 
bor^t hatten mid 4 Männer mitnahmen. Vom oherfr 
Rande des 1>» i i^c.s zum Sitze der Vügel waren es 
5l4oFu8ji) wohin aicb einer, unsrer Begteiter hiiiah-' 
lassen wolUe, Etwa 5o Fuss vom' Rande ward ein star«^ 
ker Pfahl in die Erde g( s( hlaj»en und an diesen dcia 
eine 'iSr.de der 4 dünnen Seile befesttgt , nher kirtref 
vorragende Si^ iu/^pil/eu ahtr ein Slm k schwacher 
Baiken gel^^gt^ über welchen da« Seil abwärla gtciien 
sollte. Der Steiger achtiiirte steh nnn die 4 n^riderli 
Enden der Seile um den Leib mit dem Schlüsse auf 
dem Rücken; unweit desselben ward ein kariea 
Querholz eingeknehelt und die Seile durch dieFüsse 
nach vorn genomnlen, wo dann das Querholz als Sitz 
dienle. Er war mit einem Stabe, welcher auf ei- 
ncr Seile die . Fischbein- Schlinge zum Vogelfänge^ 
auf der andern exben Löfiel zum AufneUmeu^^dei' 



^ Dieter Dledlicbe Vogel geht 4t9 Sommere eo w«tt nSrdlicli' eti 
•itk Leud findet t nech^ dem koclaten ^ifdubad» Spiisbepgea 
• n* f. V» An Vo^lpUtsea tieJit neii i(t<e g^ii« .de er Bebe« md 
B^abvosel heftig swloi^t. 
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Eier entifelt, mit eineEJktmeD St^ige^ tm sioh vom 
f eisen ab zu.erbaiteu und mit einem um die Schul- 
tem geschlagea^ ,Tuc(ie fdr di^ Eier yenehen, imd 
JÜe&s sich nun über den Balken hiuab, während die 
amiern. ganz jang^W 3eilq. nachli^ssen« Einer 
inussle am Rande Torgestreckt liegen , um die Bewe- 
^u^g'defi Scilfcs, an. leiten. In eiuer Viertels tuiide 
^ab er das Zeichen a^nip Heraufziehen^ imd brachte 
einen reichen lang, uamiicli 3 Slück Suleu, 6 Ei^^^ 
Yo^ ihiten, da«,B «iner Hringvia ( weiswriugigea 
LuMiiiit), mehrere Eier der dreizeh igen Moyq^ der 
Alken ujad gemeiAl^n liummeu mit. Es gehört einq 
gxsoMe Fertigkeit daan, an den Seilen hinab und heiv 
aufzusteigen, da scharie Vorspruuge oft hiadeni und 
der Steiger auci| siemliche Strecken «eitwärts mar* 
schiren muss- Dem unsrigen machte diese gefährli- 
ch^ Arbeit Vergnügen, -da er durch jährliches Besteigen 
der «ranzen Berge grosse Geschicklichkeit erlangt . hat* 
Wir waren zu Wasser bis unter die Stell t g i iiuen, 
herabgestiegen wurde,.gingen auch nach Beendigung 
desSicigens wieder zu anserm' Boote hinab, wo ich noch 
3 dep: auf der Klippe sitzenden S.ui^n, einige Kiqglam- 
men nnd auf der Rückfahrt noch einige grosse Raub- 
mur^Q erlegte. Von den Sulen legt jedes Weib- 
chen jährlich nur 1 Ei» welches i^aoh VerhöUniss 
des Vogels klein, aber öchr dickschalig ist , es ist mit 
^er weissen. Ma^ überzogen, welche beim Legen 
noch so weich ist, dass sie Eindrucke von harten 
Körpern annimn^t. P^y Vogel legt,Qur einige dürre 
Stengel unter dasselbe und brütet wenigstens S Wo- 
ijlxen, ehe der junge Vugei ci^cheint. Anfangs Mai 
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logen die WeibclAn Eier, doch Anfangs S^ptemb^ 
^rst sind die Juilgeu BSif^e. r Wir^iElktitt heut leni SMS 
ÄwlsiJhen GrftttlLejr'^^iBd Malfi) fahren; es hatte sich 
glücklich durch das E^» gearbiell^ und "^^lle -in 
«dtt' fiyia*fiörär Ibittoj^* ' '«^ . ' n . 

" * * Am 5ten entschlossen si^ -die morsten Ivlän-^ 

Velse Sorge ttäge»; da Hnsei*' früherer Tahrmailn 
^ gleich aaf der Herreise erklärt 'hattOi* daaa ^ iiiis 
We^eü dcii' iift^C d^!h<^-^fgenm^O^KdiM» |il<dit wij^ 

der zurücknehloien könutew Zuletzt erl^ot sich d«r 

überzufahren, da er- einen Theii seiher Vorrälhe 
'^urücklasseor wollte» und der Ti^ "der AbMiie #ard 
Mf'd^il Tten Bwtgweilfcui - ' ^* \^\f>'^ ■ ...t.< ; 

-v'j **"Wir halten also, diesen und' den folgenden tl'ag 

ch^ Anstrengung jiüiliig, »'* '- '-i " * ■ * . 
^1.0 tili yttti-hall-üd tfir stfirketi Ostwind , welcbälr 
llto A%£ilu*t ttktmogHdl iB««fbt«'t ^liiin>^£e ge^iiHili* 

ten Eis'ru asser» auö nnserm ^resieht6. trieb.- Mit dem 

r 

Wögen die kleinem Eisstüicken an der Klippen der 
iltsel f b«ixi&ht • lauch die letzten ^pitren • derseiben M 
VeriÜg^iii 'Sp(R)^ AlHSfads ging W «idbhf'eihniirl hach^ 
der Kordäeile der lasdlf um einige Steinflechtel^ 
totld^Miäei^ltea'' Mtislka«Unel^^ Ulir 'WiAf 



tiät'^f der hidiralen Spitze angelangt, tiita von die« 

iTOi»*^ Di^ Sonric stand in grossem, bHftrotheni Ne^ 
betblMe über di^uu/JbiorJAODle^ während Toa der 
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wahrtn flelüä)« -utor «ia klefaar Ahei^btän joAt mufy 
aimw^ i|i€^t})iM: war. Das Meer waf ganz; fililji 
geWoffdklli .ui|i)f4|«r weDdlich«' Traben der Vo^^ 
gei#cbaai9en> wek^ im sUtea Auft uod AbwQgen 
TOD dem Meere so den l^|i^||fii begriffen, «it^^ 
macl^te ein sohwirriealiet Getiöie* Man mag an sol* 
^dhM. äleUen '40cbj«o> laut acbrrei«ny man hört den 
Tcm viiäkt^ mA: aelbifc ^ SeboM, Terbalit . i^at 
.Uliiiglos« In 4er Nähe der Insel tummdten sich 
.eine bedenftondo Atiulhl Wail&che bemm; ein ael|ir 
grosser kaiD dicht an d^a Land, seine Länge war 
jüber, xQf> ifusa^ denn kaum konnte man glauben ^daae 
«die S venNdÜedeneB . TiieUe» Kopf, Rucken untf 
^cl^.wi^Ojl« Wjdldie zuweilen allein über die Fläche 
TorngteUi la demselben Thiere gehörten^ wann er 
sich nicht zuweilen hoch über die Wasserfläche er^ 
lipbm bäUßf wo^ er einem grossen schwären Felp 
senriffe glich« Die Sonne war indesa scbon pvieder 
yollständig über dem Horizonte heraufgekommen, 
jind spiegftbo «ich in nnansqireoUidier Pracht auf 
der unendlichen glatten Fläche , wobei die Strahlen 
Wallfiache in den acbönaten Aegenbogen^heu 
epielteD* Gewaltsam mosste idi mich Ton dieaer 
unansaprechli^ schönen Scene trennen ^ da das stiiie 
Wetter miel^: mm: Anfbnich mahnte | weil es nmi 

mit der Abreise Ernst werden konnte» Die Vege- 
tation . der Ii^d hatte kaum bc^nnen^ nur der Feld^ 
a^pwsiilbalm und das Lofielkrant, Caehkaria ffr&^ 
landica^ bljühteu. An den dürren Stengeln erjk^nnt^ 
iüx ^tafiice maritimaf Tndaehmmßritimumh Sof^ 
lix ha^baeiUi Empetruiardffrmn^ Die Seegeträchae 
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war^a dkselbaa wie bei Husavi]^ i eb/en so die O^itif 

Dea Stoi' JanL ßs$trg^g/s^ tst. ITJir War ich 
nach Hause gek^i^üineii ^ und bat^e micb , .da iiog|i 
]eAui0 £if €)u»^ wegw , d^. AUUuet. aogd#iig| IjW^ 

zur Ruhe begeben , docli scl^on;|im 5 Ulir bek»iraea 

da man; mlt^ ihr nnr ni>di auf lUfi» vwttB^ Unter 
Scl^fifübrei: jb^atle aus guter Absicht fUi^a erat fer-« 
tig geipaohtt ^damit wir nicht . auf ihuv;«! ^Mttan 
. bxauclit^u«^,Auch wir waren bald zu Stande^ abglcicli 
«naara jammtUch^n Aimmbauayn . iipah . jmgi^jßekk 
waren, da wir es nicht wagen durften ^ da langa 
gapackt li^cii zu laai^j weil wegen . beatandiger 
Eauchiigkait durehaoa mchts' trodMn. war». Unaas» 
guten Wlrll^sleute hatteii alles aufgeboten j unsern 
Aufenthalt, auf diasar nawirdülahaa, Innl^ walchar 
also im Gaucen 18 Tage gewährt ^ una erträglich au 
infichea^ |ind, ihre Fordenu^^n an^ Ve;^gutung waren 
$aa«Bi«t gmng» Iloch w^ai^ lia pafar daakllMa*^ ala 
jfit freiwillig aulegten« Natürlich überliesaeii wir 
Jhnaii ttjfpai;«!, ;yp|rrätfaa aoi La b f^yn i tl aln » 
nen wenig Terbrancht War, da wir grossentheila Vou 
Sieüch und .Eiairn gelebt iiatten* Jfiit xvoMpjpoL Oe^ 
Mf^hm konplan wir wohl snfiiedcpiii a«gm; ainafiiM 
thia schöner SaehnndsfeUe nebst 160 Stück Ytigelil 
i|nd .ainigan.,^a|pidart W^imr^ fftfrHirt TftHttänd%fffi Be« 
vnerkungen über der dortigen Vögel Haushalt und 
dgL waren die. .Ausbaute ^diasaC; iS^. T^a^ Wakha 
ich woM diejenigen mainea Lebaua .ilaaBan kann^ w<i 
iqh ^ Vßphr^^ gearbeitet h^^i ^Deiüi höcb6f.eDa 
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3 Stunden wurden äeü^ Selüafe gegönnt Klein Ge^ 
fahrte hatte mich getreulich nntentätst, und Ba hom^ 
ten wir beide re^hf^^ergnügt unser Reis^bobt betre» 
tetty das gegen g' ^^Ühr rom Lande stie^ Eb war 
dS^ aetft^ iSNidr^-fäiey^ise'^ itnt «tWas hrel<^ 
fei*; die Ladung be^taud jin Seehunden, weltke mit 
da^ »'Bitid^r^r^ tttid iint em Gewidit^ii äoöo ft; 
betrugen 5 der Rand des Jjootes stand aber aucli nur 

4 ZoH tiber "dem- Wasserspiegel , so däss die gering« 
0t« W^IIe übersc^g«!! tbnhte. A41«!n wir Wnfdm 
rom isfchönsteii Wetlcr begünstigt. Wir erlegten 
aodhi;diä^ %roaa^ RanbmÖTen^ Möhe ttme^ Boot 
fimschwärmlen , und sahen sehr yiele Tnipps der 
grttnlättdlBcheii Seehtmde , ;^eren Anwesenheit m. 
)%ttl^ JoSn^ifeit ifi dortiger JJifhgi^genä gmv tm^ 
gewöhblidi 'war, und die Nahe des Eises bewies,^ 
dbgleicK lÄ^ir tiol^'t^ilieelne grÜMbre^Stikto^ dctf^cdben 
von 15-^20 Fuss Holie Umhertreiben sahen. Ge-- 

, gen XJht Nachmittags trafen r dh» gelingt 
8te Al^etiteoer In liabtraln iebi,- wo wflt'*ätH^Bh^^f6i 
Ton unserm Schiifsfiihrer- an dem wir einen recht' 
gebildeten- MAhnkc^neiDt gelernt hatten,' d^ ancli 
bei seinen Landsleuten in sehr voftheilhäftem Rufb^ 
steht ,*'tmh8cfai)Meten,^^da schon /elnf' 's weites Boot^ 
auf ins wartete j des.scn Führer aus Garserik, einem 
Orte im Innern des Bja^fiordr gelegen, es nicht .ge-^ 
wagt h^, Ulis llbb^' dbs'ioffi^ne Mi^' in' iiiiiren, da- 
sein Schiff noch starker als das unsrige beladen war* 
W Meto-baseii* wäi* A vkht so geiShrliiahi Und wii^' 
setzten sogleich ' unsere ' Reise fort. Unser neuer 
Fährer Biess^oims fierginiKiissefn^ w«r etü jmig^r 
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hücl\s^ ^J^räj^^ey^. wohig^bil^tter ^ J^tbuii von 2^ 
Jftbreii^ ii^ fdpMen Unterhaltung über geschieh tliche^ 
geographiiche und oatmliistoiisclie Ge^^nsiauide uns 
di6,;R.^i<je Bch^elJ irergiDg. j)ie |^,üsteu d^s pya.£ördr 
waren schpn mit schönem Frühlingsgmn beUetdet, 
u»dv wp}|lt}iueBde Lan41^ uns^ ^r^egej^. Ui^ 

Mitternacht Jangtan wir am« Wobpsitse unters Fiih* 
^Ijers, wo. wir überdachten sollten ^ um uns dan^ 
Tön un^erin Fiäiirer nach der Kaufatadt fahren zu 
lassen. Daa Bopt hatte ebenfalls Seehunde geladen^ 
upd, jja die; ganse. Mai^nac^aft ^^selben aiia «yeischier 
^n^ Orten Aniheil an denselben hatte , so ward 
eine allgemeine j Theilung vorgenommen^ bei^djBT ' 
,wir die .^cbnnn^tü^ Wir j^n^n fo^ 

dann in das nahe gelegene recht gut gebaute, Wohn- 
WWjie^ jron denA^ltejfn j^asers Fuhrers. mWr 
lieh betagten , aber auch muntern gutmntbigen Leu* 
^^Py .freun(^icii .e;2ipiangen ^nd bewirthety uu^ über- 
j|ie9san uns gegen Idorgen der nöthigen Rahe» 

Am 9ten verlies^en wir nach genosseacm Früh« 
.MÜpls, Ton 49^; Id^fneii. npiTfjluchen Forellen, Sahna 
^örßanßiCUSj welche sa Akur-eyri des Frühjahrs 
in Masse gefangen werden, und seiir angenehm von 
Geschmack ^1 aber zieinlich fett und schwer verdaulich 
sind^ unser Nach^uartier^ und gelangten nacli kur« 

m.i^^&^P^mf ^^?^F^ die ifau&todt, wo Ji?r die 
achnell aegelnde Bi?igg Elise vor Anker liegend fanden. 
Unsere Ankunft führte alle unwre dortigen freunde 
jnün Strande; ich aclbst war jetzt ganz sqpilaläi^er 
nmgeschaffen^ da ich ^inen vollstijndÜgeu Wasserai^zug 
aua. ndma- &aliafledar anhaUe> nm unaarm. 3oote 
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Sarcb 'dajp' Vdchto WoMOT den'* Strand "AU l&ät^t 

'ßchon von unsere^' Ankunft unterrichtet, warteteu 
iSn<» Menge "KranKer ehrfurchUvoU aih Üfer|'e9 'lt«m ' 
mir Fast Iäc|ier1ic1i Vor', dats sie Von 'einem'sö ledert 
nen Wassermanne Hülfe erwarteten; ' Zu grÖ&ster 
Freude eiUefteii Vir dttrcH fierrn KanM^tih Gud^ 
mann £i|g;ner der^filise, Briefe vpii Hrn. Gotschalk aus 
Cppenli^^n ufad ton der {reVebten Heijää't^ Irelch^ 
nns über das Befinden der theuern Zurückgelassenen 
die erwünschtesten Naohrichten brachten. Doch 
konnte ich nur" mit flüchtigem Blicke sie dtäreblaü- 
fenj.da zu viele Isländer auf mich warteten- welche 
gern* wieder nach ihrer' entfernten Heifnath sur&ck- 
kehren wollten. Erst gegen Mitternacht gewann ich 
etwi^s Ruhe, und stieg auf den Berg hinter der 
Stacht, üm in der schönen ^treien Natur mich iinge« 
ftört der frohen Nachriclilcn freuen zu können« 

Den loten* burch HriW Thyrrestltip höri^Ä 

whTi dass Hr, Katunierrath Briem gefahrlich krank 
liege | Uqd dass ^ira John ^ Frediger zii Siarriskogar^ 
ißin iii di^ Heilkunst sehr' erfahrener Mann' sU seiner 
Hülfe gekoouuen^ aber von derselben {Krankheit be» 
iallen worden ^ey^ Ich ritt also diesen Morgen sb^ 
gleich nach Gruad , wo icli nieineu Freund zwar 
sehr ]crank | aber i^och ausser Lebensgefahr fand» Die 
ifcranl^heit war ein rheumatisch - gasltfisic^faes Fieber 
jßa\t bedeutend^f (icberalfectloii. Bei Sira John war 
fie i|och im ersten Stadio , und das Fieber sehr bor 
deutend. lcl\ verordnete bei beiden das' Nötliige u£(d 
f^ißiste wieder nach der Kattfkadt^^^^^ ^ < 
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blähteil ichcnr mehrere Blumen ^ ab Süem acäulif. 
Dryas oetcpettdoy yiota tncoUt ei päkuMM^ffi' 
p^da Honie^Hpm^^^fmpetrim mgrurn^ vaecmum 

Am ^ I tea hatten wir mit ZurlQhl:jaii£ ^mi'^i; . 
GrinpA-qrer ßidiätiBe m diap« Hupr Thj^Ttytrnp .giij^ 
uns seine grosse Infifge Nfttderlage ^ wo wir alles fe- 
l^fig^aufil^rMleiteu^, so dsm wir bald «auf im. Am-r 
Iropknen rechnen durften» 

Ich las des Abends in Möhrs Islands Naturbi« 
dlorie^ dass die 'nordliche ^iu2romtfi2a hypnoid^f \ 
jetziger Zelt eine haihe Meile von derKiaufstadt Uiihe, 
nnd machte mich sogleich auf den Weg^ sie aufzu« 
anehen. Erst^äip Mitternacht war ich ao glückUcli 
die Pflanze 2u finden« Sie übersog mehrere kleine 
£rdhügel mil Haldeboden ^ nnd bededUe uil ihren 
kriechenden moosartfgen Stengeln und den schönen 
weifisräthlichen Blütheuglöckchen den ganzen Boden» 

e wnehs« ' ^üttssäi^ ihr fand loh nooh "SaaAfra^ 
^ä' cae$pUosa und pcdmtUa nebst mehrerem Ried« 
gräbern in Biiiüvi^ ^ 

* ' Eij war , obgleich den Himmel Wolken deck- 
ten | doch gana heil und ^emlich warm» Nur auf 
d^n hbhern Berg«ttftxen lag noch Schnee« 
* Die Flüsse waren jedoch noch ziemlich gross, 
Ünd der Skialianda^fiiot^ horleia irir\ sey gaf nicht 
au passiren« Wir hatten unsere Reise so angeordneti * 
dass whr zuerst an den Myvatn gehen wollten um den 
' HaQsh'alt 'der dort brütenden VdgA zu beobachten^ 
von da über Husavik nach Eske-flordr und an der 
Osl>nndSüdadte derintfl beriUB ziiinHeUa|ii]idGey« 
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bleiben. Wo wir Beschäftigung genug Torftiiideii, 
tts^ stir^S^äUzien^is^ vorbereiteten und einrichteten. 

gekauft mit zugehörigen Säitelu und Zeuge, welches 
äHW-^Oa^ ^aäi wxit tim der klairien Fterde vAUtä 
leicht ist. - • r 

Die Sliaudvugel lialteii sich in das Land he-r 
gejjep, um ihw:JN.€5s^i( ajiaalfigfBj^p^^ 
uns in die Bergthäler Terfugen ihre j^r .zu 
erhalten. Ich fand in dieser, Zeit ^^^ope Ncstei^^ 
dea ](Legenbra^7ogeh<y /Vi^^ welfh^j?^ 
es auf einem Grasbusche in sumpJ^^n 
^^^m ^wwea ^iepgela .wn4. ,]^/jt^^^^^ 
auf , diese seine . grossen y griin^u , braungedeck ten 
£ier legt^ ausdepen uach dreiwöchentlichem^ Br^t^j;^^ 
die Jungen auskriechen. ^ Bei.d^ ^Itßn ^uMp .n^<^ 
sind sehr für die Eier besorgt^ schreien ängstl^cfa^J 
und fliegen an£ dei» 2p^|^^cl)er.i|i,ii^Nä^^^ k^^mfl' 
Der rothfiissige \iVi^s^erläufer, yTptanus ^alidris^^ 
der veränderiiclj^ S^randlä^)lfer,,. .JTtw^ä variabil^^^ 
die . B^ccasuie f.ßeplopax ßMipago , v;erHalte|f^ sich 
in Wahl des Jär^leplalzcs und AiUage- cles Neg^ 
sehr-^'hnlicb; yoi^ Je<Jep;j dersel^/^.ffond^iclj melij^^i^^^. 
Der Goldiegenpfeifer , Charadrius awraAia >yq^hl|. 

chem^ m ifj^^^ ^^ %^ ^^««fflPBRv 
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IpgJ . eine , 4^1^^^ S^.i^.?F^,efijiy; flgfern^d^ 

MfiS^f/? ?: -nj^ r*..7 '. ..ulJ t-.-i L:iw .\\\:. \ :\ 'ti^jT! 
.„,,^n:4i» j^pd,vög#,«bleltjch,,di* .4 Eier d^ 

]5<*rie^ühnei:n;^d, idi «#81! wJ?'*^ J^yPliiS? v 
^Kl^^^A•»'Jli'J1kiW Iii III o^.eh^r ifiÄ]fi ml o/Jj^cf. ► .1 

Daft. ]5?(!»t,5?aj,.jjp^,:1^fq^d^rr«jfl G 

*J Der . Vogel ist wc^ig ^össer alt tia 3|t«r,, «na leine Eier ha- 
' Ua dM Grö»fe kleiner Hulinereier'V'Wdh''in^io«^ 
'tj.gen viegt <e^a*tW"4lleli:iVi||ilii iM»iVitlUttbUt44» SK^fffßfSf 
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me ^tosse AaubmÖTe, ' des Soiufi^era über yöii den 
t^erh und JTangiaii inderer Vögel die übrige Zeit 
7^£r«s IM' aie ' Seeieliwabefr u^ Heiaektt 
Un^^kr ftc)^ itbcfMi , halt sich iaimer in Ih^ 
Gesell^luA 9fal y und jagt ilmea mm der gemach tfe h 
Beate' so viel ab, als er zu seiner Erhaltung bedarf. 

«iif dea Inseln , welihe die EyaffiBrdaM bildet Sie 
geWöhnUbK hiÜr'' ^da , 'adtib tünd- fiier {■ ^« 
Sand Öder aäf ettien klehsen Gi^boscb, und ver^ 
Ihei^igen dTeidbM g^ Mlribifieir i^ TUere mit 
PQs^m^Jitv^ Sie iiMsiä'i^Üaü^bii, sl<A^> 
der Luft hevabwerfettdy auf tiiemen Hut; HunV 
jie br^cW'ai» feaH M^^^^ di«:^ 
sei* äeeschwalbeh habeif In ihren verschiedenen Ab« 
tnderungen die grihste Aehhli^^ ibii ifeneä dor' 
rodd^ig^ib '^S«n^^ StemBi hirmdo , so ^iW^ 
di^ Yp^el fleh 'gleicht^ £• findeir*1&ch unter den' 
Eiem einselne fast gani weisse wid nngeSeckt^-^dli^ 
mehrfilen sind aüf braunlicbgrüiiem Grunde mit gros- 
lipn' einzebi^b «tatitteki ff^ii ^iksii^ Am TaM' 
^ru^en die Vögel wenig, etst gfegen* Abend setzen 
aie sich auf die Eier, uih die Nacht därch 'auf ih^* 
^en zii l&Ml^i^^^ M Ktti^otä^ ""jfrU^^lkHMkii,' 
legt Ihr Nest ah trocknen Stdlen zWischeti Gras und^ 
Steinen aus dürren Grashalmen und Flechten «o. iKer 
aiß, jr\il ciaer ziemlichen MeAge ibver Duiieu ver- 
ifäm^y Die -Ifiahl den £iir/iibi&-miiO ^i)geivöl}ji)idi 
^^ihieQr^e l^t^eiln^cr alr^ die d cry ftrilfeltfe^ ifoos 
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Kriekente, Anas crecca, nfrtet • fiaafig ■ewJwntrt 
KUppeii> baut ihr Nest aiis Orasbalmen and Danea 

glatte weissliche 'Eier. Berae genannte £iiteiuirteif 
fiaben ' mit iteo ii^^^ 

nur das Weibchen btatet*; Yön- den* Kragienentii^ 
hdten sich aber beide Gatten mit grösserer ZartlidN 
zu dhaAikei^''iÜHbel 'ii^nd'e^^ Imtfenr-M^ 
und. das Männchen bleibt slels in der Nähe des bHI* 
Wen Weifichei^. Bim £tit# - lä^^ aidl ' ^ 

kleinen Schaltbieren , Krebsen nnd Wasserinsckteu, 

• * TT 

Welche sie durch Untertauchen voiik£oden deä Was« 
ieWliiflt Ate' balt^^stO^ MtmOut iia^'^ tMeehir 
oder aixf starkstromenden Gewässe^ auf , die Land» 
iW^^bki^cfat sie m i^it. Sii ^ehört^ sa jWt ^UM^ 

Viigt^ln des aiklischen Krtiiseß der allen und neuen 
Welti'^ibid^ swar ^wxi ^Im schönsten^ wedigsiens tf^ 
niänilttdber Vbgel , '^vrii^iter In ^i&em fcHi^ften IWf 
ticnschmuf^ke ^tutigt^ "wiihreud das Weibchen ehi4 
fiidfl fitttun gefärbt' iM. *AUeiu diase ein&chei^ '8l6ik 
stere Zeichnung ist den weiblichen Vögeln der £ii«w 
ien ; welche aflMn inriiten , und in' diesem 2iisliiMtt 
der Nacfastellung rdti 'RäuB^Bg^In afitt *mei8teti aus^i^2 
setzt sind, oft von wesentlichem Nutzen , und lässt 
das sj^ahende Auge des "B^Ük miPta» liinwe^stii^ 
fen. Dias Männchen hält sielt auf 'deiü: Wasser au£ 
wo es durch Untertauchen sich leicht siciiemr kann; 
und hat niehts anders zu thrnny als flir seine Nah^ 
^un|; im4 Sicherheit su sofgeni auph ^eachieht def 
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V . in diesem. T.4g?n Pflch einmal ijiaph^ 

«flli^#^€!?¥C^^;?H bei .di^m. wir.. J5.wei Sjölir 

%||tfressÄpjfr Rurige ,Man»er..^kepn9n ^Jenjf^^^^lie Gctt 

yt^jf^n, Tpr^^e^ii^])^ Männer / deren körpöi^icbe und 

. . /^<^I^5 ^^ilHS? W«-..^ lf^..a"ch Freund 
erholte ; äh dem p rediger Sira Joha , dessen Zustand 

^r yortrefiriictoeii.r CkistHctfien der Insel < kenne^ 
H^chqr sfftö^ U<?i§t yiplffch. ^54;g^t>ildet. 5pd jauj^ 

nJUse sicli erwiqrbenF^aU So leistete erjseinenPfarrkinrf 

dja:frf,irpn.|1^^^em^,aW 'idiareis^^ r^giö^u. Sinne er- 
WiiiJßh ;ril^bVoUei^jR^chte, j^^^^ er. cji? L<^b- 
redey .;vfA]^,,E^ill^^ er »\vi 

W^hrei^ WobUlvite|! der LTmgegend , weldies ihip 

irergoUenv^£4.,[P^,,I^^ ihw tili ho^ 
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Weg 2inn MyraUi min ganzifrei s^97^!irir /]^aclMli 

gefaiiij;en Besorgufi^^ uaiehCopeiAageiiizo übei^ebiött^ ' 

de; Pie' Augenkraüken wareo Tollkodnneii berge- 
stellt}^ delr^jiiBgVi^ Matt»^lcoiintii^t ^Melr Kütt^ 

ein feines- • Maa r er k an n t e. 
uad kekFie mit dm fi:olieatei%"Ai|l«klittki' m^^li 

Abr^ TOB *Aliir^fif JLf^BiÜ^'am ili^acii''; Tim aSftea Itni 

«er^' bksigen Fndnde&'roMMdu^ 
leicht ward)' da ^wir duirch ao jjfieJü" Beweise '-des 
«ofiäerkMiiialeiL Wobm^ ^Mmt^e^ig^npH jil^ 
€^n» Alle Kauiküte >zogön ifire^ Flaggt au^, ^WBRs 
. MohTinitSoinfBai g«Bi4iato^ itesson Gfi^ 
überdies noefa 'SO artig < 

Segelboote üfbeiP' 4ea^Mferbuseiil ^a ikeiasin; Eeim 
AbAihren ^abeti Qua ^i6()Hwrto'Oidnaiai«qiiid^Q^ 
seil' «mit ^iner kleinen Xanond eibtifdreiadalig«> Salf^ 
AMift Doniler int4itt^^bi»<f «kp^^ . 

. Ifiditeic'» *Bald ertentbt^vTfwir die 'ästfio&ef Ernste« dea 
£yi^fiordr ^ miUfiteii' > aber nock ' eittigla' ' iStiui4eii^ auf 

SU' kom^eii) eioen vgcosaea Umwege zaanaobea b^ 
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.tfnr ^Wir wandten (He«a-Äeft!'iin'j*f Pnöftzen gu- sätn- 

-iMift^.t«' ihumii§k^v i€tr8ti;iH^go *kk BiiubB. JOryas 
^Util ihren mMmigr^ma £lume||i| 00 diisä. in4a,.Toii 
4£^a| Geranium luontanuntf Orchis hyperbo^ 

Jmp MfUd^ mmoif Sali» , T Mf^cn^m-^y Jwbißcr 

.p4^fitumr Raa fllpina ^ JEryophoron vßgimumh 
Scheuehxerif anguttifoUum €^ iriquenrumnlßncu9 

pilosus standen iu voller Biütlie, Ei neu besonders 
schönen Anblick gewährte die Goldweide | 4$« chrjf^ 
$mihos f welehe ' «Hf üäietett^^Kilippen In kleinen 
.ri^ca ^üscheil wächst^ die jet^t jgaiia mit den j^^o«- 
eeli goldj^ben Bliith^fa bf^^^ Waren ^ «o das* matt 
' auf dem schwarzen IJiulcrgrunde Von weitem eine 
g€ilden» Kvgel iiiti sej^ea gbübteu iKadidein nnare 
.rPlerde nacligelcoitmto 'Mrenj^ taAm wir de« Weg 
rdie Yadleheidi Jiiaauf an^ lvelches thei^ des «teiieil 
-li^egee^. tki^nimmf GeiÄfMm MegM^ mixt Uhg^ 
aam Von StaUea giogi ist überhaupt achwier^gi 
•Gepäck ättf Pferden im befestig i^. beaondefft iH» 
MiMil iflifd&r'JBKihe geht ,, .luid'eo «uabten wl^ eelii' 
0fl Halt machen 9 bis aUes^.waajoi Unoifdonog^ g^rav 
Jto^.itiadbr ia fiUnd ge*4tst Van Ein UngediildJ^ 
Reisender i^de die ii^länder bei aoIclteoLG^le« 
fiMheitm 4ig . ffiHMgrfntiiVf ü ^ oÜBMhiüdiigemy. riieur . t#i 
iet^ nnr dlirellT fir&lirttng jentalatideoe Bedachtsamkeit{ 
da. sie geiröhidj^k >nur achieohte Mittel. «Hr «äl^ld ^ 
Ittbeta y^danl I oitslaadml. Scdi^Lafi^^ 
dift. yinstättde.^WQhaliQbr.keigeLsJindcra jeatAtteiiy 
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tcr ^ an ficliiff vnd Geidurr beim Aeiaen Or4m9lg 

- Mül COrbtll^ll«, ..* .:.to'. . ... -7 uöU 

•t' 'YlTir hallen der Wohlfeilheit" wegen sctdö 'ge. 
Ibranchtea Gerätb gekauft^ äiid mÜMlen d^|i|ilb^^lai 
Anfange schon Geduld liaWu , bU. i^e ünlau^^ 
Stücketi dorcb andre ersetzt wartii^ Jebplier'wir 
'den Berg hmanf kamen, desto 'ii|>articber war9' m 
Vegetation y unct desto kälter die JLufl^ däss^dgs 
Quecksilber auf ö sank^ wahrend Im Tbite aof 
lO Wärme gestanden halle. Aüf der Hohe an- 
'gelangt^ hatten wir dfs Hiai. der FnioskA Tot uns. 
, dessen Osfseiie ^ mit Birkeiigebüsch 'bewachsen y ^eiin 
j en schönen Anblick gewährte ^ und wo .die Schlan- 
genwindongen ' dea reissende^ Stromea' mh ieia&m 
gelblich weissen Wasser weithin zwischen den .grünen 
Vfem sichtbar waren* Bergab hatten' wir dGusetb« 
Ihinsichtlich der l^emp^ratur und der Pfiantenwett^ab 
bemerken: manche Stellen waren von biiihenden AI* 
'penpflanaen gans bedeckt ^ besonders gaV dfo ri>th^ 
' Alpenpechnelke^ LichnU alpina^ das einblumige £ri- 
'lieron^ Erigitcn un^ßorum^ abwechsehid mit d^r 
2>Va5 octopetala eine schöne idßschung au dem judi* 
geu Grün der numcherlei Grasarteh» • • « 

g^^||8it jA^st^eät j|iia^}^()' j^ei^l^^l^^^taift ^^pruj ^lipi^^asta^ 

d«r^ md: dM'«ima jaeaEiv W^di upfMuu 

erwartend, ^ald waren unsre Pferde ihrar-l^t.jUbt» 
wid iwd«Pi Mf di» WeMe 4^ 

b^aben uns auc.AHhe> dei*^. w|r bedurfl^nj ^ die 
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"im^ O^^^Aq-^ iüi^^U^'itM i gMixmtäiUB, worden 

Den a4sten Juni war ein Sonntag, weshälb wir 

^^rf^^^*^ f^i^f^t'?{V^^^!^^^ fortzu^^tai/en hßfcbloa^ 
s^n,, a^f, der uns unser dienslfertiger Wirth seibat 
zum, Führer dienpu wollte» , Uiugafitadir gehört eis 
Annes; s^u jdaUi^ mm^ eine , eigne Kirphe, welcl^e 




^Schmetterlinge, aus dem Geschlechte der Noctuen 

nnd Geonieiern. sitzend an Wänden und Bupkenie* 

Imscii. Tagscnmettf rljnge^ Oanuneraiigsflchnietler— 

e und Spinner finden sich durchaus nicht in 

toi|^;^,^a doch höhern. Breitei^, . ji^ Norwegen und 

Lappland deren viele vorkommen, auch in Grönland 

sich Papilio Tullia findet. Es mag dieses wohl iu 

der yqlkanischc^i;! Be^chd^enheit der Insel liegen ) Ssl 

^|e^ Öfters ganz mU picken La^en ^on Bimsateinas^^ 

Ji^decijt worden ist^ welche dije i^tlicherp Raupen un4 

iPuppen erstickte, oder, iknen die Nahrung entzosf, 

wahrend die Erdraupea lind Pappen der Eule^i 

Spanner nnd andere sich eher erhalten konnten« 

iUlein Auch sie . sind nur an wenigen Stellen vor- 
•nS( criun i., .-«iMTr-. »...•!. . r '^t^v, \.^\ ,. . , .\ 

banden, und swar an denen mU Birkengebiisch'be'- 

wachsenen. 

-*^^B9fildf'ieail^Mltii^ Si. 
^g^ür W'Hiäyi'^ um''>dett öolMsdienst zu hallen, 
'wachem wir beiw^hktMi ' " ^^-^'^ J;.:.!. .... 

it^ne« ilMi^BeH^dlgung /MlbfM ttah«hl^i 'wi^ tnh 
Hihf^ben Weg, um dto ^ Meilen ^enifexiiM VorkMi^ 
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Wneti Ton Braunkohle zm nntersnchen. Der W^g 
«äUikiii führte südwestlich tou lüugaatadir fttemüch 
-im * Höhe ' dea Bprgräckenff, Wir fmdeh daeeftit 
-di# Braunkohle in einem i Fusa mächtigen Lager 
^wÜM^hen TliÜDaiiMcheii GdbÜdea von Ost nack West 

einige lausend Fuss sich erstreckend« Sie ist tlieils 

gen« rein 9 t^eiia- mit erdigen Theilen daxvhdnitigen 
•und gewübnliffli UM, da überall Quellen durch aia 
irerdringen. Der ohere Theil dea Bergrückens , an 
-^nr die BMunkohle aich findet > ifard roa acfaöneh ' 

Basaltsaulen gehildet, welche tlieils graJo, theils ge* 
'l^riimmt . waren y und deren Masse nicht aehv dicht 

war. E« ruhten diese Säulen auf einer Breccie^ wel- 
:che ^n einer vulkanischsandigen grauen iiindemaase 

kleine Gerolle, ron ' Obsidian » ferlatem und La(?a ' 

enthält. iXun falgte die Braunkohle^ unter ihr theik 
.feststehende LaTEf theik Legen v^n Tuikaiiiaclim 

Sande. 

' Gegen & Uhr waren wir van dieser £xcur^n 
inrieder surädtgekehrt^ lieSsen daa Packen unserer 
Pferde besorgen, während wir selbst uns ^iir Nachl- 
ese mit Speise und . Trank stärkten« Bald waten 
beide Geschäfte beendigt 5 wir enlpfahlen uns der 
fu;htbaren. Fiiwiiiey jderen Haupt uns wiederum ak 
irenndliclier Führer »ach dem Myvatn geleitete» 

Nach dem Ritte einer Viertektunde gelangten 
ürkr'su der Stalin der FnioekA (Trockenfluss)/ wo 
• uns und das Gepäck- unser Führer zu Boote übejr- 
aetflte^ da der Eliisa< jetzt nicht au durch jreitett War $ 
die «Pferde mfassien Jedoch durohschwimnien » was ei« ^ 
nen recht sonderbaren Anblick gcwührie. üie wer«* 

16 
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den zu die»m Bdiufe •äimiitlftdfec' ttfttlta mti Bati« 
dea entledigt y und diorch- Sdifden, Schlage und 
!6tiuamirf& rerxiiocht, die malmtgendeiAebe m-xuih 
ternebmcn. Die stärkeren! und muntern unsrer 

welche JeUt ü'ob ^ StM>k. bMUoid^ 9aUMq9^ 
sen sich am ersten, allein der Ström war so reis- 
.seody dass er sie, wo sie schwimmen ni^u^ten, ge-» 
weltsam fortriss; dies eohreckte die noch noscMttssigen, 
welche nur nacli langem Bemühen von unsrer Seite zum 
Uebeneteen gebracht wurden. Es gelangten alle wohil* ' 
behalten am jenseitigen Ufer an, Hessen sich aber, 
durch das kalte Bad ermuntert , . ziefnlich schwer 
wieder einfangen« Nachdem alles wieder in Stand 
gesetzt war^ traten wir unsre Reise, auf, den Vadiue 
ßtHfi, zu, an^ um über den Kücken dieses Berges in 
das Thal des Skialfanda-iliot zu gelaugeu. Am Wege 
besuchten wir noch einen Bekannten^ John su Baka» 
welcher öfters za Akur^yri un^ besucht und aich' 
für seine Familie ärztlichen Kath geholt hatte« Ob« 
gleidb es Mitternacht war^ trafen wir doch die ganxe 
Familie ) die von der Zeit unsrer Ankunft, Kennt- 
niss hatten I wach,, und wurden mi|: Weilteazwibaoky 
dem leckersten Crerichte der IslcMer , welches höhelr 
als , bei ^ns das ausgesuchteste Backwerk geachtet 
wird, und mit] der schönsten Milch liewirthet. 

Von hier aus ging der Weg bergauf, wo wir 
brid alle Spu^n von Fflansen renohwinden aabtn» 
an deren Stelle nur Schnee und zei-fallone Layastük* 
ken zu sehen waren; das Tiiermomeier sank bald 
auf ö« und doch hatHHu vrtr iili Tbalo • schon 

Warme gehabt« , 

* I 

t , 

, . . 1 
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Auf dev Höbe des Bergrückens sühen wir rück** 
wärto die «ohneebedeQkteti Gipfejl igt. weaüielim 6e* . 
birge des Eya-fiördr, verloren diese aber bei wer» 
tQvm YQix^Qkm bai4 ganz^ ,mid «soiiea dngegcn» TOir 
ttp» snr Imk^n S^te das tfjit Bimeb^r bdfedM 
|ifli(e^r^ die Datnpfsäulo des Oji^ahver (sprid^ Oobo^ 
^pteer) und den Hu«avjk»«£AlI » g«rade aiu den 
KrabJa und die Kegelberge um den Myvatn faeruiDy 
«ur reclutea eine Me^ge voa Gipfeln. der malui^^«* 
^beB Gebfrgssüge, welche dae ganae Lfcäd .iii iden 
Vewchiedensten Richtungen durchziehen. ' , 

Nachdem wir eine Meile in dieser Sendwüste, ^ 
welche, \vie aikr Sand ia Island aus zerfallener Lava 
oder .Bim«8tein beatehl^ gereist wareü^ fing^ deirWejg 
«n bergab eu gehe«, tsa dasa *wir bald wieder auf 
einzelne griine 6teilen kamen, auf der^xi einer ich 4ie 
Knoden eines Lattlge, TussUago^ fmdy die mir 
aber leider abhandeu gekommen sind» Weder »Toa 
jvieinen Vorgängern 9 noch Ton mir sdbai api^rf M' 
diese Pfianse gefanden worden; die Knospen glichen 
denen der Tussilago farfara» 

Gegen 7 Uhr kamen wir in das Thal dea Skiel« 
fanfia-flioL , woselbst wir nach Äwölfstiii^diger sehr 
ermüdender Heise ^waa auscnriiheil b^Acblossen; die 
Pferde wurden alsbald ihrer Bürde entladen uudmit der 
jSorge für ihren Unterhalt beauftragt; der.Gmwmha 
der Umgegend war sehr üpp^^ und Trank bot ih« 
Tßm der ^cb^ne St];om. Qie ^onne schien angenehm 
warm 9 ffrenigul^s joach vnserm Gerdfale; im Scfaa^* 
ten zeigte das Quecksilber nicht mehr als 8 Grad 

!W9^me,anj| wjLr>e^eiteten .^x^ ein I^ger toh Sal«» 

16 • . 
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lein, und Decken, und genossen einige Stunden des 
MtladKiten Sehlifeft» Sobald wir erwachten fanden 
wir schon für unsei'e übrigen Bedlüi'fnisse gesorgt, 
da una^r aorgBamor i^&hret- noch Während wir aohlie« 
£enf aus der fast' Mefle entfernten Wohnung Skeer 
(dnlde Jdiidi) niid süaae Milch herbeigeschaii^ hatte, 
iraa «na bei eingetrelener Hilze (i5^ Wärme) aehr 
erwünscht kam, iiod Htingei^ und Durst jsuglcich 
atiU^' * £a wurden aodann die Fl'erde wieder zuaam» 
nien geholt, und durch den sehr angeschwollenen - 
Strom getrieben über den wir uns auf einem sehr 
gehireoUiehea Kahne ^etsetfi Ifeasen , welcher «n klein 
war, alle Personen auf eiumnl zu fassen. £s musste 
deshalb .^imge Male übergeseist werden , nnd erat 
nach Verlauf von 4 Stunden wären wir am jensei* 
aigen- Ufer wieder zu Pferde« Da unser Bestim- 
ihnngsort Vogüra ,'Silihdcs Predigers Sira John Thor- 
ateiuson, in Milte des Ösliiclicn Uiers am See gelegen 
Mr, ao nraaaten wir noch mehrere Meilen reckfa 
«om See abwarU reiten, um tiner Menge kleiner 
Teiche und unwegsamer Moräste auszuweichen« 

' In einem' der Iikzten fand ich das Nest einer 
ßtockente, jinas boschas, mit 9 £iem| und das ei- 
ner Felaenranbrnöve mit. ü Eiern* 
• . - Spät am Abend erreichten wir die erste W oh- 
niiag am öallidien Ufer dea Myvata^ wo wir Sira 
Jolm antrafen, dessen Schafherde so eben nach der 
Sommerweide geschafft ward. Wir gaben ihm un* 
aarn Wunsch zu erkennen, einige Wo^ed ra aef'~ 
nem Hause zubringen zu dürfen , wozu er sehr gern 
arbotig war/ md nna' aelbat > su aalaem Wöhhorla 

• S' 

t 

4 ' 
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gtieitete WO wur nach Mitternacht bulangt^by^mcl^ 
mirlbaidy ii«dli4^ Wir dia 4lfei^ 

siabe mit ups^m GepÜck in -'Belli tz gentimttieu liat«' 

? \ •• » t5 i'i ; '.v.l. Ol? »vMVyiT« er;,o'i£5o*i 
«... : Deu atist^ Juni ging ieh ^je^i^^orgetis 
9us^ dk UmgegNitd-^a «rktilkleii, fiii^'^frtNbd'niÄ^ 
fiogkich die flage der l^Ieinen Insekten^ yon denett 
delr 8aa «ämi NiMn etii^lcmi jiwt^'» £i»-^iid^deMK 
mehrere Arten aus dem Geschlechte der Zweiflüg-- 
hüL die . ac h üiB i nste roa ihn^ iai; Ci4/ex pifbensj 
'mtrhe in zaUtMW'8cihwKrmtf)-''iA«f'«n iiu|n9lM*^lrlitt 
hundert Fuss Umfang >l^ben und von der Er^^^ana 
läiflta^i aia däa- JthirfstA Auge miete» ytaf-deniliaMfr 
Ui)d in der Umgegend des Sees sich iindön , Thl>6)|^ 
und Menaohau daa . huftiijpttfl fllffirhan^'^ntt"tiilif 
b^aftudero gernti iii<tOh6e0 , Jtaie bfild A«tg«il aek^m^* 
Ich schützte mich jedoch g^gUi sie durch ein aiis tl^l^ 
baatehendeia Sohmcittfll^lingaiMU , weldliaa. ijch^ über 
^Kopf zog, und durch lederne IJandschuhej ausserdem 
iat man,- waaigaton» i>ei< 7^^ okiK 
im Stande, im f reian atwaa Torsanaffam^» Zum Glii^k 
für die Einwohner können sie die Stuheniuit nicht 
foitragen, und haben ait aioh in dieiillhisar yierirrt^« 
an fliegen aie sogleich au die Fenster, WO aic biild 
alarbeo^ * - -K- 

An der Oatseite hat der My?ata gro&sentheila 
V flache Ufer; es aaaaeii viele Enten^ am Lande^ Tte 

denen ich eine Anzahl erlegte, unter ihnen die Eia- 
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JllpTgJu^ kl^Qdisjcbei] SafaeUeuts Vba XdJaoiierli.er-« 

m:J»ipe|ö.^l?9,4Ä>aiua deij:isttndi^ Vögei Podicepa 
aurituSf Hr* Boii^irM^MÜp^tiiikmm^mJmä Ri^§m 
Poäicips aretiCM nennt Ich hielt ihn damals für 
«iA^Kiei «(1^ : de0)t^ .gehö^ Taactiac^ juid gkubUt, 

ynil die Yögßl &ich..did Ffidern des3(db^ 201: Bra^ 
•eil. bei|tfi»digf aiw^ .«e.« vMebraL 

fand sich in ihrem Magen jetzL ausser rridern 
l^clrt» Man gi^bk gewoittOidiiiän^ data (jn 

Iteabaravteii adMrer n adiiMen^aind, und dies 
is^^ai^h der Fall^- si^an xnäaiau£:dea V^gei g^ hW ft^ 
4to.Mf dlMa Waiaa^ «ahwimtnl»* Sobald der Vogel, 
«mmec dmii8cbüt2;«& nämUch.fieJb eil kann, die B«^. 
mqfPtp^i dea J«eadfÜQha|i«) ^ewaUr Wisd , tandit er ao» 
gbifjh uvlec^) fnnd kömmt aü einer andern Stelle 
wied^ ia.die^gjbLe« Ich brachte. deshalb^ wenn ick 
Taneher , 19 nicht * an grower . £tit£arnmi g sah , s Le 
^ 4px^ch Hiinjileklatschen 2um Tauchen, genau aufpaa«« 
adi^» wo aich dea einen Kopf wiedev^ixber dem Wm» 

' ser sj^^n Hess. Auf diesea ward nun sogleich ge- 
achoasen, ehe der .Sabusa eintraf^ imr deiT jVogeL 

, gan« über - d#ti Watonr und ward, erlegt. la der 
Regel erhielt ioh auf einen Schnaa ^ Männchen und 
Weibchen, die aich jetzt dicht au einander hielteog 
und auch beim Auftauchen ziemlich 2Uigleich und 
aähci bei einand» ecfechnlnen« ' 1 ,1 - . * - 

♦) Dia ifUndiKlMScliellelil»» Anas iilandlca I,. GxneJ. nntewchei- 
' d«t liehen denansrigeä durcfc Grösse und durch Zeichnung des 
Oefiederf* Sie wird im let^uu i^äude du üeide bc*cliriel»esi werden^ 
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Gegeü Ahmdl wurde eine Wo8derparll40:U]i|^ 
»Mitti^D^ Hin dkp '^^oiUciMB' Sifts der fefied^eUn 

Uewohner des Myvatn kennen zu lernen, welche: 
aioh auf den - ]|)ieiBea oder gröieern IumIü. (Hoii«# ^ 
TO« :deii Eiii#ciliiiera genannt) «ng etitedelt bidbfn« "le* 
den Abend schicken die Eigner d#ir dortigen Gegenil 
ifara Le(Qt« »U-eioflin kleinen fioote «lu^ 

dem gebüiigen Eezüke zu besuchen und die übe]>>. 

nädigen £i«7 n Mnunela« Dan Abend, wählt IMH. 
theils der Muofcen wegen , welclit da wmger bei^ 
«chwerüdi sind ^ tjbeiis we»l . ^dea Mprgen« die • 
'WvgA ün Edorkjgen geitört werden würden« J>ie- 
aelbe , Stelle be^uoht mau nur einen Tag um ,deir 
andern« D^r ifiiilQiiininiler branaht kein Inatramnit 
als einen Löffel an einen Stock gebunden um die ^ 
Bier . daa. Taucbei:«» welche o& in& . Wa«cer jfaU|% 
iom Grande au&ufiflcheni einen Korb anm £i^r$am^ 
aneluy und eine Tonne , die gesamm^en rej:<r 
wehren« 

Wir geengten bald an die erste Insel, welehe. 
kaum looo&shritt im Umfimge hielt , etwas iiber t 
fusa über den Wasserspiegel erhaben war^ |i^^gauz 
afns poröser JjaTa . bestand. Ihre gans ebne, Ober- 
fläche war mit Weideogebüsch ^ SaUx Lappqnum% 
einigen Biisehen, der Angelka, welehe. jet«|,.n«d[% 
nicht blühte, und mehreren Seggen und Gra;5art6n be^ 
4ecku Zuerst iand icti aui ei^tem Sipggenbv^che ^dtchi 
^«ü Wesserspiegel das Nest eines. Tanchers, .welchesi 
ena Stengeln des braunen Wa^rpfeilers ^ Potamo-r 
geton fuHi/mt bestand^ die swdiob diek:i^|i>ffeiiH < 
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aiid#v lagea und das Nest feocht eilikiteit^ wtldies 
ttb#<g» TO such ^ Wetien hmm «gdriDgite« Wodk 

bespälten. Im Neste lagen 3 Eiier, welclie ?om Brii» 
ttm iü^ jd0tk «dmiiiUfigeii NMe g«tiS' gelblkh >gelQ#bl- 
warea y da die frischgelegten rein grvinMdiweks aois*«' 
ft€he)k^2w^i aodrd Jb^«r lagen im Walser, Der.V<H' 
gel iMtkft dar«Ne«t^«^<l TcrlasMiri *4di«li«ft war,'tvote 
der- ^Peachligkeit sehr warm. Hinter einem Weiden-» 
bbtfdi«f' dieltt anr -UftMP- fand aloh di* grom flädiak 
Nl4t tiiüCü Eistauchers, Colynibus glacialis' j auf 
*welth#tti alch daaW^iboheain '^nec gelegten ScbUng»-. 
inii^ ^en Füsscfo gefangen hatte , md mit grosser 
Wutli nach uns bisS| wozu ea den' Hals aneog undis 
(lAim «deii starken lan^ggeäf»it£teh'*Schtiabei gegen um 
s^^^lle. Ich AvoUte es gern einige Zeit lebend er^ 
bs^il'i .am seine Bewegangen za beobaehte») aHefiK 
llf4ir ballen keine Werkzeuge bei der Hand, es* ein-!-» 
mlangen • und zu fesseln , weshalb «i mit esaem 
Schlage auf den Kopf getodtet ward. 

Da der ziemlich grosse Vogei blos von Fischea 
. I^bf^ 'tfer^tt er viet^ su sc3nelrNabi*ottg bedaW^, so su« 
clieh lim die Bewohner der Unigegciid des Sees zu 
uwi ^ ist auf dem Myvato seboa recht 
selten ^ geworden,^ Üas Nest bestand ans Grasbahtf^n 
und St^ngeb:! mehrerer Waaserpfeiferarten unordent«* 
lieh übib^ etnahdeV ^eiegU Es hielt Fuss im 
purchmesser und war f<;»acht und schmutzig«^ Die 
4 8l9ef V ^e^clife^ in ihW lagcfn^,^ -mtek grösser, 
Olfhs^e^er, Ihrb* harte, glaui^eude grünlichbraune 
&&litfl^^r mit dunkeibmunen Fl«<;keft Yevsehen^ 
B^mer^ungj welche ich bei HU^n V<igeln^ 

r 

%' 
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deren Fortjpflauzaugßgeschiclite ^mix , liekMint is^^ gen 

nicht recht an: andre anscliües^n , .4iiQh sckon. g^axMK^ 
•ige^-Flrfa«g'>iiBid^ QttUU ,iMm^ ,JSo ift ^ ^«r» 
Fall mit den Eulcmchetn, deren wirvdcei Arlea keu-j 
nen, aa mit dm^L*umn\öXL undAiban ^.dgn 1au(3ti^nir 
PaditepSy und Wbkm«nieni«','*l!Ungegeu wipärrdt^ 
nalurlii^ia Verwandtschaft auch schon^ih(a.£ie darg®t> 
Iba«, wie b#i Morw^ '&eichfn|lhei^ «iHl fianhUäx 
l^n^ und vielen audera. . ' . • . .7 

. :!B«i weit^rii Fctegange nnif.-ddc Im^sfiMi 

emige-Ne«ter dt« gfBQcH WaMert reters ^ P&n{ar<?pi4^ 

^äJ'P^^i^r^W'Jf' WClUliies iiicdi^php Vogelcjieii in gros— 

Mv;M(ei»g« urich,:a4i.4^jfc|Mtn a«^ Das Nei^cJUw 

ist z2enille]i künsiliqh ,a:us dürren ßrafihalnien zu^$|i|]«^ 

i;i6r «Jxerclie, unduntbak 4 Eier, dif j;i>ch V«rJtiÄU7;. 
nii^s des Vogels zkn^ii^ii gross sinjJ| jn. Form. i:}{)4< 
Färb« VerwindU^h^mjt.d^D Eifern; maq^clier ^tr^nd^ 
läufer, Trmga, h&hm^ aber doch Ltdculend abwei-^ 
chi»n, wi««d6r YogeX «elM»/ •Diesar iwt di^c G^*össe 
einer Lerche^ aber höhere Fusse^ 4oren Zehen mit 
$<hwiaunia|)pen.T^raebm aii^if .i^d, bcaiUt alle fa— , 
hi'g ketten dest Vogeb im allgemeinen im hob^n Gta-» 
de« Er läuft uu^ üi^'gt- eben ^ so sclmeil ah ge- 
schickt« ^ohwjiwnt v<irtr^fili46h and taucht aucli reci^t 

gut. Dabei ist er, zumal beim Nesle, so^ wenig 
sehen ^ dass er sipb gft, mit den fi^aaden er|{reiieu, 
lässt. Auf dem Wasser halten sie sich gewähnlieh 
in kleinen Scbaareu aui:, legen auch ihre Nester nicht 
wtit Ton eioandec Aik Bs^fH ßnaä^ffiwt ii( V /^'^^ 

X - I 



nec an dieseu Tog«!^ dass daa Weibob^ grossor ist 
tfü lOtevaNiv l«t>fa«ftäa i^VwAmä das Gafidd«» 
bat^lukid auch das Geschäft das Brütena grossen theilac, 
«Ml Mcomchen «iMrläHat. fia lAt' dimr V^gal 4mi 

Sommers über von kleine a Schalthieien , Würmern 
nni Larven dar ldii€kaaartMi|iRni deitan daa Waaser 
^luittielte ; da« Winten * über aaliafait er aieh. . aaf 
dem oiienea Meere aufsuhalteu, wo man oft grossere 
^easelbett , abgar awiacban daüi Balareiamaasea 
gefunden liat, ,wo sich an kleinen Krebsen und 
Weiditbiarm Mdirimg /roUanf. fiatat». Von -Bnten* 
brüteten auf dieser Insrf die Bergente, ^nas rnarila^ 
welche eine der zahlreichsten auf dem Myyata, aoliet'- 
aber in Island selten' ist. Sie legt-ftr Nest in einer 
kleinen Vertiefung des Bodens, zwischen einigen Steinen . 
oder einehi kleinen Weidenbuaehe* an,. macht ^ine 
ziemlich starke Unterlage von darren Grashalmen^ 
lind reraieht diese gewöhnlich mit einer ziemlichen 
Masse Dunen* Sie legt dann das erste Mal bis lo 
Eier 9 welche ziemlich gross ^ und von griuihchgrauer 
Farbe sind* Die Enteneier haben unter einander die 
giosste Verwandtschaft I lassen sich aber doch bei 
^genauer Vergleichung' Von einander untersoheiden^ 
So kann man auch schon aus den Dnnen, welche 
ein Nest enthält leicht die Art, der es angehört, 
ersehen. Die brütenden W^bchen der sonst so 
scj|;Leuen Entenarten verlieren alle Furcht, und lassen 
sich oft mit den Hunden ergreifen. Doch hielt man 
es am Myvatn fiir Unrecht, eine brülende Ente zu 
tödten« Die Männchen halten sieh unfesn des Ne* 
sles auf dem Wasser aUf« wohin aieh datf Weib« 



chea auch ^nwerleti begiebt^rn 'Nahrung 2u stfcheD^ 
deckt, woduich sie ihnen W ärtne erhalt, und sio 

aviGh dttu Not^MtiitfoACiiKi dmr Mtnaelm und Tiii«re 
oft €wit«i«lit; f • ' • • 

. ' £eruer fanden sich mehrere Nester, der islandi«" 
sdNn SehdItnUy* jinas iiJandicm f '>^elohn die^B««/ 
wofiner des Myyatn Haasente nennen, da sie ihf' 
Ji^ak gern nnMv -ein^n Torspriii^endeit^'Slcia ablegt. ^ 
«Sie macht wie "llle vorige eine Unterlage von eiwas^ 
däri^m Grase^ legt aber darauf eine stärkere Schiebt . 
dtttikelbrauner Danen ^ welche ite mit dui^n Wei* 
denblättern und Zweiglein vermischt. Ihre Eier het^ 
biiii'eiiie siemlich lebhaft grüne Farbe;» ongesttirt 
legt die Ente nur 9— *lo Stück. Aath die Eisenie, 
jinas gUxcialaf gehört an den hüufigern Buten de^** 
Mjvmtn; de mbcht unter die Dcmcfli d«« NesaMf eehr«^ 
vieL» l4aaJbnioos. Die 9 ««» xo Eier ^dd haum holb^ 
ae^ gnMa, ab* die dev iBergente, ^enea^sie in Gttttalt'^ 
und Färbung [gleichen« Da die übrigen Inselchen^' 

welche diese Kaeht noch besucht worden, Ton gkf^' 

eher BesehaiFenheit waren, so fand ich immer wie- 
der dieselben YögeL Mein Begleiter sammelte ei« 
neu grossen Vorrath von Eiern, da er aus jedem 
voliaähligen Entenneste 7^8 Stück herausnahm» ' 
Auch icli kehrte mit ihm 'gegen Morgen , zufrieden 
mit der ersten Expeditioni nach Yogum zurück* Hier 
nahlneii wir Toit nnserm getreueto Wegweis^ -Hnu 
Christian zum letzten Male Abschied , welcher uns 
neeh mH einer Menge sinr Reise 'nöthigen GegienstäU«^^ 

den von eigner Riemer* und Sattlerarbeit besdienkte^ 

t 



\ 
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j^^l^thümer deß Sees haltea yojL züglich darauf, dtm. 
die auf den Insela iwütenden Vögel nicht beiitiiialiigt * 
wei'deaj ich iioäs mir deshalb Stelleu anweisen , wo 
d«|^S9bie«^m>^c(4:,lNlcM^eiligij0rafy^ ich 4^0^- ^ 
auch Ausbeute der Jagd erwardent ^koi^lnte« Hiereu 

' Mf^Vifiii^ XiaAd^ljtf^^^^^eigiiet, die sich , weit iu dea 
i^ iiineio sog, daas ich«in ^ ätopde^adion iibevii^ 
glpl^t^t :^ar. Pais ,Wi»^er des . Sees ist »iemüch klfiu;, 

iiutd.nuK «tt weiaigeti Stellao tief^ da aein 9adea. 

gauz mit Lava ausgelullt Würden, ist. Am llai]dÄ?\ 

ii»d : ün . $lei^. iMIÜ-te . dmgeii überaii atärkeret » oodt 
ö^twäeAere Quellen roTy dereo. ,vialer. waiin mnAf 
aii^^Videin.Crhak er noch durch eine JVleuge kleine-. 
reK uadr gro^t^rer Bäche * ZofiuMi« i.Die JLandAmige' 
wigC fttur an wepi^^ Stellen etwas uneben, welche - 
~iqit.'l)4^tit2te, rwm .mj^h an die am Strande sitaeoden ^ 
lauten anapschleij^hen^ ' f'on denen ich eine ztetnliche 
i^nzjjjii erlegte j^^und kehrte sodaij^n n^h Jüause z\x^ 
rjipk^ . . " .' ' 

\ Im Mittage machten wir j§inen, Ausflug nach 
dem . Meile weit ent&mti^n trpcfcnem 3ade| von 
dem wir so viel lialtea erzählen hören, und bedurf-. 
ten. keinen Wegweiser^, da .mein Reia^efahrte Tarf. 
. ges zuvor es schon bei einem botanischen Ausflugs . 
gc^eh^u hatte, und; ein betretnec >Fiwttig dahin ftifarltie» 
Zuiprst ging der Weg'$wiachenl4a?akegeln hin, wel«* 
che ^dorchaus deinen «.glichen, die sich an der«, 

l'B^lmü Mo i>|8 an #s Maar si^n* ^ w^mi. 

« 
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liier mit Weideii^'^inid fikkengebfiscl ; waches leü^ 

tere oft 6 — 8 --Fuss hoch stand, und vielen Grai- 
und Blumenarten bewachsen/ Unter ietztOra hH^fjfe 
tiesoodiers haafij^ ArhutUt mä ür^if ^ätyriuth äi- 
bidum, Silene acaulis, Thalictrum älpinum ^ ^Tof- 
'ßelda horealiä'^ Pln'onica alpina saxatilis^ Vn^ 
ttr diesen Lavablocken waren mehrere hohl und 
halbkugelformig geatallet ^ und toh sehr fester Mam 
"diese waren In 'Stucken gesprungen, welclie man 
durchaus für Basallpfeiler ballen musste. Sie hiclleit 
etwbl- Fuss Durchmesser bei 3 Fuss Lange, und hatten 
mehr oder weniger deuLüch eine secliseckige Gestalt. 
Das 2<erspringen musste Wohl gleich beim Ei^kaUen 
der Masse geschelieii ötyn, denn noch jetzt',' nach- 
dem diese ^ Masse yielleicht mehrere Tausend Jahi^ 
an freier Luft gelegen halle, geliürten diese Stücken 
zn den wohlerhalUnen i wahrend die andern Blöcke 
zum' Theii sehr Verwittert und mit X>e wachsen bei 
deckt >varen, konnte hier kaum eine Flechte dürftig 
gedeihen« "Said hörten bei weilerer Verfolgung un^ 
sers Weges dio grüssern Lavaraassen auf, da wir 
unsere Bichtung nach Osten nahmeu ^ ihr Veiplauf 
aber sich nördlich üncf' westlich streckte. Statt ihrer 
war der Bod^n nun mit grob« und feinkörnigem 
schwarzen Layasande tief bedeckt , auf dem' die Vege» 
talion fast verschwand. Einzelne Büsche des Sandha« 
fers, das.Meer-Lungenkraät, Pulmonaria maritima, 
cirie Varietät des Cucnbalus Behen^ und Ualianthus 
peploides^ halten sich an' manchen Stellen mit gros« 
fliynA'i£raftäafwandeln dem lockern Sande befestigt, 
konnten aber nur die Spitzen ihrer Zweige frei er- 



luvten. In die^^i Sandß ^fblicjc^en wju: einen Steiq^ 

V .... I . , . 

.jbijigely den wir bei näherer fieeidbtigiing eU das Ba- 

dÄÄVIschen erkannten, welches über den aus der 
J^T^^Y4fxdxmg^i^^^ JDampfitfrenie curbank ist. 
bat eine Kleine Oefibung zum Einkriechen gelassen, 
weiche der (kts £a4,Gebrajaeh^nde.;^uaet^t« W ir ver- 
leuchten nun nach einander die Cur« JDie Wärme 
^dfs.^^pckneu Pi^m^fes war j^n^der Ausströmungsöfi« * 
xinng c6?, einen Geruch bemerkte man durdbene 
nicht, Sobala die Oefihüng zugesetzt war, und ich 
mich auf einen iLieiaen SteinsiU uniern tier I^ampf* 
öffming niedergelassen hatte, fing, der Schweisa an, 
aus allen Poreu herrorzu dringen ^ was je länger de-* 
ati> stärker ward, bis ich den Eingang wiedeir aiuf- 
machte. Das Bad eignet sich gewiss zur Cur von 
rheumatischen und- gichtisehen Beschwerden y wenn 
es nur mit bequemer ^Vorriehtung zum Abkäbletf 
rersehen wäre. £& wird nicht häufig angewendet} 
die es gebrauchen, nehmen sich ein Zelt mit, -was 
dicht an den Eingang aufgestellt wird. Die 
acäönen Tage sind in Island so selten anhaltend^ und 
bei stürmischem oder trübem Wetter kann man sich 
2U leicht erkälten. Ich bekam nach dem Gebrauche 
Koprschmersen, mein Reisegefährte fühlte sibh aber 
recht wohl darnach. 

> 

Unfern des Bades befindet aich ein kleiner. Kra^ 
ter, deu wir besuchten. Er bestand aus eiuem Kes- 
sel von loo Fuss Umfang, und 5q fuss .Tiefe, nnd 
war mit einer feinen Tulkaniscben Erde bedeckt, die 
zur Vegetation sich eignete. Ueberall drangen itnit 
einigem Geräusch Dämpfe henrort welche Feij^chti/^ 



1 ^ 

k«U absctztep. Dicht an ihnen wucha d^e J^lqfiq 
puUiUa besonder^ ^fP^h weiter .fxtmß^^^ 
lu^isi Pmguifiula vulgaris^ Prtmella qjfficinalis* 

hi0^' tach Jjiäafig; \, .. . 

Den aS-— J^ni hatten wii^, aji den erlegten 
Vögeln uiid€)iiigeii0imiieltehEflaiii^i^ ^pUßsd Besoh^ 
tigung. Am Tage war da$ WeUer xiemllcli warm, 
im Siihalteo stieg das Thecmomwier im Mittage hif 
i6t in der Sonne bis. 90^, wobei die' Bingebomen 
sich nicht zu lassen wussten. was uns aber nur eben 
waritt genug vorkam. Des Nalshta war es neblich 
und kühl, tiäs Quecksilber fiel blas auf 4 ® Wärme 
herab» eine Wirkung des nafai^ £is^f da doch die 
Sonne Ifitternachts nur wenig unter den Horizont' 
ging. Auch hier, wie in Grim^ey;^ ward nur des Mit* 
tags einige Stunden geschlafen | dieNaeht aber sujr 
Jagd benutzt. 

k 

Den 3oeten Abends ward ich rm nnserm Wirthe' 

zu einem FischfaHge eingeladen, was ich gern an- 
nahm » da die südliche Seite ^es Sees besucht w^rd^ 
sollte* An einer der grossern Inseln angelapgt, naeh« 
dem wir über fi\ae halbe Meile zu Wasser zurück«»» 
gelegt hatten,, ward die Arbeit begonnen 9 und swas 
mit einem einfachen Zugnetze aus Wolle von 120 
Fuss Länge i)n4 4 Fqss Tiefe» Am vnlem Rande 
waren Steine und Knochen;, am obem leichte Holz« 
stüpken b^esUgt« ,Au eii^em,£nde ist ^ne, Leineji 
welche mili ein^m «sch^ferai Steina. am JLandtf befe^ 
stigt wird. Nun fuhren die beiden Fischenden grade 
Tom Lande ab» wobei der eine ruderl^^ der ande^re 



,dttS' Ket;& in ilas Wasser falien iieas« Sobald da» 
ffets" str' Eii& war, "vrard »it ^iaer swett«ft lietlf^ 

liäch dem isugefahren. ' An dafi, Land ange^^ 

larfgty begab 'vich'^^er eini^'i^'^'i^ 

beide iioge n ailmialig das Gai u an das Land iminet 

näher zvl eiiiirfidi^r: gebend. Ich babe'nor eine Art 

dife» Myvaln 'Forelle (Myvatii Silungr der Eiagebor* 
ki^) V wekbö' dei^ 'dti'^hiiäcbeii Forelle , SaMo Sirö^ 
tkisaj ähnlich , ' a!>er gewiai ' TÖH dieser verschieden 
ist. Sie^ erreicbt eitle Grösse von 3 Fnss ^ und seSch« 
«et Sich besonders in der Laichzeit durch ilire schö^ 
ne Färbung aüs« Der Kückeü bis zu den Seilen 
fst' lebhaft grufhr^' ^^r Leib' lebhaft inennigroih ge^ 
iarbt. Jüngere Fische haben diese Farben sehr 
schwach. At^ch das Fleisch dieses höchst wohUclimeb» 
Lenden Fisches ist roüiiicli gefärbt, 

' Nach'd^m- ich einige Zuge des Netzes abgewar« 
tet 'hatte ^ ging ich^in dos Innere der Insel , wo sich 
tili vttltanischer Kegel 'mehrte hundert Fuss* ei^ * 
hblSf'*). Zuerst erstieg kii , diesen und zwai» mit. 
SiemHcher Amitreti^ung^ da er gansmit kleinen- lo^ 
Äen 'Laykstü'cken überdeckt war, oder wohl ganas 
aus ihnen bestand, welche stets ausgleiielen undkei* 
Äen -'sicli^ra Tritt* Tenrttätletei»; : Oben angelangt be* 
inerkfe ich, ,da8S er fast bis 2u seinem Fusse holil^ 
abb eln^KMer wdr^ dessen Boden ebeäftUs aus 
JLtn Stücken einer schwarzen^' s^hr leichten porösen 
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I^ara besUnü. Ich. stieg in diesen hinab ^ fand aber 

allßs gesell losscn tind ohne Wärme^ ' . 

Auf dem obemjTlieile konnte iqh eineii groaaen 
TlieiL des Sees mit seinen Inseln übersehen, deren 
mehrere eben soiclie Kralcr eiUhielten. Auf der 8ad«- 
p^t^eU^ des Seeufer« sähe ich einen sehr grossen- kra- 
terförmig ausgehöhlten Kegclbcrg. Ein dichter. Nabel 

♦ 

aenkta nun sich nieder, und Üess mich j^eoht uage-*- 

'Störte BeobachLuii^Gu über die brütenden Vögel an— ^ 
alelieu , . wt^lche sich hier in yoll}u>uimeuer Hubq be- 
fanden. Sira John hatte mir gestattet hier zu schies«. 
äeuy ^(loch wählte. ich ualiiriich nur solche Vogel^ 
urelche ich am Uf^r nicht erha)ten |:onn1i.e« 

Zuerst iaiid ich om Hügal in einer licihlang 
ziemlich weil nach hinten das Nest eines Sägetau- 
ch^m^ Mer gas serratßr^ welches, aus Stengeln der 
Angelica und aus Dunen des Vog^els beal^id , ,undj ' 
lacht griinlichgraue, glatlschah'ge, entenähnliche Kicr 
entliielU Unfern von diesem flog, eine Sammlcute, 
AflßS mg^a von ihrem Neste- ixiid tvtird erjagt. Ihr 
Nest stand zwischen Lavastückea sehr versteckt- ent- 
hielt blos GrasijLaimen und Slengel der AngeJi^ait 
auf diesen lo grosse gell^Iioh weisse glänzende Eier. , 
Die^e Ente ist in Jislaad ziemliich selten und hächsl 
scheu« Wenn man ' ntoht vom Nebel beschülzt «u 
ihre Iii Neste koiAmt, verlusst sie es schoa lange vor: 

* 

menschlichei: Annäherung« Das Männchen hält sich 
fern' vom Neste auf, und nur mi( grossei' Mühe ge- 
lang es. mir cius zu ei legen, da ich jioch gern sicher,, 
wegen Bestimmung dieses Vogels seyn woliCe. 

In einer* kleinen Hüiile^, welche sich in ei^ep, 

■ * • . 

17 
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• Lavaliügel bineinzog , traf idi da» Nest einer Pfeife 
cate, die es aus Duncu und Grashaimeu ei:bant 

' hatte , worauf ihre g gelblicbweiasen Eier lagen^ wel« 
che ziemlich e in. e Grösse mit denen derjlCrageu« und 
£isente haben* - - . ^ . - : : . £ 

Grosse Schwarme der arklisclien Secscliwalbe, 
Stema arcticap waren ai^ den flachen Stelieü der 
Insel y wo sie m kleinen Vertiefungen eines Grasb«^; 
sches ihr buntes Ei liegeu« liatten* sie stiessen mit 
Heftfgkeit auf \neinen Hat, sobald ich mich ihren 
Britleplätzeu nalierte. Sie werden sehr gern auf hie* 
«gen Inseln gesehn , da sie ^ wie schon früher enge-- 
geben worden isf, Folken, Raben und Raubmöven . 
mit grossem Geschrei auf das heftigste anfallen, wenn 
sie sich ihren Brütepfabsen nahem. • \ 

' Bei einzelnen waren schon die Jungen au5ge- 
kroehen, weiche ganz dicht mit gelblichen nnd, bräan* 

liehen Dunen bedeckt, den Kopf abgercclinet eine 
ganz kngeliohe Gestalt hatten» Der Regenbrach-» 
yogel , der rothbeinlgä Wasserläafer , die Becas^ne 
und eine grosse Anzahl grauer Wassertreter, Fha^^ 
/ latopus hyperkoreus f brüteten ebenfalls anf diesem 
InseL Am Morgen traf ich wieder mit den beiden 
Fischenden zusammen, welche nnr -ia Stück Forel«» 
Jen, unter ihnen nur wenige grosse, die ganze Nacht 
hindurch gefangen hatten ^ während ich mit meiner 
Ansbenfe höchst zufrieden seyn konnte» Auf deip 
Kiickwege sahen wir in der Entfernung eine grosse 
sMenge Schwane, welche aber nicht meh^ anf dem 
Myvülu brüten, weil man ihnen zu sehr nachcslellig 

■ * 

■ * 
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Zu Hause fingelangt, wurden einige der gefan- 
genen Forellen zugerichtet, uDd gaben ehi yortrcff— - 
licLes Mahl. Unsere vorzüguche Kost am MjvaLu 
• uraren Entenciei*! welche die Eingebornen am liebsten 
hart gesotten essen« Sie aind von den verschiedenen . 
Arten weuig im Geschmacke verschieden, und gleichen 
denen unarelr- ssahmenEnte. Die der Eistaucher Laben 
^inen unangecehmen Geschmack. ILine rorziiglicli ge- 
suchte Speise ^ebea diesaftigen Sten^id der Angeli^a^ 
welclie fast 2 Zoll Durchmesser erreichen. - - 

. ' Bei meinen Excuvsionen auf dem My vaia ward 
^ icK häufig von meinen f'ührem mit ihnen bescbeinkr^ 
sie zogen zuerst mit den Zähnen die fasrige Schale 
ab y und überreichten 'sie mir dann y * was bei ikren 
.schonen weissen Zähnen keinen Eckel maciien konnte« 
Anfangs mai^te mir diese Kost hertige& Brennen iia 
Magen , znmal wenn ich | a oder inehiwe Stunden 
vorher nichts genossen hatte} doch vc]|Ioi tkih dies 
bald«' 

Der erste Juli war Soonlag, weshalb wir un- 
smiWirthisu- seiner Kjrclit begleiteten^ um am Got« ' 
tesdieriste Theil zu nehmen. - . - , . , 

, Der Ort, wo die Kirche liegt, lieisst Reykiahlid^ 
und gehört dein Vater Sira Johns, welcher als einei^ 
der reichsten Isländer angegel)en ward. Man nannte 
ihn aber in der Umgegend hart und geizig^^mifc 
welchem Rechte konnte ich nicht untersuchen. 
Die reichen Isländer machen gegenwärtig sei« 
ten Gebrauch von ihrem beide, welches sief 
bloss sorgfältig verwaln en. So fanden wir auch in- 
. der Gaststube ,des' Hm. Thorsteinson eine grosso mit' 

' " . 17 ♦ • . 
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Eisen besclilagene Kifite, Welche angeblicli seine a . 
Mammon enihieit. Die Kiixhe selbst ist von euier 
sehr hohen naturlichen Layamauer umgeben, welche 
dem Strome angehört, der sich in dem Jakre lySo* 
Tom Leirhnukr (Thonberg) in den My ratn ergossi^ 
und die nur wenig erhaben hVgende Kirche, sich uju 
' .sie. her um in zwei Arme theilead^ umfioss« 

Den 9len Juli liess ich mich, auf das westlicho 
Ufer des Sees übersetzen, um dann an demselben, 
•bis zum Ausflusse der Laxd (Lachsan) aus dem See . 
, *u gelaügeii, der sich an der südwestlichen Spitze des 
^ees 'beiludet« Der W^g ging grössentheils dicht am 
Ufer des Sees durch flaches Land, welches sich ab^ 
)>dld erhebt y und mehrere ziemlich hohe Kegelberge 
bildet, die sich dann an Gebirgszuge anschliessen« 
Dei* Boden war abwechselnd mit Gras bewachseii 
oder wüste. Der Fiuss siiirzt sich mit ziemlichem 
laiie in zwei Armen zwischen 'hohen Lavaklippeii 
aus dem See herv^or, aber seine Ufer sind bald nach 
aeinem Austritte mit de^ schÖmten Grase bedeckt» 
Hier fanden sich kleine Gesellschaften der Kragen— 
Spiess- und Pfeifente ^ welche aber ziemlich schea 
waren. Ich fand in den Lavaklippen des Seeufei's 
mehrere Nester dieser und .der j&Uher erwahntea ' 
Entenarten, nnd brachte den jubrigen Tag- i^nd die 
Nacht damit zu^ den Haushalt dieser Eulen zu be- 
obachlen» . * 

Gegen Morgen folgte ich der Einladung des be- 
nachbarten Bauers^ einige Stunden in seiner Woh<- 
nung auszuruhen 9 *da ich ohne etwas zu gemessen, 
fast den ganzen Tag auf den Füssen war« DxeVYoh* 



nmg War recht gut, und nach genossner Auhe 
schmeckte ein Gericht der schönen lüicllen mit 
Skeer irortreffüch. Es ward sodann der Rückweg 
angetreten, auf dem ich noch eine Anzahl votiRaub- 
inöven , Regenbrach vögeln uud Goldregenpfeifern er- 
legte, und Von Pflanzen Koemgia idandka und 
Ranunculus hyperboreus, welche ganze Strecken 
des Seenfers jbedeckten^ einsammeile. 

Den 4ten Joli hatten wir uns Torgenommen| 
den Krabla init seinen Umgehungen sn • besachen^' 
wohin uns Sira John zu begleiten versprach. D4 
wir wenigstens 6 Meilen zurückzulegen hatten ^ so 

ward die Heise zu Plcitle gemacht, und noch einige 

Fackpferde, zum Rehufe mineralogischer Einsamm"- 
long mitgenommen. Ich hatte mir schon in Aknr*- 

eyri besondere Kisten anfertigen lassen^ die leicht, 
auf das Traggerüis(e der Pferde zu befestigen, und 
zu öffnen wareu, ohne dass mau sie herabzuuuhmeu 
brauchte 9 damit ich Ton allem, was uns unterwegs 
' Bemerkenswerthes aufsliess, ohne die Caravane auf- 
zuhalten, einlegen konnte« In diese Kisten wurde 
noch etwas Wolle und Moos gethan, damit die zer« 
brechlJclien Gegenstände nicht beschädigt würden. 
Die Richtung unsres Weges giog zuerst nordöstlich 
bergauf, um in das Thal der Hverar (kochende 
Quellen) zu gelangen. Schon bevor wir des Berg- 
rückens Spitze erreichten, der das Hial des Mjvaln 
von dem der Hverar scheidet^ hörten wir starkes 
Geräusch' und sahen weissgraue Dampfwolken auf- 
steigen, obgleich wir noch ^ Meile von den Quellen, 



enlfernt Waren. Von de^ Höhe des Besges ans loon« 

ten wir sodaiiii das ganze öde Thal, und ia ihm dio 

kochenden Kresdei sehen, xa denen T^r auch bald 

gelangleii, uachidein wir die Pferde eine Strecke vor . 

iUuuu sLeheu gelassen haitun, da der Boden sehr ua« 

sicher, unten schlamtm ig oben nur mit einer lockern 

Kruste bedekt ist. Wir landen nun im Umfange eini^ 

ger hundert ^Schritte füqf grossere und eine Menge 

kleiner runder Kessel , in denen in einer 'i icle vou 

4-^6 Fuss eine dunkelgraue breiarüge Masse ia 

hefti^i^ter siedender Bewegung war« Wir mussten 

uns entfernt Voll, ihren Rändern halten, da die Masse 

oft blasenförmfg aufgetdebeik wurde, dann serplatzte 

und ihre heissen Thelle weit uiiiherspritzte. DiegrÖssle 

Oeffnung halte g Fuss Durchmesser, und warf die 

Masse 8 bis la Fuss hoch. Der aufsteigende Dampf 

roch nicht stark, und machte beim Einatthmen keiao 

« 

Beschwerde« Die Masse setst sich an die Ränder 

des Kessels au, verhärtet und verschliesst ihn zu- 
letzt, wo dann an einer andern SteÜQ der Boden 
gesprengt wird. Wir landen eine grosse Anzahl voa 
geschlossenen Kesseln«^ £s besteht die Masse ans Bo^ 
lus, Gyps ]|ind Alaun , welcher steh ziemlich häufig 
▼on ihr aussoudert. Unfern von den Schlammkes- ' 
sein, doch erst am Bergrücken, beginnen die Schwe» 
felmiuen, welche wir aui dem Rückwege berühren 
wollten. 

Wir richteten unsern Weg sodann etwas mehr 
nördlich, abwechselnd bergauf und bergab, durch 
grossentheils wiistenr oft mit Bimsstein bedecktea 
Boden ^ und geUugteuiiach einem RiUe von x älunde 
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am Fisaae d^ HraaiiUDau<^fiaU(Ob9idiaahei^).an, wo 

wir Halt rnachlenj um die dasigen Mineralpruduc- 
tionea zu uat^sachfiii und Qiozftöamm^iii. . £a ist 
der ObsidiaDberg ein nicbt eben hoher Felsmcken^ 
und ai^ cia Vorberg des Krabla zu betracbleu^ wie 
derea nach meiirem Bielitungea von. ihm. «aBgAestf 
so däSs muii nur vou dtr obern SpiUe desselben sa» 
gm kana^ dass es . der eigeoüiche Krabla sei« Za 
Yinierst am Obsidianberge fanden sieh grosse Ge«* 
rolle von Obsidiaa^ deren manche aus. blauem, brau«» 
nem. edei^. schwarzem Ob^idian besianden, und 2 ~ 5 
,rus6 Durclnnesser hielten, li^iuige bestanden aus ei- 
nem Geinische.ToniOtediftii und pcoröser Xiaya vait 
zwischenHegenden grossem und kleinem Kugeln einer 
sonderbaren Öleinart. Die kleinen Kugeln warea mit 
eoncentrischen Strahlen ansgeiüllt; ih den grösser»^ 
dex'en einzelne einen Zoll im Durchmesser hielten, 
hatten sich die «Strahten an die Wände gdegt . leh 
zerschlug die Geroiiü, welche i'olche Kugeln ealhiel- 
' ten I und nahm alles davou Au&ufind^nde mit. Bei ^ 
Ersteigung des Bsi^rndcens fimden sieh nirgiends 
Spuren des ausiehen4en Gesteins. 4^esei' Art; .v<»m 
derben bhiuen-, braunen und sdiwasiito Obsidian wa* • 
ren mehrere Schichten abwechselnd tnit andern yüU 
kautsdben Prodneteu Torhanden^ wobei jäch häufige 
Uebergänge der yersfchiedenen Arten in einander 
&nden, z, B. des übsidianes in f erlst^i« und £ims. 
sIein, Wir rillen yon* hier aus um den, Krabla her- 
um, i^nd liessen, als er zu steil ward, qnstere Pferde 
«leben , unu die Spitse deiselbea-^su ,¥pmB an eralei-p- 
gen, womit wir denn auch bald zu jSslügtidc kameu^ 
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da nie nicht aehr hocli ist» Auf ihr {^enoBsen; wie 
eine vorlreffliclie Aussiebt über den Mynratn mit sei« . 
neu Iiis^a und Iiiscicheu und auch ein Slijick in daa v 
Iiand hinein« Der faenacbbarte Leirfanukr bot hinge« 
gen nur ein IViid der grässlichslen Verwüstung dar, 
Ja er in den Jahren i7d4~3o nwinierbrochen ge^ 
brennt und LaTastrome ergossen hat. Seine Oberfla« 
che iat auch noch mit lobenden ^hweielmiuen be— 
deckt, deren .steh euch nooh^anf dem Erabla vieLa 
beiluden. Ganz oben auf der Spitze des Krab a £an* 
den sich gi^mlach grosse Sl&cken Gneis ^ die nar 
üls Auswürflinge zu beü achten waren, da alles Ge- 
ateia^ welches wir Ton Bimaaleiu und Lavasand frei 

■ 

fanden, seollthheltiger ^Trapp war* Von dem grossen . 

am Leirhnukr beündliciien Scblnmmke^ci sahen wljc 
den Dampf aufsteigen, der Tag war aber zu weit 
vorgerückt, als dass wir iliu halten besuchen kön- 
nen» Bfim fierabateigen des >Bergea trafen wir auf 
Strecken, welche zolldick mit Alaun bedeckt wa- 
ren« Unter diesen fand aich erst eine Schicht von 
weichem^ grauen Dolos, dann körniger und snletst 
massiver Schwefel. Die Dicke jeder einzelnen Scliiclit 
sat' sehr Terschieden; die Hitae nnter der Bolna« 
scliicbt gewühnlicli ziemlich belraclitlicb. 

Auf dem Rückwege besuchten wir die Scbwe« 
felminen des Hyyatn , welche mehr ala eine □ Meile 
Ausdehnung haben und noch in der lebhaftesten 
Thätigkeit amd. Es haben sich bei. ihnen kleine 
Gypsberge gebildet, welclie noch forlwuhreud wach* 
9tvu Da es' jetjst tnMrken W^ter war, so konnten 

wir es wagen, über die Schwefel minen reiten^ 
• 
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die PiMlQ tcalea aW doch zuweilen durch die r^t* 
härtete Kruste, und wurden ganz scheu, da sie sich 
vejcbronatcn« Bei.. nasser Witterung sinkt man tief ' 
ein in den sehr heissen ^odea^ was mit Xiehensge-« 
fahr veibuuden ist. Hier liegt der fast reine Schwe- 
ÜL zuweilen .einige Fuss ittächtj^f^ und wo man. ihn. 
ausgräbt, erzeugt er sich in kurzem wieder. Sein 
Transport nach J^üsle i^t jedoch so schi^ierig^ 
dass nur, unHedeutjBude Geschäfte damit gemacht 
werden« 

Den 5tea und 6ten Juli brachten wir unsre 

säramüicheu Sammluugeu in Ordnung , da wir 
auf den 7ten unsere Abreise nach Husavik festge- 
setzt halten. Gegen hondert Stuck Vogelfelle , ei- 
nige hundert Yogeleier nebst einer Menge filanzen 
und Mineralien * waren in dieser Zeit für' unsertt 
Sammiungeu erlangt worden-, und Iiatten unser Ge^ 
pi{ck 80 Termehrt , dass wir noch ein Pferd zukan-t 
fen mussten, und nun 6 Stiick eigne Pfürde be- 
aas^en« 

Am 7ten. Juli kamen wir des Mittags mit uns^. 
rer Abreise zu Stande; Sira John geleitete uns selbst,* 
^ was uns jedoch nicht ganz angenehm war /da wir 
erfahren hatten , dass er auf der Reise zu gern der 
FlaschezusprächCyund wir die gute Meinung, weichet 
seine Kenntnisse und sein anständiges Betragen uns 
beigebracht hatten, nicht gern Terlieren wollten. Die 
Entfernung vom Myyatn nach IlusaVik wird 5 Mei* 
len gerechnet, doch ist der erste Theil des Wegea 
böcfart u^ngentAm. Unweit des Mjratn beginnt 
nämlich eine Saudwijste, Holar Sandur genannt, die 



mchi^ ab Tiilkaiii«che. Trikminer ^ besoudtit» tIq] 
Bonsiieiii^ enthalt Nor . liier und da «tanden ein^ 
2eJlne dürftige Grasbüsclie an kleinen Quelieu^ wel-« 
che dem Meexstrandlänfer; Tringä maritima^ sum 
iSommeraufentlialte dienten. So liaufig dieser Vo«. 
gel «mal xm Herbat-» und Winterazeit am Meerea^ 
strande ist, so wiissten mir doch die Eingcboinou von 
seinem. SommeraufeuUialte nichts aagen« Am 
Myratn hatte kh yerinttthet^ die Binifeplatae diesea 
Vogels zu finden^ allein weder auf den Inseln noch 
in den Sümpfen der UiAgegend war euijeinsi-^ 
ger dieser Vogel zu seLeii. In dicöcr Wüüle traf 
ich ihn suiii ersten iMale, aber j nur einzeln , uüd 
keQRte aoeh kein Nest finden. Als wir die Wüste 
hinter uns hatten, kamen wir mit einem Isiuuder 
snaammen, welchcfr ebenfalls naeh Husayik Ireiaie^ 
Lesern übergaben wir xinsre Fackpieide, um mit 
Sit« John zu den Keykiahrerai^n. au reiten, welche . 
iu der Richtung nach Husayik in einer sehr mora« 
atigen Gegend liegen« Wir halten grosse Mühe^ 
nnaerm Fiihrer auf dem iähvHchen Wege zu 
folgen, da er seiner Sinne schon nicht mehr reckt 
mächtig, sein xaaclies Pferd nur ünmer vocwärta 
trieb, obgleich dies Mühe halte, den Reiter auf 
aich zu erhalten« 

Die Richtung däa Weges gab schon von wei- 
tem 4ie aufsteigende Dampf wolko der Springquei- 
len; zum: Glücks fanden wir ;^c|i überall weg^^ 
aame Stellen durch die Sümpfe, so dasa wir 
Abends 9 Uhr bei dem Hveren , onkemen^ welchf 
am f ussQ ciues Bergruckens iu einer ILeilie neben 
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einander gelegen rind» ^Wir entaattelien nmm 

Pr^rdc, um' sie zur Wtido zu laü^eu , welciie ia 
der Umhegend recht üppig war; Sira Joha atreckie / 
aich zum nöthigea Schlafe auf den Raaen, und 
überliea« uns die nähere Betrachtung der Spring« 
wäaser* Wir fingen yon den beidea aüdüchen an^ 
deren 'Jrichter nur *± Fuss von einander entfernt ' 
aind, von denen der südlichere kleinere beatändig ' 
in aufkochender Bewegung ist, wahrend der andere 
oft 5 4 Minuten ausruht ) dann aber einen Was- 
serstrahl etwas über 6 Fuss anawirft. In einem klei* 
neu Nebenstrudel, deren ck mehrere um die Xessel 
herum giebt^ fand ich die Wasaerwärme 76^ 
lleaum, j in den grossem Qucileu war wegen des 
iinregelmäsaigen Umherapriizena- des Wassera keine 
tJntersuehung möglich. Diese beiden Quellen heis« 
sen bei den Eingeborneu Syster Hver; sowohl ihr 
Kessel , als dessen nächste Umgebung ist ans Kie^ 
selsinter gebildet ^ doch svachsen Fflameen ziemliob 
nahe bei ihnen« Wir glaubten etwas recht Besau«« 
drcs bei diesen Quellen zu finden, trafen aber nur 
den grössern Wegebreit und die Tiüaea aquaiwai 
Näher am Berge war Orchis hyperborea und Ko§^ 
nigü nicht selten , welche jetzt in ülüthe atandeii^ 
und die wir gleich im heissen Qnellwasser für die 
Sammlung abbrühen koniiLen. Dreihunderl Schritt 
Ton diesen Kjesseln liegt -der Oxehrev» desaeit Kea» 
. ' sei am Rande 16 Fuss Umfang hat, und desaem 
Wass^ alle 8 Minuten einen ganzen Auswurf durchr ^ 
lauft. Es beginnt sntrsi anfiBukochen , maeht dann 
kleinere .und immer höhere AuswulIc« zuletzt 6 
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welehe eiiie Höbe von ' i6 Fuss erreiclien y worauf 

€s plölzlicli zusammensinkt. Während des Auiku— 
cbens uud Auf werf eus fliesst das Wasser hier^ wie 
ja den andern über» und bildet einen warnten Bach, 
der mit Kieselsiuter anagelegt ist« In demselbeti 
dieht am Äusflosse ans dem Becken des Syster Hvor 
wuchs noch bei 62 ° lleaum. eine schwammige Alge 
auf dem Kieaelainior. ^ . 

Das Wasser sinkt nach dem letzten grossen 
iWurie ü Fuss tief; wir konnten mit dem Blei- 
loihe g Fuss def'in sein Becken eindriiigen. 

Oas grösste Becken liat der nördliche Sprilig« 
qnell, Nordur- oder Bad-^stofu-bver, welcher soo, 
iScliiiK. vom Oxcliver cuÜciaL liegt. Auch liier sind 
^ Kessel y deren aüdiicber kleiner ist und nur & 
Fuss Umfang hält, der nördliche 'aber gegen' 5o 

. Fuss« In beiden sahen wir keiuü Auswürfe; daa 
Wasser kochte nur bei dem grossen, besonders in 
der Mitte : der letzte soll bei stürmischem Weller 
eine starke 16 Fuss hoheWasaersa'ule aufsteigen las- 
sen. Unweit dieses HYen kommt eine Quelle kal- 
ten und reinen. Wassers von dem Berge herab, und 
gereinigt sich mit dem Bache der heissen Quellen» 
Der Dampf des Syster Hm's roch etwas nach 
ßchwefelwasseratoffgasy auch schmeckte das 'Wasser 
darnach y die übrigen hatten wem'g andern Geruch 
und Geschmack I als gewöhnliches Wasser» Der 
Kieselsinter setzte sich nur in dünnen Lagen ab« 
£>iach dem Berge zu fanden wir Lager von rothem 

' Bolns mit Schwefelkieskrysiallen« Zum öftem be- 
«nerklcu wir Auswürfe des Oxehm's und Syrier 
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Hvers gluicli zeitig; Ton fj ülierii EcuUacIiLciri wird 
ein abwecLs.elnde9 Aufwerfen angegoheii N^M^h 
Mitternacbt brachen wir von hier auf, um zunächst 
iMch JLaxaiuyre^ einer sclionen Besilz^ug au des 
Lazi jsa gelangen* . Der breite FXuss bildet hier meb«. 
rere Inseln , welche einer grossen Menge Eydervö— 
'geln sam Briiteorte dienen^ und dem £tgaer eia 
schönes Einkommen gewähren. Sie waren jetzL öchoa 
mit jhren Jungen aut' das Meer gezogini* 

Es waren hier grqdde-hölzern)^ . Gebäude ^ doclt 
hörten wir, dass ungeaphtet der schönen Viehi^irth- 
achaft, des bedeutenden Ertrages der Eyderenten 
und des Lia<. h^lauges im i liisse, dci ßesilzcr doch 
Yerarme^ weil er schlechtie Wirthschaft treibe« Der 
Lachsfang wird gegenwärtig nur schlecht befrieben,' 
und zwar auf die Weise, welche die Isläuder Kugga 
nennen* Es stellt sich ein Mann mit eiuer 19 Fasa 
langen Stange, au der ein eiserner nach oben ge«> 
xichteter Haken befestigt ist, auf eine Klippe. UQter 
dem letzten Wasserfalle des Flusses^ und fühlt nun 
in dem schäumenden Wasser nach einem rische.) 
Hat er einen gefunden, so sacht er mit dem Hakea 
imter ihn. zu kommen, und zieht dann mit einem 



*} Die Aiismessnngf'n , welche wir angegeben haben, sind mitGe^ 
' y naulgkeit au^t sts-llt, und berichligca alle früher angegebenea» 
In tien E(dcheinangca des Wassers der Spriu,^ quellen verändert 
' sich -vieles diirrli Umstände ; überhaupt xnüsscen diese Quellea 
mit Erdbohrern und andern Werkzeugen tintersucht werden^ 
wtnn man über ihr Wesen Bestimmung erhalten wollte. Sollten 
Chemiker dM Wawer und die ErdarUu der Mähe dieser Quellen 
untersuchen wollen |]^ia kuu ich ihnen vou beiden nach Wuntch« 
wechaffen^ ^ 



IrräAigen Zuge die Stange nach oben; Ist der "^lin- 
^•r gefiohickt) so iHngt er in einem Tage mehrere 
Fische Tüll 5o — 4o Ift. Allein viele werden nur 
verletzt und kommen um) aucJx ist für den Fischer 
^8 Geschäft gefährlich , da e$ schon '6ftm gesdieheti 
ist^ dass ein zu starker Fisch den Mann in das Was* ' , 
^ 6er gezogen hat^ welcher nicht schnell genug die 
flfanga loslassen konnte. Wir hörten^ dass jetzt 
hier kaum 3o Stück jährlich ge&ngen wurden p ob«- 
gLeich man eine zehnfache Zahl Erhalten k($nne« , 

Unsere Caravane war noch niciit angelangt und 
iinser Begleiter nicht mehr im Stande, uns> als Füih« 
rer zu dienen j doch war uns zum Glücke der Weg. 
nach Husarik von hieraus bekannt^ und wir gelang»' 
ten gegen 5 Uhr wohlbehalten daselbst an. Wir ' 
trafen hier noch alles im festen Schlafe y, doch warea 
wir Ton t den 03nnden bemerkt worden , auf deren 
lebhafte Anmeldung bald Hr. Factor Baagöe erschien, 
uns bei sich 2a bewillkommen* £s hatte wegen des 
im Hafen liegenden ScliilTes die ganze Nacht hin- 
durch gearbeitet werden müsseri, allein uhsrer Bitleti 
ungeachtet, ward doch das ganze Hatfs zu unserm 
JBmpiauge ermuntert, und wir können die zuvorkom* 
mende Giite, die wir in dieser vortrefflichen Familie 
genossen, nicht genug rülimen. Auch für unsre 
wissenscha Alichen Zwecke halte Hr. Baagöe gesorgt, 
uud (iina grosse Menge seltner Vogeleier, vom See* 
adler, Aquila leucocephala, dem Singschwan, der 
Saatgans, dem Sbhnceammer und mehrere andere 
Arten, halte er nebst ihrc^u Nostem um zu verscbaHea ^ 
gewussU 
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Die Ilusaviks Bucht lag ganz voll Trelbeisstii- 
ckön f nnd d^v- %b ihr litg«nde Schooner, Httaaviby 
war fnehrm»Iif ^in. grosser Cefiibr gewesen* Am 
toandd waren grosse iSchaaren- jutiger Eyderenteu 
mit ihren' Mälueni- besehäfiigt, Mch kleine Kipebse 
üu ihrer Nahrung zu fangen. * " * ' • 

^ • Am 9ieii> Juli» Sthon. gißsieni hatten wir den 
hedeutendeii Ünterschiied erapfunden , welchen die 
Abwesenheit des Eises in der WiUeruu^ .heriror« 
brachte. AnsCalt der watmeh hellen- Tage fände« 
wir hier kalle Nebel. Des Morgens stand das Queck- 
silber auf o und erhob sich am' Mittage nur zu^fi^ 
Wiirme. Auch war die V eoekttioii liier sehr zu- 
rück, und auch die sorgsam gepflegten KÜLchenge- 
wächse ii^id Blunten in Um« Basgöe'a Garlea ataa« 
^en sehr duriiig* 

Wir untemahmeD einen 'A^ttsflug an den klei^ 
nen See.Bosavatn , dessen Ufer von scliiilzondcnBer* 
gen umgeben,' mit Birken* ,und Vogelbeerbüschen 
besetzt sind, deren manche doch eine Höhe von 4 
bis 6 Fuss erreichen» 

/In Bl&the fanden wir hier, Bartna aipina^ 
Saodjraga stellariSf rivularis^ hulbifera. Yq^^s^, 
■pidium UnUhiüs und Lycopodiurn selago standen 
ineljrere schöne Kxemplare im Gebüsche. Anch fau* 
den wir hier dqsJMest eines rothkehligen und£is-Tau«* 
chers; beide waren dicht am Wasser in Seggeabiische 
aus Wasserpilana^n kunstlos angelegt. Das Nest- 
phen eines Wiesenpiepers, Anthua pratensis^ stand 
unter einem iiberhüngendcn GraÄUUöcae, und war 
aus dürren feioen Grashälmchen nepfföruiig in den 
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• * • • 

Bodeif eingesonkt» Der Kalte wegea bitten tfdi alle 
Xiandvögel tiefer in daa Laad liineingezogen ^ und 
Msatäk y#ii StraadYÖjgelä war iast gar uohts m sthe^ 

la grosser Menge kamen die Seeiorellea jetzt .au..diQ 
£.&it«n und wiMr4en. .mit einfachan ^^tsen ge&ngei^ 
auf gleiche Weise wiet die Forellen des My vatn. In 
2eit von einer Stunde £ngen P<p:sonen in eiuem 
Fuss »langen Netse gegen \oo Stück Bieffdiieh 
grosser Fische, welche, man theils frisch isst, iheÜs 
räuehert: .anf beide Arien sind sie höchst wohlschme- 

ckend. ^ 

Bis zam i4ten Juli yerweilten wir in Uusavik^ 
um iheils unsere Sammlungen zu ordnen dnd zu 
packen , da wir allesas| w wir schon früher im Win« 
4ar und jetzt vom Myratn 'an zusammen gef ragen hät« 
ten, Yon hier aus nach Kopenhagen abgehen Jiesseu^ 
theils uns ztt der ^össern Reise um die OsU* waS 
iSiidkilsLe des Landes yorzuhereiten« 

• r 

■ . '. ' ' 

I 

Sechster ^hachniit. 
BrfiS Wn Hmayil^ Mch Beni<4i)&dr fosi ifiton JiiU bis atea AogntW 

tJnsre guten Ba^^^s waren die' letzten iraarer 
Bekannten y von dene^^r Ahschied zu nehmen hallen^ 
und ein Abschied at^^Pe ganze Lebenszeit von Perso* 
nen^ welche manli^gÄvoiinen hat, bleibt eiuem nicht 
ganz erkalteten HjpNpi immer etwas Schweres. Wir 
konnten nur mit ä^uhe den Urlaub zur Abreise er- 
langen; aliein ^^^g ^i^ Reykiavik war noch 
sehr weit| und f^^urften nicht so spät dahin kom* 
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I hatten, durch Hm, Baagöe*» Güte einen 

kundig und >au^h f'sinmUch unteinri erbiet war, and 
^Wea.;V4|i^ir dess^aXeitung unsi^e, Cararaiie in der 
mcblms^ad^I» yjipparSördr A^4«.to Ulir in Be- 
wcgungp Um den Bcrgzugen. za i^I^eny muss mau 
hn {Ul{ie«Jio I^a94.j9^ .dip en^;fl(ga|igf(ieUsl^n Rich-^. 
teiQg^to einschlageu; wir kernen xnerst in sudlicliet 
Akhtong, b^i. d^^n .kjeineu ^ea Bosevatn vorbei,. un;i 
4er Reyk-.^diirCSAV^W'iirg wüste) sagelcing^ 
Gleich .Husayik arm erhebt ^ sich, iiac^ dieser ]^9b« 

fr>uchtbar und deshalb, upbewolmt. Die Wü^te selbat 
}mtM^t .|ii4B.,:ajtU9?^r/Jbaf|^^'>«^6l)e i9in^' T^«U . in 
dand iBdrfallen; .|#r, > «üm Tieil »ofiÄi. to • fwl»A 
ÜMlu^g&cht gnippfr^W Mas;^en .da^ehU: ^ ManelM 

Birkengestripp: *) bewi^^icjbeep ^ jap : ^nfljSij'P .wächst is^ 

lÄpdtoChiE|B,l4^f iK^klm. am l^ii(qn,.«ttfjLayid)pdtt 

gedeibt^ hler eine ' Höhe t^on 6 Zoll erreicht und iibet 

. &i.2<^ breite. AfipAfo^ei^bi. ' iWi^l-^sJ^^a , W^,^^^ 
w^bii: MoMavn^leiiirrfnig^ fiehjcl^a näni- 

li<äi die j&9ub^.f^}^<^rp Fan^iHen jährüqh eioige £Xicnst> 
e)tar ei9K«^9l«rii!>^te4tf ;u ^4^%,G«glßnj^, 

•) tJoser , Fiibrer . iiatte iins jg:eiS;)gt9 daii wir fluvcli eine walJIg# 
G«geQ^d ^ kommen werden. Als ich ilm unterwegs rrn;^te , waDii' 
' ^nk^ ^äii W4ld b^giTnine /'so' 'teTsicb4iric"tri^ -wir Htwti m l ou 

mir diA Waid« 

.18 
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vH> Uoo«^Safi^ wachst 9 tod laaleii Wothcmj 
j.i Monate hng dort veri^eflM ; -^Af «MM G^^^IMAm 
oft mit von' ihren W^hnurigea entfernt sind. Eia 
ilatksiger SiidM^ 'kiiitt j^tM^h'liöcliiMiis 6 

Tages zusammenbringen, und da c» eine nähreVi^i^ 
gesüäde Kost gicM;, b^ählt mätf l^'itf M 

.so theuer 

auch bei weitem kräftiger, als das, Avelches -auf uu«- 

grosse Heerden Rennthiere, welche von den Eiuge- 
Aornen nicht 'ehetl gf^m gesehto^We^ii^ da aie dai 
isländische Moos TDesondefs g^em fressen. Wijc fan- 
den lim Wege"iBehrere Geweih^, dieter Thiere: ' 

WIeteh liaÄ ^tf<«r' AbwÄilWToW -fiasaViMwti 
fuhren wir das ScHi*eckiiche des Klifuas von Nord* 
f^lanä: einkA«r 8fid^«^«»^^4M mit 9 KfifiM 
ein Schneegestöber, wie wir- ea liui* im hartiöleifi 
Winter bei uiii 'iehen^ Abwecfaaelnd bklt ^isii bil 
gegen 8 Uhr des nädw'teii Tages an, wb dietMhiii 
durchbrach und unsere erstarrten (riieder etwas er^ 
Wärmte; 0%iie Jtätt^ tm^ nuätheA' ritlte wir bia lA 
Ühr"^ wo wir allmäh'g den ßergrüeken hinab an ^diK 
FiflirateUe über die JökuU*a l i AsMIMv ktmeo^ «iud 
nur kurze Zeit auf den FShrmann , welcher jenseits 
wohnte 9 w warten brauchten» An iden Ufern ^dei 
Flusses, ' welcher JelÄt kanm Ico FiM-? kpayt wari 
stand der breitbiättrige Weiderich, Epilohmm laii- 
foliurriy in 2 Fuaa bohw Bäadhen in yolier-BliitHe* 
Dies i&l di& schönste Blume Islapd^ ^ weichte auch 
tinsre Oärtciii ticken wtkdet wcnti aie jpdeüiea 

s 

♦ 
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Sollte MiiH^' ^enhlicfa «flft%eil BittU^ ^ > 

graugrüne, dio grossen Blü«»%H^'6ln© lebhafte roserii. 
Mhe^ Farbe , und da sie dicht beUammea »tek^y 
*^n0At '^Ml^4te 'Mtoze 4ehMi^ tbü ^ w4lt6iißud^(«»'i'i' 

' Mit Wi^i^fid^i* S^ihneUe^ stäm der Vk^tM l^üV 
Ttch^raürf Ffeiss 'äeid' Meere entgegen^ 
seinem Laufe dahin noch seht aüir,'ün(] hat das fla* ' 
che 'Jrh«T: it^'WdbbeiJ er sicH ih cTM^Me^ 

ganz mit vulkanischen Produkteii teäeckt, j&ull Ä 
f<j^ietech^raü88) iiei$6en alle tlä^e^u Idändi ^eiiii^e 

Tüll Gletscherri'ihren Ursprung nehmen. DfV'Glet- 

• 

acher bilden sich in Island gewöhnlich auf unlängst 
erlbachncn ' ' Viiäcaii^ , w^sh^A ' kea Wai^e^ ^)»ei* ' 
• l^üsse viel Bimsstelnsand und andro vulkanische 
Orderten bei kick f&hrt, ünd^^eshalb ttltbe tmd 

gelblichgiau geiaibl ist. " '' 'if*^ 

* ' Nach dem Predigersitze Skinnestadry dcrm eii^steti 
^'ele finsrW'tl^isis W; faitM 'W}f eine Antiobe teclh 
^ät ^it Birk engeb lisch bewachsen. Manche' Büuniie 
Antteh dööh Fuss Dnrebmess^'; allein ibr' Scaitim 
war auf die Erde' gedrückt, uud die Spilze erhob 
eich kaanr 6 Fuss* Wir wiirdea in Skinneatadr als « 
alte Bekannte aufi^cnommen, da die Hausfrau früher 
2(rztliohe H&lfe %ei mir erhalten hatte ^ und stärk- 
ten' iii^ diii*äi taSäiige Ruhe' ünd Nabrun^smffter ' 

' Aiti' i7ten Morgens kam der oyaselmanui Can- 
ielleiratii BiSmeson auf einer Benxfareiae'nbierheif. 

• • WM . • » t\v ' v . * i» ,x , > , . <^ ^ß' 

' ^ bei '^nr'xa ticBen." •iiid ^ih" ' bU jjcUi immer feblge«chU'* 
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J^^fjtpi^men jäkrlich einOf 2ieiiiUc}i<^iiVaza]il hoUändi-* 

.^1« Wd* Si^P 
küsteQ Island^§9 um d^re verschiedenen Xor^dMirten :sa 

■ » '£fae unsuie Pferde, in Stand kamen > sahen \nr 

juns uoch ifi der Umgegend besonders in botaiiLicliei: 

fig an, grasbedÄdkte«! Bepghängen, j^isum maritirr 
.mum stfgad einzda .an lichlen^t,^JJe^ des Birken-r 
^geb^^cbfs*^ |n: diesem Gqbüscbe . wttü.dift VVaijuidroaf- 

«ei, J^urdus iliqcus d.i(^mlich häuüg'y cjie JN^ännoheu 
liesaeh ihre angenehme Stimme ^ w|^bii^^tj[^ ^hr 
^chnlichkeit ttiit der des* braankehL'gen Steinklit-* 

4 i ■ ■ » 

«cher^ji Saxicola rubetrUf als mit ^jder aq^erer. 
Äielarün hat*). AH^.4er Wiewipieper, Anthm 
pratensis y war in hiesiger Umgegend ziemiiqü h^ui^ 
Per jii^gstUohe Ton df eses. Vogels ^ wepxi,;maa,,iii.^4iif^ 
Nahe seiner Jungen JcR^w^t , ^leipht .«ehr dem Gä- ' 

«irpe-d^. Grillen, . :, „f« 

• Des Nachmitt9g{i. setzten wir luiseni- Weg -fiDtz-t, 
der-. uas von hier jnaph Grima^tjj^r, .«iftft, gt^ptjfev 
Ton 8 Meilen führte. Darob Zü^e yon Troppg^irgoi. 

*) Ba» Nett dieser Drossel nebst den Ei«ta erkielt ich durch Kn» 
Factor Baagae'« BemiUmDa^ Es stellt auf der Erdru ad Iii wm 
, .iGpas|iaJ|mfn weniger kanftYpU als, dief./u»d]:f^^JPj|r«)||f(Ur^ ^ 
. , ^.kauW :i)ie Eier .L^id ^^lei^er ^ajs d^ 4er Si^^jn^f^^lf^- ^ 
auuuliea. der SckwtirwoiMl iModicla iaBlifiu ' 
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. I/Ävaäande best'eht i und von FHanaea fast ^anz eiit-^ 
ifi* eiili^elneu grossem Büscken Viir , und' 'Lc festigt 

fjuefitigen Bodeä« ^^Dei Fliiigtoid? ^tnmellf 'si^ ' um- 

jä6r böhet äiifzu^öhicssen ^ wodurch auf detti^ sollst 

d^; welche, w6 M> in^i^^set^el^ Ai^^äM nahe blrfiiA^ 
«nder stehen, einen g^nz eigenthümlichen Aablick* ge»r 

Gewächse äw' Siiene acäulis ; ' und •'CocJdearia an-* • 

fesler warj tiucli wo sie ziemlich dicht' 'btaiKJöit> 
konnte m^^ihk^^ Ueiacin' tö(tffi^:%^6a ^BtöttM^^Müü^ 

Bewohner ' der Wüsten ist der Me^rstrarnftäufer, ' 
lieber itWräll'MblidbAr m^; QaeU^eßl 
Heiner TeJllh*^ Vxjr&adj Iseiin dunkles Federkloid^ . 
päM 9LtM^ m ^m^rm -^fhi^u^ VWü 
reSslen di<i gad^Nächt» M<^tftfehV<^«a iiteh^'i^ 
Pferde duiT^iau^ -kein Weide^ts &ild* 

rabecken befand , -lelHeii ^ihef ^osse Menge ton Kie*^ 

lang waieu, also walirscheinlich einer andein SpeciöS, 

idsdie onrngen mgAoteiu Häi: £Ümiii^^äe i^^der- 
thsh^t imlfe^» I 'lOffti TOD elneio dem' Qoheraiidu' 

' r 

% 

* 
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ify^lich^P' DonMQ angofdlU; das Quecksilber zeigte 
doch W4vd g^en ;'l|[Qi;g^ii, rodil warm , und ojb^ 

^^hrf]^! :>CHse lipgt , fruchtbare Grasplätze; mit 
U«wfi«9ii. .und. c^^qM^fiai/J^ticlMo j.,a^W0^ Uißj 
AiHiiiichl^ geht yoa all^n SeU«ii'tja:{-:^f ^rchthaji^' 
SaiKl#tQjp|p)l| dere^i]4ia|^^ruja4 mfhcere yulkaniscl]^, 

Hevcmbjteid, ziB||}li<^J|: ijhöcli . und iiüt Xüs bedeckt. 

Glieddi^ wählte , av%v ihetlr ta der HomdelBitadt^ theiU : 
^itA4iMl^iWMu;hc«9iviP^äq V\ eibei^«, 

Aw i m ^riii? Wpobwpfekwairjen, ^jUgcyge^ .^uf eine«: 

d^Äfiön Einvichtuu^ «ehr bequem; auch fanden wir. 

' tMdfefir>R?gensoh|ymi^ iiitit^eftigei;^ 'V^ iqde. Ton dbaj 
BöMT^hnfap» ^J?|^e%iyFiv JVWßh ^ Brod^ l^aUen wir^ 

Ich biäucjilf t dii^M^il^^ ^.^H^f^^r^^*^^^.^ Wohn^- 
zietxii^hfk A^^V 8ch<^r :i|iU9t|^> ^inderr« Ans detn.^ 

»Olß^ßfiim lürPiAüiii iym «?*M^ d»akb«i: - 

an^k^nnt wardimif^ fülirpa diese Familien i^n Toa 



Digitized by Google 



■r 

t 

dceii Vi^töl Üö#rJajMfefi auswar Äller!Vi#rlanduug mii 

m^t^raommea^.^eQ 40 reist dip:i£||toilie em^nttim^ 
ziiseinMil des Jahres io die Eiviimmlii^Sltißm^^^ 

>ttcbt so ofl diesen *,W^g beriihi^ii-^. Wölben sie in fit 
din ^VeuAtnitf (Msim^ NÄbfT MIM meliwvli. Wigi» 

ihut, und stij9«S; dab^i jStÄrkQ liief^ Tuiid ans, welcJ.y 
mil seinm kjfjiat^^ Jungen, ^h^n, H^.Nlf(Ucnimi^a(/i^, 

IiMp^. : Der. mciUUie £k^MiMiii .sorgt mit gr^Wi; 
vnrft iddi iiIit JMieoderfStwnn^ 

iahenden Verfolger vor die Fdsse, um nur die J[uu'» 

di» 'Culist VtnliilMti gmut' pisttem k^rveiu 
Rasw w mvb«rgeki) sio jeda Jdutiod iViwlieiiM^ 
IMeu; ?<li»tibilidan.. Stein .Mifi9^ bepitttim waü* 
seil. Sj^hr ftomrlicii sefaea die ,kl^a§^ Cal^r/igeii* 
pfeifet avi^iik eie im Yirrhillrii'lM itirm Käffver sehr 
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380 — . ^ 1 : 

•tark^ und hAiA'^Püi^se haben , -und ^mit langen 
schwarz imtl go>dge{beri Danen beäeHct iindf, so dttsü 
sie u-iö eine Födferkug^l erscheineol Sie laufen bewun« 
dernawürdig" 'icftfiiirj'Hveshalb wiP gtofefB Mühe hat- 
ten, einige zu fang<*Hi'*i'''' -'^^ '»^ *>^*'**' • 

Morgens' «eitig am igten' braclien wir unser 
Zelt ab, wahrWd tinsr^ Pferde bepackt wurden, und 
traten den- W^^' nadb*'Vapna-^fiordr «n, welcher •iuitf 
ak sekr'beschw'^f^fi/' ge6lcliildiei<t \^^dj Seine Längo 
^llte über lO' Meilen betragen.; Bald hätten w'ir die 
grünen ümgöbütfgtfn ~ v«n 'Gi<ini8S(adr hinter an«^ 
und befanden Uns wieder in^ Tulkanischer Steppe, 
die mch iaUxd^')]^ erhob y tind en dem DImma-ifiall 
(finstrer Berg) aufsäeg« Dieser Berg Wetet ein Bäd 
der ^ehrecklicli«f)en Zerstörung dar, da er ganz mij^ 
serrlssnen vulkanischen Massen bedeckt ist. Foröse . 
Lava wechsele? »^Ipit^'Wfcp dichter und Basaltstücken 
ab y welche in^roAife^h und kleinern zackigen Mas^ 
«eu ühler eina^i^er liegen. ZwischJen-ihneti sind wie«* 
der Stellen, weleh^ isiehwarzeik' lind weissen Bima« 
«leiriÄähd enthalteui 3tatice maritkna y Cochleariä 
anglica^ Satüff^ägä^tülbifera waren die einzigen 
Pflanadö', welche ihr trauriges Leben itt dieser 'Wii* 
stenei finsteten. D^'-'ganzen Tag über brachten wir 
in dieser Einöde' au , welche daa östliche Island vom 
nördtichen scheidet; Gegen Mitternacht kamen wir 
von der Höhe, herab in ein fruchtbares TJial , wei- 
ches mit nlölireiieil 'isländischen Wöhningen besetzt 
war. Da wir nu^ noch eine Melle nach Vapna-fiördr 
hatten, und nidht gern in der Nacht eiptreifen woU« 
ten, «0 befreiten wir unsre Pferde von ihrer Bürde| 
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^MM' brauch^dä nicht 

Söhlaferi ' im' • v, at ' »es ^zu für uns f dät 

QiMduülMr fland auf o. ^k^mimmmlUfi^^^ 

H^ftM get WiS^^owOfob '«ioli^^i^ wir* tnyere Reise wiläW;' 
forteelfliei^ aocdi «liitiiai:)''^^ ging er aHr Ida^ 

€äiabefi liegt ^*ybtfärÜö"D^''Geifteiu war jetzt Trapfp' 
iMifrriiMpeliM OiifaiMQpSitttfld Op^MfiiMiKd^te i Bm^ 

liefö Lage Biiüfeswllis^nd bedcdkt den Boden , des^o^ 

recht gut if^^lätt<^> geUtv -^ßie^IliCtls^ei' d^^ Km£*^ 
mit üind fMa^bMibtiadV dt mMi^M«^ dajrfgriJUjüib) 

d«i* tiicht; von gtH^^^' Belange ^ iflt. «Im Hafen lag 

EtHik^^ und 6 'fldbdbiu^ JM^faiawfalii^ 

2euge/die sioh des 'Bf(S^ we^eHrtliailM' htet^^ ea^« 
rückziehen xnÜMen; von der schonen Brigg TMiaiii'^- 
a«if ttei^ 'inrlt imbf^ikiid geMM <^iMlii, tUgäa die 
Trümmer Strande y und man war beacfiafllgti^ 
ato' faift vtnwi<A(mu^. Dto^ beiden 3oiiiMiv dateeliiir 

lioi'efeiäen und Eaague waren natürlich sehr betrübt^ 

ifer - eehiteea Fetmug Tei^Ofen - wi«^ baban^^ obglajcfc' 

hatten eine aehr gliiokiiobe Reiae gehabt ^ waren itt 

9 l)agio iw CUjpenbagea mm w&ok ' Ve piwbfi oi dji ge«^ 

* r 
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4a|>reiij un^, s^clion mit Au^Iad^^P jScbiffciA fertig 
gj9w;<^en^ als ein »cjireclcl icher Sturm vom Lande^.aus. 
die starken Taue des Schiffes ze;'$^refi§Le tii\d es. au,. 
eJnej^'-Klippe izerschellte, .ö -lor» " < ; ' ' 5k 

r>o ^ (Gegen Seewinde, und Eis ist der Hafen gut 
gg^l^ii^t , ah^Vf d^ Fi;'uhlingS7, und Herbstslürmen 
vom X'aode aus Preis gegebeQir'JPie Vorgebirge der 
Sj^.d^eflp, ,4e§ Eiordr -sleigen vom JColmule - Huk au, 
nach dem Lande zu, zu einer Höhfe voi^ 386o Fuss * 
aufr . Auf denjkleineu Inseln des Meerbusens brüten 
v^ele . Eydervpgel ^ Seescbwaiben ttnd: Austern fischeri» 

tj ' Wir verweillmifvi^hier den. nächsten Tog, theits" 
^}^Vß J*te.i'4^ji,;VPii:j.dm angreifenden Ueiseu der yCK 
rigen Tage; ausruhen zu lassen j tlioiJi^. uns mil der 
^^S^^P^/b^aiikQt s^tk Xna^lien;). die upfi aber ^iclj^i 
vi^ iAUbbeuie gewahi?ie> da regnerjUf^Qt: kaltes Wöt«;^ 
tWf.liniäfiftL iJölei^ idjenßn zur,' Auctio9: ,des Schiffa-i 
lu^lßieg Anwes?nd^ii/is|)rach uns besonders: Proba>, 
GyUtlrn von Höf an ,, welcher jöit leirfem sehr ein» 
nehn^^nden Wesen eine ausgezeichnelq ,(Jelehi*sanl-pt. 
keif verband. Er Jud. uns ein^ bei ihm einzukeh-rf; 
^ sein Silz am Wege n^ch t)ske*fiördr .geljc^-j 

üib Am 22slen Sonntags wollten wir gleich früh 
i^aeh Hof aufbrephi^Oi um d^^selbst d^m Gotlesdien-f 
fifcöi'ibtizu wohnen, wir wurden aber durch iBt^^rken 
kalten Regen darian verhindert. Das Therraom^teri 
' i^giin diesen Tagen auch des Mittags kaum einige 
GrÄde.iiber den Gefrierpunkt, und .durch den an- 
haltenden Nebel und Regen ward der Boden so un« 
wegs^m^ dass wir nur mit gross ler Anstrengung ge« 
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'SkiH^oXkAk. . und Haiwe&eu :ü^§iih«ii|^.im h^Ulß 

z^ilij^i voraus, liitQQ äber selbst M^mt/gegeo MiUag 

t 

Hpf ist ein vulkanisch aufgeschwemmtes Gebir-^ 

(|4<(>^^^^rgwüst^).Mi ..<^^ wir grgen Abend apifiogv. 
169« '^iii dieser ikallttr« NaM nmlMiUjIi imiyimd 

Tei;](,iiiUerte^ iib^r iQ ^phrilt um sich zu selien« Aa 

Fj^ri^iBideu g4b|n vdip IUchtiü^«wr^^G«#ittse.uad Jilci»«« 

gesieins bedeckten jd^o gelbUcbßO Boden^ und \mi^ 
IWimn::VaA..U^^ der 



Wttktjäi M^^ineii gegeben ^'5da ihr WasseF molkffÄfe 
glüiialiB' liikdk 'pfgThtteUSf '^Stixifraga stellaris nnd^ 

dasi^ ich' Ä4)tet«<th^' • maelue , bekümu^erte sich mchtf 
Ibftld das V«rabyC0%ij!iA<df^t4i]fc»^i^äb 

de uns aus dem Gesichte iuhpi^i^ > - riss ^ch daa^ 

fAto^ und lieiÄ mkÜ Äiertilfi^ erachiocken dl^in. ^ 
*^^'>^ ich hatt^ ' k^A asadrea^ Mittel ) seiMi fitta^ 
tapreo naehsfif^äMdy dtii'l^iNiai dft' 

"Waten } aach kcmute ich nicht rasch ▼jorwarts^ da« iulr 

besonders jetzt mit einem gana durchnä^sten Mantel 
Terieken war« S€f^w'Skti% «a «p^bbL^n^ hätMAttb^ 
Ich %i|i>iCUnjtv)nie ^«langt«, ähsm tMit g^rit^eiQ 
Sorge, als ioh s^bst^ |(firath«ti ^^är, da mein ledi^i 
>£Bffd«'b«l lUUnüi^atijjefaiBgt wan ' Daa aikizige ^ l'hte^^' 
was wir hier^'tArfferfy -war wiedet dier^ Meerstrand«' 

•inani HaioaifiXjfafebttlidfle fand, oder das yielmehr' 
dar^ Csasbaaoh ^aölbst . bildet». ^ t&e 4^hmgsi^^ifäi4t^ 
fiic^i lange .«u^ki^^ die Wetiig- 

vorletzten Eiarschaien in der Mähe^.^^^ - * ^ u.v^ * 
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Wüste geiwrt»^'«! ^^mii^ ; -^^^^1^ 

, . u . Qfifta»:#P;-«;«Ä Awo«^ wir. ,^^m:,^^ev}f^^ßyMm 

die Hausfrafij^.t^ ^i^.^andtiiüFamili^^ 

den aus , und setzteji dann ws^itq , 3l«isf8 p^cji, Jßyd^i^f 
|ppr^.^ ..Wülclie. nuc^.jjigyph, den s|;<?Jöft .^qg^pL^^unf^g^ 

Saaten Gegeo^J sj^/[t©^.^^inj?:5fjierJ?)l||ifti}^>Tf>n Fqi:^ 

i^^.^erSrücke^- Uber. die; Jökulkd ä ^r^^.. 

ÜW. :Ä:ö^Jfe^VdT^ÄP ;:Hibf>n .dw lUmtffnA 

meirl|wUr?Jig jdäibIiI^ ,da^: «ieidki einzige, ii^, Island ifl^ 
^5,.ist i8i8. crneiU,^6P Fuaa Jang. und F¥*fti]^rpilr * 
«Wo Fichteohölp . ffl|«f«.,4aier n«Ärff#J» 
ohne Pfeiler, welche gar .md^t anzubringen sind*^ 

PgiL;£lttisuflir«l0 iädk *ftM'Stm Cpaiitiiif; unlitir i^t 
Bldfhe m[dM eenkMahten glattto Felsilränden mid 
g^ö/ms, (Gewalt d«tt}A4 dkbWMbeliiHitd «Slkvitdi M 
fmatraben Waaser« faben einen gtanaeiierregeiidw 
Aöbliiit,,. Nur Äit . ^ÖaaleriMiyi^ fecaciiiöh wir um- 
a«9| JKnide Abettii^di^ JMidti^t iitt«< (aiafe hakuideEd> 
iwchMlnr darsdi dio Hiäre xu. jebea^ deren ^Bögeni 
dftfciGelfliidier^aiyinfagif*iiai>>h 
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#«fllea ^ iHi^l^m man sieh herüber titid*'hmÖb«t* 
Vlarn Uin: m^^^^imt k^^^Hi^^^ «Mi 
Fähre, welche abfe^'wegea der starken' Strömungp^Ärf 
rm^es 'Mii^^^eföki^liek kri^''']iltö^¥^^iiAM^ uns, 
.#dÄä -auch die' firütke öfters vom Flusse eri4i<?M 

ÄcHmilzt , Anschwölle. Wh^ kamen von hier kbWatti 
iäm ^'licr hiiife^ Gegend mit j^teib Btasf^äHb^ 
übd . trafen j nachdem wir 2 Meilen zurück: gelegt 
tuitt(Fii>^ aMf ^gtfittfiiot ai&b' die fiiftigtfiii 

ihn ergiessf; Der^agär-flidt'.&nlllJJFiii^^ als GFetsS^hU* 
flf^'Tom ömo-haiit breitet sich iaber bald, nachdenf 

•»^ehi^'«^^^ -Rasse atif^i»^ xltA 'fä 

.... -j- - • • / 

eine wenig abhängige' Gegfend gekommen ist j' seb^ 
bedaütend litts. ' Vom 'Skrftfti-^ltfUitf b» na^ lUti^ 

gur Os wechselt seine Breite von 4*-»5ooo Fuss, 

bei ^iner "l^efe voo ts>— soO* Fust. Er bildet aU^ 

mfiAi^nden 6eci^'^ttd darcMä^ufe efn« 
sifar angenehme Gegend, die sogar schön seyu Wür^ 

hölz l^erwachsbüf vriMtf ^ was^iiilidi ^ wink hier ^id«M 
)wk jriirdtt:} .wenn man« aa£ ^^iq^Aanztingeft' lüddiftchC^ 

Die Wellen des Slroniiesvj^ngen sehr hoeh und- 

brechiicb. Unsere |*ferde mussten •wir'an d^ ^SÜU' 
geln ballen^ damit sie d'^\\äMgitaW0fjfl»i^^^^&^ 
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und atich die Richtang^ det jentdlig^u^iH^I^I 

Eike halbe Meile nach der Stelle 'des Ucberg«it^ 

zu Eydaf^^ehiejii '^ehr ^ scHba gelegenen Orte«, ih 
dessen Nachbarschaft mehiidi:« kleiile See«ii, di«'^ 
l^^kengebttsch mid grasreichea «vW^esi(n< Dpigebea 

Sh irard flk d^s^wslte. Cho<%di^ «ugfnichtet^.wä»- 

che, nach einer sehp crmiideiiden Keise in , stct.c;i;i 
Aegea^^.ttoa, andere 4]^ f^^iilLopipciaa - war. 

nbUothek .mmersf^W^irtbes w<st ^ach Landes vevhälU 
xüssen sehn bedeulei>dj .^iiii^i^ lUjlcbt niehrei e niedU 
cinische Werke y da er seltif|qi^c^ürfttUchenL PraxU 
sich beflei&sigtt 

' ' Deft ^5«tteil ittftersüditen W' die Ubg^gend, 
%eich% "Tlilik' utrd^ jpAanzitt ^rWid^i^ Webten. Äff 
den Seccn waren viele Sthwäne , Saatgänse^ schwarz^ , 
iSiüften, Säget^f^er nntf Efttkijctor ^M^MriH^ 
ybnihtien führten ihre Junten umher ^ welche noch 
das DuheWkleid trägen. " • - ' ^ 

An den Ufern waren Tringa variabilis und 
FhalOropus ityperboreüs häufig. Voöf Pfla^zi^h laxu 

im Birkengebüsche« Mrigeron uniflörunif Varnassia 

QCriSf' 

- ♦ . > 

lyanthemöSf f ^eroiiica saxatilis \xn^ yicia craceA 
schmiickfcini die Wiesen^ deMi Gi^äis wuchs VerisüifA 
ÄdIc in jig^os tii xanhm , nJbra itolonifera'i "iiM 
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Festuca^ rubra be9tand. Bei läageiBffl^^ft1^n^tJ}ji|^| 

Noch eine grosse Strecke hinter Eydar 'Wat 
mit Birkengebiiscli bewaclueo^ diM*'slek 'oft irti ^isittMr 
K<$)A»'4bii'''9'^Fd«»'^l^li^ ^tiild.«»ils^«IMl»t gesunden 
Baumclien Besttnidi' zum Beweise^ iiaas ta günstigen 
SteBell be^r^lti^r Pflege WaMu^^ ged^Üe^^Vfirdij; 
wenn man Mühe und Kiisteii dei^-i^sten Anlage nidit 
scllButQ^f '^^^^^'5^*^^^ gkidi'ltt G^i^elt^ betiMidSt 
werden löiisst«?, Iirld if^fM löitlilfiid^lMl^er zu wäh* 
len hatte« wekhe i;n N^tW^eH^ liat^r gleicher Breiig 

• . ; .Ilnscr Wrfg. ging, , nun wiedeiva dasa 

ineU| Ti^elAe diqn.fr äh4jir.,l^^ B^rgwUst^ ai| * 

StuW; .IMcJbte . dic| Re^se nqcb^ ,%s<;h;w,^f^icl^^, • Wip 
konnten die Geschicklichkeit ?%f;Ä?-ffip5^ äSt 

Pnnkte mit ; girossei* Leichtigkeitt wegbracliten, Oit 
Ftae kaom^ w&rd^ foTife^pi^jpei^ i ^eyn ^ ^of^ 

dWvRett^r^ jlie.xe^^tj^ .^^vv.^Ä^^ig ^e^jSlel|pi|,j,^^r^^^^^ 
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Sdln^^bedeckt ^ und mch bkr fruß^ten tie Aipr 
mer tflaiiwQni da^ sie nicht . 

• ' Bfit gcgcu lo Uhr ftm sSsien ^«llangtw vir 

KurKaufstadt im E^^ie-fiördr (Eschen »Meerbusen) wq 
wio,bca Herrn Fa^r Atqua^rt itio ftemidUpb^le AxA 

Der Meerbiuen war gßüz mit Treib^is^tücJ^ 
angeföllt, .wethdlb beiden sm.Haleit liegendem 

Schiffe sich iialten auf den Sand Ißgen müssen; 
Die . HtndeUbüiser Ufigifa $tiemU£ik tm- £ade dee 

Meerbusens bei oiiiöai Lit^reii sichern Hafen» Der. £4* 

]DBfiiMr ist.wi .Arm grioasen Meei^lopiens jRand^ 

£ördr^. der 4 IVIeileit |n de^ Laiid hineingebt; die 
iMMihsiJd Jier^jpiUe der Küato de^ M^«ffl^U4£naJc^ 

Huimtfall^ 3ooa fuse nbei; diii JM^mAft^|ie ny^r 
' Belr MaecbiMii im ^nfaogt SAo fum Uei^ 

und nimmt nach innen nnr ^Jlmalig ab 5 so dass ei? * 
»oiefa.bei dcir Kaufatadt^ W»iem T0t|i ^ißß XkiGß 

4iroB »4 FtM hat *I>^,i«e»ift das Tretbefs^aiHafea fiUl^ 
«kommen die SchilTe iof i^i^e Ueiahr^ können aipb 
aber dadoroh aicbeirtty daaa isie.att^ 4eB SaAd ts«»* 
ben« Der Handel auf bissigem PlliUe iat nicht ua« 
•bedeittteiid^ da aehr gmr^oliet G^igendien. auf 4w 
Ofltlande sind, wo die Viehzucht im besten Slando 
firbaltea . wird . Die • «Wia4er sind bier .««bpn tv^nigi^ ' 
liait^ ah;im. DtonfUaixde« /r 

Den Cysten eisliegen wir den ^eicb bipliaf^ 

Kigrfatadl awfattf^ jgetebcir» wie 

die mehrsLeii K^iis^ulierge^ Osüsjands^ tejcrassentprmig 

^ttftH^t^ JM%|| 44>ea^rfaitiaa. ttflhteiu4WiSpiil«% 

19 



Digitized by Google 



Ton denen manche ganz pyramidenariig gestallet 
sind* Daa Geat^ia i«t ein diciil^i acbwerer baaalt^ 
Ifbniieher Trapp, in 'aicli hKnfige Nealer^ Tpn 
ßlilbit- und Apophyllit- Krystallen befinden« Opale 
und Oaicedow kommen ala Mandeln tot« Attf -den ^ 
liücLsten Spitzen findet sich häufig eine I^age po*% 
Iroaer liara f welche auf beiden Seilen dea Meerbar 
«ena io gleidher Höbe und von gleicher BescliafFeii^ 
heit erscheiuU * . 

^ Auf der H<^o'dea Bergräcikem, etwa^ Uber 
[1500 Fu8s^ fanden sich der gelblühende Molin^ 
i^apiwer nudicaidey Gmiiama nhaüs y mnarelimy 
Saxifraga hirculus , aizoidcs nivalis et stdlarU^ 
.und Ranunculus glaciaUs. Faat alle^alandiaohea 
'AlpenpflaMeiigeihen unter Umaland^ bia aoin Meeren 
strande heratjj Rananculus ^lacialiSj Papaver nu* 
^Jicatde wtkd Saxifraga rwtdam habe icdrTedoch ^ 
^icht unter einer JJöhe von 1000 Fuss angeti offen, 
{An Sira Gyliorn, Fi*obat an Holme ^ welcher in der 
JCauf Stadt war, leniten wir wieder eineii TOrtreffli-» 
ichen Mann kennen ^ welcher auch recht gute .mine^ 
Talogiache' Kettutnisae bdeaaa^ .ifiid der ana dea ^odi« 
•genden Tages mit Herrn factor Hemraert nach dem 
^2 ^ Meile - Vdo der KauFaUdt entfernten Kaikapalh« 

lager begleileLc. Wir ritten zuerst am Suande liiij, 
'wo wir «inen Strich aebri groben Obaidianea imd 

Tieie Basaltklippen trafen^ «welche aich mm Theil 
'fliemhch hoch erhoben. ' . , - 

' • Unweit des Bauerohöfea Helgaatadr erhebt aidi 
jder Berg Giakallr (Grauspitze), in desaen Mitte 
tetwa 5Qof nae hooh/imb daa iMger 'dea J9o^pel* 
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spathes iindet , welches schräg in den Berg eui|su&> 
«eisen achemt Nur .wiipige Stelitn defselben.irerm 
sichtbar, besonders da^ \vo ein - kleiner' Bach über 
. .daaieibe geht, we«haib sich diü eigentliche Kichlupg 
•mcht angeben U«ll« Zu obent liegt loser ralkani» 
aeher Sand, dann kommt eiae Lage brauner Boll«^ 
.und nun der 8poüi in einzelnen Schichten » awiacfain 
-welchen immer wieder Bolus liegL Da das Wassej^ 
durch dieee Schiahten leicht eindringt nnd den I>op*> * 
pelspath tvubt:^ so mussten wir mit Breebeisen nnd 
Hacken den halben Tag über arbeliea^ um nur ei«» 
«nige darcheichiige Stüokei} ßsn. erhalten* i'Die eiiii» 
zeluen Stücken liaben schon im Lager die verecho- 
•iMne oubiaehe Getlalt| nnd selten mehr ab i fjm 
Durchmesser. Auf der Oberflache derselben befin— 
4^ «ich häufig Stiibitkry«t«^ien« Aul' dar Spitze 
.de« Berge« teafen wir in den Höhlungen^ de« vnlka* 
nisclieu Trappes schone Tropfslein- Calcedone, audi 
«eiiHBelna ^obichfea rotben und"* gelben Jaap0pal% 

' ' Den S96ten wurden die Gegenstände ^ welche 
wir bi« hierher gesammelt hatten» gepaßt , vEm- aie^ . 
fron hier au« nach Gopeuhagen gehen zu lassen» 
•Mein Keisegafährte holte de« Nachmittags ron ei« 
msv ÜBt unzugänglichen Basaltklippe mit gro««tflr 
Anstrengung eine PHanzCi welche wir beim Vor-* 
lieireitei T^e« suTor bemerkt hatten ^ und die wir 
bei näherer Betrachtung als Epdohluin angustifo" 
2u<i}« erkamiteni die in der ganzen Umgfgend aidi 
dnaig auf die«er KÜppe findet, wie nn« die Ein- ' 
ivohncr yersii^herteu. Durch den Besuch der Ge« 

hrudiegi^ Bryujul&oni d{e .«iir MödruTall«) hatiaa 

19* 



Digitized by Google 



'IfHUtMla' '^NPHSTi ^ trtirdon wir sehr angeuehm iiber- 
xaceht« Sie luden ua«^ ein^ uiiserti Wf^ mech Sera* 
ffijMrr &lier ilir ValWhmit EydaHr nehmen^ wo 
wo uns dann his na^ Beiu-iiordr gekileya 'vroUteu* 
3^ Sike^fiöfdr htdüm %ir wisem Führer /rtn Hii«.> 
aavik gedungen, und bia hierher war um der junge 
|^ilde]^^^fi>lg^ ireleh^r unsere BMieiiaag Iwsorgte. 
ÄftI -Vatt»«, >W«elcher «iöh früher in Akm-eyri auf- 
hielt« war Auianga S^xüdiers in hiesigo Gegend go^ 
.kbgeüji WtAAn Wit ««inten iSohn za bringen verspro- 
cheii hatten. Dieser junge Mensch halte «ii^ .gioa^ 
Auhänglicktol bewi«lbu|« und wüasdbCe »ichts mehr, 
«Is uns in uiiüie Hcimath folgen zu können, was 
jedoch di(8 Umeläpcle nicht wohl ^stattetkii Bekr 
!AWtii«d'T01l UH» ^1 ihm sehr schwer, und aucli 
\^ir trennten uns ungern you ihm, da- ««t^ mit gtäa»' 
t6r Treue und Sorgfah unsere Atagelegenheiten be- 
iBorgt halte. " 

»eu 3osleA TeriteMn wir Eske^^r^To«|.Herra 
Hemüien' selbst bis Holme geleitet, der un« mit sei- 
ner jungen (iäniacheu Gemahlin hoffest ^«fölliif teid 
^ovmommead i« ^«tlMim Hause bewh thel lialle, Und 
Tins nun auch noeh einige Meüeü begWl^e» -Wir 
l-ttl«i tauest hi$ an däs Eikde des Eske-fiördr, um 
tla über den ziemlicli breiten Eske-fiardai^filüss sez- 
ueü 2U kÖmjeu} dann ka^etl wir Über deA Se^grfeÄeA 
HeiilaeiäJes),'^ w'Öfoher den Eske-litirdr vom Rand a-fiürdr 
brennt, zum Rauda-fiordr^ welcher viel • weitet* ia 
das liond hinein, tth der E^ke-fj rdr sich erstreckt, 
und mehrere Inseln hat, die von Seevegehi undSy^ 
dmnten hewehnt > werden. Die grössten . dieser lu- 
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Vögel 7 Eier g«I^ bat| ninimt npaH ihm 6 dayvo^ 

mfedir iS9^*«ir>lla^ film '911111 goLa6fi€n,:\^Prt 
den« So hat maa.es.TOU AUf^ h(ir, gehalteiii,) -.ii^ 

rf^bei wider AlH'iK>oli2miduiif'{4^ ¥ä0ii Mitierkt 

rifiii» noch cixilgi^ jnehr -üu i»ß$m9 um dje ytöjr 

. mm »ich in Iskndvteiobier you ^lUiii !G6wobI^|lQi^^ 

^vmnik Reise^ er&eut über, i^^re ^^ «o gidbiicU]^ 
.'Asi^Ii .mtfd «iMre . lfe9i%Q,K^ i49£f}ijrec^ 

Thal längs des Rauda- liordr b)s -n^U Sije^i*.^ < von 

'JuMit rtnriwwon» in kursiv Zeil snrück. Wir ;warea 
uun^dioin diiurpli m€hi:e£e Aerg»^p3.t^ .gekqi^men; 
jriMß (jitdQ uibn-tfat die Vf9plmf9h««|deiPt.i»«pb 

siebt der üav?egsaiMkeit. - ^ 

JFjus^ alleki er. «t^igfi so «ebroU aufwärts, dassi wv 
HMu le fmhr »wir , Wgau6ir«rl4> kaaii^ ^ d^slo 
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tet' ward- d6r dichte Regen f < welcher gleich hei mm^ 
iW Ankauft am Berge Wegofmeii katte^ iind'^lnmaii^ 
eera Weg noch verschlimmerte. Der Bergrückea, ist 
oA^ Mshitiali und'sobald^wlr «elM^ Höh» eiiUomum 
hiftefn,' mussteTi wir sö^gl^ich wieder deivehen so be« 
^diwarlichen Weg bergabwärts auti?et§n« 
jiii^:9le gantf« Naofat hatten wir mit demUafcergange 
üher die Slapsheid! zu ^^ebracht , und kamen gegen Moi> 
igm aa dem Hofe Dalar^ wo einigaStiiDdeaRiike im« 
Sern Pferden und uos die zur ForUetzuiig der Reiae 
tiöthigea Kräfte versehaffien^ deMa wir.4>edurfteii^ 4a 
noeh «ine ä'fa^liche Bergwüste, dteBreiddalrheidi, wel^ 
ehe der yoügtfit ähnJick war, nur mehrScimee ^thiei^ 
iu BJiaraiem pamirt 'werden mtiMa.' Vot^ihr kamen wir 
in das schüne Breiddair und zu der Wohnung unsrer 
^gltiterj wosetbet' ihr »iSterer Bruder jetzt Prediger 
*waf,''Äa der Vater Alters wegen sich zur Ruhe ge- 
setzt- hat. Leider kondien' wir die Bekabatachaft 8km, 
"tii^njuHaons nn^seidet» Fraü nicht machen, da beide 
in mediciniscb^ Angelegenheiten abwesend warienJ 
'^Unsere Begleiter -Mrgtdn jedoch auf 'das Beste üfar 
nlfiire Bewirthung» Die Prediger wohn ung sollte eben 
'ueu' '^aufgeführt werden , iind wir' ersahen ans dan 
Anstakcu dazu, dass es ein recht gutes Gebäude 
werden würde. Auf den um das Haus befindliehen 
Wiesen stand ^ortreffilches -Gras^ da sie geebiiet 
waren y und gut gedüogt werden. 

"Am isten August yerliesaen wir' im - Mittage 
Eydallr, um geleitet tou unsein Freunden die Xauf« 
Stadt tfuf der Westseite des Beru«'4ördr zu erreichen, V 
wobi^i der Weg siehr gut war, und etwa 4 Meilen 
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htUägt* ilr fulii t zwischen demM&ei e und den Strands . 
.§Augiiiy die xt«ttU«li.«cbaell AtifateigeoV hinduirtfli« 
Diese Gebirge bestelm' gvotaantÜieik- «os eiueift - dei^ 
iwi». oder losera >.Tjrapp , iii welchem viele Zeoh'llto 
?Maadria :¥<irtoimw«i. Jeh.fand- hier derbea ISeo-* 
Jitii^> ivrelcheu; ma^ in früheru Keisebeschteiliui^eu 
itoix JUand wmsiea Männer :«jpgiC9ben findet j eti( 
iiiunilicli hohen Kh'ppen staadea einzelne Büsche dev 
jSaxifraga£Qtyk6m ia yqU^i: Bliiüie. Vittle Splio/ee«* 
«ttuneni »lietteii io doir.lIiD^egend^gebrutet^iiiid fubr«» 
ieu ihre üiiggeQ. Ji^Qg^BQ ^tzt aus« 
' : Gregea Abeiid gelangten wir* eom Bero^fiöi^ry 

iaudeii diesen ^auz mit Eismaij^cii uijgeiuiit, und 

«Kisat^n ^ i weil i^^. Eiatmifaen gegen einander 

triebe in Beronea iibemecliten , wo.wk die i^cji^ 
.si^.unserm AufenUiaUe qifuciclit^leB, 

NordweaÜidbi^rSiarin hafte die Eiiimaaveii wäll-*. 

^eud der Nacht ih^iiwei^^. aus de^u.Meei i)usea liinaMar 
^feUrinlMfiaf nntk d» ^ igi^enMojrgeni^^waa djUer .ward» 
äü' beauULeu wir die günslige Zeit, und slIzIcu Iii 
Jitftm üeineiiti j^te über dcu/^ Melleu breiteii 
jyteerbaaea ,zwiachen 24 F^sa starken Eiaslörckea 
jjbantb $ zwischen denen unser achl^jakea Boot, oft 
känm bindnreh konnte^ und ^von .weleheu: vii^ up|. 
uü^. ipit Gekrach aa einander äticssej^^ und »ich zei;« 

Unsere Pferde h'essen wir um den Meerbusen 
herumgehen, woza eine ganze Tagereise uötbig wiu« 
jpie HandfBlahäuser liegen an e^|^ kleinen Ha&n 
Diupavog, sind zahlreich und in gutem Stande, 
'Jhi dem Factor 'Htorn Jonathan fanden wir gute Auf-« 
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fiafame« £r ist amerikanischer Mestize, in Island 
•BttT Milioii t/äm goUcioiit-, natt eiiNr Islaadm^ liiech 

hcil^athet, welche unlängst vou einem voilkommeu 

H^eififeMti Kindchea entbanclep worden 

traf^iir wir Iiior bÜ' nnsrer grtmew Freude Herrü Pre» 

iDi^rUcuteiiaat Crraah rom See-»etat^ welcher im Au& 
Ittig!^ «einer Admir^tSt einige^ 'H»Imi dör Oiikikto 
nautisch zu untersuchen hatte ^ und auch voriges 
BchAn zug^idi mit una moh biatid *.gereiat. 
w ar. Er höLlu sich zu seinen Zwecken ein festes " 
Segelboot bauea lassen ^ uAd war mit «einen Arbei» 
ten sobon weit vorgernckt| cAigleicb er- rotA Eise 
§ehr verhindert ward ' l 

: Wir verweilten bip snm ilt«n August' ia-S«w 
ru*fiördr vorzüglich der Steine wegen, welcJi0»?iia 
der Umgegend v^rkomimen« Efine halbe MeüeovM 
der Kaufstaclt an der Küste des Meerbusens beginnt 
"der BergzQg^ wo die sobönsten ZeolUhe vorlLoxumeii, 
jKfeslSfIr FqhH' war« daa Haopüiiel ftnaref Adaflüge, 
Das Gestein ist ^aom Theil ein harter , oft ganz hst» 
«ffkaseber lVapp/ lieber von iüden^ iiack Ne^rdea 
geschichtet ist, uiiJ oft Mauern von ciaigen I uss 
j&ürthm^saer btldot, Welcbe-aieb in ^ie «fiee^binta» 
WMkk^n, Oft Ist er-lii »Hif^ebolM^e^i^« oderaeaiM^ 
^dbge'äädien an horizontaler ^iage^ geijpi^agea , weik 
che auch nur s oder 3 Fuss lang^ sind ^ küMlxitWIi , 
^0 wi^gO Fuss^ üb^ die tli^esilQclie sich ^rhebeu, 

*' EiaTlieil seiner Bpaierk.anqea ist im 4teu Hefte äet Beakti^ 
t '•belsc Over deu Islaudike Kyst ciit, vom Cotitrc-» 
'Admiral von MwfiOÖYA li^^ift^ Ci^M^l^a^ •ii«Jf«ttlN»f»^9^ 

I 
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Ott y/mi^Mielt auch eiii> weiclieff oBec barttf vuUil^w 
jeher - 'Miwtddiifelii^^ desM» . jtfaiidelfit • iHiwe(Q«irim 

lyedeutend^r Gro&äQ sind , und au& Quarz , Carueol 
ttfid ^den 'Ymehvdhiieo AbMnfaDgtti d«8 ZeoUth bov 
ateheu mit vprigem Gestöine äK» ' • ^ 

B^ondera scLöne.Mand.alzeoütiie kommen hieir 
foi^y';>cmdl >wir'trafeih Kry^Uisationelir'denteÜyen;, wel- 
4St tOu eioem MiUelpuoJite ,strahlig ausgehen^ 
4ie einen Fvaa ini' Barcbmsser ^hatleii» Man hat ahei^ 
aelien S^sig diesem gebuchten Gesteine nachgegraben^ 
niMl ea waren mnr noch Stücken Krh^nden, mlcbe 
in so fester Mas^ siteen, dato man ate nieht un^ser-« 
btoohen her^Hsarbiiitatt kann« An andern Stellen 
nt 'das'RegenwaMer eingedrttngcn^ und hat die-^Krj^ 
stallen in einen ^Brei iiersctzt Nach beschwcrli^ 
eh6t AFbeit) welche durch anhaltenden Regen* noch 
nnatigenelimer ward, gelanges uns kaum, einige an* 
e^nlicbe Stücken heraus zu bekommen ^ und wenU 
man nicht yölHgen Bergbau diiMiuf -^etreShen^ und 
eine ganze Felswand absprengen will^ so wird man 
wohl ^in halbem ' Jahrhundert öder Knger warten 
müssen, bis die Gewalt <ler Wogen eineu Tiieil des 
f eisen «klöat. jDie schönsten Stnckcän^hat m^n «okrnl 
Bichl hoch über der Meeresfläeho gefunden ; doch 
hat das Meei? daselbst so viel ßänd und Gerolle (auf^ 
gespült^' dMa^'bediMitende Hügel deTon entatandeil 
^ild« Wir 'gingen t^öher hinauf iu das Xiand^ um 



" ♦) Höchst wahrsolicinlicb vcKi^Tikcn die helücn -Sftnngcftiiellen 1«^ 
. ■, lands «lern ZeoUlhe ihtea, starken Geliak au Kics^lridc, welche 
in tlie«cr Yerbiudttug «ch Uiclit mit hciwcx» Wasser le^:- 



neil^ht ^aeui andern; Fundort dkses 6e«teiac» mm 
entdeclüsD , doeh' Vergebens f da 4ßo. ßMxgä . dmifilt»- 

geheiids aus einem fesieu Trapp bestanden, welcher, 
mir kietee^ Mtndi^ coidiiiJti.j^^ 
hiesigen Gebirge eberifeUs ten:Älsfn»lig in der Ras^l-. 
taug Ton Osten nach .Westen« ' V 

Die PfeiMlesiicht mvA ia hm/ifet . UmgegenA 
^hoa weit weniger .getrieben, als im Nordländer 
hingegen hat mau ihieff aaehcr&iüiC f iiphse aind- 
nkkt : , eben häufige und von Seehunden kommeir. 
nm'ymms^ Actea/vor« Der Küßten^eehmui ]^ho€qk 
IHtorea ist der^ ge/w&hnliclie,: der grön]äii4ia€fae^: 
Phjocik groeniandica y und der geringelte, Phoca 
mnitUata sind aalten; auf Fapey^ UJ&ey «odHral« 
ay iiiidet sicii der Klippenseeliuud , Fhoca scopu— 
2fea2a, Utseli der Isländer; Fapey» TieUeicht Fajmt«^ 
iiisel, eine Meile vom Lande gelegen, eine Viertel-r 
meile lang und Jbreit, iat geschichiiick berülimt» 
ältesten isländSschen Geaehichtaehceiber erailKlen 
ihr« dass sie schon vor Bevölkerung Islapds durc^i, 
aorwegische Cokkoisten , Bekenner der Odlnmligion^ 
dtrisiliche vielleicht irrländrsche Bewohner gehabt 
Iwbflw • Diesoi Imd gehört au den VogtUo«^; , ea 
^^ohhen dieselben Atim auf. ihr wia *aaf Giims-cy, 
mnd wir erhäelbeu Junge der verschiedenen Axi^ 
Vön andern Ypgelane«; fanden aicli. ftfe nihrstfaini^' 
Nordlaude vorkommenden. Zixin ersten Male ^aliu 
ich hier den ialändiachen Strandläufer, Tringa^er^ 
ruginea , cinerea et idandica , der nirgend» in Is- 
land häufig ist, blos des Sommers über sich hier 
aufhalt und in den öden Strecken des Jjandea brii« 
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tet; Ich erbieU /ram :maom- Vigdli dieser Art. 4 
Vätty-imliAMd'iA^^mßvMmm ohne iK^^i« 

leres Nest gelegt 1 warfio, Sie gleich^ deuen df| 
MömlnildlaaCm^ tiM aber gi»ss^ | 19 linieai 
laug, i4 Linien breit, haben hell gelblkljjiauii^ 
Gnmdifarba^ .gfaiM;:iniA. diijdMll*iX||bQiii9e FJpck^ 
aaidtfr Besis gros» «nd dicht , öftm JuwiBartig, an 
der Höhe kleiner nhd.siparsamer« >D^e ^hmaroUc^ 
RaMHiiÖTe,* Zitfalna} pcirtukica^ \n^$ieA^ nicht .adtaii 
iajden äümpien der Umgegend | die Jungen war^ 
jEjen^ch Hügge und* waaderten.uniher9 v^b ^^d^u 
Aeltem sorgfältig gefuttert und hesohützt. Das Weib^ 
chca ist ätt&serst erfind^iach in J^bUeln ^ ihre Jungaa 
• mamebllcheii NaehitellangBa cn mkriehii. Sohledd 
man. nämlich in die Nähe der Jungen koinmt^ Vfixit 
€» siich ciitw^d«r'ia''2ie«iUchfir •£iitfe«aiiiig Toxr dwr 
selben auf den Boden, kehrt sich auf de 11 Ilückeii 
med/, aohaint die entaateUcfaetfia Zackong^oi .iui4 
Keämpfe eu bekommen. Daa^eveCe^ Mal glaubte ic^ 
ea sei Wahrheit, »od ging hiazu| den Yog^l.mj^ 
den Hängen su greifan. JEenäheriah lav^ desto, arger 
trieb er es mit Schlagen der Flügel uud Zuckung^i^ 
' dM^ganam Körpen^ und mm Iköahat aahwesfalUg vfo^ 
langsam achleppte er sich etwas weiter. Nachdem er 
mich weit genug \qu den Jungen entieji^nt gl^ujbjte, 
flog er jedoch plc^BlIch gan» mnntctr davon. Allein 
gegen ihren Willen, yerriethen xnir.diQ Alten.. do(^ 
öfters ihre Jiingen> die aie niäbt g^ni^aiia deu Au** 
goii lasseu wollten. Sie setzten sicli auf Ireie Fels» 
Stacken mit, dem Kopfe nach dai: G^nd zu gericli-^ 
te(, wo die ^Jungen yerborgeä. wallen. Ich jj^'jiuchte 
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dailti' nur ia dieil^r Bichtung au.auehen^ und konnte 

Jungen nähere^ W^r ich nun wirk] ich zu einiöm,J^ 

fdli^ gela]}fiy^««i:8tietiaiiju4ift mit;äi^frtU»p 
c!H&ä^'e<M^ lUA >H«ftigluA} «8 tadf meinen Hut^ 
und waren*' 00 'leielit zu erlegen* ^i^^sser jzak 

Sumpf beere ^ '^^c^imiim ' tßigmo^um ^ wenigsteDB 

^'s jedoch mögli«i *iräpe, däas «8ib sich selbst die&Q 
Xo8t webten» An Fischen ist das .Meer hiev iria an 
a'AtfeHi Stellte rmUf die GleUchoIrfliase. des 
landes slinl aber 4äran ziemlich 
. ^; Von'FfiAbeiMiifiindto v^^MUtti* ^ien firttiler er« 
wahiüen hier' keine besoadeia. Koenigia islandica 
fäüd skfa .fltti -teande ia BÜAcken/ Toa^ö ZslL Aiie* 
dehnung. lÄ',» felrigeii Ufer, dein. ^erwähnten Insela 
$ind mit der essbai^n VlvQy Ulva eduUsyh^wB^xiai* 
«itf/weiche ^ «tislKr Cbh» denf£iiigcborfteA 
gesammelt tind gegesaen wircL X)iese Alge be^elil; 
atM ^tWa 6 Zoll iangen , einen Zoll breiiea,,- Im^T 
lichrunden dünnen, an de» Spitze krausen BlaUern, 
. jbat itn Wassels eine« MutrodW 'oder in xIas .geUbUoh 
Wehende, getrdclMt ehia fcraonrotlie Eaake« mMvIi»^ 
yere dieser Blatter entspringen aus einer gemciusa- 
iUeü'^^Bachen Wurzel > weldhe .8ish> &8t an den. £ehr 
fee^ atiheftet* Die Isländer nennen sie Söl, und es- 
isätt'sie eeht ge^nu 'Getrocknet s<^imeokt aie jsittsbch 
salzig, erb alt sicJh-imnüfer weich^ .md wird roli oder 
etwn» tibgebruht genon^on* . 
' ' tiacb^em *vb> liier ttQenre.JSffiiusIuog an "^i» 



nficalÜBiB und anderu ; ,^^At^rJg^odl|€^e^,,be^.ei¥he^t im4. 
dftsellMai Terpa^ :jliK|t9|i» v/Bä m .jroii «|ia 
geben zu lassiiu , ibercitetea wir ^ns auf den letzteu 
Absdttiiit uAsm .l««]^.clvfii9e vor, welcji^p. bis- Jd^^ 
kiavik über 80 Meilbn* betrug, ohue daae wir dazwi- 
sd»ea<ao .einei: ikaiiisiadt gelaiigie% Wir.e^bieltea 
dmA'Mwn. Factor JonCtliam BatBÜlimgrdeii ec&b-« 
xeoßifiM i^uiirer zu diesem Wege , Sleiamodir Johil- 
wony mVMtkBr fast inlmeir aui iUrisj&a aidi befindet^ 
und aJle Nachtheile diesexv Lebensweise , so wie di<i 
.yoffthail^ sich .angeeignet balte, -Wir. koanlen .nicht 
anders^ als ' beebM ' sufri^den mit ibin 5eyn , da er 
bocbfit dienstfertig uud hraMclibar,,' so lange er unser 
FiUnrw mr, «ciliar Hauptiafiguj^g d^m T-ninke gana 
entsagte. • • / : ' 

Wir ,Teriiaaa6« abo.am dMtei^ Augast die Kaufr 
Stadt, WO- wir so^-ohl vom Heiiü laciui' JuuaÜian als 
TMt Heran ScbiffsfüJMrcir Cordtauf alle. V\(ai8e zu an« 
acmJuBweofeen nnteistütst w<ird9a wäre», von welcher 
2«ik> uns .besonders die im Umgänge wt Herrn JLh 
«vttaanbßraah Terbraeblen Slundanf in angenebnuac 
Erinnerung bleiben werden. * 

'Mik%i^ßäma Gepäeik heaobränkiail irir «Kt so ykk 
wie mÜglicli, lialten aber doch unsere 5 Packpferde 
üKUiilg, wieicben der Aafeath^U au,£eru fiördr aekir 
^r8{)riteUch gewesen ,W!ar. Sie befanden sieh" alle 
in gutem Stande , .nur das . eine . hatte . fast jai^inAa 
giniten .SdiwnnB ivniloreii, .*w<e3 .das ' hinler ihm ge- 
hende «üters etwas scheu Ward 9' und iniA;dem JCi)^ 
pft^tiAbei «cfaiieli'ftn^ögi 

ist iriikei ei waiiiit vvurdenu edosa .dibr Zrfum): 



^06 zweiten fackpferdcs^ an d«6 entern Scliwanz 
befestigit m^d/iiifid itf din Iblgendten so XinI« • £e 
ist dies freilich die Jelchleste und nach - den .La u» 
desnmsländeu att'ch 'die beste Weiae^ w«ntL ttur- die 
Pferde ruhiger Gemütlisart sind, ' . * 

Unser Weg führte uns - uan xaent um dea 
Hammar-fioTdr hemm, welcbor TM lerrasaeniEirtrgeili 
«Trappgebirge umgeben ist^ das* dieselbe Lagerung 
der früher erirähnten hat« An einer Slidi«' aetzte 
andres Geslcin ein , zuerst ein grünlich schwarzer, 
aehr diehter frechstem, da^n eto i^other VnUcaDiaeber 
Saudsleiu. Bei v\ ei leim Vorrücken mussten wir meh-» 
irere Arme der Hammarfiardar d .pasairen, weiche 
jetzt, weder aehr tief noeh aeht Klasend war, nnd 
gelangten alsdann zum Alfla-fiördr (Schwanenmeur<9 
busen); den wir ebenfalls «ir nuireitAn ^hittok t 

Der letzte Meerbusen eignet sich gar nicht 
xnm Hafen» da er seicht ist, und klippigan Grand 
hat. Der Hammar-fiördr Hegt zu nahe am Ben»-^ 
fiürdr, dem er an Sicherheit für die Öchi^Tc» nkht 
gleichkommt. Abends 9 Uhr erreichten wir GeitkelUr^ 
^ woselbst wir den Prediger yon Hof, b^ dem wdr 
das keufiga Nachtquartier an^en' wolhen^ uach der 
Kaufstadt reisend trafen. Da nun überdies liegen-* 
w«tter eingetreten wihri ao blieben- wir gleipU hicbr^ 
vnki fanden swar keine besoadern Bequemliehkeitpn^ 
aber recht freundliche A.ufxiahme« . ' . 

Der Rindmhbeatand -des Gntea i^far alamlidk 
9laik, auch die Kühe selbst ansehnlich, und da eben 
Melkezeit war, aahen wir auch,'daaa aie Tiel Milöh 
gaben« Um unser Gepäck nicht schwer zu rou'^ 
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chcii;^ hatten wir nur wenig Zvei'ebapk mitgenom* ♦ 
meti j und Jiessenr iing , wo : wir hinkamen , Liandes^ 
kost reichen. Des Abends erhielten wir clann ge- ' 
wohnlich Graupa in Milch gekocht^, trocknen Stock« 
fisch ^ au«)h Käißy welchen main anaschliesslich ouf 
dem Ostlande bereitet, und als Brpd mit Butter isst. 

, Er hat die Gestalt des Holsteiner, einen Darch- 
messer von i Fuss, und eine Hohe von 3 — 4 Zoll^ 
ist gewöhnlich sähe, und trocken« Doch schneckle 
uns in der Regel alles, da die langen Zwischenräume 
der Mahlzeit und die freie Luft uasern Appetit stete 
frisch erhielten; Die Wohnungen sind auf dem 
Ostlande anders angelegt als aui dem Nordlande, und 
.*gt9i^öhiklith. nicht so gut £ia Wall umgiebt die.ge-* 
samaiten Haüser 4 — 6 an der Za]il^ weiche alle 
ihre Thüren nach der einen Seite haben, oft ancli 

^ inwendig nicht Eusammenhangen , und keine gemein« 
flchaftlicbe grosse Wohnstube haben« In einem der 
Xta'user ist jedoch fast immer auch eine kleine Gast« 
Stube, die ober liHuiig ^ur aus Erdwänden ohne 
Srettw^ besteht«. Mit der Uenemie war. man hier 
grossentheils fertig, da ein schöner Sommer gewe^ 
sen war. Man iindet gewiss nicht leicht ein -Land 
•Von der Grösse Islands, wo m gleicher Zeit so ^ 
-verschiedenartiges \^^etter wäre. Nur wenige Meilen 
Vtaterschied, wo freilich ein hoher. Bergrücken den ^ 
zwischen liegt, geben ganz andere Witterung, wie 
wü das überall erfuhren, wo wir hinkamen« .... /, 
Wir setzen am andern Tage bei schönem Wet- 
ter unsern Weg fort, ui^d kamen, nacjbLdem wir d^ 
OeithelUr und Hofsdalmr d > piid^t hatten ^ . nm dttn 

. ' ' • - '. 

« 
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Alfta-fiördi liCium, Wo uberall der von ilea l]ergeu 
b^rab^f itenddü lieieii. Steine wegeB «ehr lumig Ve^ 
getatioB Sutt fiiiid. - War er^c^tcn' dann no^ib Star* 
tuyxd^ den ieUtea Ort, vor dec X^oonshuidii welche 
Irir Ton hier um zu fttsauoen haftten» JEa erlebt sich. 

der Jierg gegen 5ooo Fuss, aber sehr allmalig, 
•6 dass wir an w«it> «Gbliminei« Weg« ^ewöbiit^: we« 
Hjg Jiescliwerliches im Hinaufsteigen fanden« Auf 
dem Bergrückoa fanden wir ü:iilier erwähnte PjQaii-i* 
cen^ RanunciJue gladaÜ^^, Scadfrä^a Moides, 
hirculuSy stdluris, nivalis^ An kleiutn Ba'chei^ JEpit 
labiurn alpinum>'Auch abwfirts ging der -Weg ri^b^ 
gut^ und wir gclanglcu in eine sehr augeuehme Ge« 

•gendy4a8 Loon gejiamit* Looa bedealet eine r^ 

hige Stelle ,eitt68 grossen Wassers, besonders dee 
Meeres «elbst» Diese wird hier dadurch hoivo^gfir 
iMradiCy dass eine lange Lahdaange TOm .yorgchicge 
Eystrahorn oiach dem Yesturhorn sieh erstreckt* 
Abends iscrjeiohten wir die PredigervohoungSiefafel^ 
▼on ecliuiitii ^Viesen umgeben , und iaudeii beim 
Piobat Sira«3ergiir Magnussen gute Aufnehme* Zu^ 
hiesigen Kirche gehört eowohl das. Loon selbst als 
die eine i^ailb^ Meüe vopi Lande gelegene Utj/sdske^T 
(Klippe des Klippen^SteehuBdes)^ welcbe eitf.reiPlift 
gutes iÜpküinnten ige'Wöbrt* Diese Seehaud^i werfen 
, AnCuigs QduJtükv auf : dieaec siemlich grossen-KUp^ 
pe ilire Jungen, welche sehr £^t ,sind und sich 
leieht todtechlagQn iaascoL» dft «ie in ihrer • ernten Wßlf^ 
iigeü Jlefairivnng wdM in dea IVKaaatr. '^^nv Ein 
||ewandter Jfijger kann aat^h dftb^ JQU den Alten 

loMera lo^^xn Süttofc : edeggn ^ iNQnLaK ihilen.dea 
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Rückweg ans ciuer kleinen Bucht, welche die Telsca 
dort 'bilden, abschneidet. Diese werden gegen ao Fuss 
lang, uiJtd gebüii über 2 Ctr. Speck. Oefters verhiadert 
freilich stürmisches Wetter den Fang* rVon den Jungen 
werden jährlich gegen 4o Slück erlegt, deren ^edes 
gegßp 5 Tiialer werth ist^ indem sie bis 65 fl^ Speck ' 
geben und ein ziemlich starkes Fell haben. Auch ' 
ilir Fleisch wird gern gegessen. Wir erliieltcn eia 
Fell dieses Seehundes ^ das in Farbe und Zeichnung 
dein des Küsteiisecliundes nahe koramt. Auf der 
X^andzunge, welcHe das Loon bildet, die aus 89h war« 
zem vulkanischen Sande besieht, und wenig über * 
•die Meeresila'che erhaben ist^ biüten des Sommers 
eine grosse Menge Eyderenten, 6eeschwalben «nd 
Haubmüren, welche ^^rch £Ier odet JDuuea eben-« 
falls guten Ertrag geben. Im Angust Tersammela . 
sich auf dem Luuue eine Menge Schwäne, um di^ 
Maasser daselbst zu überstehen« Man sehneidet ih« 
nen auf Böten den Ausweg nach dem Meere zu ab, 
und schlägt sie mit Stöcken todt, da sie jetzt ilire 
Schwungfedern irerUeren, und deshalb nicht fliegei» 
können. Zum ersten Male trafen wir liier mit Ge- 
wissheit auf einen Brüteplatz der gössen Haubmö— 
Ve, Lcstris catarrliactcs ^ und erfuhren von Sira 
Bergur, dass sie ihre zwei Eier in eioea dürren 
Grasbusch lege, jetzt aber schon Junge habe, und 
dass wir auf unsrer Reise diesen Yo^l noch öfters 
antreffen würden* 

* Im Leone .vvcrden auch viele Fische, besonders ' 
schöne Forellen gefiamgen, Von denen wir ein woM«, 
schmeckendes Mahl erhielten. Auch die Bläiler .der 

V. 20 
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Angellca ab Gamüse gekocht und mit Löffeikraut 

Termisclitj geben ein guLes gesundem Gcrichu Weit 
binanf in einer Bergwüste hatte einer der Dienstleute 
von Sira Bergnr ein grosses Stück £is6ii. gefunden; 
ich glaubte schon eine Meleormasse zu erhalten , es 
war aber reines Gusseisen y von dem es freilich nicht 
auszumitteln war^ wie es in eine ganz uubesuchte Gegend 
gekommen sey* Braunkohle hat man in hiesiger Um- 
gegend, aber hocli oben in den Gebiigeuj gefunden. 

In der Kirche befand sich ein altes Taufbecken. 
TOn dem im Anhange die Rede seyn wnrd, da wir 
später noch ein ahnliches fanden^ auch von fiühex*n 
Reisenden dergleichen erwähnt werden. 

Am l5teu Mittags veriiessen wir Stafafell, um 
zunächst die Jöknlis ä i Loon? zu passir^sn, welche sich 
nach kurzem, aber reissendem Verlaufe in das Leon 
ergiesst* Wir kamen durch eine ilache steinige Ge- 
gend ^ Welche der Gletscherfluss zuweilen über-» 
schwemmt und fast alle Vegetation zerstörU Nur 
einzelne Büsche des Epilobium latifolium und Ha^ 

lianthus peploides waren siclilbar. 

.Eine der grossen Kaubmören kam auf, uns zu- - 
geflogen 9 da wir einen Huiid bei uns hatten^ und 
stiess auf ihn mit solcher Gewalt^ dass er laut auf- 
schrie^ obgleich es ein ziemlich starkes Thier war. 
Ehe der Vogel einen zweiten Sloss unlernebmen 
könnte, hatte ich ihn erlegt zum grossen Vergniigeu 
Sira Bergur's, welcher noch keinen Vogel hn Fluge 
geschossen hatte. Sira Bergur geleitete uns über die 
Jokulls if welche in mehr als zwölf grossem und klei*» 
liern Armen sich jetzt in das Meer ergoBs^ nur einige 
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derselben waren tlef^ doch konnten troeere Pferde' Im* 

mer gehen ; der Reiter kniet dabei auf dem Sattel^ 
um sieb die Füsse nicht nass au machen« . , 

Ehe man das Durchreiten durch reisseii.des^ 2U«' 
mal trübes Wasser darch Gewohiiheit keimen lemt^ 
wird man leicht schwindlichy Bnd glanbl, die ganze 
Caravane gehe ruck wart«. Allein die Pferde arbei« 
ten sich darch den gewaltigsten Wasierstiom; gans 
scbrag liegend ^ immer vorwärts ^ doch geht es sehr 
langsam , weil es ihnen schwer tfaiitv die aufgeho« 
beneu Fasse Torwarts zu bringen. Die schauraea- 
den Wellen schlagen öfters über dein Rücken nnsei*' 
rer Pferde zasammen. Wir waren sehr froh, nach- 
dem wir den letzten Arm des Flusses hinter uns 
hatten, da dieser Gletscher • Floss fStr ^inen der ge- 
fährlichsten gilt, oft gar nicht zu passiren ist^ und 
' glücklicher Weise jelat gerade siemlich seicht war» 
Zuweilen ist er eine halbe Meile breit, und führt 
dann riele Eisstücken mit sieb* Wir nahmen nov 
von SivtL Bergar Abschied , •dessen lasches Pferd 
ihn bald wieder über den Fiuss zurück brachte, 
während wir nnsem Weg nach Biamames fortsets« 
ten. Auf dem Meere sahen wir hier zum letzteii 
Male einzelne Eisstücken, und es geschieht nur höchst 
selten , dass deren über das Vorgebirge Vesturliora 
«hinausgehen* £s. nimmt gewöhnlich die^ganze Eis- 
masse ihren Rüekweg nördlich oder nordöstlich, so 
dass das Südland immer frei bleibt, wenigstens nur 
wenige und kleine Stücken durch besondere Um- 
stände daliiii kommen. Im westlichen Island ist das 
Vorgebirge Fuglabiarg di» Punkt, den es selten iiber«: 

'20* 



*0!bx^Uili Da es 80 regelmässige Striche hält , mnss. 

man auf eine regelmässige StioaiuMg des Meeres 
scbliessen » "velc^e es auch gegen Siixrm «n ^eiterai 
Vorrücken hindert. 

. Diese Sirömutig des Meeres Südwesl eigiebt 
sich äueh durch andere Erfahrungen: Schiffe yon 
Nordamerika nach England gehend, treiben oft an 

' den südöstlichen Küsten Islands an » nachdem sie^. 
verunglückt sind, auch unter dem Treibholze er— 
kennt man amerikanische Holzarten | und Früchte 
mehrerer amerikanischen Bänmo finden sich in je- 
dem Theiie Islaods am Strande« 

Gegen Abend nmhvUtte uns ein kalter Nebel^ 
ao dass wir erfreut waren, in Biarnarncs einzutref-. 
im." Herr Bergnr Johnson ist Beaitser der Umg$— 
gendy hat eiueu recht gut gebauten W^obnort, und 
ist selbst ein gebildeter Maunj Interimssysselmanu 
und Danebrogsmann. Wir kamen für die Familie 
sehr, gelegen y da die Hausfrau und ciaer der 8ölme 
von heftiger Lüngenentsündang befallen waren, ohne 
die geringste ärztliche Ili ilic iu der Kähe zu haben. 
Die angewendeten Heilmittel thaten die beste Wir« 
kung, liudam andern Morgen fühlten sich die beiden 
Kranken um vieles wohler, wofiir man uns den auf- 
richtigsten Dank bezeigte. Wir hatten grosse Mühe, uns 
von diesen guten Leuten zu beurlauben ^ da mau uns 
bei dem heftigen Regenwetter, welches eingetreten war, 

• durchaus nicht wollte abreisen Jassen. Nach der reich- 
lichsten Bewirthung brachen wir jedoch gegen Mit- 
tag auf, um zuerst über den mehr als eine halbe ^ 
Meile breitenHoi:na-fliot zu gelangen» Biamarnes hat 
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vortrefflichen Graswuchs ; die Wohnung liegt auf 
einer ziemlich ebenen Flüche, wie wir £ie wenige 
»tens auf dem Nord- und Ostlande biaher noeh^nidbt . 
gesehen halten , wa man kaum eine^trecktü yonioo 
Fuss Auadehnung eben findet^ 

Den Homa-fiiot muasteii wir-durchreiten, waa 
bei der Breite diesaa Stromes, kein leichtes Unter«» « 

nehmen war. Ohne Hrn« Bergur'a Begleitung würde 
es uns' unmöglich geweseh seyn^ den rechten Weg 
zu lindeil, da der Strom sehr schlaiumigen Boden 
bat und oft ^ehr lief ist. Zum Glück war er jetst \ 
nicht sehr wasserreich, obgleich der Hegen so stark 
fiel 9 dass wir eine yoUständige .Wasserparihie. zu. 
macbea hatten.. Herr Bergur fahrte die Carayane^ 
und wir folgten genau seinem Gange ^ demungeaclu 
tet yersanken mitten im Strome zwei unsrer Pack- 
pferde so ganzy dass wir nur au den schwimmendea 
Kisten^ die sie trugen ^ die Stelle ersahen , wo sie 
lagen* Wir eilten ihnen alle zur Hixlfe und beka^ 

.men sie auch glüekUch wieder heraus , nur dass ihr 
Gepaoky wobei besonders unsre Biicber waren ^ yiron 
dem schlammigen Wasser gana durchdrungen wurde» 
Erst nachdem wir glücklich am andern Ufer waren^ 
sagte uns unser Führer, dass wir sehr froh seyn 
könnten y glücklicli durchgekommen fu seyn^ und 
^ unsre beiden Pferde^auch wieder heraus bekommen zu 

, haben ^ denn es verungli^ckten öfters ganze Carayanen^ 
wenn sie einmal auf eine unsisbere Stelle träfen, welche 
der reisseude Slrom beständig an andern Orten auf- 
wühle^ über welche sich, häufig eine lockere Binde 
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legte, dio erst beim zweiten oder dritten Pferde durch- 
trete werde* 

Der Homa^fflot hak temen Ursplruog In den 
Gletsciiertjiälern des Kiofa - JökulU, aus welchen er 
gleich ab ein sehr breiler Strom hervorkommt, and 

• . nach Verlauf weniger Meilen sicli in das Meer er— 
•gieast. ZXe Strecke Tom^HomA-fliat bis Hcllgerdir 
heisst Myre, nnd wird von mehrern Flüssen, nnler 
denen daa Dlupavatn (Tietwoaser) der bedeutendste 
tat, dnrchairöml, welcher, dnrch häufige Ueber* 
achwemmuDgen in neuern Zeiten die sQU^t sehr gras« 
iieidie Gegend gams * verheert haben ao daas meh* 
rere Höfe jetzt^ ganz wüste liegen. Zwischen (^ea 

. Fliiaaen waren nnwegaame Sümpfe , die vrir nnr. n^ach 
' vielen Versuchen nnsera Führers erst passiren konn- 
len, , Völlig durchweicht gelangten wir dea Nachts 

* nach Hellgerdir, einem kleinen Gule^ nur von «ei- 
ner Familie, aus 4 Gliedern bestehend, bewohnt, die 
nna aber mit groaaer Bereitwilligkeit aufnahm, nnd 
uns ilir Woliuilubclieii , in dem ausser dem Bette 
fcanm a Menachen Fiats hatten , aogleich einräumten« 
Da nnaere aämmtliohea I^eoten dnrchnäaat waren, ao 
hingen und legten wir alles im ganzen Hanse aus«« 
einander, doch h6lf «och diea nicht viel, da eaoiber^ 
all hereinregnete. 

Der Reg^ hielt am iStcn mit gleicher Stärke 
an, weshalb wir unser© Abreise er4>t gegen Abend, 
. wo er nach]i4iaa, Itewerkatelligen konnten , da wir 
eonat forch^n mnsi^en, daaa nnaere Bücher noch 
ganz zerweiciien würden. W^ir hatlon wieder zwei 
Höaae die' Stadia A jund daa Steinavatn au pasalreD^ 
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und kamen durch giasreiche Gegenden nach BoIi<« 
stodr. welches der erfite Ort war« dea wir eia Xtorf 
n«nnen würden., d^ daseibat ai Ha'ofer, von 6 -Ter* 
scbiedenea Familien bewohnt ^werden* ,\\ ir riU^a 
Iiier nar vorbei, doch wiiaate man «dion von uoscer ^ 
Ankunft, da ein Isländer, Xleri Chiisliao, d^v eine 
Zeit lang iDtejnmasyaselmanii gewei^ war, adiQn 
bereit war, sich an nnsre Caravane «nzusoiiiiesseiiy 
wozu er sich bei mis £rlaubniss ausbat. Wir le]:j4fin 
in ihm einen ziemlich unternchteten be9che[ideni9n 
Maua keuneA^ dessen Gcselkciiait ui^is nur augenehm 
aeyu konnte* Gegen Mitternacht ecreichtea war 

jBreidcbokladr, am BieiJeboIsLadi' Loon gelegen, dem • 

vorletzten Orte vor der JBrvitiamerkr Sandwüate^ wo 
^ wir einige Stunden Auhe genossen. * 

Bis hierher hati^ wir die. Gletscher inuner nur 
von weitem im innern Lande' gesehn , da noch eia- ' * . 
freie Bergzüge sie vom Meere trennen ; von hier 
au8 treten sie dicht an das Meer, nnd habeli .doi^ch 
ihre Wanderungen denSu^and in eine Sandwüste ver- 
wandelt. 

Am i6ten brachen wir, nach isländischer Art 
zeitig, gegen 9 Uhr auf, da wir einen Weg von we- 
nigstens B Meilen vor uns faatten^.anf dem wir noeh 
mehrere bedeutende Flijisse passiren mussteu. Zum 
grossen Glucke hattm wir helles 'Vyetter, imd b^* 
gannen deshalb mit frohem Muthe die beschwerliche 
und. gefahrliche Reise« . ' ' 

Der letzte Ort vor dem Breidamerkr Sandr 
ist Fell am Fell-liall , an welchen Berg der östHche 
Theil des Breidamecbr Jökii}l8 gedi;ängt ist. Dieser 
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Jökull madit uügeföhr aller 5 Jahre eine Rei^e nach . 

, dem Meero zu, geht aber einen Theil des Weges 
wieder zurück. Im rorigen Jahre, war er zun letz- 
ten' Male in Bewegung gewesen, und Iiatte des Ta- 
ges 13— /:2ä Fuss, im Ganzen aber gegen 3ooo Fuss 
durchwandert , zuletzt war eine Wasserflalh hervor» 
gekommen, und er war wieder etwas zuiückgegan- 
gen« Yon dieser Reise sahen wir noch' deutliche 
Spuren, da der Glelscher nach dem Meere zu, Vor 
flieh her einen Sandwall von 3o — 4o Fusa Höhe 
aufgeworfen hatte, welcher vom abfliessenden Was— 

' «er nn mehreren Stellen durchbrochen worden w^ar* 
Der Jökull selbst besteht an dieser Stelle aus einer 
festen Eismasse, welche auf ihrer Oberfläche mit 
zackigen Ei^pyraihtden besetzt iat^ die zum Theil 
sehr dicht stehen , und mit schwarzem vulkanischen 
Sande bedeckt siod, was gegen die helle gerade Vor» 
derwand der Eismasse s*onderbar absticht. Die -Wan- 
derung dieser Eismasse kann nur dadurch geschehen, 
dass^ ihre hintere Abtheilnng , und iswar die bedeu^ 
teudero tiefer steht, als die vordere; unter dieser 
samsieU sich Wasser an^ hebt die . ganze Masse nnd 
ücliiebt sie nach vorn, ohne abfliessen zu können* 
.Erreicht das Wasser eine Höhe, dass es auch die 
vordere Masse hebt ^ nnd dadurch einen Ausweg er- 
langt, so bricht es vor, und der Gletscher geht ein 
Stück wieder zurück« 

Wie weit dieser Glelscher in das Land hinein 
sich erstreckt, war nicht anszumitteln ; der Lange 
nacli sind mehrere Meilen desselben in Bewegung 
gewesen» Jetzi ist er etwas über eine Yiertelmeile 
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von der See eutfernt, walirsclieluiich wird er nocb , 
bi« m derselbeo gelangen, wie das mehrere andre^ , 
sclion gelhan habeniy welche ganz oder wenigstens ^ 
zum Theil fiioh in die See gestürzt haben. Aua den 
geraden Wänden der Eismaase dringt hier und da 
dorch runde OefTaungcn grautrubes W asser , und 
mehrere grSssert und kleinere Flüsse buchen aus 

grossen Eistliorcn liervor, wie dies auf der vierten 
Kupfertafel an der Skeider A Torgestellt ist« Mit 
donnerndem Getöse atürseh sich die Wogen die-<- 
aes Gletsclier£lu£ses unter dem Eise vor und führen 

ximm^ grössere und kleinere Eismassen mit sich, 
welche das Durchreiten bei der reissenden Schnei— 
Mgk^t des Wassels noch gefährlicher machen« Nur 
nach dem Meere zu, wo der Fluss sich mehr aus— i 
breileu^kann, ist es möglich ihn zu durchreiten. Wir 
hatten von Breidebolstadr ans einen !Führer mitge-» ^ 
nominell , der uns auch glücklich an das jenseitige' 
Ufer brachte« 

An Ort und Stelle glaubt man kaum> dass es 
den kleiüen Pferdeii möglich seyn würde, der Ge* 
wält des strömenden Wassers ra Widerstehn^ und 
doch arbeiten sie sich kugsam awar aber sicher hioT- 
dnrch« Nur wenige Stellen dieser ausgedehnten 
Wü&te enthalten eimge Vegetation, besonders ein- 
«£elne , Grasbiksche , so wie Büsche Ton Epüobium 
latifoliurn^ welches aber zu einem angustlfoliicTn zu*-»^ 

' aammenschrumpft, und Hdliantkuspeploides^ welche 
Püanze noch am besten gedeiht. In der Ungegeiid 
der Skeider a ist' der Vorziiglichste Briileplatz der • 
groissen Raubmöv«, Lestria catarrhaU^s^ Sknmr ' 
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der Isländer, von denen wir hier mehrere kleinere 
und grossere Juagea, wdd^e siel) in dea Grasbü— 
fchen rersteckUn, ergriffen, und die Alten, welche 
Lcflig dabei auf uns stiessen, erlegten. Die jiiogeru 
Vögel haben ein graubraunes Dunenkleid ^ und so» 
heu bei ihren dicken ru.sseii sehr uubebiilflicli aus ^ 
das' erale Federkleid derselben ist einfarbig dunkel 
graubraun. Bei den eigentlichen Möven verhalt aich 
der farbenivecbsel des Grefieders umgekehrt, deren 
Junge ein buntes Gefieder, die Alten hingegen viel 
eiiiiiKjhere Farbe« haben. Das Gesteia der Wüsto 
Ist abwechselnd ^ bald trafen wir^ auf gröberes Ge-- 
rüiie von poröser Lava, Pechsiciu , Obsidiau und 
Trapp, bald war es iu feinen schwarzen Sand zer— 
ftllne Lava. 

Milien in dieser Wüste ist noch eine S(iec)we 
frachtbares Land, auf welchem der ßauerhof Hviskr 
erbaut ist, welchem gegenüber drei Meilen von dei; 
Küste die beiden J^leinen Inseln gleiches Namens 
gelegen siud , die sonst von Fischern fleissig besucht 
Würden* Die Hachen Küsten des südöMlichen Island, 
von denen aus das Jl^eer oft mehrere Meilen weit 
hinaus nur einige Fuss Tiefe hat, verli indem gegen- 
wärtig Schiffahrt und Fischerei gänzlich; Sonst ist 
dies weniger der Fall gewesen, allein die vielen reis- 
senden Ströme dieses Theil^ haben so viel Gestein 
Und Saud in das Meer geschoben , und thun es 
»och^ fortwährend ^ -dass nur an Yerschlimmerung zu 
denken ist. Hinter Hviskr erhält die Wiiste den 
Namen Hoapafells Saudryon dem Hnapafells JökuU^ 

« 

der über leine Nachbarn mit seinen zwei glänzenden 
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knopffBrinigen SpiUen rorragt. Der Boden betUnd 

jot2t grossenüieils aas Bimssteinsande und grösafrn 
und kleinern Bimssteinstiicken. 

Die Gletscher sahen wir hier in iliren verschie» 
denen BUdungen, in denen sie mit den Glet^ohem 
andrer Lander vollkommen übereiuBtimmen, Gegen 
Abend erreichten wir das Endo der Wüsle, und 
waren' erfirent, nach dieser höchst ermiideiiden Reite 
glucklich in Iliiapavellir anzulangeö. 

Der £igeDthümer des : Hofes Ist recht gat ein- 
gerichtet und 'Wüii Iii abend. Die Häuser waren ziem* 
lieh ansehnlich 9 und enthielten eine mit Holz ans« 
' gekleidete, mit Tisch und Stühlen versehene Gast- 
' Stube 9 was nur dadurch möglich wird p dass zuweir 
len grosse Balken .Ton zertriiiAnierten Sehiffisn hier 
antreiben, da es den Leuten auch bei dem besten 
Willen nicht möglich seyn würde, von einem Hafen 
jans sich Bauholz za ihrem Wohnorte zu verschafien. 
£in nicht eben hohes Vorgebirge zieht sich hier in ' 
die See hinein ; es heisst lugolfshölcle , und ist ge- 
schichiücli dadurch . bekannt I dass hier der Norwe«"« 
ger Ingölf , bei seiner zweiten Ankunft in Island im 
Jahre 874 anlandete. • * 

Am I7ten .gelangten wir von hier «tiz in die 
Ol afe (unwegsame Wüste) , welche durch Jen JökuU 
gleiches Namens zuletzt im Jahre 1737 bei einem 
heftigen Feuerausbruche zuerst mit Wasserfluthen ' 
und Eisma&seui dann mit Lava, Bimsstein u« dgl« 
überschüttet wurde. Noch jetzt war die Lava ganz 
ohne Vegetation, da sie sehr fest ist. Wir kamen 
hier beim Hvide ^ofleli (weisser Tempelb^g)^ wdn 
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eher eii^ Krater gewesen ist, und mit drei Spitzea 
um eine grosse Vertiefung der Mille aufsteigt rorbet. 
Auf der vordersten soll eine ründe Mauer stehen, ein 
Uebcrrest aus den frühesten Zeileu der Bevölkerung 
IsUnds. Der Berg ist ganz mit weissem losen Bims« 
steine bedeckt, deshalb sehr schwer zu ersteigen» Es 
^ilrdo uns KU lange aufgehalten haben | die Wahr- 
heit der Angabe zu untersuchen. 

Der Sandieii, an dem wir hierauf Torbei käm- 
men , besteht ans einer Ijenzithaltigen Laya, und ist 
nach dem, lauern zu mit Eis bedeckt. Am Fasse 
dieses Berges liegt die Pfarrwohnnng Sandfeli, bei 
der unser Weg vorbei führte. Wir trafen den Pre- 
diger picht £u Hause 9 doch wurden wir Ton deasm 
Schwester., einem jungen riauenzimraer von sehv 
einnehmendem Aeusseren und Benehmen, mit treü^ 
lieber Milch bewirthet. Bei weilerer Fortsetzung 
unserer ^eiso kamen wir einem Arme des Giet« 
scher», welcher sich vom Berge herab in einer 
Schlucht bis auf die Ebene verbreitet hatte , und aus 
wellenförmigen Eise bestand» Schon vor SandieU' 
war d^ Boden streckenweise wieder mit Dammerde 
bedeckt und grasbewaclisen. Von dem Fusse des Go» 
birges nad^ dem Strande zu, ist einige Meilen brei« 
les llaclies Land, wo ziemlich guter Graswuchs 
Stattfindet. Zu nnserm Nachtquartier halten wir/ 
heute Sviuastadr am Fusse des Svinafell (Schweine- 
bergs) bestimmt., einen Ort^ welcher von drei yer- 
schiedenen Familien bewohnt ist, und eine ziemli« 
che Anzahl Häuser enthalt» Wir gingen zu dem 
vornehmsten der Bewohner , Sigurdur Tborsteinsson, 
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da wir «chon bei, zwei Brüdern, dieser Familie .^in« 
gekehrt waren; nämlich suerst bei Ingemiinder zu 
Breidebolstadi:, dann, bei VigfiLss zu Hnapafell. Der 
Tierte Bruder ist Besitzer des Hofes Im Breidamerkr 
Sandr y Hviskr, und beisst J3iörue. Alle vier Brii- 
cier sind kräftige, -rüstige Männer ^ welche ihren. 
"VVirllischaften auf das tbäligste vorstehen, und da« 
lier in guten Yermögensumstäudea sich beäaden* 
iZa nnserm grossen Leidwesen erfobren wir yon uh» 
serni Wirthe^ dasa das jNupsvatn^. ein Fluss, den 
wir auf der nächsten Tagereise zn passiren hatten, 
durch warmen Regen , der meiu t^rp Tage durch ge— 
lallen war, so angeschwollen sey, dass er mit einem 
reisenden Isländer^ welchen er übersetzen wollen^ 
nach sechsstiiadigeu vergeblichen Versuchen hatte 

. wieder umkehren müssen. 

Da keiu andrer Weg uns unserm Ziele zufüh- 
ren konnte, so mussten wir uns entscbliessen hier 
zu warten , bis das Wasser sich etwas verlaufen 
haben würde, wozu nns der helfe Himmel die beste 
Aussicht gab. Es kamen uns auch einige Rasttage ' 
sehr zu Statten, in denen tmsere ermatteteu Pferde 
sich wieder etwas erholen konnten-; auch war unser 
ganzes Gepäck, von unsrer Abreise von Beru*fiördran 
^urchnässt, durch Trocknen in freier Luft Tor dem 
Verfaulen oder Zeifalleu zu sichern« Alles, was an 
Geschirr, schadhaft geworden war, ward ergänzt, ^ 
und ZOT VoUendnng unsrev' Reist; tauglich gemacht. 

, Der Sandfells Jökull ist in einem seiner Arme, der 
sieh !&iemlich nahe an die Wohnungen erstreckt, 
in einem Tliale berabgegleitet, von dem mau glauben 

l 
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nH&rde, ia$B erst gans kürzlich geschehen sey^ 
wenn nicht die Aussage der Bewohner der Umger 
gend einstimmig angegeben hätte, dass er seit dea 
üiicstcii Zeiten eben so weit gestanden habe« Es 
hesteht dieser Arm unten ans wellenfönnigen £iaw 
massen , weiter nach oben liegen grosse Steine und 
Felsblöcke auf ihn , dann sitzt er auf einem ziem- 
lich hohen Felsen auf ^ hinter welchem er mit der 
ünaWlibaren Eismasse des Sandfell, Hnappafell 
vind durch diese mit dem Klofa Jöknll in Verbin— 
duiig steht. Die vielen Spalten der Eismasse und 
pyramidenartigen Erhöhungen derselben machen es 
unmöglich^ auf diesen' Gletschern vorzudringen ; 
man konnte aber an seinem Rande auf einem eis- 
freien . Berge aufsteigen 9 und so seinen Verlauf 
> übersehen. Mehrere Grasarten, Weiden- und Hei- 
, delbeer •> Gestiipp wuchsen bis dicht an die Eis— 
wand, und schienen sich daselbst recht wohl zu be- 
finden. Der Gletscher geräth jährlich sowohl Win^ 
ters ab Sommers zuweilen In Bewegung, ohne je-* 
doch von seiner Stelle zu rücken» 

Wir besuchten wahrend unsers hiesigen Auf- 
enthaltes Sira Briujulf Arneson zu Sandfell, und 
lernten an ihm einen recht freundlichen gutmütbi«' 
gen Mann kennen, der zwar nicht eine holiero 
, Bildung besass, wie wir sie an andei^u seiner Amt 
brüder getroffen hatten, aber doch seiner Gemein- 
de mit Eifer 11 nd Treue vorstdud. Er yerehrte uus^ 
ans seiner Bibliothek ein Schriftchen^ de natura^ 
et constitutione Islandiae^ von Eggert Olafson, 
welcher durch seine yortreiHiche Beschreibung TOn 
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Island am sein Vaterland sich betonden mdlenf 

gemaclit hat, und durch frühzeitigen Tod, welchen 
er bei einer Reise Wasser um das wesüiche Island 
fand) aus seiaem'böclftttha'tigen Wirken gerissen ward« 
Besonders yeilor dadurch die Kunde von Islaudy 
dtt wir dnreh ihn noch yiel geschichtliche und ium 
turhislorische Aufschlübso wüideu erhalten habeu.' 

/ 

In der Umgegend Ton Sandfell waren vulka- 
nische Produktionen in mannigfachster Abwechslung 
vorhanden ) und die Uebergänge des Obsidian ,ia 
Peristein und Bimsstein sehr auflalleiid. Auch la- 
gen viele StUcl^eii Ton gebranntem Porphyr als Aus» 
würümge umher j scUiier fanden sich Stucke von 
Glimmerschiefer mit Granaten als Gerolle aus dem 
Innern mit Wasser&athen herabgespiill. Bei unse« 
rer üückkchr nach Syinastadr faudeu wir den JBe*» 
aiuser von Skaptafell, Biörue^ einen .i:ecbt untere 
riciiteten Mann, welcher bei uns bis zum näyclistcn 
Tage verweilte ^ um uns mit über die ' Flüsse zu ge- 
leiten^ von denen er giaublcj dass sie nun zu passircn 
aeyn würden* £r hatte verschiedene Gegenstände mit* 
gebracht y die er für unsere Forschungen interessant 
hielt. Das eine war eine kleine ÜüchäCy die sein 
Grossvatcr selbst angefertigt hatte. Das Rohr war 
aus einer Mischung von ICupfer und Zinn, von letz« 
term nur sehr wenig, . zusammengesetzt , Schloss 
und Schaft sehr gut gearbcilot. Wcüii man die 
wenigen Gerätlischaften berücksichtigt, welche einem 
Isländer zu so Etwas zu Gebote stehen , so miiss 
,maa über die Beharrlichkeit und Mühe ^ wclciie 4i^ur 

* 



VoUendang eine» solchen Werbe» nöthig aind^ etv , 
staunen. Dann brachte er uns mehrere Schwämme 
des Geschlechtes Bomta y welche uur in hiesiger 
Umgegend wachsen sollen. Sie sind länglich kea- 
lenformig^ einreichen eine Höhe von 4 Zoll, bei ei— 
Bern DurchmesslBr Ton i Zoll haben innerlich ein 
dichtes fasiges Gewebe , das beim Vertrockuca wei«f 
ehern Feuerschwamme gleicht ^ und ein sehr gutea^ 
blutstillendes Material abgiebt. 

Auch äberliess er uns die dänische Ausgabe 

von Hör rebo w's zuverlässigen Nachrich- 
ten über Island, und erzählte, dass in der 
Richtung nach demHekla ein Vulkan schon mehrere 
Jahre brenne ^ ohne eine besondere Ejcplosiou za ma» 
chen, wir würden auf nnsrer Reise ihm nahe kommen. 

Am aisten brachen rwir bei triibcm Himmel 
eher ruhigem Wetter und 4^ Wärme auf, ^nd er- 
reichten zuerst die Skeidar d , einen sehr bedeutenden 
Gletscherfluss ans dem Jökuil gleiches Namens 
kommend. Wir ritten nach und nach über zwölf 
verschiedeoe Arme derselben, deren einige sehr breit^ 
tief und reissend wären ; doch hatten wir uns nun 
ficbcfi so an das Wasser gewöhnt, dass wir ohne, 
besondere Furcht uns den strudelnden trüben Wellen 
Überliessen. 

Mit der Skeidarä beginnt der Skeidar i Sandr^. 
welcher dem JBrcIdamerkr sehr ähnlich isl^ und wio 



•} Ich zeigte (licsolbcn Hrn. Professor Fries znLnncI» welcher 
die Art fiir neu erktonie^ uiid si« «U Bov4«ta claTatA gu£- 
gcnoramca Uau 
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« 

dieser nach der Landseite von einem auf der Flä-> 
ehe stetienden JokuU be^anzt. ist* Die Sandwüste ' 
ist 2wei Meilen lang, und tragt überall Spuren yoa 
den Wanderungen des Gletschers* Dh Gewalt, - 
^reiche der vordere Kand desselben beim Vorrücken 
' gegen den Boden eüsübt, muss ausserordentlich seyn^ 
da der ganze Boden auf einer grossen -Strecke über 
da Fuss in die Höhe geschoben worden i^t» In die* 

^ aer Wiiste waren die grossem und kleinem Raub- 
tnöveu ziemlich häufig , und hatten ihre firüteplätze 
an dien wenigen grasbedeckten Stellen. Wir erreichten 
^oline Hindei-niss das Nups-vala, welches ein weder 
sehr breites noch reissendes Wasser ist^ aber durch 
seinen schlammigen Gmnd sehr gefahrltcH wird, so 
dass fast jährlich Menschen oder Pferde darinnen 
verunglücken« Das plötzliche Anschwelleii dieser 
Gewässer macht die Reise über sie besonders schwie- 
rig; denn hat man nach langem Yeisuchen das .eine 
glücklich durchritten und kommt bu dem andern, 
■so ist dies oft durchaus nicht zu passiren, ehe man 
nun wieder tiber'das erste kommen kann, ist auch 
dieses ao geschwollen j und es hat sich scljon öfters 
getroffen , dass Reisende mehrere Tage in der Wiiste 
sich oliiie Nahrung für sich und die Plerde haben 
aufhalten müssen. Das Nups-vatn hat sich ein tiefes 

- Bett in ganss feintem vulkanischen Sande ausgegra^ 
ben^ sö dass es schoii höchst schwierig ist, über seine . 
Ufer za kommen. Unsre beiden Führer ritten nun 
xiebeu einander mit langen Slaugen in den Fluss, um 
den Grund m untersuchen , und fandcui nach meh-i* 
jceren vergeblichen Versuchen, wobei ihre PI cid e 
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suweilen ganz Tersatiten, eine lialiWe Stelle, wo 

unsere Caravane glücklich übersetzte. Mau kouut.e 
die herzliche Freude nicht verkennen ^ welche un« 
sere Führer eiiipiaiiduu, uns glücklich über die Ge* 
fahr gebracht zu haben» U.eberhaupt fanden wir auf 
dem Osllande vortreflFHche Leute, deren treuherzige 
Biederkeit den lebhat testen i^druck bei uns hinter- 
loflsen hat. • 

An der östlichen Seite des Nups-vatn zieht sich 
der JökttU in . das Land hinein ^ und an der westli» 
clien fanden wir die Küstenberge ^vieJ{:^ ganz eisfrei. 
Gleich hinter dem Flusse erhebt sich der Lomanupr, 
ein steiler über i8öo Fuss hoher Lavaberg, von 
dem ein grosser Tlicil kürzlich herabgefallen war^ 
und den Weg yerschüttet hatte«. Die ganze Gebirgs-> 
kette besteht aus Lava, welche zum Theil in Säu- 
len gesprungen ist. Yiele dieser Säulen, ali^d noch 
ziemliclL porüs, oft von weisslicher Farbe, andre 
werden vodlkommi^er JBasalt. Ihre Lage ist höchst 
verschieden, oft fa'cheratig, ziemlich vertikal, oft 
nach allen Richtungen verworren, was man nur aus 
Erderschütterongen erklären kann, welche während 
des Verhürtens und Zerspaltens der Masse Slatt ge- 
funden haben« Mehrere elWas neuere Lavaströme 
haben sich über die Ebene nach dem Meere zu er^ 
gössen^ doch« ist die Lara schon zum Theil beivach« 
0en ^ und scheint mit der altern am My vatn 'gleich* 
zeilig zu seyn« Ubsidicu fanden wir häuiig als Ge- 
rolle ans dem Inneren. 

Gegen Aljend erreichten wir den Predig ersitz 
KalfafelK utid fanden bei Sira John und seiner 
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Hunsfrau ^ ein Paar' ziemlich bethj^en Leuten; selir 

freundliclio Aufiialirao. . Wir erhielten unser Nacht- 
quartier in der Kirche, die dicht am,..Wohnhauae 
gelegen ist. In der Umgegend , welche sehr guten 
Graswachs hatte y fanden wir Kümpiel und Angelica 
' ziemlich häufig wachsend , welche man beide zum • 
wirthschafilichen Gebrauche sammelt. In der Kir^ 
che fand sich wieder eins der alten Taufbecken, des» 
sen Umschrift aber ziemlich abweichend von den 
übrigen ist«^ 

^ Sii^a John begleitete uns am üssten auf der 
Fortsetzung unsrer Reise, wo wir zuerst über die * 
jbryn a, einen tieien ifluss mit steinigem Boden setzten, 
•dann zum ei^sten Arme des ^ya Elld^hrann, einenoi 
Lavasti'omegelangten, welcher sich 1780 ohne vorher» 
^gangene bedeutende £xplo8ion aus . einer Bergöff« 
nuDg ergoss. Die Lava ist porös, schwer , roth oder 
schwarz, schon ziemlich mit Hechten bewachsen. 
Andre Arme desselben Larastromes hatten sich in die 
vcrschiednen Arme des Hvervis-fliot ergossen, über 
die wir llun gehen mussten. Manche derselben wa- . 
ren seJir schwierig zu durchreiten, da der Grund 
des ziemlich tiefen Wassers weich ist, ind^m er ana 
. feinem schwarzen X^y^Bmixt besteht ' 

Der ausgedehnte Ery n dsandrbest^ljj; grossen theils ^ 
ausLarastucken, doch trifft man auch einzelnegrasbe* 
wachsneSLellen, Von V ögeln sahen wir in ihm einzobie 
Heringsmöven Lotus marinua^ SeestrandJa^ufer und 
> baubmöven. Die Gebirgskette, welche die Wüste nach 
der Laudseite begiänzt^ besteht aus Lava , in wel- . 
, . . ■ 21-* • 

• • • 

y ■ 

* 
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•eher ftld zum Theii sehr schöne Säulen eines ganz 
schwarsen feinkörnigea Basalte« finden« Diese Säulea 
haben gewöhnlich eine Lauge von 6~8 Fuss bei ei- 
nem Parchmesser Ton 6—- 8 Zoll» tind werden von 
den Anwoliriern anm Ilansbau Terwendet» Es ist 
Schade, dass kein Hafen in der Nähe ist, sie zu 
rerfahreny da bei ihrer Regel mässigkeil nnd Menge 
sich guter Qebrauch von ihnen Tcrsprechen liess* 
An den Brjm a sandr#slÖ8St eine ziemlich grasreiche 
Gegend, welche auch gat bewohnt ist; doch sind die 
Wohnhäuser gewöhnlich ziemlich klein und ohne 
Bretterversehlag rom Inhern« . 

Gegen Abend erreichten wir Kirkii^baery sonst 
als Kloster bekannt ^ bei dessen Pachter, einem man« 
tei^n tiiäiigen Manne, wir sehr gute Aufnahme fan- 
den. Wir hatten schon friiher gehört ^ dass mau 
noch, Reste des ehemaligen Klostergebäudes anträfe, 
^ wekhe aber mit Sand überschüttet wären, besonders 
einen getäfelten Fussboden« Unser Wirth yersicfaerte 
dasselbe, und w^ir gingen mit einigen Leuten, welclio , 
Spaten und Schaufeln mitnahmen , um die Sache za 
untersuchen. Wir kamen bald zu einer Stelle, die 
gerade von Sand ziemlich .frei war^ und welche aus 
Basaltpfeilern bestand , deren gleiche Endfläche einen 
ganz ebnen Boden bildete ; diese Pfeiler w.aren durch ei- 
jien gelblichen TnlkanischenKitt nnter sichTerbnnden, 
und standen, wie wir bei Abräumen»des Sandes sahen, 
i|iit dem Laraboden der Umgegend in Yerbiadungf, 
waren also nicht Ton Menschenhänden in diese 
Ordnung gebracht^ vielleicht aber zum Grunde des. 
ehemaligen Kloslergeb^'udes benutzt worden. 
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Unser Wirlh hatte mäirere F&cbse erlegt, dc^ 

ren Felle er mir gern abliess. An seinem Wolm- 
ii&use war ein Garten, mit acfaönem Kohle , Auben^ 
und aoderm Gemüse* 

Am sSsten glaubten wir nach der Kartet bei 

Fortsetzung unsrer Reise zuerst auf deu grossen Fluss 
8kapt & £u treffen, allein dieser ist durch den letzten 
IjaTaausbrnch sehr beschränkt worden, und strömt 
nur noch, in n^hreren kleineu Armen ^ weiche man 
Elld-yatn (Feaerwftsser) nennt, dem Meere £n» Auf 
unserm heutigen Wege kamen wir durch altere und ^ 
neuere Layaströme, die sich über die ziemlich flache 
Gegend ergossen halten, und von denen zum Theil 
nur noch hügelige höhere Massen freistanden, wäh« 
rend die niederii Partfaieen mit Asche l^deckt und 
grasbewachsen waren« Eine solche Hügelreihe schliesst 
in der Runde eine Fläche Von einigen Tausi^ Qn««- 
drad-Fuss ein, welche eine der berühmten Geiichts- 
stellen ist, wo zur lilüthezeit Islands ein grosser 
Theil der männlichen Bewohner Busammen kamen, . 
um über das Wohl de| Landes sich zu beratheu 

und über Streitigkeiten der einzelnen su ent- 

ff. 

scheiden. ^ . , 

♦ 

Die lavafreien Gegenden waren überall mit 
schönem Grase bewachsen und ziemlich dicht mit 
Höfen besetzt« . , . 

■ 

V Gegen Abend erreichten wir den Knda-fliot, 

einen der grussteB Strome Islands^ der sich von an- 
dern ^ dadurch ndlerscfaeidet, daaa er iruchtbare 

Uier haL Er ergiebbl sich in vieleja breiten, tiefen 
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« 

Arraen^ die nur i^v^ schmale Erdstriche ron ein— 

ander getrennt sind , in das Meer ; wir brauchten 
über 2wei Stunden, ihn su dnircbreilen • ohne dass 
wir uns dabei aufgehalten hatten. Sein Verlauf ist 
nicht sehr reissend , sonst träre es bei der Tiefe sei« 
nes Wassers, welches oflt yon unsern Pferden nichts 
als die Kopi^ sehen Hess , ^ durchaus unmöglich ^ ihn 
zu durchreiten« Durch sumpfige Wiesen kamen wir 
sodann nach Henolfstadr, dem Sitze einer Frediger-; 
Witwe, die wir nm Aufnahme baten, was uns gern 
gewährt ward. Des andern Morgens zeitig erhielten - 
wir Besuch Ton Sira John, Frediger zu Myre, in 
der Nachbarschali yon Heriolfstadr , einem sehr nn* 
terrichteten und gebildeten jungen Manne, welcher 
mit MadteuEie /in Island gereist waf, den er sehr ' 
rühmte. Er zeigte uns auf dem vor uns liegenden 
Kötlugii die Stelle , wo .der letzte Hauptausbruch 
geschehen sey, die durch schwarte Klippen im glän* 
ifienden Eise sichtbqr ist, versicherte aber, dass es 
mit den grössten Schwierigkeiten yerbonden, seya 
würde y dein Gletscher zu bereisen , wie man auch, 
ans der Beschreibung in Eggert Olafs^on's Reise 

cisieliL 13er furcliLeriichsLe Ausbruch dieses Vul- 
kanes geschah im Jahre 1755 und 56, und stand 
Init den Erd^rschiitterungen in VerbinduQg^ die in 
vielen Thejlen Europas bemerkt wurden , liissabon 
dsevstörtenf nud sich sogar bis Amerika und Afrika 
erstreckten* Der Ausbruch brachte den melustetk 
Schaden durch Zerstörung des fruchtbaren Bodens 
■ . . I 

*) Tbeil pftg 8i* se<{« 
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hervor f da ungeheure Wasaeirmasseii mit grossen 
Eisstücken, henror stürKlen^ und Menschen nnd 

Thiere mit Gruod und Boden , zugleich dem Meere 
zuführten f). Wir kamen Ton hier aus über den 
Gititäcl)erilubs Mulcquisl in den Myrdalssandr , wel- 
cher nach (ier Londseite vom Gletsdier gleiches Na-» 
mens hegrän^t ist, der, wie die Jokulls im lirelda- 
/ merkr uivi Hnapafelis-Sandry .mit seinem untern 
Theile auf der Ebene steht, aber bald- m eiemKch 
hohen Spitzen aufsleigt. -Wh' erreichten sodann die 
Höfda-brecka ^ ziemlich hohe Larafelsen mit schrof- 
fen Wanden nach der See zu, von der sie nur durch - 
eine Aehtelmeile breiten Sand getrennt^ waren« Auf 
ihnen hatte sich ganz neuerlich eine grosse Kölo* 
nie der Eissturmvögel augesiedelt ^ welche sonst nur 
auf Grims-ey , den Vestmanna — Inseln and einigen 
anderu ireistßheuden Klippen brillend angetrpiTen * 
wk*den« ' Die Jungen dieses Vogels , welcher schon 
i^nfangs Mai sein Iii legt^ waxgu uoch läekL iiüggej 



*) Bieter Titeil det Gleta'clieit ist ielt dieser Zelt ruhig geweMO» 
sUein sein "^svdliober Tbeil» der EyaiuUa lökull, hatte aclioii 
seit mebvevieii . Jahren, wie wir'Uur vorbeiretsten , gebrauqt, und 
maclite Tom i»i5« JuU ]8a5 einen ziemlicli starken Wuser- 
answnrf, der jedoch ireBig Scliaäen henrorbraohte, da er 
durch eine Sandwüste sich den Weg zum Meere bahnt^ 
Auch 'waren die Erdheben, welche ihn begleiteten, nicht sehr 
bedeutend, iiud der Saud und Aschenregen uaLiu mit gün- 
stigem "Winde die Riclitung nach dein ISIclmc '/.u. Ein gewöhn- 
licher Krater war nach deiu Ausbruciie nicht zu sehen, und 
nur durch eine grosse Eisspalte geschahen die Eruptionen« 
Uuich den Verlust au ist der Gletscher bedeutend einge* 
siinken. 
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wir erlabten hier mehrere im Duneukleide, die wir_ 
mit Sleinwiirfen Ton ibram achmalen Fel^nsitz^ 
her abbrachten. Auch »te apieeu eine öhlige Flüs- 
sigkeit aus« Am Fusse des Felsen wuchsen Scnedo 
vulgaris^ und Matnoaria inodoreu 

Dorch schöne Grasplätae kamen wir nach Vik, 

dem Sitze des Kreis chirurgen Heri n Svend Paulssoii, 
bei dem gegenwäirtig der Sysselmanui Herr Assesao« 
Aalstmp npd Herr Liaatenant Aalstrap wohnteü,^ 

Herr Pavdsson ist ^in eben so geschickter Chi-« 

rurgus , als auch in Naturgeschichte und Literatur 
seines Vaterlandes und des Auslandes* bewanderter 
Mann, der dabei die grosste Bescheidenheit besitzt«' 
Er ist in. Jahren schon ziemlich Törgerückti hat die 
mehTsten Thelle seines Vaterlandes bereist, und über 
die feuerspeienden JBerge besonders schöne Beobach«« . 
lungen gesammelt. Wir erhielten von ihm mehrere^ 
bombenformige Auswürilirige des Kötlugia , deren . 
dieser Vulkan bei seinem letaten Ausbruche zu Taiv* 
senden ausgeworfen hat, welche des Nachts wie 
Leuchtkugeln fiie ganze Umgegend erhellt haben« 

'Vik , selbst liegt in eiueiii grasreiohen Thale 
recht angepehm 9 und hat in der Regel warme Sern« 
mer und wenig kalte Winter ^ ^da das Treibeis die 
Umgegend nicht erreicht* Die Gebäude sind gross 
nnd gut eingerichtet, nm töe herum schöne Gemii««» 
segürten, wie man sie auf dem Siidost- imd Sud-» 
lande fast durchgängig findet»' 

Die Felsen Diaugar, welche im Eiubuge des. 
Meeres liegen ^ werden yon Lummen und Alken 
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wohnt« Adler und Falken brüten nicht selten in den 
benachbarteii • G^liirgeii« 

■ 

Am 25aten vdrliesuai vir Vik, wo wir gern 
meluere Tage in der interessanten Unterhaltung der 
Binwofaner geblieben wären, nnd durchrelaten eine 
»ehr grasreiche und stark bewohnte Gegend , die aus 
«Inem breiten nach dem Meere oiSenen Tbale be« 
atebt, welches yoli fanft ansteigende Hügeln am- 
phitheatraiisch umgeben ist« Das bedeutendste Gut 
der .Umgegemd 'ist Solheimai welches gegenwärt ^'g 
zwei Brüdern gehört, von denen die Führung über 
den ^Iheimer Gletscherflusa besorgt wird. - 

^, Wir sprachen deshalb bei ihnen yor, mussteu 
aber erst zu ihnen eintreten , nm einige Erfrischnn« 
gen zu uns zu nehmen. Wir hatten schon erfah*- 
ren, dass beide Bruder dem Tranke ergeben seyen, 
' und fanden wenigstens an dem einen es bestätigt, 
welcher es gerade übernahm , unser Führer zu seyn, 
obgleich er sich beim Anfbrncfae kanm auf dem 
Pferde erhalten konnte* Wir langten bald bei dem 
ziemlich breiten nnd sehr reissenden Strome an^- 
dessen grautrubes Wasser viele grosse Eiästückeu 

mit sich führte ^ lusd sehr stark nach Schwefel rocfa| 
obgleich sein Geschmack rein war^ 

Unser Führer ^ für den wir .sehr besoi^ wi^« 

ren, da er beständig scliief auf dem Pferde sass, 
durchritt den l'loss doch glücklich an mehreren SteL» 
len f bis et eine gefunden hatte, welche für uns pas* 
send \^ar, und auf der wir glücklich übersetzten». 

Als^r ihm für seine Mühe bezobleq wcditeni er« 

I * i * 

- ' % . .- ' 
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klärte er fesii dan er es für Unrecht hielte eine 

solche Gefälligkeit «ich Ibezahlen zu lassen. Wir 
hörtei^ von den beiden. Brüdern sonst pur Gutes und 
bedauerten um tK> mehr,* das« sie einer 'Neigung 
nachgaben ) welche sie zum weuigslen au eiguerAua- 
bfldung hindert 

Wir hatten nun noch eine Meile weit liber den 
Solheima - Sandr zu icitej^^ der dem früher beschrie« 
benen gleicht, iiiid kamen Abends apät nach fikogar, 
dem Sitze eines alten Studeuteii. Es, lasisen nämlich 
die wohlhabenden Einwohner ihre Söhne gern auf 
die Schule zu Bessastadr alte Spracheu, Wissen- 
schaften und vorzüglich die Theologie erlernen, um 
sie zum Frcdigerätande tüchtig 2ü machen. Findet 
sich nun, nachdem sie ausstudirt haben, keiue An« 
Stellung , so bleiben sie im T&terliphen 'Hause und 
betreiben landwirlhscliaftlicue Geschäfte • überneh— 
men nach des Vaters Tode oft das Gut^ und suchen 
dauu weiter nicht urn eine Anstellung nach. Predi* 
gen sie jährlich einmal ^ so behalten sie einige Vor'* 
rechte. .Ein solcher war unser Wirth , nnd sie be- 

* 

halten den Namen. Studenten zeitlebens , welcher in 
Island so .viel sagt, als Candidat bei nns. Unser 
Zelt aufzuschlagen; hatten wir keine Lust , da es fin- 
ster war und regnete, ini Wobnhause hatte man 
Gründe, uns keine Schlafstelle anzubieten, wir be- 
zogen deshalb einen Heuboden , dessen weicher und 
warmer Inhalt nnsem^Bedürfnisseh vollkommea ent« 
sprach* 

Am 2üäteu brachen wir bei Regen weiter vcu 

* s 

\ ■ 
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Iiier auf; unfern des Wohnhauses ist ein schöner 

Wasserfall , "Wo sicli ein ziemlich breiter Bach über 
i3o .Fuss Ton einer senliTeGhte^ Felswand herah- 
stiirzt, so dass Jer grösste Theil seines Wassers als 
Staub herabkommt. An, ihm fanden wir Unutn 
catharticum y Festuca fluitansy Tremella nostoc,, 
' Agaricus idandicuSf campestriSf mimatuSy nitensp 
RMstda emetica, CUwaria ebumea. Im Verfolge 
ubsrer Reise kamen wir bei m'ehrcm Höhlen yorbei^ 
welche in den Ijarafelsen steh gebildet -hatten 9 und 
voii den Bewohnern als Heuboden benutzt werden. 
In dieser Gegend empfanden wir staa^ken Schwefelge- 
ruch , anch fiel ein feiner Aschenregen, und in der 
letzten Nacht halten wir eine rotlie Stelle in demlie»* 
reiche des Eyafialla Jökulls gesehen. Im Meere hin 
zieht sich eine lange erhabne Sandbank, welche das 
Holtsös bildet, in welches 'sich früher der Markar- 
Iliot ergoss. Sonst wurden in deiii Meerbusen jähr« 
lieh mehrere Hundert Küsi^sechunde gefangen, jetzt 
fangt man nnr noch Forellen darinnen«' Als wir vorw 
bei ritten , war eben ein Knecht und eine Magd mit 
Fischen beschäftigt Da das Wasser weit hinein sehr 
fccichL ist, SU bedicnt(tii sie sicli keines Bootes, son- 
dern gingen mit einem langen Ziehnelze einige hun« 
dert Schritte neben' einander vom Xande ab, theil«- 
ten sich dann, so weit das Netz reichte, und gin- 
gen wieder dem Lande zu, wo sie immer einen 
' reichlichen Fang im Netze hatten. Des Nachts sa- 
hen wir'jetzt.schon wieder Nordlichtsstreifen , welche 
jedoch liücli kein lebliafics Licht erhielten, 

Sp^t erreichten wir Holte« den Wohnsitz von 
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Sira fiiiujnliaoiiy eines sehy gebUdetea Mannes , der 
auch in Copenha^n und längere Zeit Frediger zu 
Keikiav^ik gewesen war. Holte liegt auf einer gros— 
aem Fläche^' ala wir sie bisher in Island getroffen hat« 

teil, welche grosseiUheils guton Graswuclis hat, wes« 
halb die Viehzucht daselbst ziemlich bedentend ist* 

Sira Brinjulfson begleitete uns am 97sten eini- 
ge Meilen; wir seUlen hier zuerst iiber Seljalands 
und erreichten dann die Gegend, von der uns Herr 
Chirurgus Paulsso n gesagt halte, dass daselbst eine 
Rosemachse, und fanden sie ancb glücklich. Nur 
itnf einer einzigen freistehenden Basaltklippe finden 
sich die niedlichen SUraucJiier der AosOj weiche wir 
• als hybemica Hooker erkannten« Einige swanssig 
Straucher, etwa d Fuss hoch, machten den gansea 
Bestand der Pflanze, welche gegenwärtig Früchte trug, 
aus. Den ganzen Tag reisten wir um den Eyafialla- 
JokuU beruni| empfanden aber bei südlicheni Winde 
nichts' Ton Geruch oder Aschenregen. Wir kämen 
'sodann an den Markar-fiiotj. einen grossen Sirom^ 
den wir jedoch durchreiten konnten, da er festen 
gleichen Boden hat. In seiner nächsten Umgegend 
hat er die Vegetation Torheert^ doch erreichten -wir 
bald wieder eine grasbewachsne und» bewohnte Ge- 
gend« Nachdem wir die Tyer a^ einen ziemlich be-« 
deutenden Gletscherflüss . durchritten hätten , ka- 
men wir zum Predigersit^e Breidebpistadr^ trafen 
aber den Bigner nicht zu Haiise, und setzten unsem 
yV^gy da es noch nicht spät, am Tage war, nacli 
Kieldum forty 7on dem uns ein mä'ssiger Bergrücken 
schied. Auf der Hälfte des Weges sliess Probst * 
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Tborve Johnson ron Ureidebolsladr za uns * er halle 
eine benachbarte Anlage besucht , wo sich eiö Isläu<^ 
der, der mehrere Jahre m l>aiiemaik Gärtnerei und 
Ackerbau erlernt, battei nlit Getreide und Gemuse- 

bua beschäftigte. 

Er erzählte uns, dass Gerste und ^Hafer 
«iemlich reif gewesen sey Der Gebirgsrücken, 
über den wir hier gingen, besteht aus vulkanischem, 
fest .xusammeDgebacknem Sande ^ erst eine halbe 
Meile vor Kieldum trafen wir auf Laya, setzten 
noch durch . die Rang a , und erreichteu^ dann Kiel- 
dum. einen recht ansehnlichen Hof, wo wir freund« 

liehe Aufnahme und gute Bewirtliung fanden« 
« 

Am agsten traten wir von hier aus den Weg 
zum Hekla an, o4er vielmehr zor^ nächsten Woh-> 
nung an demselben, Näferholt, an der Westselle 
des Berges gelegen« Unser Weg .ging n^ durch 
Lava aUerer, und weniger alter Zeiten, erslere zum 
Theil wieder mit Gras bewachsen« Man hat an ei^ 
»igen Stellen Ansiedelungen unternommen , diese aber 
wieder verlassen müssen, da gänzlicher Mangel an 
Wasser, welches wegen der löcherrdchen Lava sich 
nach der Tiefe zieht, die Umgegend unbewohnbar 
macht» Schon gestern hatten wir dem Hekla über 



Ba ich in dieser Gegend keinen CorretponAenUn liabe, weift ich^ 
nicht, wie weit die Versoche g«diehen «ind. Nach allem aber, 

was ich im südwestlichen Theil« Irlands gesehen und gehört 
hahci bin ich überzeugt, ditss sich viele Gegenden zum Anbau 
. von Gerste und Hafer eignen« Die Haii|>tsch\vierigk.ei( ist die 
Einfriedlauoi der felder ge^ea die Viehheerden« 



seine Nachbarn vorragend g^ehen ^ cldch .rerloren 

wir ihn auf dem heutigen Wego öfters aus dem Ge-!- 
aichte* Bei Sckund kommt zuerst ^eder Wasser 
zum Vorschein, da es tief liegt, und die Lava da- 
' selbst entweder in der Tiefe fester wird^ oder auf 
anderm Gesteine auftteht, 

• ^ 

Es kommen da gleich grosse Bäche mit €rewalt 

aus LavahÖbiungea hervorgeslürzt ^ welche frisches 
Grün- um sich her rerbniten* Näferholt ist ei-* 
,iie ziemlich ärmliche liesilzuug , da .im Wohii- 
hause wenig Platz war, so schlugen wir unser Zelt 
auf. John Brandson , der £igner des Hofes ^ war 
der Heuerute wegen abwesend , wir Hessen ihm je- 
doch unser Ansuchen wissen , uns auf den Hekla 
zu geleiten y weshalb er nach Hause jcam und sich 
wiJlfährig ^zeigte« 

. Am 996ten Morgens 7 Uhr brachen wir zu 
Pferde nach dem Hekla auf, und konnten l Meile 
reitend zurücklegen, wo es durch Lavasand und La- • 
vaströme allmaüg bergauf ging. Je naher wir dem 
Hekla kamen, desto mehr verschwand alle Vegeta- 
tion, die sich schon vorher nur auf einzelne Gras- 
büsche, Statice maritima^ Salix lierbacea^ be- 
schränkte* Wir banden nun unsere Pferde^ zusam<«* 
men, ^a die Lava in zackigen Pyramiden oufstieg, 
und weiteres Reiteia unmöglich machte.' Bisher 
waren 5vir in dichten NcIkI gehüllt gewesen, 
allein die Luft klärte, sich vollkommen auf, und 
zeigte uns das Ziel unsers Strebens. Wir waren seit 
unserem Aufenthalte in Island recht an das Erkliui« 
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men der Berge gewöhnt, allein «o schwer als der 
Hekla hatte es uas keiu anderer Berg gemac|ii. E^nt^ 
weder warea lose^ ieichte Lavastuckea über eibah« 
der gehäuft y welche beim Emporkütumei^ stets ab- 
wärts wichen y oder es war über die' zackigen ^tho* ^ . 
bangeQ der Lava eine so dümic Lavadecke, das.s bio 
unter den Füssen zusammenbrach., und man. stets in 
Gefahr scliwebte, in die oft selir tiefen Klüfte liin- 
abznstürzen*. Weiter hinauf ward die Lava fester, 
und wir trafen hier adf einzelne Massen der Jaspis« ^ 
farbigen Lava, welche täuschende AehnHchkeit mit ' 

' liegenden Baumstämmen hat^), eine Gestalt, die 
durch .langsamts rurtwälzen der aiilien geschmolüe- 
nen Masse gebildet worden ist. Der Berg , ist iiberali 
mit Auswürflingen von derber und poröser Lava, 
di^ grossentheils dunkel oder hellrolhbraun , öfters^^^ 
auch rothgelb gefärbt ist, bedeckt, \6roa8e Spalten 

^durchzogen den Berg in verschiedenen Ricliiungen, • 
maiiche derselben waren 4-— 6 Foss breit,' jetzt aber 
bis auf wenige Fuss wieder ausgefüllt. Unser Füh- 
rer, welcher, seit er n^t. Mackenzie im Jahre j^io 
den Berg erstiegen hatte, nicht oben gesvesen war, 
yersicherte, dass &eit jener Zeit die Ausfüllung der 
Spalten sehrTorgescbritten sey, dass al»er die Mei- 
nung unter seinen Landsleuten angen9mmen sey^ 

f 

*) Eggert OUffton, n. bland , Tom* IL pag. 135-, sagt 
TOtt dieser Lara ; Wir fanden eine dichte lehwAtzblane Stfilw* 
tot, die wie Jaapit anssali, die aber dentUcfae Zelehen an eich 
hatte, dass ßw ehemals Hols gewesen« das nachher durch, den 
Erdbrand halb geechmoUen « jedoch ohne dass der Faden des 
Bplses zerstört worden« Via wurden auch in dieser Melnü»^ 
hestSrkt« aU wir einen dicken Stamm dieser Materie fanden. 

i 

■ ^ _ 
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der Berg maclie einen neuen Ausbruch y sobald sie 
ganz Tcratopft wiren» Nach dem Rücken des Bernes 
ZUf welcher sich in drei Spitzen erhebt, ward der 
Weg höchst beschwerlich 9 da grössere £is£läclien 
Torkamen, welche ganz glatt waren und das.An«^ 
Idimmen nur durch gleichzeitigen Gebrauch der 
/Handelnd Füsse möglich machten« Da aber d^r 
Berg erst einige Maie, und zwar immer bei Nebel 
oder Schnee erstiegen worden war^ so Hessen wir una 
dnrch kein Hindemiss abhalten ^ das heutige klare 
Wetter zu benutzen^ und gelangten auch zum er-> 
^ sehnten Ziele. ' - 

Der Hekla (Heklu«-fiall) ist 52io Fuss über 
die Meeresfia'che erhaben^ und gewährt eine-^aefar 
weite Aussicht. Aber eben diese Ausdehnung macht 
die Aussicht zu einer der schrecklichsten ^ weiche es 
• geben kann. Meltrere Meilen rund um . den Berg 
erbhckt mau nichts als sdiwärze vulkanische Ke^el« 
berge mit zwischen dorchgehenden gleichfarbigen 
Lavastromen , wo das Auge vergebens ein grünes 
Plätzchen sucht« Hinter diesen Juayamassen heginnen 
mehrere der grossem Gletscher y die in das Land 
sich hinein ziehen und mit ihren höchsten Spitzt 
den Horizont . b^ränzen« , Im Nordwesten liegt der 
Bald JÖkull, dm Norden der Tiufialia Jokull, im 
Nordosten der Torfa und Skaptä JökuU , im Osten 
d^r JSyafialia JokuII, im Süden und Südwesten das 
grosse Meer, dessen Oede auch keinen eben erfreu-» 
liehen Abschnitt macht* . ' 

Unser Tiilirer wusste uns den Krater des Bor- 
ges nicht anzugeben I wir umgingen deshalb den 
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ganzen Rücken ^ und fanden den Hauj^tkraler auf der 
Möidlieboi $«ho d<r «weiten höchsten Spitee» DMasr 
halt über 200 Fuss im Umfapge seines obern Ran* 
des^ verengert sich trichterförmig uikI ist einige und 
Uo, JFosB titfrT Qniiie.Wäiide.besttehen ganz ans leicht 
ton schaumigen Lavastucken . von bedeutender oder 

auch tief bedecken und ausgefüllt haben. 

Auf dem ift^en ^ JCr^t^a^ lag ein 16. Fuss 
-boherBkokyon jsuMonmeiigeschindbEenemSchiieey im 
{ffelchctu die Wärme von unten, wekbe freilich nur 
aehr iiabad^u^nd isAy da aie ni^fat den gaiuen Block" 
s?chmelzen kann, Grotten gebildet hatte, ia deaeu 
man her.unWAMdela kopnte, und w^iciie Von ainer-eig» 
iian*bläi2li<hea Dämmonmg erJddlt- wurdan, die das 
Licht durch, die Scbnee- undEisw^de hervorbrachte*' 
ZXi^aht unl^iAlb di^ Koaters.lfm ein grosiar Lava«- ^ 

Strom vorgedruDgen, der aus einer schwarzgraueu, 
* fgaiamlich fasten Mfiase besteht^ und sieb, so weit du 

ff ' '4 

Jknge raiehta,: in dtt ThidfaumV^wtPackte» Wiv Qti^ 

fingen auch. 4^ dritte Q^it^^ q}^^ jedoch einen an« 
.dem JLntfix.m antdiHsken. A9 ^feracbiedeiien SteUea 
der Hohe des Berges sind Lavaströn\e Vorgebrochen, 
4pfsh haben aiie^mit eigner Masse ihren Ausgang 
verstopft, umgeben a|)€^4en Ba^ mit Siickigen WS*- 
len^.uher. die man ohne L^ban^efahi: nicht isjonuaen 

. . Wir kam^i^ auf die Seite wieder zurück, von 
dar wif, au%esti<|ge^, waren ^;,ba|Na^ten nns ml den 
verschiadenartigait . rnlkaiifedhaii Productioneii: das 
Jierges und . kaJ^Oi b<itch|t . . efou^d^t . und Inu^grig^ 

32 
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jedoch wifriedcn l^ei unsern Pferdeii ati «ach eii^dm 
Mmchevouig fimtideti, dessen Beschweg^inlikeil^rpati 
tiaraiu abnehmen katiB, dasä ich zwei Paar £este 
Sdmhaoliieki dwcfa^aagen hatte, - ' ... 
• * Den 3osteii "Augtist ▼erfi«wwi* ^r* WSfferholl 
uad setzUu unsera Weg in d'er Eiehluag nach •Skdl« 
hollrll^ft- Hier hotten' wir anuttrt tHift^ Bjang ^ 

zu passiren^ was oline Schwierigkeit geschähe, da 
der -FKiss jetsst mekt-Meotend* 'vran *V'6n hier ka- 
nten wir dürch Ätfe^ 'grosise Sl#«i*e"!JÄ^1iiÄnd , nur 
von Saadhaier bewachsen, welcher über eiäem festen 
Ija^Mtrome liegt y Ser sich gegen Weattilk- tH>ch weit 
über die Thiors a erstreckt, und aus einer dichten 
•eobwama Lava mit yieiem 'f^eoeit beslf^ht. Ueber 
xße Thiors d sind nach dem Meere zu 3 5äbrstel]en ; 
«wir hätten aber noch eine Tagereise gehabt, die nach« 
«te sii emiehea, imMh-^h aiif üftarer'^Riebtting 
den Slram zu durchreiten beschlossen, da wir erfuh- 
9eny dass es <9ttiö||li<}|i aey. 'Oegiea^ Miii^g getaagtea 
wir nach Hellar, einem-Örte unfern der Tliiorsa ge- 
legen | woselbst sie «ieb m & Arme ib^üt, derea je* 
ddp «ber breit aad »tiefest ^ ddttli'^lir s^h^ reimen^ 
den Strom hat. Der Boden des Stronies ist dem 
DonAreitea höchst' m^i^gj e> iroa Ibsen sak- 
kigcn Lavastückeii besieht, über welche die Pferde 
fiimn: aehr anaiohei^ Gang. habe». • ^ie' Wdlen 
schlugen oft über unsere Pferde easammeni uad wir 
hatten grosse Noth, ntts auf ihnen zd^balten; Ware 
dies Jder eiiMe Flass^gewesen, difta wir zu ddrcbrei- 
ten hatten, so bezweifle ich, dass wir glücklich hin- 
dur^ ffekommea wfreaj^ae abex' waren uaara Ffer* 
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de ausgelernt t und wir selbst im einer nethigen 8u 
cheriieit gelaugt Doch brachteu mr langer als eine 
Stande im Wajsaer zn; so breit &t. der Strom ^dion 
so weit oben im Lande j nach der See zu wird er an 
mebrem SlelleD um das yierfiiche breit^cn^ Wir 
setzten nm imsem Weg doreh sandige^ unfrachtbare 
und sumpüge grasbewachsene Strecken fort/ J^amen 
bei mehrera Ortscbaflten vorbei and erreichten gegen 
^bcnd die Hvit einen sehr reisseuden und tiefen 
nber niclit breiten Flosa, üiber den wir mit dem.Botd . 
setzten, und erreichten in der Dämmemng Skälholt, 
wo wir bei Herrn John Johnsson die beste Aufnalime 
fanden* - Von yoriger Herrlichkeit dieses Orts ist 
nichts mehr übrig. Die gix)sse Kirche ist als ^er-- 
fallen abg^rageo und eine kieineice an derep Stelle, eii^ 
baut worden. Alle Alterthiimer derselben^iaben sich 
2orstreul^ Tom Scliul^ebäude sielU man nur noch 
den Grund. Sonst sind Wohn* und Wirthseliafts« 
jebäude in recht gutem Stande^ die WuiiisfiUaft 
selbst- ist sehr .bedeutend* 

Am5isten traten wir, begleitet von Herrn John, 
die Kei$e nach diem Gey«er au , welcher nach dem 
Hekla das Hauptziel unserer Reise von Beru-^ördr 
aus war. Schon in der UmgQgeud vou Skuli^olt £ii« 
den sich viele warme Quellen, und kaum we^en wir 
eine Meile im Thale in nördlicher Richtung fort 
geritten, als wir starkes Getöse vernahmen und 
jDampfwolken des Geyser erUiokteu. Die Umge- 
gend ist £^er sehr sumpiig , und wir mußten einen 
Umweg von .mehrera Meilen machen, wobei wir 

duxch fiiähr £LUcliLbiU'e^ stark bewohnte S u ecken .l^a- 

22? 



men, wo sanftamteJgende Hügel mit freuudiiciien 
TBäl^fite y Teiclien iind Bächen* abwBehselB« 
* Der letzte Oi't vor den Spiiiigquellea heisst 
'XjaügaT) der Hügel, weicher zwischen Laugar und 
'Sein Quellen Hegt, 'faeisst Laugarfiair,- das Thal der 
Quelieu selbst führt den Namen Haugadalr, Zu 
'tittsrer grössten Freude gelangten wir bei den Qoel- 
lea an, welche sich, gekhut au den Hügel, durch 
Yersitttemng einen über das Thai erhabnen Raum 
gebildet haben', anf welchem die grc^ssern nnd klei» 
nern Oellimngeii und Kessel ihren Heerd haben« 
Die ganze Reine der Kessel liegt in ^iner Richtung 
iron Süden nach !Nordcn, und beguuil mit einer 
^ Menge grösserer und kleinerer kochenden Wasaer- 
iiecken, in denen das 'Thermometer eine Hftze von 
70 — 77® Reanm« aDgab« In einigen war klares 
\WiBtsser enthalten , in andern Sclilaihnu Nun folgt 
der kleine Geyser in einem Becken mit etwas erliab- 
Item' Rande ^ wo das Wasser jedoch nur aufwallt. 
Ihm zunächst liegt der Kessel des Strdckr, nur um 
weniges höher gelegen, ohne bedeutenden Rand. Noch 
etwas höher liinauf in '&hev Entfernung yon i36 
Schritten^ kommt man zu dem grossen Becken des 
Oeyser^ welches an Umfange ui|d dm:ch Erhaben« 
heit des * Randes alle andern übertrifft. ' Auf der 
Westseite des Geyser sind noch einige kleine^ ruhig- 
kochende Wasserhälter» Wir schlugen nun zuerst 
dicht bei den Quellen auf glaften Rasen, welcher 
den Hügel bedeckt^ unser Zeit auf^ entUessen tinsre 
Pferde aufbessere Weide, und waren daun zu Beob- 
achtung der Erscheinungen an den iSpring^ueUe 
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luBieH^: Dfi^tiir G^yser jetet ^vdmgtr.weiVfto-niMafii 
4rii* 'sehi Becken aus, vrdcix^s rWöiuo^i^uU gm'^^ ivotkrt 

figj bestellt gaina5aub ICicsiBlsii>ter , welcher sieh sqh^t- 
lig pdai* fßiatifauU^ anhäuft^ ^d.,h«iU eiae« JÜtti^Gbii 

Ug bildet dQs B<^'okpn liuu erst eine Schüssel^ in. 4^^^ 

3 Zoll im Durchmeösör liat. Im tiefsten Stande steht 
4as;iW«d^j:iia di9v Röhre« 5o :99t^K daiii;J\fiiu^ 
devsäben**» .Die. :ga|uKe ' Tkfe 4cff_Röhni , iiivt': 4^ 
lileibllie auä;pj*jjrie§sep vfixjbindert die J£nge derlj^hi:^ 
im -jBOgltiich* . Afxs^Ys'icü yon ' W^f^ f^folged^, ^^HM 
mein etwas in sie hineinwirft, 'wir' h^^tteu durch iderr 
gleichen VerAuche das Wass^^^qip. .^pis^ig^^^g^ 
■ ihAkQhtj Wfahjrflb-wiBder 4«b8nds no«hj ia ' der. ?Naclit 
f^nlvpllkomtotm^i: Awwurf crioJlg^ > 
a -Ami «Atent ; Sieplember Mi^rgtftt« .6 Vh^ hflf 

das Becken des Geysjgr vollkomn^tJJl gefüllt, •*»o ,di^s.d<is 
jWaaaer aa Seitea de» Rande« ^ dorselba^^twaa 

übedU«^} }^nd d^bi^i eine Teoipc^ 
;iiatur von 76® Reauiu» hatte», .\Yir^veriiah«öen' jetat 
jioent' «tliig«. ämupS^f d^ni^tfSläek^Qr^ .üipiteijrd^Ii^ 
jUuiuierschLgä, Hvclclic dvu J|odj?^i jiqgsum erzill,ejfVi 
(«diteu «.,dafüii .gerietb die ; ff^m^c W^ßskKtoäB$e ,i9. 
hofüge Bewegung und erhob ^aigli aus dem Trichler 
2u 120 Füsß hohen 9 6 Fuss. I^^^chmcsser lia^tauden 
'Wa«$erkegela, welche stossweise schnell hinter ein», 
ander mit släiksteui Gciausclie emporgewoifen wur- 
den. . Yieia der Saulea atieguu gerade in die Holie^ 
^andere gingen aacih werscfakdeoeii . SeU^n aus doch 
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sllclitf «a hoth al» die erstern« Mit einem sehr bo« 

heUf starken Stralile beschloss dio unbeschreiblicli 
icböne Scene, lir^lche gerade lo Minaten aagebalden 
ii<^M;''da§ Wasser sank plötslich dreissig Fuss tief 
in <tie Röhre und das Beck^ trocknete sogleicli 
ans. in der Sekunde worden ungefähr ü Waa- 
aepsäulen, also im Ganzen 1200 aufgeworfen. WaLh- 
Iritod der Ezpkäioti lief das Wasser einem star- 
ken Bache ab; es vöremigt sichischoil ziemlicli ab- 
geküliJU in uordiiclieza Verlaufe mit dem vorbeiilie* 
«enden Bache* An seiniem Verlaufe nnis den Gejrser 
lierum liegen noch viele kochende Tümpel, die Bo- 
lus, 'Alaun und Schwefel enthalten^ 'Welcher letastere 
theils in iSchwefelkieskrystallen theils als Schwefel- 
Jblume sich aussondert. 

' Das Beckian des Strdclr (^on einigen Reisenden 
neuer Geyser genannt) ist ziemllGh rund, hat 7 Fuss 
bis 7 Fuss 4ZioU Durchmesser 9 sein Rand Istnür nach 
JS^oiden 1^ Fuss höher, sonst kaum über den' Boden 
erhaben^ Das Wasser steht in der &kh, aUmälicfa 
Terengemden Rohre i^gelmässig 9o Fnas tief, kocht 
daselbst ruhig und steigt nicht höher. Das Bieiloth 
drang 34 Fuss tief ein«- Nachmittags 3 Uhr machte 
der Ströckr*) einen freiwilligen Auswurf, den er 
dhne andre Vorboten mit einem hohen WasserstraUe 
begann , welchem mit grösster Schnelligkeit andere 
folgten, doch so, dass man noch die einzelnen Würfe 

MmA&wm IdtH das Wort von at Wooka« bewege*» ab, tloek 
hmuX Str^kr auch eine WatterpjramiiUi TeigU huktm Itlaa* 

laadiio« XrfftiaorDaiiiciiai ttfa Wim Baldsnsn» 

4 

■ 
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utilersclieidefic Jcoiple«' :Mtt firfen^f. M^le .sties^ 

Wasser - Mfld^ Panipfcyliadjßi» ^u, dem bciiiÄ^iHei^ 

[^^eil aJ» £ein^r Regen hcirabßel y , grostseutheil» als 
¥V9^^j^4^44^«i!«4)l^^^ Haugty^^il^ hielt ]»wntei:« 

iiuch sehr h9J|ji&» Slirahlea aufge^^prfeo^ sl «i^luudqu 
huifliUTsb dj49i:,«c|iff;^hece/ . IXie WiMser);eg^:^nd 

iiiclit massiv wie- heim pejs^r,:. montier n holil, wsf- 

und desha^h läng^^r mit ewi^ A^\vuitfe auh^l^^Jcf^nOf 

tio kann mau dicht am . KazuJ^. TriclUeig^ ^tttjelieni 

Athmeii bfifcWediph m«<jfc^,_ ^^r ;SUQck?'.|stRl^- 

^er in seiaeii Aeu.^scruugea ^ al^p^- ^^Äff^uÄ^ÄB 
jestätiaf h^ji;^ ' Di^ !k/Vir^^aipkei^,4^\4pin^i5^p^ ^TO'PäT 

quclltii eutsleht uiid versqhwiudet mit gros^k^a i JErd- 

letzten Vieirtel d^^f voiigeii: Jahrhunderts aeinp J-^^t^ir 
§e Stärke erlai>gl.^ Er mach^ aljg^ v^fji^l^^aej;,^^! 
würfe aU der <jeyser: oft Jst .ej:..mehr!5^:e.>\tQpbp«» 
ruhig. DuL Geystif iiiiigegeii^i^aclit jedeu Ta^ meh- 
rere Aoswüifq , welche, aber nicht gleich|9^otärke 



Um die Hohe der Siruhleu tu me^s^ii, .i^l c* voi thellhaft , ttw.ts 
vou^dt^u failiigtiu Erdartea der Uuigegcud ia die RÖitie zw wer- 
Ua^ die du Vi^mttog^Kkh Mflöpit und dUdintli «k«lifiiMftx«rUd* 



» 
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haben.' Es hat noch' kein hinlänglich Unterrichteler 1 
diete QtteUett Isb^x« Zeit beobachtet^ um da allgpe«-' | 
iD eines Resultat über das VcAalf^n 'ilerselben zu ver-^ 

a i 

schiedeneu Jahreszeit^ä ünd bei verschiedenen , Wit»^ | 
t ft ^uiigyverhäitalasep*' aüfttellen m * kSnilen^ ' ' UA^r 
die Art uhd Weise ihrer Wh'ksattikeit hat zuerst ' 
Mäiclräkiiiie*) 62it^' richtige VorateUuqg'^lfäg^ü'^ iü«. 
dem cu annimmt j dass heisaes Walser sich ih eitt^r 
HÖhi^ sammle, in Dampf verwandle und zuesst die 
Wkssiä^äiiie altoäUir h«^>' datiii eber^; bei iTi^ls 
dichtung des Dampfes, ' dieselbe in ötraihlen aufwerfe» 
Ddä^^^H^Mungen überall ia ' dto Lava ' TOrkommM, 
ist ausser Zweifel, eben so leicht ist die Wirkung des 
Dampfes dinzusehea ^ nur . die Hervorbringung desM 
Mi^V diw diu Umrclie der Hil^ft kt daiSehsii^ 
rige bei diesen JEköchein^agen* - ' ^t^**- ' ' 

' ' * ileä' ftecl^ <iW äitze tiat ^^^^^^ - 
seiner 'Reisebeschreibung **) angegeben, weicher iait 
€ldi^*£Fdbohrdr läehreftrb Gegenden^ w6'^6ich "nnteiv 
irdische Hilzc äussert, untersuchte. Mau hat die 
Ke^nltate dieser Untersuchungen nioch nicht berück« 
^öhügt , wesHälb* sie ' Wohl Hier' e^e n'euö Crwah-* 
iiung verdienen und vielleicht zu einer Wieder— 
liöMbg/'Welchd d^i« geg^wä'r (ige' Standpunkt der 
Chöhiie wüiischeriswerth macht, Veranlassung gebeft, ' 

'* Ätü .1 Steh Abgtist 1755 liesa Bgi^ert Ölafspu o/as 

^rste Mal , und Äwar ia der Gegend von Laugar-^ 
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lieft tittW6it einer > heiasen i^Qaelle t^Ures^ und iteri^ 
Wir iaiidin zuerst ein©^ Lage brauurülher.io- 

S^age g«iiiiliob0wcmidt£dBi|teltmQi^ 

mi^^ S Fuss der^oiben Erdart ^ die aber liier mit 

^rabem 8aaldei(lntffc»niiditt^^ Ay0iyiitfacitA.wttr,;L Mmi 

folgte eiiiü Schicht von 2 Fuss Tiefe aus verhärtelem 

JblittMft TkoneMbeateimdy dejsmi/niuetft« Hjäfie>adt; 
^}lill0]iem'-a«d ofraMn CMm vwnilscht .mr ; ' ' 
•dieser JLage oabm die Wärme ibrecu Anfang, aotdääA 
. tdUvri^faBEse Xh«ü' Uuj, ider iai|t«i:e» Mkok -xieiiiiieh heilt 
war. Hierunter ianden wir eine i|. Fuss mächlige 
ILaget mos Viokilte» «erliärieteiiiiBoltis, Ui dwed 
nmt^rtfter 'Sclualit^' Codihei EiientheiMhea «ingeapi^ngt 
tWaren* Hier war die Hitze am stärksten^ und schea 
ifr«jdfflr balgende» ificllklifcy welclio ftü ^ Fius. didie«! 
blaugrauen äandsleine mit violeu kleinen hailea Stei^- 
ia,m ihtsAandf ward»^^ nit^ hörte dauu ' 

'gaiid MxK* Bei Fortsetmibg des - Bobr^ns' imm ' ndr * 
Jbei i5 Fuss Tiefe auf LaTa^ welche akh^ wie 
aae der Utag^geod' Mrhen, & ]ia Fm uiäcihtig jde» 
^iflk' weit erstreckt und sehr fest und ohne Wurme ist. 
E^'Wor also die Hüoa in dein Vkdttlati Thona, iM», 
ehet^^fchvfefelgeimch bat'y aisenhallig ist, sich im Feuer 
atadk: halt und mit Scheidewasser nicht aufbrauaet^ 
i 'ii jlnilahre..i^6.fiitoleii wir ^Bcdbohrar In die^ 
Schw^felminen %u I^maviky uud begannen^ den islen 
lulL in dajlr .Nahi( ainer- gtx>«a]X hdasai^ QneUa :dic 
Bbbiteo« Dia obteta drei Fais iUke Imge eines veiv 
. wiUeiAeft JÜküua. TlMnaarttm yias. uofßhxkalt^ mlMV 
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ihr käoa ei9fi^'i^a|fs oiio]i>a«,£«m derselbm JSrd^c^ 
irelcbo nut hartwr ab die yoiige «Hd dAb^i ; id W^fib 

feircand fett wan; -dfese wai^ schon: i lau iitder iiäch— 

foc Erdart (iBhiafllmiiMind)y liiBuM imAäg^mßhmt^ iSb 

Hitze zu« In der nun fiolgondtii}^ 5 Fuss : macbtigen 
Schicfat tmeD ^iBia!^t(f geJMAäfatB^^iIai|ttoheii|^ geniliM% 
rolhen und weissen Erdart war dio Hitze so üUrlc, 
' dass rinan aidban^dam, waaL.d«r;.iEahrer^ aiilfbiiictiil^ 
«lerbnisiite» ' Nw kainail ämliciie : aber 'weidlkm 
Sdbiichten« bei Fuss Tiefe liessen sich Kualie^MN* 
im;! 'DjHmi\folg€6t- eine: fettere y^ Atkiere^9 Mmkganke 
Erdarty^ in welcher eich nach unten viele kleine - 
Steinte migemiaciit ürndenj in dieser 6^ faaa anfl£t» 
tigen^Lafife war die-Hitae - ata« atarkiten* Ea.tfblgtoii 
nun einige Schichten violetter und rolher Erdarteo, 
in denen die HaUe fÜlmäUg« ibnafatn« Wit ylkeßn 
dicRcn Tag aS Yass tief gekommen, ■ -r . 

m 

Am iläcbslea -Ta^ fanden wtr* da«; fiohrloeh 
'Voll:Wa8aery fahrein aber doch in der UnteraucliUDg 
forty luid fanden eine dutikehothe ^ehr feine Erdart^ 
im der die Hitee. wie bei'dertirortgeQ war; tih war 
a Fuss dick* Die nächste Schicht war etwas gröber, 
gelb .and roti»|.mid ^ Fu<a «ftaric, nnd lieaa mit dcfr 
f tilgenden grüiilichen , feinen v Fua» dicken 'Sdiiobt 
^Y^rmehrung der Hitsse wahrnehmen. X)aan traten Wik* 
einf eine aehr barte Lage einer hellblauen £cde mit 
weissen Steiubrockcn vermiasbt, i|- Fuss niaciilig^ 
mit noch atairkerer' Hitae , wddbe jndocli in der ifol- 
genJen feinern und weicherh 'fiebleht einer ^ lidc^^ 
blauen £rdart abnahm i ao wie Jn dejc nächaten aUur* 
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bigniy 4^te% jnagecn^ violetleu hag^ In einer einen 
Fuss stedkenScIocbUiiür doiikdhva«riä»Uimiettfai mid 
ftgten^Brde schien die HiUe wieder etwas stäikcr, doch 
kaltetf wir keine St|Ukenimehr.'e»ita]üd^ 
da wir 02 Fuss tief gekömmeto wai*eii> kbBnttaabflte «bes 
dicf Bescltoffenhiä.dec. Umgegend: j^Udeflaea^ dasa dtec 
feste Grund niAl m^t weit 1 > % i:.Lr;p;.ci;.^ , 

. * Aua diesen und andern Erfahrungen folgert nun 
Eggert OlAii:<fny daM die Hita ia lahodiiiber^ 
all ihren Sitz nicht eigentlich üö-EngewÄd^irai» 
Landes, «onclera nuc wenige Fiiss lief in einer in 
gewissen Brdarto gähÄndea Materie habe^ Bkse 
Brdarten beaUehen aus einem feinen, blauen Bolus, 
welebcr Säare, Sebw^el^ Vitml^.Eiaeii.imd Alann 
enthäft. Seine Erklärung köoflfte -necb dem damlh 
Ug^ Zustande der Chemie nicht beaaer gegeben wer^ 
den -, doch mUiste '^a bochat intertsaant acyn^ weili 
jetat ,von einem tüchtigen Chemiker diese Vei^sucbe 
wiederholt wurden« Daaa die .kaabeodea nSrfila a m ifc» 
tümpel nicht mit dem Wasser der Springquellen 
zQaanunenliäiiC^nf .aiebt man laicht aua den. reradue» 
denen Bestandtheile» derselben^ 

. Nach Black "'s Untersucl^ngen enthalten 
10^00 Theile GejfaeffWJiaaer 

jt).5 Soda ^ •■'{''*. 

.^48 Alaunerde 

5,4o Kieaelerde » : • * 

^,46 Natürliche saizsaure Soda . . 

1,4$ trockne aohw<>f€jaiki|re Soda. , . 

Diese Bestandtheile veidankt es gewiss grossen;« 

th^ dam ZeoUibe mit Emafli^uM des Me- 

t 

ir 0 

■ * 
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wurde; •lk»<J<Hwg^^ rii«ag -^tlHg^eföhr 

fbigidifdei: «eyii; ^ Das»« Wasseir - desselben jweijches 

zeugenden Beslan(lfli4»l^ri utngelaen ist, und mir fei-* 
nttftse^Uiiciieii kjleineii . Autgang iiash oben haU Es 
VQEiÜRdUalft^cfa; imliii^iTIfttl' »der Wäs«eb in Dnpfipf, 
wiilirend das zuflieesenda allmüMg in dem ;Trichteir. 
MfiitMgt und dlii^ Säcken lüUt:« '.Diic^ die ebUü«^ 
FuaÄ Starke Wassemule, welche nack Eggert Olaf-» 
^i^h^2 f nach n d e r s o a Fuss 4Aß£*isty efkit-« 
delr.l dee .Dampf : eitteii- ungemeinen ^thQck , bivfielnt^ 
ExpansivkDaft mit &&wait herVorbvicht, Die ersten 
Vmttche driirgen iiotib «iolit dür^h, und yenirsacb^ 
die/üiiUrirdischcn Doiinerscliläge, bia dann rollkorarn-« 
BOjDuTohbrüche^iiMhe&'eii^ ^frelehe eine Masce dea 
Aem\yira8Wfn mU^^iidlA in die HöHe friaaen, und 
ao lange. foL^fäbifeb, ala die Kraft der Dämpfe xeklit^ 

we£eto/iQ»/nngeatök4en ZiMtaBdei^aQ^'M avibält 

Wirft man Steine in die Röhre, welche dieselbe 
apabm, ao ei^aj^i^* kimatliche Aasw&rfe| die aber' 
molit lan^e anhalten ti^d* den ' näehalea Auabruch 
verkümmern« - 

. Der Str^ekr muss -etwaa anders beschafFen soyu, 
weil sowohl vor als fiach eioeui Ausbruche, in ihm 
der Wasaeratand ksiiBier derselbe bleibt^ er auch iricl 
sellncr Ausbrüche macht und dabei viel mehr Dampf 
ausfuhrt. Er erhalt auf jedeo^ Fali viel weniger 

Wasajansiifla«8| md' hat vidinislieiiilich eimi gtlid-' 
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Sern K.C5sel für deta'' Darauf , vvekhei? sich- ck^Hiib 

audre obwalleridfe Umöaude brixigen ■ dlinn diö übri-*- 
gen AbweichuDgcn vor. AusMi^^ll^ Sptliigi)tMllc»& 
*fihd«n-äch s^fele iiädre* wekhe ge- 

wöhnlich schtifg 'Iii ' clie Tiefe gehen ^ gaiiz • 
faM kochend«^ Wasser enthafeeli , iilad Wäfkefti '-^er 
schwächeren Abfluss haben. Sie setzen viel Kiesel-» 
^^rde aby.ttnd obgleich [die W^rm^ d^t- B6d«llft ^däa 
Anwachsen mancherie! Gew^fchfcfe hefürtleit, so sind 
sie doch stets in Gefahr , lebendig yerMeidelt ' 'flk 
Hinarden. Wir fanden an deii' l;tetaen' B'^<?hen\ wel- 
che solche Quellen bilden, die Fotmtilla ameiina 
^änfig waclisend ; allein mehrere ihrer'Au^Sttfef/'<d^ 
sich zu nahe an das Wasser gewagt hatten, waren ; 
mit Kieselerde bedeckt. Nur ein "starker 'Wlbd^]^ 
ikolhig, das &bSiessende Wasser-'etwaps avUenih^k^n^ 
wodurch sich über die flache Üingegend verhrdt^at* 

Das Incrnnirisn geht seBr^^clitielf Hfön SMI^, 
und Ist in zwüif Stunden schon ganz sichtbar. Ei- 
uige Wochen vor uns waren danische Reisende bi^ 
'gewesen , hatten Schneehühner gejfesste länd deren 
Eingeweide und Flügel in einen solchen £ach g«« 
' wotien 1 wedche wir yollkommeBt Terst^nert^iMrttf bü, 
And 'als Kabiiietsstücken uusrer Sammlung einver- 
leibten. So versteinert in dortiger Umg^^d- dlei». ' 
sogar die^ammerdey'^wenn sie von dem Wasser der . 
Quellen durchdrungen wird. 

Die Absonderung Ider Kiesderde gesehiehbc 
den verschiedenen bekannten Formen, als Kieselgtihr, 

. Kieseltuff ^ Ki^selml^ry deieti «geäüxüvOSche Bü^^^ / 
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dung man nur bei längerem Aufenthalte in dieser 
Ge^&nA mit B^ftlimiiitbeit ang^bctxi kom^* 
Beckenrand ö de« Geyw+iMotae oLnen gana; Hya- 

. iUa Wlovtf 4«r. |iMMten Umgebuog der. Spring- 

qaellen.ist sehr diirflig; wir fanden nur Cardamine 
hitHOa* . G^deops^ l^ifd^^ Parnassia piUmiris, 
Totentilla anserina , Ranuneulus montanuS f (UriSy 
.Thymus vülosua. Blasia pusilla und eine leder- 
ortige Alge nähert^ «ich der Hit«e am mehresten^ 
I»t2tp9;e wjar ^ewöliplich grosvsentheils versteinert- 

Am ÄlWi Seplainjjer »hei* wir gegen 5 Uhr 

deß Mprgens uoch einen prächtigen Aoswnrf de« 
JQ^jßfit^ wo besoödßTÄ wegen der Jvühle der Ath- 
luosphäre ungel^el^» JOampfwlken vor den Waasec- 
:rt^nJtißu aufoli^fDij.:J^¥^ Herrliche des Schau- 
spiele« vepjinafcirt?»» Vörden mit den, verschiede- 
nen Produclionen der /Ümgegepi verKe««^ wir das 
ßankadalr^ d^s^. Wunder gewia« ia jedem, der sie 
^gesehen , ejnen raau^öach^^ Miitai>- 

. W|i^ aeUUn .iwwre Äeif e in nordwpatiidier 
jyci^tui^g fort, tira auf den Gamle Ailthings Weg 
HH k^J^wnai, welcher vom Eja ^ fiördr aus c^uer durch 
das Land nacb Reikiavik gabt ü««er Weg führte 
.»iei9Ü(ch in die Hphe auf grossen sehr alten Lava- 
'jtnasson, |«elche, aiic)i jadejafalls den Grund des.Hfiu- 
kadalr bilden. Der K/ilfafell scheint der Berg zu 
*B5m, welcher,4ie Umgegend mil Lavaströrapn he- 
deckt hat j doch ist die« lange vor, der Bevölkerung 
JUanda .ge«*€lien, da dfr Berg seit dieser Zeit 
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ganz rullig getvescn ist. ^Den ganzen Tag über rit- 
ien' wie durcb iinraflPÜlorie und Larasaiid » ohne PmtS 
die geringsio Vegetation zutrelTenj wir lernten iiier 
diu Btichaffenhei t des^ innern Laadea Jkenneo.^ wel«> 
die»^ WO' km» GMeher itnd, £wt durcbgeli^nda 
diese Besehaffcnheit hat. • 

Wir kamen bei dem Ap»*viita ^Nferrenaee) 'T^iff^ 
bei und spat Abends zu den TJiingvalla, vatn, woesso 
fintteirilraird, dasi \vir HcUt machen ^>«MiiMl«iiry'iala 
vAt^nuf esne etWas' frmbewacbsiie Stelle gekotanmi 
waren. Wir beiciieieti uns aus iinsenn Gepacka 
imd RbitEeagtt'ela '^chtlagery . komnten aber 
üendj^n Durstes wegen wenig schlafen. Wir halten 
am yerlgea Tage nur dixrien -SdiM£a1«tbaok genoi*» 
w^w Olviie «inen Trimk erhalten m ^könMn; jetot 

* Waren «wir zwar nah^ bei Wasser, allein die Ufer^ 
ttna *ftAokigen' Lo^blöeken beafcehend, 'yevweJwMn 
uns h^i der tiefen Finstenuss den Zugang«, 

^ IKe k«lte Morgtoittft weckte uns 'tei, 3tea: 
Üg znr-FoiiMtsning uiisMr Reivey ifci 'der ^ir ^hi Hrf» 
uigea iStunden wieder auf frucbtl^re Gegenden tra- 
fen, mid itt' iCdlfaAn eäskdirten^ wwit mät wem 
Gerichte Forellen aus dem See bewirthet wurdenj 
wekhea untoetm Köipper nenes ipekeasverlieiiW' j^iocü 
etwas höher führte uns von hier ms iineer Weg- duvär' 
die Moosfells heidi einer, weiten Bevgüäche . die- 
sehr alten Tulkanisofaen Maasen beefeht^ w^dcha «diirf^i^ 
tig mit Moos und einzelnen Fflanz^i^ Gewachsen sind* 
Es kommen hier mehrere Pflanze«'.:^', welche man. 

^ sonst selten in Island findet, ah San guisorba ojfficina' 
Iis, Fragari^colüßOf liieracium alpuvutn^ Anüiyüis 
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viänerariay welche wifi uoclv sämmtlieh blühend ^an«* 
trafen*. Jm 'Mklige « ergose, Ath, det trübe. Himaiel 
in einen sehr starken Platzregen, v^efch er dfiü Wcg^ 
der alUottlig > bergab > ^uig# bescbwerijch nMtchtja. 
Gegen 5 Uhr MeidÄtn ipfr-deflf TredBgorsH» Itfopi^ 
feil, und erhielten bei Öira Benedict MagQUMfcrn 
veebt/giata Acifaahfiie* ' • ^ : f r ^7 

' Wir hatten von hier aus noch ' 5 Meilen bia 
Bjtikiavjky iuKi«ok es« -gleich. am. 4Ua.|iiocb .«ebi>.stej^lt 
regnete^ so tbiDen wir doeh imfl|re'. Reise an ^ l^araen 
durchs gra&bewach&ene oder öde Strecken'} \v:«I()}i« 
UägiMtt auf detimdlicb^rnHalitodeel^aades'Tii^l.hiiwfit 
ger sind, als auf der nördlichen , und kamen gegen 
Abend liui ^der'^ .Ublie Ter Keikiafii^ /an^ WQ/wic* 
die Hanptiladt .^MTsehen kotwienü . Vor «JOIr ^iv- 
freuten uns zwei . im . Hafen liegende SchijOfe.;^ Die 
SUdIV' im. VeAaktloi^' zu i andern Städte» ä/U 

Landes ansehnlich genug, würde bei uns kauin iüi: 

ein Dorf geken* UntUr dem..iilü«l&slea R^gmi hiel« 
tea. <wir 'uneaen: Bi^zug tiud begaben uns len dem 
Hause des Landro^t^ um diesen ersuchen^, um 
etn iSUnteffketanm jnr .VtaieliaSlii» Wäte^ndf ^Pm 

kam Herr Kaulmanu Muiier und bot uns Aufnahm o 

in>.eeineni>Ha9se.M, ^es , wir dankbar annahmen} 
IruEdea Tett'eeMeit .FirBiilie -eehr freui^idlich em« 
pfangen , \ erbiei^ten Raum genug | unsre Sammlun- 
gen mUeilRibrjn^ni und wAren no nach übersl^iide* 

ncüa Gefahreu und ßeschwerden der Landi;^is9: yoUe 
kommen »flufgiedeii. . 

* * f 9 

■> ■« 9 . ■ 

• • i »V» <*4 i ' * • , 



Digitized by Google 



ijC5leaLänderr^ Eiuopas auf dap yielseiü^te misgelpll- 

dethaU JV^ir f^^^^jßu noch näliei;e:i3e^:u^u^ 

ii^d^m; «ich mit Ocuilhologie bes.chäftiglc, und 

c]4f; dfm!fiüd%her^ Islmid eigenlliüoilich sind. ? 
:y;i(^l^?ung; de^ ^itf^ u]fS|^«^U^I^. 
^DemZgöhlBaus^^beslimraj^ un^^^ i^t .ein dnseli|ilif^?Jpj^^ 
ßl^eMicrnes Haus^^ da nun selten es nölhi^^wird, Zucht-. 

€3 in neuern Zeilen als Wohnpbäude ^'ngei:y*l|}f|^ 

^Cjrden, and t^i^^^ti^W^H^^ ^^r:^^94tN' YäS 

dem^clbten f in Pakten angelifgt, ia wi^ljch^m. |n^- 

]je^-<^ Küchenge\yächse , als^ Erbsen , Blun3CiiJ.(^bJ 

tenh^u in Reik iky i k recht stark bietrieben ; ,ol Iß Kyjil 

i^pd^i^ übenpi%en^^a,ucii^ KartoÜVln gedeihen sehr g^X^ 
, , Wir roachlißn nun^, dem EigcJiofo des Landes» 
Vidali^pi**) unsre Aufwailufig, uud wu<^*deq^Tondli^§gfl;i^ 

- .. • vi»» f ' . : ^ iir 

• ') Später nftcli S^eltod T«rf«izt* . f < • 

.Vor ciiiitea JaJirui xc«i9ibcii. k . 
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wiirdSgen VorsCando der fslandische» XSrdstliciikeity der 
seEon Iii tfiemlfiS' fiäteini AKtr Ach l^ef«ind / eefir 
liel^evoU empfangezk«' £r erkundigte sich augelegent« 
Whf ^e^mM tttts ttoF tier Bsäit obilfeDöiiioien lia-- 
bi&'j und war inDig erfreut,' däSs Sir eiue so giinsli- 
dchitderttttg ton iti^ Guf^lUgVeir ' imd Gastfrei- 
Keii seiner Landsleale galien. Ißr seihst stand im' 
ganzen Lande seiner Gelehrsamkeit^ Humanität und 
»iheit wiegen Im Tortheilhafteslien Hufe» ' 



' * Auch der Londioged Herr Thorgrimur bewies 
Atü Aht artig gegen uns« Ferner stalteten wir debi' 
Landpbysikus Herrn Thorslöinson , welcher nebst 
d^m Apotheker die JLandspilze Nes^ last ^ Meile 
Tcin d«r Stadt' VeWohnt , ini8era'^Bisii6fc äh, fM&e^ 
jlin jedoch nicht Ssu tiause/'tind lernten erst später* 
inr ihiü einen noch jungen ätier s^lir gebildeteii trnd 
niibefangenen Arzt kennen. Zu Wassej- besuch Lea 
Wit Herrn Conferenzrath Magnus ^j^e^henson ^ I>r« 
ifariil iind Jostitiarius Ton Islund^^ fteliitser der scho-« 
Aiin Insel Vid-ey, eine Meile von Reikiavik gelegen« 
Bas WohnhÜiis Jsi grbsiy aus^tein elbauf, und inn« 
wendig ziemlich gut eingericlileU Der Herr Con* 
fin^srath empfing lins sehr zuvorkommend , nnd 
gab tins bei eine^ langer iU halbtägigem Auffent- 
halte eben so Wohl Beweise seiner Gastfreundschaft 
er Olis durch seine männigfacbeä Kenntnisse in 
Sprachen und Wissenschaften unterhielt« £r hat 
g«lgenWSrtig "di^ eiterige Druckerpresse des Landes 
in seinem Hause ^ tind besorgt die Herausgäbe der 
isländischen Zeitung^ Kiaustr Postr^ Kloster-Post^ weil 
ein säcularisirtea Klöster ist, Dieae Zeltnng 




^ 5S6 

* 

.... . , ' ^ ■ 

Änterrlchlet ' ^ die tsVduier iowohl ton ftllgenieinan 

Wellliuudeln, als auch von den Vorgangeh des eignen 
liUYidcd« Herr Stephenson i^t aua^erdein Verfasser 
vieler Scliiiilcn, von denen ich nur seine Beschreib 
1)ang der isländischen Fucus^ Arien , nnd die AW 
Bandlong über die isländisdien - Geaetse erwähne. 
Seine Bibliothek ist sehr bedeutend, und auch an 
iiatarhistorischeit Werken reicli ^ Von denen ima die 
Plora danica recht wlllkoninien war. Die Insel selbst 
&t länglich rntid| wohl \ Meile lang^ und besteht, 
ganz aus Tulkanischen Massen/' * Sie enthält mehrere 
achöue Gruppen von grossen £asolipfeiieru , welche 
auch eine ansehnlidhe Grotle am Strande bilden, dficT 
Aelinlichkeit mit der Fingalshöhle hat. ff 
£s hat die Insel Tortreffliehen GrasWachs. aW 
lein ihr Haiiptörtralg besteht^itf-dcfÄ Dnnen und Ey- 
^rn der Eydcrenten welche in grössier Anzahl hier 
brüten , mit ihrdn Nestern ^fle- tan|fliche Sciflle^* be^ 
setzen y und jährlich gegen 3oo Lb. Dünen liefern.* 
Der Herr Conferensrath beschenkte ut» beim Abw 
Ächiede mit einigen seiner Schriften, wciclie auch iq, 
seinem Hi^use sehr gut eingebunden | und uns ei» 
recht angenehmes Andenken Wlarei^. « • 

Die Lage Von Keikiavik i^ für den Handel 
sehr torlheilhaft, indem die üi^hrsten Hän«&ir. in ei^ 
Der Reibe am Strande hin liegen. Die Schiffe können 
zwar nicht| wie in einigen norwegischen Hafen, ^bia 
^ dicht an das Land gehen , ddch k<$nneli gi^dte Bote 
\.S5ur Zeit der Fiuth das Ausladen bewerkstelligen. 
DerHafen^ Holmena-havn genaünty ist eine AUb^ftung 
d<^s grossen Meeibustus Taxa-fiÖrdr^ der sich von 

\ 

t 

/ 
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ousclchiit^ in mehrern einzelnen Abtheilungea sich 

die Hafen zaKe1)lA^i1c/Hafnar£öri)ryR^iUa:nk, Thors- 
ho^p 9 -.j^sa^Ucls-luiEo Aoclreas^liafii) Maria-hafti und 

inae^cre .andre. )((i&iiH»j4^,biidetM l^a^er. diesen Häfea 

^viid vpn Rjeikiftvik am häufigsten besucht; de» 
Sqm^KBerai. liegen, oft ^ip — <a Sphiff^ dp^^lhöt. Richer, 
yftf. Apkeij. , Des Winters ist er- weniger brauchbar^ 
als, der zu Ilafiia-fiördri, in w^cheqi 4üß königliche 

i Der vorzügllchsl^e Theil des Ilaiiilols zu Reikia« 
liestehl; in ^tod^ß^cliea^ welche an d^n ^^M^^^^.üt 
tind westlichen K.08ten des Lande&^am melu-sleu erlangt 
wßrdp«ii SlQc);;fitifih »j^^j^ili^^nan ibej^onntliq^i ;inelirc>re 
Bionsschaiiten,, mnai!^i(fr99U'oc]aiet.«suid^ jpn dicaenr 
liud.et ^ich ia dci^' islindüchta , Meeren ein unei>'. 
««höpflichei: Vorr#tl|,.^.^fe jrt Jü^r^jF^^ng,^ da s^ sei* 
ten dikiAt an daj$: Land^, kommen^ und gewöhnlich 
aucii ^mlich tief sLelien, iintner beschvmiich. Di^ 
getv^il^ichsten - Ai^tjaa sind Gadus eßUanaSf car^ 
ho^cy^ius^ hrosmCy bnrhatuSf Morhua und vi^ens,. 
deren Fang in den J^^d^ajlen rejbrtiar bis May einen 
grossen Theil uisc «aannlichen Bewohner Islands be* 
aphäAig^j ^e^Ti au;cii, i|je Nord- und O^sLlunder rei- 
qep jn dieser Zeit,zi|, den.FiscliplätzjQu^ um an Ar- 

uud Erlrag TheiJ nthiiicn. 
^, ni^tOie.jUytp znm -Fiingt d«r JPorschar^ii, sind deo^ 
frulißr 'beschriebenen feu öl Seebuuds— ; und Hoyiisch- 
^v^^l^ifh» genz <^en iiir (i und niel^rpre Kudcrer 
eMi^ei;i$bl^t^ weiche ;8id^,;pitjr<^^Anbruc)i aii ihre 
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Arbelt begeben, dio zumal bei Icaltem Welter'/ vrik 
W in dieser JAhres2ett gewöhnlich . iat>' gewiis 'bklht 
zu' den leichtem gehört, ivian* fangt diese I7^ch6 
durcbgehends «a Angelbaken, weiche man mi% ei^ 
'nem Stück Bliti be»chwert'y naöhdenir man $ie'nift 
TVluschellbicicu von Mytilus eduiis^ mit dem Fi- 
>6cherwarme, Areidcola piscatOrunii öder Stücken 
vom Eingeweide rertcbredener Wüssei vdgel rerse- 
hen hat. Die AugeUchoure muss bi^ 3oo Fuss Ung 
seyn, In welcher Tiefe gewölinlibh die DorscharKen 
stehen« Sind die Fischer an eine giite Steile ffeköm- 
'xneh, 80 haben sie nichts zu ihun, als die Angelha^ 
keil iiiedLizulasseu und aufzuziehen ^ weil die Fibche 
in der reehtetL Tiefe in dichten Massen beisammeiik 
'stehen , i:rnd' sogt eich' anbeissen wenn sie die^ Lock:^ 
speise gewähren, Ist der Fang*' gloclclich, so kann 
^dtie Mannschaft wohl in einem Tage das Boot* füllen^ 
worauf man an da.s Land zuiückkelu t , uiu die fer- 
nere Zubereitung der Fische 2U besorgen.' 

'* 'Zberst ^ei^eri "We Köpfe «hg^hnitten , - dann 
die Leiber der Länge nach geuöuet, und JEingewei- 
'dis sowohl' als Rückruf h'heraiisgenbmmen»' Die L^ 
bern werden in Gcfa^bcn zur Tliianbereilun^ ver— 

Wiiihru Die ausgeweideten Fische Werden auf Stein« 
'öder 'Sandfläclien ans^gbbreitet nnd'd^s Tages mehrere ^. 
Male gfewendet, wo sie dann bei gutem Wetter in 
'isi-^ ik Tkg^ iröckneu« AäcÜ hierbei thut diÄ 
schwarze Lava sehr gute^ Dienste , da; dife Sonnen* 
'ikttrahleu auf ihr tiel stärker w&keu . iiüch der Re^ 
^tfi wefafgÄens ▼(>«-• der parosen öd^ dWm-Sadde 
leidbt eingesogen wird« Tritt &egeu eiui so legtxnan 
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fKt FSsdia maumm&n'i. mk der Sapt aiiMe% }n 

Haofen , WQ «ie länger^ Zeit liegen J^öuiiei]^ 
Dkbaa au Terderbou,. Im Lande nen^ man den ^09 

getrockncteti Fisch Flat^jishr^ Flachfisch, und un— 
tencheidet Haigji^fUkr ^ welcher, auf dem Rücken 
aafgeachntUen, an eine Stange gereiht und in klei-* 
jjien dazu eingedcl^t^ten Bäusera ^etrock'uet. ^icd^ ' 
jmd lOipp-fiskr , von dem man nnr Wenig snb^rei« 
tef, da viel Salz zu ihm nöthig isU Der auigeschnit- 
jtene und gereinigte Fiach mnas 3 Tage im Salz^ Ue* 
gexiy worauf er lin Seewasser gewaschen^ nnd wie 
idef Flatrji^kr getrocknet wird« . Diese Art ist bei 
^(reitem die wohlachmeckend^te, nnd gleicht einiger» 
massen dem öaizijechte» Die Men^e der gefangenen 
flache kann man daraus abnehmen« das« ausser de- 
pen ^ welche im Lende yerbraueht werden , wo aie 
einen Hauptlnstandtheil des täglichen Unterhaltes 
ausmachen 9 im Dnrschschni^tlie xSooo Centner jähr« 
iich ausgeführt werden. 

Auch in gegenwärtiger Jahiresafiit^ ao wie den 
ganzen Winter hindurch, beschäftigt man sich au 
hiesigen Küsten mit f ischerci ^ so das3 die Stadt an. 
frischen wohlschmeckenden Fischen iippimer Deber* 
,fluss hat £s fiel in die Tage nnsers Auirenlhaltes 
^u. Reikiaylk d^r «grösste Ausfall awi4dien'£bhe und« 
Fluth, die man Springzeit nennt, wo in der Zeit 
der Ebbe mehrere Inseln des Hafep;; auf trocknen» 
yVege zugänglich wurden, und wir reiche ^Ausheule 
^n mancl^erlei seltnen Seegescho^f^n yorfanden. Im 
lockern Sande und unter Steinen trafen wir Nerds 
pelagica, ciliatay piniwia, TereheUq cürhata. 



Digitized by Google 



Eumdpe ^{fuaniata^ HoMwria 'penta^ie$ , . PHa^ 

pulus caudatuSi Arenicula 'piscatoruttu In \\^^ 
Tumpebi. zorückgebliebtnea WuMrs hattw mäx 

Bernhardftkrebse in zahlloser Menge aurückgezogeu, 

W^cbe «ich nutilirmnüau«e «ehrfclpieliibrtbew«^^^ 
ond einen betcmdehi CoiHmtmit der Bewegung der 
Schaaltiiiere bilden^ deren Gehäuse sie bewohnen* 
. Hier waren es grospentbeila die; Schaale dea Bucü" 
num undatuni f der Nerita littoralU und des Tur» 
bo UUareus deren sie sich bedienten. . Jnachm knfo 
war ebenfalls nicht selten am Strande« Von Seester* 
nen fanden wk AsUtia^ papposas^teu^ häufig gb^r 
AUeruts OMrantiacß. In mehrera . Bächen nnweit 

Reikiavik giebt Ca Aale, und einige aufn^erksamc 
Knabeni di^ uns auf nniern Ansfiagen öfters beglei- 
fielen , Tersicberten , in den warmen Quellen bei der 
St^dt kleine Eidechsen gesehen zu haben.} doch.fi^ 
lang es nn^ nichts selbst welche zu finden«^ Da mpn 
durchaus Amphi}>ien iu Island Termissty so wiire es 
' schon der Itf iihe if erth| diese Quellen öfters m ,nn« 
tersnchen« ImMy*yatn würden sieh Frosche sehr gut 
behagen^ und sind auch früher gewiss da gewesen|.aber 
, bei den mlkanischen Revolutionen umgekommen» 

Von Vögeln iiber wintern viele an den Küsten 
des sudlichen Isiandi welcfae im Nordlande Zu^vö^el 
.sind. Wir trafen unermesslicbe Schaaren des Gold- 
^regenpfeifers, welche bis Ausgang Octobers im Lau» 
de bleiben. Der Ansternfischer verlässt die s&dli«. 
eben Küsten gar nicht Die Müven halten bereits 
' ihre . Wintertraofat angelegt und »gen fiupilienwcjse 
' an den Kästen umher» ' - * ' - 



" * E« kehrte in dieser Zeit auch der dänische 
KaturfomUer; CäiliitiitVd^ hiUjpt^^^^^ 
^hi^ir*') von seiner leUteii Excursion nach Reikiavik 
.*iüruck-^ er war^schoa «eil 2 Jahren , Torzüglii;li iti 

* ortnftjoiogtscher Öinsichtj'' m*i;siandf^ gereist, *tirid 
'hälfe ernti grosse Menge Beobachtuiigeu angestellt 

* nniJ Erfahruijgtn eingesammelt?} w'elclie init'den un«- 
^sei^lge'nTast durchgängig iibereia&lijnnjleu. Er hatte 
"jiudi (die westliclieu Küsteii dea^Läiid^^ besuchf, wd« 
'Üitf Wir nicht M amen, wir hingegen'* rffe Wtiicliert, 

die er nicht herührte, so dass wir iefnällder in orili- 
*thöldgiiic}iet' Keniiinm' 'der Ins^t' ei^abzeh konkbni'' 
Auch meldete sich unter vielen Tirauktn, wei- 
ehe meine Hdlfe aiispracheni . tfiedei^eia' Augenkran^ 
kier, dessen heide Augen sich zur StbaVöpf^rfttioti eig- 
neten, welche der Herr StiAsanUinann , der Herr 
'Bischof und tina'physJkus uiia'^diö^H^^^^^ 
tiüiien der Stadt mit ihrer Gegenwart beehrten."'* fia 
iirard.die Operation' scimell und glücklich v^übrattt, 
"iind' galj alle Uuinmng, dass der Kranke sein Ge- 
sicht wieder erlangen werde ^ obgleich un^re Abreise 
frliber' geschähe, als 'eine ^enaii^rd Untersuel)un^ die 
Au^en angeslellt werden durfte. Wir küuuea iibri« 
'g^8 die Artigkeit nicht genüg rühmen, ivdche so^ 
'wohl Herr Ciaf Vuu Molike als die übrigen Einwoh- 
ner von Reikiavik y besonders auch Herr MöUer uiid 
* ' 

Jetzt Regiment -^AdditfUK.niid QoirtWnnäbtfr* Wir htiitn 
" ' ilun %\% Jetzt einen l^rodiöaiM 'der isländbclieai Orn1tb'olfli|te | 
fehMP 'l^fRinde Aber ';dM' Leben licttbnordiKlMr . Vtfgfel y liad 
mehrere andere« IteiosderA ormthologifcbe kloMfft Abluuul« 
l«oges la -daakeB* 
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seine Familie uns bevvieseo* Ehe ^Ir jedoch Ket^ 
^iiiTik tarlaskerf , ' lochte es 'woMl ^ijj^r schicklicfitrlCe 

Ort ßeyn eine kurze Uebeisicht der Bescliaircnheit 
*und'' Verfassung 'des^ Landes im allgemeinen* zu 

geben. - ' 

Die malheinatische Lage Islands ist aus tieige» 

fugter Karle zu ersehen, welcher iliö von Herrn 

Gllen^aun 7u seiner geographischen ' liescli reib un|^ 
Von Island gegebene zum Grunde gelegt ist^^tbei deV 

aber niehi'ere V erbcbscrun^'jii üiii^cbracht siud. 

' ' ^ Der Polarkreis berülu t nur die Insel ati iiTdi 

'**'t .www- ' \ " ' w r r 

1R!ust^tt* der ' Melrakka Sletla , (fuchseb^ney während 

die südlichste Spitze desLaudeS| bti Porlland beinahe 
'den 63 . Breitegrad erreicht. lin Nordwesten "^ird 

ein bedeutendes Stück des Landes durch zwei voll 

,1 ' ■ ■ ■ 

Westen und Norden tief eindnn^ende Meerbusen 
'zur^ Hölblnsef gesondert , auf der 'äie Land${>itz% 
Tuglahiarg, am weitesten westUch vordringt, nem-* 
lieh über 3530.' ' ' ' ' " ' • ' ' 

Die östlichste Spitze findet' sich bei Hornncs, 
welche iiber 4^ hinausgeht. Die grösste Längen«* 
aWdehnÜAg des Landes beträgt gegen 70, die grosili 
ßrcitenausdchniiiig gegen 5o deutsche Meilen, ünä 
der gesammte Flächeninhalt über 1800 Qu'aaratmet- 
len» Ausser an den südhchen und südustlichen Kii- 
sten' dringen iiberall grössere und kleinere Meerbo^ 
'sen'iö das Land 'ein, und nelilnett^dfe Fhlsse auf, 
welche vou den Gebirgen des Landes herabkom- 
'men. Di& gan^^ Insel ' besteht aus Gebii'gszageii, 
welche in vieliachen Riebtungen sich durchkreulzen, 
^üild mit ihren höchsten *äi>l8zeii sich ^nig meht Ms 
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6ooo Fuss über die Meeresfläclie erhehen« Unter 
l^jffoideK Bind die Cre))irg«zügQ. dim;h ti9fein|{e8chnit« 
ten, acliiiiale Tbäler getrennt, weldb^ gewöhnlich 
Tuu grossen Ströoien durchilossen werden* Die.Ge« 
birgsnaaMe int durchgängig Tttlkaniscfaen Urspraogs^ 
soweit unsre und früherer Reisenden Beobachlungea 
geben* Ui^ebix^e ficidet sich uur wenig oder gar 
nicht Uber der Meere^flacho erhaben« An allen 
Punkten des Landes sind Vulkane thätig gewesen j 
irlele von ihnen eind noch nicht erloschen nnd wie* 
derboleu von Zeit zu Zeit ihre Ausbrüche. Im gan- 
£en Lande findet man Lajap jon der man mit Ge— 
wissheit angeben kann , dass sip geflossen ist» Die ^ 
heissen Quelieui welche überall beiTorbrechenj zie^ 
hm aioh nach Tcr^chiedonen Richtnngen von den noch 
lebenden Vulkanen dem Meero zu. So kann man 
vom Krabla und Leirhnükr ai^s den Gang des heia* 
«en Wassers nach HosaWk nicht verkennen , Wel- 
cbes unterwegs die Springquelleu des Oxahrer bil- 
det* und^ ana dem floden des Meeres selbst bei Hnaa« 
vik hervor spi udek. Oder wenn auch das Wasser 
sieht von jenen Y,iiikan,en allein kommt ^ .so sieht 
sich von ihrem Heerde 'ans doch das Lager von 
Thon und RoIuSy in welchem sich die znr Warme- 
erseugung nöthigen Stoffe befinden. Viele von den 
isländischen Gebirgen sind mit £is bedeckt, Glet» 

4 

acher, deren Fläche wenigstens .ein Drittheii der 

Oberflache des ganzen Landes beträgt ; doch bemerkt 
lin^n nnr eine s^br ajUmälige Zunalime der JEIismasse» 
welche hier nnfl da dnrch AiisbriH^ eines Volkaoa 
in Scbr.AU^<ia g^lt^a wijidt Klälte von aussen und 

« 

I 



1 
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lAitäe t6ii lauen hab^n gemeinscbafitlich gearbeitet 

Island imbewobul>sr zm machen j ^ass es dennoch b^ 
wohnt werdeq kann, verdankt es allein dem Einflu»» 
ße des Meeres. Läge Island unter gleicher Breite 
Jn d^r Mitte 4ines fcsllandes« so würde e« gans 
Gletscher, also unbewohnbar seyn^ da unterirdische 
.yV/iiyax^ fl^e Bildung von Gletschern zu begünstigen 
iseheiint» Durch die yjelen Tulkanischen Ausbrüche 

ist das Land überall inil vulkanischem Sande be* 

* ' ' ■ . 

depkt> weicher dem Pllanz«nwuchse(., ungünstig is^ 
A-iich ist wohl kaum der sechste Theil des Landes mit 

;9Q.viel Dammerde bedeckt, als zum Wachsthume 

* t 

^ euch geni^gsamer Pflanzen erforderlich ist« Sehr aus« 

gebreitet sind die Gegenden , wo nocli fortwäluend 
Schwefel abgesetzt wirdj im Südlande ist es die Um- 
gegend Ton Krisuvik^ welche ansehnliche Schwefel- 
xninen enthalt, die bei weitem ansgedebnlcren finden 
in der Umgegend des Krabla^ theiia ia der 
Richtung nacliliusa?ik, theils nach demMy-vntn zu^ 
Ufod über diesen hinaus mehr im Innern des Landes. 
An irlelen Stellen des' Landes ^nden sich Braunkoh- 
lenlager, unter Yerhäitnisseni welche der Beschaiien- 
heit des Iiandes entsprechen. Diese Braunkoh!^, 
Wtelche die Eingebornen im Allgemeinen mit dem 
'Namen Surtari'farandry Schwarakohlo bezeichne fia«*, 
det sich fast stets in ziemliche Höhe zwischen tuI«- 
kanischen Gebilden in höchstens einige Fuss mächti- 
gen^ seilen weit sich erslreekenden Lagern« Wo 
dieselbe in einer lockern Umgebung sich befindet, 
)iaben sich. diQ. Holzstamnjie^ welche bei allen , die 
ich sali^p Laubholzartea an^eliörteu^ ziemlich iuud 
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erlvilten} wo öber schwere festere Masseft äut iht 
"Jiegeu , smd'sie ganz plair geäriiökt Die Festigkeit,' 
"welche dieses Holz erhalten hat, bleibt bei niaViclieft 
iSliickenf' iäuch der Luft ausgesetzt, 'dauei^haft^^und 
ist so belrachlllch, dass es 8i<*fe*detti'Ebehhoize' gleivk 
Verarbeltea idssU -Es brenuL mit lebhafter Fla«nimo 
irntT starkem eigen tbfimlicheh (reieudhe , * dem mehr 
oder weniger Sclisveiliclies bejgcmiächt ' ist , weshalb 
aiicH' zur Bearbeitüii^' des Ei^^ns die Eidgeborncn 
'Holükulile vorziehen , deren ^Befeiiurig ' frÄh'<?li flet 
geringen Vorralh der Birkengeb iische erschöpft, wah- 
'fendf ihari von der Braunlcohle mik^ ^iiiiger Mühe ah 
manclieu Stellen ziemlichen Vorrath erhalte'u könnte, 
väche bis jelat Wh fiir eine spätere NachW^^^^ 
spart wird; - - * 



i r;: Torf findet, sich.*a:?Fklen Gegenden des .i<aa- 
' dbs iti bedeittei^deik Z^gei^n ist, in Erjnaugeliuag 
^andern ß* eunmateriuks ein höchst wichtiges Vorg- 
ekommen« Er ist zsismCcli muera Utisj^Mugs «ud IMot 

sich noch fortwährend aus ^sn^Wiii^tin^ raraishifd^« 
-ner .Suuipipflanzen, . als diBiSk,. Comarumt palustre^ 
.^Gkian rivaleif . Menyjanäm i^^ läwer^ 
«Birke, JB^^Za nana, und njehrerer Cc^ix und luncus^ 
-ikrten« Wo . &ähiefi > vulkani^obft . ein. odeto^ 

-mehrere Fuss 1m>c& .'Siample bedeokt^iiat^ findet ai<Ii 
*geA¥Öiuüi^h schöner Torf« £r ist getröckii^l. ziemlicli 

leicht und , giebt beim Verbr^tten- einen Jifebt ^ebep 
^fita]:^bea Gerudu ' u - • 

Weil das Innere der Insel entweder aus vulka- 

'xufichen , Wüsten od^t Gletschern ' besteht, so könneu 
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; aUeift die Ki^l^,, HvAßk- ^^^r, np«. JeKi! 
wenige -WohnungeUiei^^^^ aq, Ö,<l^a p^ei^ B|tt«sen_^^tr» ^ • 
was weiter vom. J^öresslxftnde , eulferntt , .. . .. , 

emzeln^ weil ei^e . Familie, zui^i>IT^erhalte /ihrer. 

ejiilgcb Stellen des . Ost ^ imd We;^tl^nd^^ .>velcba 
Bcsondeis fi uc^Lfear sjiid, .^rfreu^iiclx^ jeiue^ 
iessern flevöjiteru|^j,*,dfl<a^ 
' genwärlig nicht über 5o,ooo ^c> da^' ^^i^ 

. 37 auf die Qu4dfaf»ej|i5 Wmeijf^ ,,^ucfe.^ 
kaum , eine Verniehriu ng ^ dieser Anzahl arwar ten^t weil 
iirilpr,deii Kin(J^ern die SleiblicUjj^^j^.,afhr bedeiilend^ ^ 
ist , welche besonder«^. , di^rqh . x^^faui^,. ; Ar^^n ^ di^r^ 
Jlalshräune, cjurpb Keuchhuslen» mjd cBtarrhalische 

4ia& kommt ^ jährlich efne ni^ht gei:}n|^e Anzahl 
- löäpnliclicn Bewohnei: in der beslep.,ßlülbe der Jah-r ' 
r«; durch Ü.DgW9j^s^U(ft,2^^ 

so dass man *icli wuiiciciu niii^ste, deass die Volks- 

"»f^^S^M^^^.. W^?«^^?; Ä^^^^ wenn ^ .nicht .der 

fftanj erklärte y dass die, Islätider siemlich jung heK . 

. rat hen , und in jder Regel zahlreiche J^chkoinn^en»^ 

Schaft einhalten 9 welcher, die Mütter oft nö.ch^bia.zii. 

"~. ' 1» '*•''*»'.» ' ' 

6o Jüliien fallig siud. ' • r * 

^ Die politische Yerfassung ist ; gegjQiyw^ärtig wie. 
im K^önj^r^lche Dänemark^ zu dem- es seit dem Jabro 
i8x4 geschlagen worden ifit, da es. irisier zu N,or-r 
w^gen gohü»fte*). „• , . • . . - ; 

*J| Diiiiernark alleliV kann lölaml aait dem Haupipro lucle, dessea 
e* bctdarf, mit Getreide r, ßcrgt'n , Und ficLou in diesec. Hin«» 
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Die fo^F MHUt für sich dn StfftsAmt aiid oVan- 

gelisch^s Bi&lhum / dessen weltliches uad geiflllicJieB 
Oberhaupt ztt Iteiklavik ihren Sitz haben. ' 

'wAusserdom ist das Land m 5 Aemter, tlasNord- 
li'hd' Ostämt, das Siidamt und das Weslamt getheilt^' 
^^äfSli^tn^ jeden ^in AthXmBnA' yoMelit ledes dieser 
Aemter zerfallt wieder in 6 Jurisdictionen, Sysla^^ 
ißSht' df^m Votstande ebed so Vieler Sysla - Männer,* 
lind jede dieser Jurisdictionen in 6 — • 12 Gerichts- 
tind Amen - Gcäieinden , ' Bteppar ^ über welche 
^•'Schöppe , 'B^ gesetzt ist** 

In kirchlicher Hinsiebt hat das Land ausser dem 
Bt^bhofe ig' fUbste, deren jeder die Aufsicht' Voti, 
mehrern Kirchspielen besorgt. ' * 

Der zahlreichste Stand der Einwohner ist der 
dcfr Bauern, tveicfae entweder Eigenthümet d^Lan« 
dereien oder Pachter sind. Die Anzahl der Hoie 
Felirägt gegen 4ooo, deren eShe Hälfte den Bauern 
6igenthünilich j die andre theils dem Könige, theils 
den Kirchen I Predigern und Stiftungen gehört. Der 
Werth eines Gtundätückes wird vorzüglich darnach 
berechnet I wie viel es Kühe und Schale ernähren 
(anfay weiün nicht besondere,. Einkiiiifle durch Brüte- 
plätze von Vögeln oder Fisehfaug in Anschlag ko tu- 
rnen. Für 4— 5oo Rthlr* kann man ein schon ziem« 
lieh hedeuten'des Gut erhalten/ 
' ' Der Facht wird zuweilen in Geld^ gewöhnlich 
aber in Naturalen abgetragen. / ' ' ' : ■ < 

Der Bürger sind nur wenige # und überhaupt 
4rst seil: dem Jahre 1 7889 ^' PläUe Reikiavik^ 

Eyiaback^ Eske-fiördr und zu ^Städten 

s 
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«riioben Wu^en« £d sind niehrenÖieiU dähudi«' 
Kaufleule , welche nur Handel treiben ohne sich Inf 
Laude selbst ansässig zu machen. Von Häpdwep« 
kern findet man iamsser in ReikiaTik fäsl keinen ^ da 
jeder Isländer die ihm nöthigen Hi^ndwerka selbst be« 
treibt ' ^ ' 

* Den dritten Stand bilden die Beamten« unter de^ 
nen die geistlichen die £ahlreichsten sind« Ausser dem 
Bisehofe und den ig Probaten sind 17g P/arrherm 
angestellt, deren EinkiiiiR« oft so gering sind ^ dasa 
de gettöthigt sbid, aUe -Bea^äffH^^n^^to 
ÄU tlieilen , und obgleich die Mehrzahl durch wi»^. 
äe^achaftliche Bildiing und durch ^tim^iS»^^ 
Betragen als sAehafamungs^MIl^i^ Mitsteif i£ren 
Gemeinden vorstehen, so ist es doch "bei Unnl^glitfhi^ 
\At einer nähern mcMiMiichi Ke^ firanptvergeselik 
ten unvermeidlich, dass einzelne tbeils ihren Beiruf 
den hättilichen Geschäften kiaiäileMn, tfaeSe auch 
gauz von der Bahn des Rechten abweichen« •^'"J - 
• Zur Bildung der Frj&diger hat das Land ein 
Seminarinni , Welohea sieh gegeowKrtig zu Bessastadr 
unweit Reikiavik beiludet» An diesem sind. 4Rg<^. 
iiellt inent: '9 Oberiehrer, deren iCinei^ Lector der. 
Theologie ist; dann 2 Adjuukte, welche den Unter- 
richt in den niedem Claasen bcaorgen; anverdem ein 
Oelconom, welcher den Unterhalt der' Sj^huler über- 
sieh hat* Der Lehrcursus ist nur halbjährig» im 
Sommer werden Ferien ^gehalten ^ weil dann sowohl 
die Lehrer sls die erwachsenen Schüler l^ndvvirth« 
aehaftliche Geschäfte betreiben miiHCn« uoi ihren 
Unterhalt iür den Winter £u $Ichem. Üie Anzahl 
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^j:^ ScKuler beträgt gewöbplfcb'^pinfge Merzig^ 




liAufi£ überuchiueju es.darlice Geislliclie durch Pri— 
vaUiplerricht w^igi^tens dea^rösstea. Theil der nö^ 
thigen Kenntnisse jungen Menschen beizubringen, dass 
sie dann nur kur^e ^cit .sic|i Uiuf .dem .Sein inarium 

aufzuhallen brouchen ,.um das Iheologi^phe Ilixatnen 

III", -r Jv'*- " ^ ' fs**n 

ebxGüyoll^i^slQheix ZM kontieiu. . , , , . . 

im'Jnrirr;*! i bnt* iio j:^ |3I nr.. him oi ...:'> ..»l 

(|ij^:^nlßr%iJCTOl?f'if)i??^^^ 4 tfiif )ffjestp...;v^^ 

Kenntnisse in,;d^^r;AiJ^*WWV^ pnd, 

•ibttAV^'^k^rii^N<jlM'll*>.'^tlfeH«amttd <M Sy^hA 
Miditmery eiu^tiidlvoi^t zu Ileikiavi4;^^'i^n Juatisie» 

«teilt, über welche der ^liftsamtmanu die Oberauf- 
Acht fäbFT* -(.^iMt.sMMi wedor • besondue'-Steuei^tiK 
nehttier noch Adroiiilen Torh«nden, dmut Geycliafte 
dfi^ SyaU-Münno^ibeiorgeu« 



. Die 'otfenüipben Abgaben der .ßauern aipd seW 
gering) nnd ea'muM ein. bedeutendes Grj^t seyn^ wel* 
che» 47-5 Rlblr« jdlulich £u. bezahlen hat. ' . ' 
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I 

AUein das Armenwesen Teflangt mehr^'da dec 

zehnte Mann diiiflig ist, und von den WohlhaLendea 
unierhidteii wird* Waisen und aadre Unlecstötzong»* 
bedürftige werden nach Verhällnisa der Güter in 

/ die Familien verüieiit , 6o ,dass Bettelei im gau2en 
liande durcbans nicht Stalt findet. . Oer Handel ist 
für lüläuder und Danen durchaus von Al)goben 

^ nüd schon iu Copeahagen sind alle nach Island be^ 
stimmte Waarea ' zollfrei ; so mild ▼erßflbrt dfo dü« 
tiidche Eegieruüg mit ihren Pi.*ovinzen. Aiwih hft 
man, weder im Lande Soldaten, noch werden blaa* 
der weder zum S^e - nocli Landdicofite verlangL 

Die Geistlichen sind durchgeheuds, die übrigen 
Beamten groflseniheils Eingeborae; nur der Stifts- 
amtmanu ist in der Regel dänischer Abkunft» 

I 

Die Lände^g^esetse sind noch rom Jahre JsSo, 

nur zum Theil durch spaiere Edikte und Verord- 
nungenjermehrt oder geändert» 

Die GerichUpflege hat 3 lostansen^ davon zwei 
im Lande selbst sind, deren erste die Untedandge* 
richte^ Hrepstiörer nnd Syeln«Männer besorgen/' JQle 
swelte besteht in einem künigL Obcrlaudgerichte zu 
Reikiavik^ deasea Vorsitzer der jedesmalige Stifts* 
amtmann ist. Die dritte endlich ist das höchste Ge« 
rieht zu Copenhagen. Ueberall sind, wie in Däne» 
marl(| bd vorkommenden Streitigkeiten der Bin« 
wohner VergleichuDgscommissiüiicn ciu^ericlitet, und 
die Gerichte sin4r angewieseu , keinen Frocess «nzn^ 
Ussen, wo nicht vorher ein gutlicher Vergleich veiff 

24 
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•acht worden ist; doch sind überhaupt der Landes- 

beficiiaffenlieit uach Piocesse selten*). 

Die anwesenden Schiffe rüsteten sich' nnn zur 
Abreise; wir halten unsre Rückreise auf dem iin 
Hafna-Bördr liegenden Schi^e des Kilter Sivertson 
anzutreten heschlossen» und massten deshalb noch 

die kleine Landreise zum Hafna-fii3rdr unteruehmen^ 

« > 

welche eine nnd eine halbe Meile beträgt» 

Auch in ReikiavUc hatten sich unsre Samm*», 
Inngen sehr bereichert ^ und wir konnten mit un- 
serer Unternehmung vollkomracu zufrieden seyn, 
da alles höchst glücklich von 5£aUen gegangen war, 
• und wir in den Besitz einer ansehnlichen Sammlung 
von Naturkürpem gekommen waren, welclic wir nur 
durch eignes Sammeln 2U erhalten hoffen dorften^ 
und deren wisaenschaftlicher Werth alltiu durcli 
genaue ^Beschreibung am Orte ihres Vorkommens, 
oder durch angestellte Beobachtungen ihrer Lebens- 
-wejse bedingt wird. Wir sciiieden am aisten Sep« 
iember Ton linsem freandlichen und gefalligen 
Wirlhsleuleii zu Reikiavik, nachdem wir uns früher 
beim Herrn Stiftsamtmanne, Bischoffe und übrigen 
Behörden yerabschiedet hätten« 

Der Weg zum Hafna-ffördr geht durch vulka« 
niscbe Gebilde Und besonders über einen iireiten 
LaTastromi .welcher zwar sehr alt^ aber «einer har* 
ten Masse wegen noeh ganz y^n Vegetation eni— 



*) 0is ranmadielift Ücbentcht dct poHdiclitn VcrfiMWig UlaacU 
hat mit der 8y»lii -< Maua » Harr Kammarralh Briem gefilligt»^ 
mtigadiailt. 
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blosat ist , und dem Fremdea^ welcher in Reikia^ 

vik gelaiideL ist, und zuerst diesen Weg bereisi^ 
ein furchtbares Bild des Landes aufdriogt £s bil- 
det, die Lava sonderbar gestaltete Erhöhungen, wel- 
che Trümmern rieseuartiger Gebäude gleichen^ zwl« 
sehen denen sich der schmale Weg dttrchwtndiet, der 
aller Umsicht beraubt, bis man nahe om Strande 
aas dem Bereiche des Stromes hot^ortnlt^ und durch 
diij recht guten Niederlassungen am Hafua-fiüi Jr er* 
Ereilt wii'd* Der Haiea zu Hafi]a«£ürdr gilt fiir den 
besten im Laude» da er leicht $a besegeln ist^ und 
den Schiilen im Sommer und W in Ter sichern Aulent-i 
halt verstaltet« Sein Grund ist thonig oder sandig) 
lujd liüL im Anfange eine Tiefe von 5 4 Fuss, welche 
ailmahlig uuch innenhis zu Fuss abnimmt* Aus« 
6er der Handelsniederlassung Herrn Sivertson^s^ 
eines Islanders, ist noch om hiesigen Meerbusen 
die Niederlassung eines flenshurger Haukes' gelegen^ 
^velcliC's diü einzige ist, die nicht von Cupenhage4 
ausgeht» 

t)en 2dsten Seplembei^ liotLigie itns hefügel^ 
"Wind mit, Regen nocli ara Lande zU bleiben^ WO 
wir im Hause des Herrn Siyertson^ obgleich ^ 
nicht gegenwärtig war> mit zuvorkommender Auf- 
merksamkeit behandelt wurdeui Das WQhuhaus ist 
gut und fest l^ebaut » und inwendig sogar elegani 
eingcriclilet« Herr Sivertson hat sich du^ch 
Thäligkeit im Handel , ^nnd Vortheilhäften fietrieb 
der Fischerei ein austliuliches Vcrmügcu erworbe.ni 

iiud macht von diesem einen solchen Gebra^Ucb^ ddss 

• - ' 24 * ■ • • 



es bei ceiuea L^nddleutea «owohl sUs' bei den. Dänen 
in Tollkommeiier Achtung steht " ' 

Der ]ifeerbiisen war des Stunnes wegen, der 

auf der See herrichte , von Vögeln ganz belebt» 
Ueb^ hundert Sulen^ Sulaalbaf waren dicht um das 
Schiff mit Fischen beschäftigt; sie stiessen immer 
. schräg gegen die Wellen^ tauchten nuter und kamen 
, auf delr «andern Seite der Wellen wieder herror^ 
wobei sie nur selten ihre Beute yerfehlten« Ausaer^ 
dem waren Ton MöveU) Laras glaucuSf marinus 
und tridactylus grosse Schwärme da; auch die See- 
schwalben waren noch nicht abgereist« 

, Am üSsten September wendete sich der Wind 
mehr nördlich, worauf gegen g Uhr morgens die 
Anker gelichtet wurden^ wobei wir gern thdtigea 
Autheil nahmen, um uns bei der nasskalteu Witte* 
rung zu erwärmen. Unser Schilf war eine Slupp 
Von a5 Comnierslaesten, das heisst^ es konnte 8000 
Centner fuhren^ und wutde Ton Herrn Frandson 
geführt.- Seine jetzige Ladung bestand grossenthcils 
in Stockfisch« , Der Wind, war sehr stark, weshalb 
wir" bald aus dem Meerbusen lieraus und bei dei: 
Landspitze Skagcn vorbei kamen, und allmälig daa 
\t^estland mit dem Snio» fialls-Jökul aus dem Ge- 
sichte verloren. Noch einmal zog in voller iri- 
sche daa in Island , zugebrachte Jahr y welches ich 
seiner Bescliwerdun und Gefaliren ungeachtet zu deu 
glücklichsten meines Lebens zähle | geistig der Er-* 
innemng rorüber^ und veranlasste mich, folgende 
Abschiedswort^ in das Tagebuch einzutragen« 
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So lebe wohl, än wundervolle» Land, 
Mit deioeu ieiseji, tUinem scliroffen Strand«^ 
Mit ew'gcr fianoie antttr ew'gm Scbnef $ 
yfo donaernd tich um inuiiergruaeii If atton 

^ Des Geysm Flothen mit den Wolken galten. 

Kein freundlich Grün winkt von den aciiwarzea Wäudeii; 

. Im ilnstern Tode starrt der kahle Fels) 
Doch vothet l^ordlidit glüht in kalten Mächttti 
Gleich Altarafhumnen «n der Berge Gipfel. 
Hier fliegt sum Danensitz der Eydervogel, 
Dort würgt der kühne Falke seinen Raub| 
Auf glatter Scholle ruht der träge Phoke, 
Pj^cht «hnendy dast in >drohender Gelahr 
Sein Uenpt nmschwebt der niromersalte Aar. 
In dankler Floth mit weitsgesaumten Wogen 
Kommt der Delphine zahllos Heer gezogen^ 
Und majestätisch steigt ^ ein Strahlenwald» 
Dee Seegigantfen Alhem hinbmelwart^ 
Doch in der grasbedeckten Hatte waltet 
Pylocli reine Sitte, rcitic Menschlioiikeit ; 
^icht ist des Gastrechts heiiger Brauch veraltet^ 
£in Kind von Odins schöner Erdenzeit. * ' 
In deiner Aminth haiit du deine Tugend 
Du hehrea Volk» da, Abbild alter Jugend* ' 

Der Segel schwillt, gespannt von günslgeu Lülieit, 
Und blauer Nebel birgt den hohen Eisvulkan; 
Fort eilt die Fahrt ^ indes« in stiller ^acht 
£in Flammeiistreif von Millionen Stamen 

Des Kieles schncüverwischte Judha bezeichnet« 

^ Eine Menge von SturmTÜgela die aicli bald uoi 
UBsei* Schiff einfanden , liessen una eine stürmische 
Heise bcfürcliLui , wie tie in jetziger Jahreszeit im 
gi ouen Kordinecrc auch nicht anders zu lioffen war* 



NordlicLer Slunii liit;b uns in den folgen^Icn Ta^eii 
jBwaj^ Torwarts, aber aucb zu wmt südlich ^ so dasa 
wir melireFe der Orkadiachen Inseln zn Gesicht be» 
kamen, und atu sten Oclobcr zwischea eiuigeu der- 
selben durclisegelten« , 

. ' Am 5leii bekaiuen wir die norwegisclicu Kü- 
sten XU $6hen| mussten aber im 3kagerraok bis zum 
Qten kreutzen, ehe es ziiöglich ward in das Kate^t 
einzugehen^ Auch hier liielt uns widriger Wind 
lange auf; oft kamen wir dicht un^er Schweden und 
auf der andern Seile selir nahe au die jütläudischen 
Küsten , bei den Insehi. Le^soo und Anholt vorbei, 
und eri^eichlen endlicli am iSten den Oeresnnd bei 
TTelsingör. Auf der ganzen Fahrt halten wir des 
l^fachla Nordlichter bemerkti die aber gewöhnlich 
schwach waren, und aJlniälig verschwanden, Jeiiiehr 
wir uns Skagen, der nördlichsten Spitze Jiitlauds^ 
näherten» Grössere Strecken des Meeres leuchte« 
ten sehen , allein der Streifen , welchen die Fahrt 
des Schiffes hinierlässt ^ den die Schiffer das Kiel« 
Wasser nennen , flammte im Dunkeln slels*, wir 
konnten' uns, hieraus erkUiren, warum d/e Sturm yö« ' 
gel sich immer auf diesen Streifen hieben, weil 
"hier durch das Wirbeln des W assex's die kleinen Thler<i 
eben, welche ihre Nafarüng ausmachen y an die Ober^ 
llaelie kofutneti. Die sciiun^le Ervscheinung unter 
den leuchtenden Meerthieren Brachte eine riesen^ 
massige Medttse hervor, deren Körper öft den 
Durchmesser von *J Fuss, und die fadeuartigen ia 
grösster Menge vorhandnen Arme eine Aasdehnung 
von 6 rui>s CA reichten, 13ci Tage war ihre Farbe 
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braaf^) doch des Nacht« erschien das Ganze ab eia . 

reuerkluinpeD , den man in seinen Bewegungen hh <« 
tief unter die Wanserflache TerfoJgen konnte« £a 
gelang uns nicht eines dieser Tliiere aus dem Was- - 
ser SU ziehen I was überhaupt bei einem segelnden 
Schiffe seilen gliackt , mn seine Art 'und JÜtAwe nie 
her zu beslimmei}^ ' 

Von Vögeln trafen wir, wie Ina TOrigen' Jahre 

in der Nülie der hctländischen Inseln, viele einjah-^ 
rige dreizehige Mören} Su^en trafen wir diesmal 
anch im Kategate, wo schon eine grosse Menge 
von Lummen und Alken angekomnien wen Auch 
war morgens und abends eine starke Fas9age von 
Nebeikriilien , welche in den schwedischen Wäldern 
iihernachten y ihre Nahrung aber dea Tagi« anf den 
jiitläüdischen Feldern suchen. 

Noch unter Island hatten sich einige AViese»-. 
picper hei unserm Schiffe eingefnnden, welches si^ 
aruch erst unter Skalen verlics&en. Sie ilogeu zu- 
weilen einige StundctPy kehrten aber immer zum 
Schifie zurück, Millen zwischen den Oikaden und 
Island zogen einige Zwergfalken bei uns vorhci^ 
setzten sieh eher nicht auf das Schiff. Dieser Vogd 
stellt also seine \A'auderuii<;cn einsam an, wie er 
auch bei uns einzeln erscheint. 

Grosse ZQge wilder Gänse trafen wir hier und du 
theils fliegend, theils auf dem Meere schwimmend. 

Die Str<^mung der Ostsee bei Helsingdr in dio 
Nordsee war gegenwärtig sehr stark*], so dass da& 

ia etntf Stunde« ' 

1 

r 

I ' 
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^ Meile breite M9«r einem «obnell fUeseeuäea FIiism 

glckhy und es ward unser Schi IT, so wie allq audro 
mir unaj welche den Yeisucli mochLcay bei dem 
günstigen Winde in den Sand eiosnlanfen, weit su^' 
rüclcgelrieben ^ weil der Wind nicht .stark genug 
was^ dem Strome Widerstand iqu leisten. Mit al«* 
Ich Segeln, welche ziemlich voll standen, trieben 
will ä^8^ Wind 9 und nui^slen sclineü die Aa* 
ker auswerfen , nm mcbt giir ^n weit jenrück su 
kommen^ Obgleich es Ton hieraus nur noch 6 Meilen 
naph Copenba^eu^iiKindy so konnten wir doch nicht 
wissen, wie lange wir aufgehalten werden worden: 
deshalb vcrliess mein Gefährte das Schiff, nm durch 
Seeland über die Belle das leiste Stück der Reise 
anzutreten^ und seine !&ludien im Winterhalbjahre 
nicht m spat zu beginnen, widbrend meine Anwe« 
senbeit in Copenbagen, unserer naturhistoriscben 
Sendungen wegen noch eine Zeitlang nothwendig 
war« Unser Scbifisführer brachte .uns in seinem 
Segelbüuto zur Stadt, woselbst wir uns zum ersten ' 
Male nach einem Zeitramne von anderthalb Jahren 
trennten. 

Die Anwesenheit in Helsiogur benutzte ich, um 
die omithölogisc^e Sammlnng des H^m Apotheker % 
Stenberg in Augenschein zu nehmen, welcher 
auch mit grösater Bereitwilligkeit meinen Wunsch 
erfüllte, Helsingör ist sehr günstig gelegen, um 
die nordischen Secvögel, besonders auf ihrem Win« 
terzuge , au beobachten » und Herr Stenberg bewahrt 
auch thcils viele von ihnen in seiner Sammlung, 
thciis hat er interessante Beobachtungen über ih« 
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V 

ve Lidmmr^f Fedcrweotud and dei^gleicfatti «n- 

' Am liten Ootober fiel «Uorker Nebol» d^s 
man kaum wenige Scluitte um dch sehen koimtp) 

und e3 war ein Glück 9 dass dex^ Wind ganz slUl 
war^ weil es sonst der yiekn Schiffen w<|^» weU 
cbe dicht bei einander lagen ^ gefährlich geworden 
vrare» Ich halte dfs Morgens grosse (Mühe be- 
slimmen, was ein heller Scheiü in der Luft dicht 
neben unserm SchiÜo sei^ bis ich endlich bemerkte^ 
dass er Ton einer Laterne herrorgebracht wurde, 
welche am Mastbaurae eines Schiffes hing, ^da« sich 
in der Nacht hart an das unsre gelegt hatte. ^ Nach- ^ 
mittags erhielten wir einzelne stärkere Windstösse, 
ivelche unser Schi£P mit einigen andern in den Sund 
hineinbrachteni aber auch nur so knrse Zeit anhielten, ^ 
dass die niehresten andern Schilfe, welche ihre An- 
* ker nicht schnell genug hatten lichten können, za* 
ruck bleiben mnsslen» Unsre Matrosen bestiegen ^ 
diis Boot und ycrsu9hten durch Bugsireu d^s Schiff 
vorwärts zvt [bringen, was «bei^ auch sehr lang* 
sam glng^ 

Gegen Abend gingen wir nochmals unter See« 
iaud vor Anl:er* 

Am. löten mittags endlich i^eichten wir die. 

B.bede von Copeohagen^ welche gaus yoU von • , 

Schiffen lag. Wir arbeiteten uns dtirch sie hindurcli, 
um dem IJafen näher %u kommen, Vorauf ich mit 
dem Schiffsinbrer mich en-das Land begab« Wir 
inussten zuerst, beim Gesundhcilscpmtoir uns melden, 
wo wir ^bier sogleii^h abgefertigt wurden j ab wir 
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erwiesen hatten, dass wir iron Island kämen. Ich 

bezog nun das früher von uns bewohnte yVirlha— 
haus des HoUl du Nord, hatte aber hier einige ^ ' 
'läge Haasarrest, denn nach einer solchen Reiae 
war niebts natürlicher , als, dass aämmüiche Kiei« 
dangistikkttEi ernent werden mnssten. 

' III, Ab'theilung« 

JSrater jibtchniit^ 
AafeBtlialt in Copenluigeii ▼om i^Vtn. Ottober bis Htm Nowinber« 

Copenbagen bietet^ Fremden jeder Art einen 
höchsl angenehmen AuieiilhalUoi sowohl durch sei- 
ne schöne Lage^ als durch «urörkoniniende Gefälh'g« 
kciL seiner Bewohner und wissenschaftliche Anstalten 
mancheriei Art« Die IJcnea Professoren der Uni— 
Tersität Ton meinem Fache, Colsmann, Hörne« 
mann^ Reinhard und S c h o u w Avarcu jetzt alle 
xugC'gei^, und Hessen mich in ihrem eben so änseie* 
lienden als belehrenden Umgänge viele schöne Stun« 
den Terleben, 

Ihre Institute haben sich der lebliaflesteu Un— 
terstuteung des für alles Schöne undNutsliche rast« 
los lliaitgeu Königs zu erfreuen, und sind deshalb 
im besten Gedeiheq« Für zoologische und mineraio« 
gische Gegenstände war kürzlich ein Palais einge« 
rüumt worden, und die Aufstellung der erstem war 
unter Professor Reinhar dts einsichtsvoller Xieitiing 
schon ziemlich vorgerückt. Ausgezeichnet ist die 
Sammlung europäischer Vögel , weiche vom Jbierrn 
Hauptmann Wold ike mit gleicher Kenntniss als 

/ 
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Mühe «Irs^^gt und dem Könige verehrt worden ist« 
Jede Spccics ist so vollständig als mißlich ^ oft in 
Tielen Stücken auf das geschmackrollste natürge^ 
treu In einem besondern Glaskasten aufgestellt, ge-^ 
wöbnlich aucli Nester , Ejtr uhd Junge mit «nge» 
bracht. Es ist auf jeden Fall die belehrendste Art 
der .Aufstellung; doch erfordert sie viel Baum und 
unermüdefe Anfsicht, weil den Raubinsektei» ein 
weites Feld geboten ist. Professor Reinhard ar-* 
beitet mit grosser Ausdauer an YerroUständiguiig' 
dieser Sammlung, weiche eine wahre Zierde der 
Stadt ^ und Studirendeu und andern Liebhabern der 
Nalurgeschichte sehr yortheilhafl ist. « , ^ 

Auch die boiauisclien Saiumlurigcn , welche im 
Hause dea botanischen Gartens aufgestelit sind, mt^ 
halten viele Schatze aus allen \V ellLheilen, vorzüg- 
lich vollständig aber Gewächse der dänischen h'da^ 
der, welche auch in der Flora danica fast alle ab-r 
gebildet und beschrieben sind. Professor Horne«^ 
mann's rastlose Thäligkeit arbeiteten der Vollen-* 
düiig dieses Werkes, welches durch kduiglicJie Uu- 
terstül2ung die vollständigste Flora mit Abbildungea 
geworden ist, welche ein Land aufzuweisen hal*X 
Aber auch an lebenden .Pflanzen aus den titanischen 
Ländern sind die warmen Hänser des botanischen 
Gartens sehr reich. Der botaniscJie Garten hat aucli 
seine eigne Bibliothek^ welche viele geschätzte W^r«. 



In ßeiiiff Oeconomish Plantelaerecet hat Trofessor Horne«< 
manu dtc BesiimiiiuiJg tief abgebiliUtea Tiiauzea volUUudi^ 
lierichliget. . « 



\ 
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enthält« Die Saminluugeii des Herrn Professor 
Calsmann »iad schou bei un8l*ev 'erflen Anwesenr 
lieit in OopeDhdgen erwahvit worden» Diesmal er«, 
laubte es die Zeit und GefiiUigkeit ilires Besitzers 
besonders- die Caleoptom genauer darchznaelien, tmp 
ter welclieu sich viele Scllenheifeu aus allen Welt- 
iheiient and eine Meii|;e neuer Arten^ finden« Ks aind 
fast dnrchgängig die acliSnsten Eseinplare, yoUstän* 

^dig geordnet und aauber aufgesteckt* Der Boden 
der Glaaköstclien^ In welch<§n aie «enthalten aind, ist 
mit einer Mischung uus Wachs, Tcipeutin, Schöps- 
talg und Griinspau ausgegossen ^ worein sich die 
Nadeln. aehr gut stechen^ und welche lille Raubin« 
sekten abhält^* Herr Professor Schouwy erst 
iLÜrslich Ton einer Reise durch Italien und Siciiien 

' Äurüc]>:gekehrt , wo er besonders Botanik betrie- 
ben und. eine höchst reichhaltige Pflanzensammlun^ 
Ton da xaruckgebracht hatte, beschäftigt sich be^n— 
ders mit der geographiachea Ye^theüujag der Pfian- 
«en**). 

. Herr Lieutönaat Worm^ikioid hat in bo- 
ianiacher Hinsicht auch viel geaan^melty betreibt je* 
doch diese Wissenschaft gegenwärtig weniger eifrig. 
• Nach einer Jleise im höhera Norwegen hatte er sich 



*) Die Te^hältnlss« dieser Matte slad folgende ;t Virid« mt* Jilj 
6«lMoyin« ^j. Cerae Hav« XcrebiotluD« Insplss. aa ^"^j. welche 
nun bei gelindem Feuer «nsammenschmilzt , und dann in 4cii 
Kälten glesst. Im ersten Halbjahre ist der Aufguss wtitliy ftr- 
KMlftt dbnn einer sweekniaasigen Faitigkeiu ^ . 

**) Seitdem i&l sein Werk über di&seu Gegeastand erschienen tUld 
bat dem Verlatter <ica Pauk aU<if fiolanikei erworben. 
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*an .die roasiiclie Expe^itioa ^um di9 Weh unte 
Kotsebue angeiichloflsen ^ von der er aber nach 
entstandeiiea MUshelligkeiten ia Kamtschatka ausge- 
seift wurde ^ wo er sich längere Zeit unter ^ocbst 

ungünstigen Verhältoiasen auiliailen mus&te« Seioe 
Sammlungen' von Kamlschadalischeny ü^orischen^ 
Marianiseben Pflanzen aind sehr reichhaltig. 

Her Dr. Mörk war kurz Tor meiner Ankunft 
in Reikiavik von da nach Copenhagen linrückge-* 
reist, hatte das siidlicbe Island botanisch unter« 
ancbt, und manche fiir die isländische Flora nene 
Pflanzen gefunden , als Diapensia lapponica^ Cor-^ 
nus suecica, £rica tetralix^ Chainacemoerium ha-* 
lamifoUumf Saxifraga ämpiena^ jtrenaria Oit^ 
sehiif Geranium fastigiatum, Orchiscruenta, Ca^ 
rex imeroglocJunf Ifigopinaf norve^a^ depaupt' 
rata , welche uns sämmtlieh nicht yorgekommen 
während auch wir yiele gefunden halten, die Herrn 
BK Mörk a|if der sudlichen Hälfte dea Landea ' 
niclit yorgekommen waren *). v 

Bei Herrn Professor Horneniann machte 
ich die angenehme Bekanntschaft dea Herrn Dr. 
N o i t e aus Rat^burg **} ^ welcher zur Bereiche« - 
rnng der däuischen Flora sich besonders mit ge« 
iiauer Unlersuchung der lauenburgischen Pflanzen 
beschäftigt ^at^ nnd bei vortrefflichen Kenutniasen 
die anspmchsloieite Bescheidenheit besitef. 

*) Herr Dr« Mcirk befindet sldi jatat nut der oenern russMclieii 
W«ltnroseglang al« BoUoiker unterwegs; dl« WiMenacluft iMt 
▼Ott atiiMa Krantaiaa« nnd f«m«]k £ifer viel sn crwarUa« 

Giewiiiti^ PtefsiMr der Saiaaik sn KwU 
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* Eitie aiiÄg6E6]cliD€le tnsMensaminlaDg tiat auch 

Herr Weiter inanw, welcher in Handelsgeschäften 
sich längere Zeit in Ostindien und am Vorgebirge 
der gulen flofliinng aufgehalten, und dasdhst itoit 
grossem Eifer gesammelt hat» Die Schmetterlinge hat 
er. grossentheils aus Raupen gezogen, -Weshalb äie 
BO VülislaiiUig sind, und'in.einer solciien Farbenpracht 
prangen, wie man sie in unseni Sammlungen nicht 
oft zu sehen beköratnt. Der Besitzer ist auch nicht 
Sammler allein^ sondern studirt auch , den gauzea 
Umfang der Insectenkunde» und steht mit den aus<^ 
gezeichnetesten Enlomologea in iebhaftem Verkehre« 
Eine schöne Mineraliezisammlnng besitzt Herr 
Conferenzralh Monrad, welciier besonders für 
Krystallographie gesammelt , und eine sehr beleh-*» 
rcnde Reihenfolge der Krystallen zusammengebracht 
hat^ unter denen sich sehr ausgezeichnete Stücken 
befinden. 

Hcrf Giraf Vargas Bedemar,'als mineralogi- 
scher Forscher besonders des höhern Norden rühm« 
liehst bekannt, besitzt noch schöne Sutten ron ihm ge^ 
sammeller nordischer Mineralien, und hatte diu Güte^ 
mich mit einer Anzahl auf den Fär<*beem geaam'«- 
ineiter öiiickon zu beschenken. 

. Herr Legaiionsrath Mervitz hatte die Güte^ 
mir die Bekanntschaft' eines sehr interessanfenXands-* 
mamiS, des Herrn Thierarztes P riu z *) niii> Dresden^ 
zü Tcrschaffen welcher mit königh sächsischer ilntoi'- 
ßtuli5ung,die Vorzüglichsten VcUiinäranslalteu Eüropa^s 



*}Gegeawänig Frefefisor der practiöchcn'thielrheUkuAde zu Dresdeji« 
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beslikchtey und gegenwärtig an derCopenkagner, wet« 
che unter dtr Leituüg von Herrn Professor V i borg 
einen sehr hohen Rang unlier allen andern ein- 
ninamt, sich auihiell. * 

Bibllodieken bestehen in Copenhagen drei gvÖB* 
sefe, nnter ^eichen- die kömgliche die Tollständig^ 
ate, und ejne der bedeutendsten Bucliersammlungen 
überhaupt iaU Die Könige Ton Danemark haben 
von jeher Wissenschaften und Künste auf alle 
Weise begünstigt 9 und so werden auch jetzt noch 
alle Bücheir ton wissenschafUtchem Werlhe für die 
Bibliothek angekaufl. ' . ' 

Die Universitätsbibliothek ist reich an altem, 
besoudeis zur nordischen Literatur gehörigen \\ cr- 
imen, wahrend die ^Classensche vorzagUch, naturge*# 
schichtliche und Retaewerke enthält. 

Die königliche Porcellanfabrik steht jetzt unter 
der Leitung des Herrn Dr« Garlieb,- eines Sach*^ 
sen, welcher durch mehrere mineralogische Schrif* 
ten sich vorilieilhait bekannt gemacht hat^), und 
liefert recht schöne Waare. Obgleich das rohe Ma^ 
terial grossenlheils aus Norwegen geholt werden 
xnuss j so macht doch der Wassertranspoit die Weite 
des Weges nicht zu kostbar. * - - 

* ' Bis zum loten November wartete ich verge-» 
bens auf Ankunft meiner isländischen Sammlungen, 
und beschloss nuterdessen einen Abstecher nach der 
Untversiiät Lund in Schweden zu machbui Woza 
mich schönes beständiges Weiler einlud. 



. ')Ift1indluiiticliilic]i wlact VnUuuittj R«lscaa.cli BofuliolAi* 
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Rii«« von Copenbj^en luch Land und Rückkehr vou da, Yom W 

17« November« . - - ' 

Herr F a b e r batto« sieb enUcblosien» midi tuiclt 

'Lund zu Legleiten, wohin man gewöhnlich über 
Malmö auf klemen offnen Segelboten reist« WIl* 
kamen etwas apat mit unserm Boote rom Lande« 
welches ¥0U zwei SchiiTem geführt ward, und aus-^ 
aer nns nodi 3 Passagiere enthielt^ nnd trafen ge« 
rade eiiicii last wiiidslillca Tag, so dass wir nur 
aebr langsam vorrückten. An der Insel Saltholni 
kamen wir dicbt vorbei; sie ist wenig über dio 
l^cerisiläche erhaben^ saQdig> doch mit gutein Gras* 
wncbae. Bei Sturm gehen die Wogen $ber sie hin*» 
Yregj weshalb sie auch unbewohnt ist, und nur im 
Sommer vxs Weide lurScbaafe benutzt wird« £r8t 
abends 9 Uhr kamen wir in den langen , aus Hol% 
gebauten JHafen von MaimÖ , wurden daselbst vou 
0inem wacbthabenden Husaren empfingen und in 
die Wachstube geführt, wo der Ofücier unsre Pässe 
bebielti Unsre Gefährten waren ^ wie wir hier erst 

^erfuhren, Arrestanten, und es wahrte lange, bis wir 
aus nnsem Pässen erwiesen,, dass wir aus freiem 
Antriebe reisten,/ und uns in einem Gasthof verfugen 
konnten,' wo wir zwar sclion alles im tiefen Schlafe, 
aber doch bald bereitwillige Aufnabnie fanden» Wir 
mussten am andern Morgen lan^e warten, bis un- 
ser Pass visirt wurde, und erhielten in dieser Zeit 
einen Besueb vom Herrn Kau&iann Richter, dessen 
Bekanntschaft ich in Copcnhagcu gemaclit halte, 
weicher um zu Herrn DoctOr fikinan, dem Stadt* 
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"pliyslldii fnbrte^v an 4em wu^ «iiifii^ ^ng^tiebmea 

und gebildeten Arzt kerinea lei^uten. Als endemi— 
sclie Krankheiten Ortee^ wekb^r 8oa Hänaer 
und gegen 6000 Einwohner hält, nannte er 'beson- 
der« W«jclisel£eber und Entsündungen der Sab-» 
mexiliardrqaen* 

Um 12 Ubr fuhren wir in einer Ueiaen Post. » 
kalesche nach ^nnd ab, wohin yon hier ans 2 Mei» 
len gerechnet werden^ Schoneh ist zi0mlich Hach 
und sehr gat abgebaut, so dass nur kleine Strecken 
Wald mit den Feldern abwechseln. Alle Bauerliöfe 
liegen einzeln von ihren Feldern umgeben , die £ü> 
chen mit ^nem: kleinen Thörme, weis^ angestrichen, . 
mit lothem Ziegeldache ^ sind durcligäogig auf An- 
höhen erbaut« 

Obgleich nur durch eine schmale Meerenge ge» 
trennt^ ersciieinen doch die Bewohner Schweüens fio- 
^leich .ala «ine ganz andere Nation. Wahrend die 
Landbewohner Seelands gewöhnlich untersetzt sind 
und ^olle freundliche Geeichter haben , so sind die 
Schweden sehr lang und gut gewachseu^ mit ernstem ' 
ausdrucksToUep Geeichtem« fast bei allen Bauer-« 
höfen trafen wr Schweine und Trathuhner, welcbe 
leiztern mpn in nnsern Bauerhöfeii selten findet. In 
Zeit Ton zwei Stuo4^n erreichten wir Lnnd, ein 
freandliclics SLadlchcu mit kleinen buuL angestri« . 

ebenen üäus^rn^ aber einer sehx« schönen Dom;» 
kirciie« 

Unsern ersten Besuch stalteten wir bei Herrn 
Professor Nilssoii^ ab, welcher durch seine zoo- 

lo^i^chen 5 du Ilten, bcsoadcis seiu \^attj.iäui,l betreff* 
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fend; m der geMbrten Wek rortheilhaft bekannt 
Ut*y .1^1^ führte um in das Naturalien cabinet der 
UniTemtät, welches recht, viele gute Stficken enl^ 
hält 9 und in neuem Zeiten besonders sehr berei«. 
irhert worden iat^ womit noch fortgefahren wircL' 
Untci' den Fossilien zeichneten sich schone Kno^ 
chenreste von Kiesenhirschen, Ochsen , Biebern und 
ßchildkröten aus y welche in den Torflagern Bcho^ 
neus gefunden worden sind. Mit unermüdetem Ei- 
fer ist Professor N^ilsson bemiiht die Zoologie seine« 
Vaterlandes zur Vollendung zu fuhren, doch schliesst 
er mit üecht die Entomologie von seinen Studien 
«US « wdche allein bei ihrem jetzigen Umfitinge ih- 
ren Forscher beschäftigt. Das Naturaliencabinet 
befindet sich in den (Jnirersitätsgebäuden j und wir 
sahen bei Gi^legenhcit seines Besuches eiiic ziemliche 
Anzahl der Siudirenden^ .weiche sich fast durchge^ 
hends eines grossen schÖneii Wuchses erfreuen» 

Wir besuchten darauf Herrn Professor Zet« 
terste dt der Icür^Blich yon einer Reise durch L«app« 
land zui ückgekehrt war, wo er ansehnliche Samm- 
lungen in Botanik und Entomologie gemacht bat**). 
•Recht interessante Beobachtungen hat er auf dieser 
Reise über den Haushalt mehrerer läpp la^di6cheA 



Wir Terdanketi tlim 1^ Oraitbol^ia soedeft^ Bisa«» 2.51(«ndi- 
ivmk Fanu Tom I. Sivgctbiere Tom. ll4.nL YffgeL Luid 
1820 - 25* 3* B i^tori^ moUnscanim Stieciae. Land. 1822* 

•*) Er hat feine Reise ia zwei Banden unter dem Titelt Eesa genom 
Sveriges; och Nonigei Lappniüiker. Land. 1822« ttkannt ge- 
macht. Ff uker Ixat er eia Werk ubci' ÜKhopUra Sucoiae heraus- 
gegeben« 



• 
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Vögel angestellt J zum Beispiel über Corvua thfaw 
stus, Pyrrhida enucleator, JEmberizaruitica^ Pwrm 
Sibiriens y Picus tridaetylus* 

Seine Sammiuiigcii enlhieltea auoh eine ziem* 
liehe A^nzahl Ton Yogelnealeicii und Eyern, von 
denen icli mehrere mir fehlende durch seine Güte 
erhielt. Proie^sor Zetterstedk führte um bei 
Herrn Professor , Fallen ein 9 der schon ziemlich 
belagt aber doch noch rüstiger Forscher , besonders 
in einigen Fächern jd^ Entomologie ist*). 

H^rr A g a r d h , Professor • der Botanik und 
Oekonomie^ durch mehrere Schriften^ besonders über 
Algen, irelche durch seine Forschungen in ein hel-^. 
leres Licht gestellt worden sind y um die Botanik 
Terdient^ ist im Auslände hinlänglich bekemiU 

Herr Professor Fries hat in mehrern bolani«^ 
nischen Schriftea bewiesen^ dliss .er nicht allein 
specielie Kenntniss der Pflanzen zu fördern änph^ 
und verstelle, sondern auch die gesammte Botanik 
als 'VVissenschafl im Auge habe^ Seine grgssera 
Schriften sin4 l>ei uns hinlänglich bekauut"^*]. 

~r- ; . . . ■ ' ^ 

In einer HeiheTOnDiisertaiionenliai er sqt beiMin KennlniM be« 
Mndera der «chwediictkea tasektcn Ibei^^tragen, anter cUnea Ith 
^ Iblgende nenne s ' 

Nifva Dipiera d^ipon^ndi methaiu9 I*nnd 1810» 
% N4)vallmiptera dupoaiinäimethoda^* — ^1814» 
3* Anthraddu Sutew. — f8i4« 

' ^ Empiätae SuecicM» 1816* 
'•*} Von den Lleinera führe 5cli folgende an^ ^ 
J. Nouitiae Florae Suecicae, Limd 1814""' 23» 
2* Lichenum dianome j^ova» — 1817» 
Flora Haüandica -» 1^17— id> 
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Herr Professor Relzius hat sich neben der 
Chende TorzS^lich mit Mineralogie heschäftigt und 
darinnen auch viel gesammelt^ er halte aber kurz 
nach unsrer Ankunft eine Geschäftsreise Yor^ weiche 
ihn hinderte I seine Sammlungen^ mir sehen zu las* 
sen. Ein ganz uuerwarteles Vergnügen w;ard juir 
donrch das Zusammentreffen mit Herrn Doctor Nau^ 
man 11, eines SchulfreunJes und Laiidsinaiins , wel- 
cher Verlaufe dieses Jahres einen grossen Theil 
Ton Norwegen und Schweden durchrcdssf hatt^, um 
die geognostischen Verliällnisi»e dieser Länder zu 
«tudiren* Er hatte in Land zu überwintern, im 
na'chslen Jahre ober seine Üalciouciiuügeu forlzu- 
aetzen beschlossen^). 

Der kurze Aufenthalt zu Lund ward uns noch 
durch zuvorkommende Gefälligkeit der genanntea 
Herren Vjerkiirzt, allein Jahreszeit und Umstände 
jnalinteu zur Rückkelir, wobei ich die Freude liatle, 

% 

dass Herr Professor Fries sich entschloss» mit 
toech Copenbagen zu reisen ^ %vohin wir am i6 No- 
vember aufbrachen > und diesmal dcu ^Veg nach 
Landskrone wählten, um Herrn , Faber noch ein 
Stück zu begleiten y welcher über licli^Iui^borg nach 
HelsingÖr ging« In Landskrone, einer recht freund« 
liehen Stadt, übernachteten wir und bestellten uns 
Plätze auf einem 'Segelboote , welche fast jeden Tag 
nach Copenhagen fahren» Sturm . und Regen yeiw 

W 

*) Er ist jetil als Professor der Mineralogie zu Freiberg angestellt, 
niid hht die hüdist interessanten Bemerkanseii seiiief Jßeifeib^uu 
dmr aelelinea , Welt mi(S|edieUt, - 



« • 
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scbob ünsre Abfahrt am audera- Tage last bis MiUag") 

wo wir, durch etwas schwächern Wind beäUinmt, 
abreisten. Bis fast zu Milte des Sundes kamen wir 
krentzenä^ obgleich die Wellen so hoch sdege^n, dast 
sie immer über unser offnes I3oot schlugen, und alle 
Fassagiere heftig seekrank wurden. Der Schiffer, 
es war diesmal nur einer, betraclilcte mich öfters, 
ob ich nicht auch an dem allgemeinen Leiden Theii 
nehme, nnd meinte dann, es möchfe* wohl nidit 
das erste Mal seyn, dass ich zur See wäre« lu der 
MHto zwischen der i^hwedischen und, dänischen 
Küßte erreichle der SLurm deu Iiüchsten Grad und 
nahm unsem Mast zugleich mit den Segeln übec 
Bord, wobei das Boot kaum Tom Umschlagen ge- 
rettet werden konnte. Heftiges Schiosseuwetter be- 
gleitete den Sturm und erschwerte die Arbeit, unser 
Boot wieder etwas in Stand zu selzeu« Ds war so* 
gleich der Anker ausgeworfen wordeui der zwar das 
Treiben des Bootes yerhinderre aber das Schwanken 

■ 

desselben Terniehrte, Nach mehrstündiger Arbeit 
kamen wir doch wieder in den Stand die Fahrt- 
furtzusclzen , der Himmel hellte sich auf, und der 
letsste Theii der Reise unter der seeländischen Küste 

war recht angeuelun« 

' ■ ' .' ' 

IlL A b B t h n i i t. ^< 

Eü^tflse Von Gopenhagen über Kiel nacli Leipzig YomlSten Noyemb«r ^ 

bis 26&^^u Deccmber« 

Mit Herrn Professor Fries verlebte ich noch 
einige recht gisoussreiche Tage in Copenhagen, Es 
wir^n . nun mdrere Schifle - voa den isländischen 



Hüfen mit iseinen Transporten angelangt , welche 
die Herrn Gebrüder Gojtsobalk, die* sich nfeiner An«» 
geleger^lieiteu auf das freundschafllicliste annahmen^ 
ftiir Weitcraendang ühernahmen. Am 94stefi AtaU 
tele ich meine Abscliiedsbesuche ab^ und irat am 
liSsten die Reise nach Kid auf dem Fackeiboote^ 
Den nye Fröfte, ao« Die Herreisa yon Kiel tiach 
Copenhagen war auf dem Dampischiife in st6 Stua* 
den bewerkstriligt worden; jetat sollte sie, etwes lacg^ 
gieriger werden. 

Das Pakelboot, ein starkes gut segelndes Föhrzeug 
mit hinlängii^'her tüchliger Mannschaft, und einem 
zwar jungen aber^eben so gebildeten "^Is in seinem 
Fache aicheru Führer, war nach einer Abwesepheit 
Ton i4 Tagen, in welcher Zeil es wegen widrigen 
iVV^indes fruchtlos gestrebt halle^, Kiel zu errelcheij, 
wieder nach Copenhagen 9urüclsgekelirt| iin4 un- 
ternahm nun zum zweiten Male die Reise. Ich 
hatte das Yergaiigen, Herrn Doctor Nolte zum 
Reisegefährten haben« Auf dem Schiffe trafen 
wir noch die Ilerreu Doctoren Mitscherlich. 
und Rose, welche von- ^inem langem Aufenthalte 
in Stockholm nach Berlin zurückkehren wollten, uucl 
IJerrn Doktor Lukin a^s, Fetersburg^ der zum 
Studiom der Yeterinärwissenschaften 5 J^hre die 
£[auptstädte £urop^'^ auf kaiseviiche Rechnung be-^ 
sucht hatte« Aussmiem waren noch einige danische 
Officiere, dev eine mit Familie, von der GeselLscliait, 

Unser jSchiif rerliess den Hafen, und versuchte 
die Ostsee w erreichen^ was aber nidit gelang, dia 
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SU «tarkev WeAtnordweal«Wiiid mit «u( die aehwt^ 
dnche Kili»te suraok tfiab,' wesbiü|> wir am Abead^ 

wieder unter Amag bei Gastrup vor An]^er geheu 
aiMitsMn^ nachil^iii -fiial ailk Passagier«' ae^ktank ge« 
worden waren und die Matrosen vor Anstrengung 

-ki^uin mehr arbeiuti konnten. So aehreckiidi ea iat^ 
aeekrank an aeyn , so angenebm iat ea aoeh p wem 
man von der Krankheit frei bleibt ^ deu Kanipf 
der zwar schwachen aber' wohlberechnelen . mensche 
iiciiea Kräfte gegen die empörten Elemente mit an* 
saaehen. Unser Schiff lag beim Kreutzen oh so 
acbief , das^ der Kiel Tom Wasser frei ward, und 
die Spitze des Mastbaumea in die Wellen tauchte; . 
Auf dem grossen Meere fem rom Lande wird Stnrm^ 
den Schiffern bei weitem weniger geiahriich. Die 

iWellen sind dann so ßvosB und regelmässig daas ihJ 
nen das Schiff folgen kann, allein in eiogeschlosse*» 
nen Meeren ^ oder nahe am iSlrande entsteht ein un« 
regelmässiger Weiieasohlag, und dieWeUen sind so 
kurz^ dass das Schiff bin und her geschleudert und . 
leicht leck wird, . » ' f ' 

, Zwei Tage nötblgte uns d^- widnge Windf auf 
der Rhede zu bleiben } am 28slen ging er mehr nach 
Norden, wir lichteten dien Anker und kamen mk 
recht guter Fahrt bis unter die Insel Mön, derea- 
jrei^e Kreidefelsen wir schon deutlich aeheja konn«^ 

. ten. Plötzlich sprang der Wind wieder nach We» 
sten um, also uns gerade entgegen j nahm mit, eiu- 
krecbender Nacht an StSrke so au, dass dnrcban» 
kein Segel mehr gefuhrt werden i^ount^^ und da& 

, Schiff mit festgebundenem Steuerräder aeinem Schick« 
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isale übexlasseu worden iuusbI^* |Wir tehweblea ia 
gxtiMilcr GeSdir fa. den ^chw^i««lien Küstm sn 
sclieilerny doch konnte nfafti vor .dem furchlerlicben 
Geheul des Stormes f dem^ Breueen dfc Wolfen und 
dem Krachen der .Schiifsplaiikei& kanm ztir Bedia« 
mmg der Ge£ahr kommen. Mit Tagesanbruch aakea 
wir die aehwedische Käale g«na jtahe, der Sturm 
hatte an Gewalt nicht nachgelassen ^ und nur der 
gröasteii Anetrengimg der Mumaehaft .und der Ge* 
schickhchkeit des Schifisführers gelang es durch JEr- 
haltuug einiger kleinen Segel ^ vom Liande ab und 
in die Oataee zu kommen» Das Meer ^]ieli Voll- 
kommen einem grossen Milcbkesscl^ da man nichts 
ab dm^ weissen Schaum der gepeitschten Wellen 
sähe. Alle Versuche der Mannschaft in der Ostsee, 
gegen den Wind kreuuend, vorzurücken | aohiu— 
gen fehl) und mehrmals mussten wir wieder mit 
feslgebuudnem Steuer den Wtllen folgen. Wir 
kamen Sosten iu die Nahe von Bornholm, wo 
aber kein Hafen ist, dann nach Christ iansö, welches 
uns in seinen sichern Hafen aufnahm ^ woselbst wir 
ttessem Wind 20 erwarten besclilossen. ' 

Diese kleine Insel, 5 Meilen von Bomholm 
gelegen, wird von der . dänischen Regierung ab 
Slaalsgelaugniss gcbrauclit. Siö ist ein nackter Gra- 
nitfeben,^ den ^man nur mit grosser Anstrengung 
an einigen Stellen eu bebauen versucht hat. 

Als Brüteplatz einer ziemlichen Anzahl yon 
Eyderenten, wekhe auch des Wintora hier bleiben 
und so zahm wie Hausgeflügel geworden sind p ist 
dem Orniüiologtti diese Insd nerkwüid^« In Jetoi- 
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ger Jahreszeit vc^rsaqimeln sich auch vi^le hochu<M> 
diaobe Vögel in ihrer Sfäbd, w^lcli«. ich b«i uiMmii 
Ötagigea Aufientlialtc im Hafen beobachtcu konnte« 
JLarus gUuiC¥i», marmus^ wgeutatus^ jang« tuid 

* alte Vögel, umzogen ii% Klippen, um iwSlatandrecht 
ma Yollzieheii». . Dicht bei unserm Schiffe im ruhi«* ' 
gern Wivser de« Hifeiu fiachten mehreia Luxnmen, 
TJria langvia^ S^y^^^t ß^^^? jetzt ia volikoramner 
WioUxtracht. Sie tauchten tief unter mk de» Fiu- 
een jtossend und mit denFlügeln schlagend. IXe By- 
derenten verfuhren auf gleiche Weise. Einen See^* . 
fttraadläofer, Tringa maritiinay traf ich aa dem 
Klippenslr^nde, welcher wahrscheinlich ^nit dem 
Sturme. Terschlttgen worden wer, dfi er eich eonat 

* in dieser Geg^d nioiit findet. Die Heftigkeit -dee 
Sturmes hielt bis zum titen December aUi während ^ 
weldier. Zeit wir mehrere Schiffe von, fem mit den , 
Wogen kämpfen sahen, was uns den sichern Hafen, . 
der aber aueh gens mitFahiiBettgeD aller Art geiülU 
war, desto angenehmer machte« Eine englische 
Brig konnte nicht langer See halten und kara auf den 
Hafen sugeaegelt, obgleich man aignalitirt hatte, daaa 
sie lucht uulerkommeu könne j Lootsen konnten auch 
mit de,r größten Anstrengnng niobt auakqmmeni 
Das Schiff konnte aber nicht wieder vom Lande ab« 
kommen, und so lief das Schiff mit grossem Kxa^ 
eben auf eine Klippe, wo ea fest aland tind von der 
Brandung aui das heftigste bearbeitet ward. Die 
Mamiaebaft der im Hafen liegenden Schiffe eilte auf 

lueliiern grossen Bolen dem bedrängten Schiile zu 

' HüdCe« waa nicht olme bed^^uteade Gefahr geschehen 

I 
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Iiomite^ wobei wir dio JLceSt und Ge Wundheit der 
M«tro<ett lK<Wa>id«n twianeo. In gr8«ter 6olin.lIe 

vrar das Schiif von Masten^ Segeln und Tauen be— ^ 
freifc und'die Ladung äin, Xiaiide geborgeb, w^^orak 
CS sich hob, von dem Felsen loskam und an Tauen 
an das JLiapd gezogen ward. Wäre das Sohiff weni- 
ger &flt gewesen , oder Hülfe niclif so sehnell ge^ 
leistet worden y so war es unvermeidlich verloren^ 
so halte es nicht« dnmiil einte LeGk bekommen. 

Am 5ten December lies die Heftigkeit des Stur- 
mes nach* und am 6ten tverliessen wir mit iris<^em 
Südwinde den Hafen* Unser Scfai£P Ug so, dase , 
wir alle andern Schiile, deren Anzahl sich ajof ei- 
nige yierxig bdief) erst abfahtren lassen mussten, eli^- 
wir aus dem Hafen kommen konnten, weshalb wir 
mehrere Stunden später als die ersten zum Aussegeln 
ksmen« Doch war unser Slop der heste- Segler unter* 
allen, weshalb wir ein SchitT nach dem andern ein- 
holten , mid am Sim glucklteh in der. Kieler Bucht 
einliefen, welche »ur wenige Tage naehher lest 
«ufrorl 

Jn Ktel hatte ieh einige gennssreiche Tage Im 
Umgange mit dem Herrn Professor W i e d e m a n 
Herrn Justitiarius Boie und Herrn Apotheker Sur« 
sen, welche Mauner in der gelehrten Weit genug«' 
sam hekannt'Sind^ und ihre reichbieiUigen Sammion- 
gen dem Fremden höchst suvorkommend ö£Pneij. 
Gewaltsam mussle ich mich losreisseu, um mit 
Herrn Docior-Nalte bis Hamburg die Reise fort*- 
zusetzen, woselbst doch auch noch einige Tage Auf- 
£l»illialt pöthSg waren^ tun «die Herrn vom Fache an 
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begriiMeQ» Hot KoufinaDn Ehrlich nahm midi 
als ^liandsniann' daseibat 1i<$ch8t firenndschaftüch in 
ficinem Hause aui\ und verschaiite jxds die beat« 
Galegenheit meinen Zweck sa exteichen« 

Daa Rödingsche Naturalien- und Kunstcabinet 
iat achon ko* Tiele Jabre hindurch eine Zierde der 
Stadt gewesen, nls dass es noch alle Gegenstande 
wohl erhalten aufweisen könule^ deren yieie ^ vzujual 
ans dem Bereiche der. Zoologie gar ssu leicht dem 
Verderben ausgesetzt sind. Unter den dauerhaftem 
Sachen y besonders Conchyllen^ sind aiisgc^fßeichnet 
schone und seltne Exemplare. Arbeiten in Elfen- 
bein enthält die Sammlung auch in grosser^ Aus« 
wahL' Der Beaitzer war selbst so gefällig, mir meh«* 
rere Stuhden zu opfern^ man braucht wohl einen 
Tag) um alles etwas genauer m durdilianfen. Die 
oniitliologische Sammlung des Herrn J# Amsinck 
seichnet sich durch manche seltne Vögel ^ beson^ 
ders aber dadurch ans, dass alle sehr schön ausge^ 
stopft sind. Eine sehr reiche Schmelterüngssanara- 
hing besitzt Herr Winthem; -leid that fea 

mir^ durch die Zeil verliinderL zu seyiij dielnsectcn* 

aammlang dea £^erm S o m m e r in Altona , welche 
stt den T<dlstandigem gehört, an tesncben.'* 

' Am jiSsten December verliess ich Hamburg 
uad langte den oßsitn in Leipzig wohlbehalten^ aD| 
so dass die Zeit meiner Abwesenheit van da^ ziem-^ 
Uoh 1 nnd ^ Jahr betrag. 
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Anhang. 



Ueb«r eilige al(e Taafbeckca welche eich in Iilend 

ftaden. 

EiS haben sieb in Idland nnr wenige Denkmäler der 

Vorzeit erliaken, da diejenigen, welche den Verhee- 
rungen der Zeil oder des Feuers nnd Kriegs enly 
gangen waren, von ausländischen Sammleril' ffegge- 
führt worden sind* 

Die Unzugäuglichkeit des Osllandes hat es wohl 
besonders bewirkt, dass sich daselbst in einigen Kir* 
chen noch alte Tajufbecken erhalten haben , deren 
kurze Angabe der Gegenstand dieses Abschnit- 
tes ist. 

Das erste trafen wir in der Kirche 2U Stafafell^ 

wpselbsl CS noch forlwuhrend zur Eifiiilung seiner 
ursprünglichen Bestimmnog gebraucht wird* 

Seine Masse ist eine Art ypn Messing, wozu 
jedoch ein gitesier Antheil Kupfer genommen troiw 

den iiU Das Metall isL ziemlich dliiinj deslmlb 
ist- es bei seiner Grösse, es hat über li Fuss Dnrch* 
m esset* , ziemlich leicht« In der Yertiefnüg desselbea 
ist eine Vorstellung der Verküudigung d^r Maria 
in siemlich rohen Urnnssen gegeben; der erhabne 
üaclie Ausicnrand enthält 7 ISuchslabca 5 mal wie- 
derholtj welche auf Tab* V. Fig« i* abgebildet sind« 
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Dieses Becken koninit in der Hauptsache mit dem 
übereiAy welches in den Cttriositäte|L^) beschrieben 
und obgeliildet i8t| nur scheint in die4»m ^eVerkün^- 
diguug selbst mehr ausgeführt zu seyn. Die 3uch* 
Stäben delr grössern Sch|rift gleichen sich ToUkom« 
men, und die Reihcnlulge scheint jedesmal vom 
Zeichen M zn beginnen ^ da Tor diesem ein Röschen 
steht, welches den Abschnitt bezeichnet Da auf 
dem jBresiauer Becken kein Absclmiliszeichen ange- 
geben ist) so wird vom Verfasser die Schrift Ton 
einem andern Zeichen angefangen, und die einzel«* 
neu Buchstaben als Anfangsbuchstaben ganzer Wör» 
ter folgender Verse gejesen: ChriHus Jems UnU 
genitus ßlius Mqriaque Imnaculata Virgo* Aus 
iinserin Becken geht jedoch herror, dass der Schnör» 
kel am M nichts bedeutet, indem man mit Maria 
anzufangen hat» Wohl wäre* jedocli auch möglich^ 
dass der Beckenschläger daä Schlosszeichen am fal- 
schen Orte angebracht halte j doch bliebe es hierbei 
sonderbar, dass auf einem andern Becken, welches 
am aiigefuhilcu Orte angegeben ist, die Abtheilung 
auf glei.che Weiso angegeben ist» 

Ein andres Becken fanden wir in der Kirche 
zu Kuibafell, weiches vom vorigen und andern be«*. 
kannten , in der Umschrift besonders^ sehr abweicht. 
Im Innern ist eine weibliche Figur, wahrscheinUcli 
die Maria yorgestellt, welche einen Zettel in der 
Hand lialLj auf der die Buchstaben, die auf Tab. V, 
Fig» 4» angegebcA sind^ sich behuden, Sie sind wohl 



*) Band 8* P«S« 22d> Xab, ^ f ig. 1» TaU 7* 



Je^us N^%af;crms^ SamUut,, SiOletm* Sauctus^ zu 

Es folgt nun der Kre{$ der Majuskeln , wel— 
. eher swar auch, 7 Zeichen enüiäl^ unter denen, aber 
zürei in ihrer Bescbaffenhrit, die übrigt^n in ihrer 
^ Beihenfolge ganz abweichen. Aus der Abbildang 
dieser Buchstaben wird es Mäimeai. vom Fache mög« 
liili seyn, ihre Deutung «u geben, eben so die EnL- 
zifferung der Buchstaben des Aussenrandes^ welche 
aber 'Verkehrt. geflchlagen sind, so daas sie auf der 
Unterseite recht sleheii. Sie siad ebei&falls 5 mai 
wiederholt t einmal sind noch 5 am angegebeuea 

Orte eiugeschoben; . - ■ ' 

£s findet sich noch eifi drittes Becken dieser 

b ^^^^ 

'Art in der Kirche zu Valle, sprich Vadle, welches 
wir aber nur'^us der Angabe von JEfggert Olaf« 
son^ kennen 9 der^ auch die Inschrift mitgethellt 
hat. lAlle Zeichen derselben stimmen mit denea 
unsere ersten Beckens tzlicrein^ ausser den» zweiten, 
das irielieicht zufällig entstellt ist« 

Diese Becken, welche aller Wahrscheinlichkeit 

nach, dem leiten oder i5ten Jahrhunderte ihreu " 
Ursprung verdanken , sind nicht in Island verfertigt 
worden, sondern in einer deulscfien Stad^, vielleicht 
in JMüraberg; welches noch gegenwartig Island man- 
che seiner Fal)rikate zuschickt 9 und bezeugen also 
blos den Verkehr^ den Island damals mit dem Fest^ 
laude unterhielt« 



*} JL d. ImU Tom. JO» pag. 63«^Tab« XVIL 
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. 'Einige Briefe als Probe lalündiaelier 

^ ^ ' Schreibart , , . * 

. . • ■ ' ' 

Nr. I. vergleiche pag. i44. 

-» - - • 

Illugastödum i Island Illugüsiadir in Islandia 
tham^iien Septm iSa»» clie Sept« 21. Ann. 1822* , 

^riu Doetor Thienmaml DomineDoctor TbieneiiiWt« 

8vo hefut luchan 16^ . Ka mihi forluna adspi-* 

tid mer, ad mir ftep* ravit, m ezciptatas a Te> 

nast hefur ad inedtaka vir egregie, Jitteras, die * 

,frä jdur, ypparligisma- 9 Maji hu jus anni cxara- * ^ 

der 9 kjaerhomid Tils- ta«, acpipero contigerit, ^ 

hnf f ritad than 9 Maji pro quibtei gratias Tibi 

thessa ars, fyrir hvört faabeo dcbiüssimas. IS^i- . 

€g inni ydur skyldugas- hi , omnihusque Tui 110- - 

ta thacklaeti. Mery og mmh in lioc territurlo ^ 

' - öllumydar nafns liaek* culloribus laeliliam vere 

jurum ä thessu Landi$, magaam .aUulit nuncium, 

faerdi sannligä stSra Te tandem binc, ex bao 

Gledi Jregn sü y ad tlier frigida Islandia in pa- 

loks^ gryniirn thess up- triam Tuara longe feli— 

pae^ta Jlimins og Hufs cioreui) per fureatis coe« ; 

t^edigang, hefded med Ii oceanique aeatus fau-*- 

läucku kotftist hedany ür- stis avibua. incolumeiii 

thessu käldalslandiJieiU rSTersum esse. Equi- 

d Hofcy heim i ydar dem Deus liycmem pro- 

Idngt saeUr a l ödurland* jcime eJapsam^ earumi 

Advisu let Gudfnaerst qua« Tixf» .asperrimani . 

aflidinn F'etuTf verda ein eaüe Toluit, eiim et 

svörethafm^eg lifadhe^ glacies Grcblandica a 

ßhinnshidastaj tharbad' septentrione ^ et ignis , ' 

di 6u Grönlandsld Is ad aubterraueus ab auitiro 

nordan verde og JardeU gravissima uobis ininfr* 

dar tid surmu^n hotudu reatur ^^ata» " 
ose hbrd&tu Forlögunu 

* 
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Enn XJtfäll kaWar thär»' Brita« tamiKniilias tempe« 

rar, vard thi, fyrir Guds Cialis longe supra spem, d i- 

mildiM^^S^yß^'^orfrarnt vina dementia, tolerabilis 

baerüigt, soo efthtr ari'^ factus est, adeo ut quamvfs 

yiadsinn : aettud äptun^ te^us altei» yice huc Tibi ^ 

qacmt sing ad, mundut faciendus esset, expertum 

therJiomast adraun uirif haberes, coloinim Illuga-i» 

ad lllugastada Bondin stadensemTe adunius noc- 

^eur tho reki ennü ordin tis .hospitittiu excipiendo^ 

4äls ofaeri tU ad vü^ pemtus imparem adhuc 
ydur Gistingu ünnur rcdditum. r 

naeturtima* ' « . Gratias autem Tibi ^ 

* - • habeo sin^lares pro dono 

En staUisar ihachr ^ 
lannegydur fyrn-Gjof Germimico 

, . . ' . pulvinan ephippio auper- 
esr eet tu leida muni . ^ -a , * 

^if-r j ' Strato, iiisiaentem vi- 

hnrnskd Landa mmasw- ^^^^^^ conterra»eos meos 
mafiaerthmr^amigSit- ^^^^ perduclu- 

tfu, ad eg enhvoretuna äam,m,aliqumdoto 



hafitilthydskaLandsPi'' jj^^^^i^jj^ peregrinationem 

, Sacra m suscepisse, indeque 
haß sidan aptur thadan . , ^ ' ^ 

Ul hahakoiuid sacmdur ^^y^ 
^dktle^rigafn. - FratermeosBiomoLiui- 

Btödir juiniL JDjom, densis salulem snam cum 

a Lundif.bidur mig ad intima pro cornu pulvere 

bera ydun i sinu naßii, pyiio cooserYaudo adopla- 

tnili^a cfuediu sina med tiiiiii^gratiarupactiQnejiiie 

innlegu thaeUaeti fyrir siionomiaefideliUlrreferre 

Püderhomid jubeU . . - 
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Xn äsmntBreßthessu 

racdst i ad senda ydur 
XJllarpeisu eina , sem d 
Jslendskan Hott prjonw 
dety hvör eg vil adse orae-^ 
kariVattur thessy ad iiier 
fordum üta tslandi-hvar 
Fölkid er ullu hlaet - ha^ 
fid vetrarvistar mader 
veridf enn sesswia, ad eg 
nock resinni haß verid d 
Thydskalandi* 

liid Tili Jiijog alud- 
lega^ ad ther vyrdist ad 
haUda Bref tlustta tilgö*. 
da^hvörtegmed thessari, 
eiidaegr h ugar Ösk : lifid 
Jieill og ^ladurleingi og 
vell 

undirsrifu 
• Clurisüan Jönssafu 



Bgo yero uiit com hac 

episfola Tibi, quod bene 
Vi-rtas i_[uaeso, subuculaiu 
iaueain more Islandico 
coatextam niittere 'au<- 
depy quam Te in Islan«« 
dia^ ubi homines stint In« 
nali, quondara ptrliye-» 
niasse, certiorem esse volo 
teülerriy quam, pulvinar me 
m Germania ßliquando 
fuisse. 

Oro jam oblestorque, 
vir oplime, of veiiiam 
liujua epislolae dare dig* 
nerisi quam aiacera lioo 
animi voto^ t«r ampliua*» 
que fclix viro , vige 
flore, 

subscribo 
C&riaÜanv« Jonaefiliua*), 



*) Die dem Origini^l beigefügte lateinische Ucbei seuung ist, nack, 
, luciner Verniulhung, vom Prediger zu Müdrufelle uuweil Aictir» 
«yri, Sira Jon, cinpi« der vortrefnich»len Geistlichen de« Laadeft» 
dessen Zügling daiaals ein Sohn vom Aussteller des Briefes war* 
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Thorlacius Dr. Med. L. "thienemanno. 
• , S, P. IX 

Etsi mihi Jiunquam fuit duhiuiriy quin fne^ 
licet jofn toto »ere orbe retnoti sinius f sincero 
amore eamplexus eeses, certiorem ta?nin me de 
ea, re gratissbnae Tuae literae, vere proxhne 
transacto receptae^ reddiderunt i quae me,f ut et 
jucundissiina Tiui consuetudo eOj quo in ILmpO'^ 
rio Eyafiordensi commoratus fuisti^ tempore ^ ad 
omne quod possum^ gr^tissimi animi o^fficium 
. praestandum abstringit , nec Tui iinmanorcta es* 
S€ sinitp quamvis Qopia Tecum iterum corwersandi 
non prius quam in beatorujn sede concedatur. 
Mea valetudo et vitae Status aeque se habet ac 
UlOf quo uäu conjunctiore^ fuitnusj teinpore* Hie* 
me^ proxiTne praeterlap^a mitissima post Jiotni" . 
mm mentoriim usi mmus\ quam deinäe actis 
et procellosa aestasj veluti natura justum teuipo^ 
ris servare ordinetu oblita esset y imequebatur^ 
> quo factum esi^^ ut ahna terra graminis penuri^ 
am , et Ceres parcam messem minetur» 

VoHquam mohs iste ignivomus F) nßallensis 
requievit y alius , oh incolis Kötlugia iiominatus, 
mense lunio cireumjacentes regiones vexare coepit, 
qui crebris et hatrißcis ß'agoribus ^ tatn alte so^ 
nantlbus, ut per maguam partetn Islandiae quasi 
ictu^ fulminis aut bombardae audirentur^ mbntie 
glacie longe laLcque dlsjecta y sulphureas favil-^ 
la^ et fervidas undas eructavit, Postqüam hoc 
vius invias ^ quaedam^ praedia inhaUtaMä fe6e^ 
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ra^y ^£ia;a AxV^ß mons ignivomuä sedgtus esse vir^ - 
'detür; sed brevi insulam nostram a länge pernio ^ 
ciosissimo moiite Heda ^ vexatain fore multoruni 
praesagU et ho^rore quodam exspectat ammus^ 

/ Phannacopola Oho Thorärino a Aege 
pharmacopolii Nesensis, propß liejkiavikafß siti, 
adrtüjiistratio CQfnmissa esty at nostmm^ bi mpo- 
rio Eyaßordensiy qnod triennium ibi floruit, aä 
hiluTti redigifata jubent* N oster pro tempore Ctär" 
urcbus natione est Uanus et nomine Hoffmanny 

' üle eandem in oppido mercatorio douiwa incolit 
quam Tu^ dum divinä nos providpitia Tua .ibi^ 
dan coinmaratione JftavU. 

Missum Tibi parvulum grati animi indi^ j 
ciuta*) eoj quo es candore, boni consulas quaeso* 
Deus opthnus inaximua Tcy vir caiLSsiiney quam 
diutissune s(dvum et sospitem conservet* Etiam 

. atque^etiam vale% 

Scripsi Urafnagilae . " * 

pridie Calend* sept* i823, . 



H. Thorlacius amico Thienetnanno^ 



S. D. / 

Mirum in modum Liter ae Tuaeyjam pndem 
rieeeptae, me delectanmty tnunüsque satie aknplumj 

ainon^ Tu,l erga me cei ti^siuium indiciumy pro 

' ' ^ . • . 

*) Es war difs ein •i>lb»l verftrtigter goldner Ring mit rfem Ni- 
jn-'u,^ /.u l;^ d' s \ trferllgei tlcii ich di^durch am bcdCB Z4i eiiTCB 
^uubte, di&B ich iha aU Xrauriu^ gebrauchte« 
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quibus THfi graiias ex intimo ccrde habeo. Chfujti 

vcro germiia mihi corior Tua dx üiis percepta 
Salus et valetudo longe maxima me aßecit lae-^ 
titia, Ego quoque hoc temporis puncto valeo* In 
tractu Lyaßordensi^ et passiin alias per haue in^ 
stdantj exitiätis praesenti aestate mofbufi grässa-* 
batur^ febris si:ilicet maligna^ eatarrlialis-gastrico^ 
nervosa cfui pennultos ex incolis qbsuiiisit, inprimis 
tarnen tenerae aetatis et ultimae senectutis inßrtna 
valetudo facile succubuit. Ilunc iiiorbum imolito 
fere a^ris calorej qui per totwn meitsem luUuin 
nuUa ventoreiti intervernente ealubritatey perseve-' 
ravit f cuiscribere , nuUus dubito / ]iinc parva foeiii 
messiSf et dißciUs annonae proeuratio. Vitae mi^ 
Jd Status et conditio eadem^ iiisi quod La res llraf-' 
nagUe Munkatliverant transtuleriTn. Nihil nuhi 
hac tice ad htetoriam lelandiae naturalem' per--' 
tinem y >quod Tibi non ante probe notumßuerity 
in menzem occurrit^ at si quid habereSf cujus Tibi 
i/idagatiü cordi esset ^ ejusdein quaeso mihi curam 
demandOf et lubentissime eam in tne suscipiani» 

f^ereor licet aliquid lapidum coUigcre et Tz- 
bi nütterc aggredirery ne nullius jnonienti aut pre* 
tii fierentf pian eorum inteUigentiam minunam 
habeani. Herbat um contra et florum scientiae 
uon plane expere, aliquantuhan, si ita placet^ Ti^ 
hi^comparare poesefn*)., 

*) ich eihit^lt durch seine Guu im nä«b«t«ii J'.hr« über 50 Ar- 
Itn wohlgriruoki eiur PUauieo, uuter denen uicht nur inirbrere 
war«», welche wir uUUi lo Ulaod gefunden bkUeu, aU C^/:* 
tiona dttotuOf •an<|erit welche Ufaerheopt ancb nicht in leUad 

' gefuojdea woMleu weren^ als Mairiearia marUtti^* 
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jimeus Oester^ Cansüiarim Camerae^ Briefn^ 

occasiojimt praeoccupavit nrittendorum Tibi fal-^ 
cords islandici occoruitif quae brevi Te acceptu^ 
twn reor, s 

lam valCf amicissiine ^ et pro certo habe, 
ifte^ dum vitales curas coKpo, Tui fore -iman^ 
tissimum* * ' ^ 

Munkathverae 
, . . die j[8. SepU i82J* 

V 

■ 

I 

Erklärung der Abbildungeo» 



Tab. h giebt eine Vorstellang der, Hanptsadt 

Vom nördlichen Island, Aknr-eyri am Eya-fiördr 
gelegen, von Meerseitis. aus. Sie liegtauf einem 
schmalen Streifen smsclien dem Meere and ^Berg- 
i-ückeni .welcher sich hier jedoch nicht hoch erhebt 
und mit glattem Rasen bedeckt ii»t. Die . grossem, 
Jläusern sind aus Holz gebaut und mit Theer an— 
geslricheni die mit flache Tersehenen sind Kaufla« 
'den. Im Hintergrande sieht man ein isläbdfsrhes 
JÜduSy dessen gewölbtes Dach mit Rasen belegt isl. 

Am Berge hinauf ist der Karlofleiberg dea 
Ileiiii Level befindlich, welches die grosste Anlage 
dieser Art im Lande ist^ und jahrlich gegeu 200 
Scheffel Brtrag giebt. 

Tab. IL slellt eine freistellende Klippe^ Haftula- 
stäpa Qod ein Stück dei^ östlichen schrote *Xi,ii;ile 



▼pn Grlois-ey vou,,mn einen Begriff ^des Vogel— 
;reiohUiaqi8 der Insel su geben. pberst auf der 

Klippe siUeii mehrere Sulen, eben so gegenüber in 
einer Vertiefung der. Felsen;. auch fliegen deren ei- 
nige ab und so. Auf ' lleiaen VoFfprüngen der 
Xiippe und der Ufeifelsea sitzen gewöhnlich reihen« 
weise auf ihren Eyern zuoberst Uria Iiringvia,' 
loinvia und trode , ebenso Alca tarda y in den 
mittlem Regionen Procellaria glacialis und Larus 
tridactylusy zuunterst Morrnon arcticus^ Uria gryU 
le und alle. Aui dem Meeie 2ur rechten Hand 
echwimmen Urien und Alken ^ auch sitzen deren 

auf den cinzeiueii rolareismasseu. Eine IJeiiiJgs— 

2uöve sitzt auf der kleinen freien KUppe, woselbst 
'Sie ihr JNest bat, nielifere derselben fliegen in 'der 
Höhe unter Schaaren von Procellaria glacialis und 
Imtus tridactylus. . Eine BasallkHppe mit gebogen 
nea Pfeilern wird von zahllosen aiclischen See— 
schwalben bewobnt. Die grossen SteingQrölle, wel- 
che zwischen den senkrechten Felswänden und dem 
Meiere liegen, sind von den herablaUeuden Eyern 
ganz gelb gefärbt. 

. Tab* III. enthält ein Slück einer der Inseln im 
My-¥atn^ der seinen Namen von den Muckenschwäi> 
xnen erhalten hat, wefehe ihm ihren Ursprung ver* 
danken, und die map den ganzen Sommer über als 
dichte Wolkensäuien über ihm schweben sieht; wie 
mau deren eine zur rechten Hand erblickt. Auf 
^ dem Waaaer schwimmen im Hintergründe Podic^ 
arcticuSj nach vorne Anas marila und Phalaropm 
hypcrbor^us ^ax^ YQm ^iMS islmdica und Mcr^ 
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gas Senator* Hinler ieizliem Bithi am Lande 
sein Weibcli«n Vor «iner Sieiilbffnung In welcher 
es stia Nest hat. Der männliche Colyinpus ßla^ , 
eiaUs neben «einem Neate^ welches swei £yer ent- 
halt, die er zu bebriilen übernommen bat , da das 
.Weibchen weggefangen worden ist, Rechts toq 
diefie^ ist das Nest der jinas islandiea ^sichtbar 
bendera die weibliche Ente siebt; eben £o sieht neben 
seinem Neste an det* Spitze des Uiors ein Podiceps 
arcticU'S. Nach hinten steht Anas nigra vor ei— 

. nem Sleiubaufeni unter dem ihr Nest befindlich ist, 
• neben welchen man einen Busch datv AngeUca sieht» 
Es folgen nun Anas glaciülis und marila mit 
ihren Nestern^ dann Pl^£deropus hyperboreus, Nu^ 
meniiis pliocopus ^ ganz hinten Totanus calidris 
und Stema arctica auf oder neben ihren I^yem* 
In der Luft erblickt man den Eyerräuber L£3iri9 
parasitica^ der sich in einem unbewachten Neste - 
£U Gaste bitten wird* Der kleine Berg ist ein gan^ 
huliler Kraler aus poröser Lava bestehend. 

Die 4te Tafel versetzt uns zum Ausflüsse dea 
'Gletscherflasses in der Breidamerkr Sand wüste aus ' 
der Eis wand des Gletschers. Aus schougrünera Thore 

' stürzt die graütrübe Wossermasse in schäumenden 
Wogen hervor und bringt grosse Bruchstücken des 
2&erar belleten Gletschers luil sich. Auf dem rechten 
TJfer des Tlu^es ist die Carayane der Reisenden ohne 
die Packpferde sichtbar, welche sich und ihren 
Pferden nach dem schwierigen Uebergange über 
Tiuss einige Kuhe~ gönnen. Auf der geraden Eis— 
wand stehen die, schwarzen £ispyramidea ^ weiche 
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zam Theil ibre'BiIdang, gana aber ihre Farbe dem 
feinen Lavasande verdankea) doii dei* Wind auf 
sie fuhrt« Neben ihneo sieht man die wellenförm^ 
gß Obedlache eines herabsleigeiidep Cieiscliers, wci« 
^ber einen hohen Dämm Ton Steinen und Erde Tor 
sich aufgeworfen hat. , Den Hintergrund bilden ei* 
genil^che Gletscher ^ welche auf Trappgebir^en . auf« 
sitzen. 

Tab. V. Enthalt die Inschriflen zweier isländi- 
schen Taufbecken. 

Die Landkarte endlich ist nach der von Herrn ' 
G 1 i e m a u n zu meiner geographischen Beschi'e>bung 
yfbn Island^) gegebenen entworfen ^ auf der manche 
Veibesseruijgen angebracht sind, besonders iuRechU 
achreibung der Wörter , was bei Vergleichnng bei-; 
der leicht in die Augen fallen wird« 



•} Das Werk dtt Utnn Glitm ano 'tnfbiU aelir fU\ Gates» 
nur üie ««iargetcilichllijilieii Angaben «ind gass nnkritiacb 
geratU^u« 
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yerbeMerttngen und DrucUehler. 



* 

P*g* 23 Zeile 10 liess Craah ssatt Graa, 

31 ii7 — praeusta »U praelustcu 

^ 37 ^ 8 — nodow bu nadasui. 

^ 45 — 29 *~ triirdea st. wniide« 

47 » 6 ~* rartgiferinus st. rkoucbifenmt»» 

— • — — . 2g bei dem st* vom. 

5t — 23 — frwüuschtca 6U crwüiwchle. 

— ö6 — 15 — JiyahuEyu. 

57 11 ig'« -^M. * 

^ — — 191 'Tbeer st. Ther. 
«»• 64 4 orciieus st. alpinus. 

— 67 — 18 "~ Husatik st. Husavigk« 
«■^ ';2> — ' 14 ^ in dem St. iadeiu 

81 — 26 «*" »l*m at. ihn* 
84—12 «nrichtet tt. errkliUU 

— 100 — 11 — von dem SU yon den» 

— 112 16 ^"^('^ TTiaja. 

113 — 1 ~" faud ich St. iaud sich, 

114 M 29 OcyrrhSe sU Ocyrrha«» 

— 118 M 17 — » Olafson sU Olaftoni* 

^ l^S — 14 — erhalten hat, gt» crlullOI» W« 

— 128 28 — den St. \oin, 

— — — 30 das 8t* de» ^ 

^ 31 d«r dea 

— 129 — 7 «t- - 

— 134 — 9 reisen sl, reissen. 

— 135 27 Polarlrcibeis st, Palmtreibei«, 

— 156 — • 11 — Thorarendsou st. Thovendson« , 
139 — 26 — Befallene st. BefaUenen* 

15t 27 Garde sUSarde« 

— 155 <— 29 ^ OpAfiiraaUC(pAiifr#«b 
*- 169 — 18 — ß'n 8t. vom. 

— 164 — -lö — über 8t. aber/ 
18t 4 nuDst. aur, 

— 192 — 14 Obaldian atObaidiaB, . 

— 194 — iS — Sirast. Sir. 

— 196 — 31 — Nordost St. Nordos;' 

^ 197 — 15 — zugegen, da sl, wgegeii. Da« 

221 20 si eiMn dU eine» 
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226 




227 




234 




238 




255 




256 




264 




272 




278 




3Q1 



»iroeiaisa« 



8 — Oase SU Oise* 



S Leb eilt er \ jtb schnitte : 
Reise von Berufiürdr nach Reikiavik fom, 21*^^*^ 
f Aagusj..ius_^ leA c>ep(«aber* 
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